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Bei der Herausgabe dieſes Bullariums ſcheint es v 

Allem nothwendig zu ſeyn, mich gegen Mißdeutungen 
uͤber die Abſicht und Beſtimmung dieſes Unternehmens 
zu verwahren, und noch deutlicher als es bereits in der 
Kirchenzeitung geſchah, auszuſprechen, was ein Auszug 
ſo vieler paͤpſtlicher Bullen in unſern Tagen bedeuten 
koͤnne unb ſolle. Vorerſt iff es mir nicht unbefonnf, 
daß das große Bullarium Fein ſymboliſches Bud 
ber Eatholifchen Kirche feiz dagegen ftreitet (bon ber 
Umftand, daß vielen Bullen die Annahme verweigert 
wurde, manche fpäter von ben Päpften felbft aufgebo- 
ben (inb. Deßungeachtet finden fid) Actenſtuͤcke, welche 
in dogmatiſcher infit genau mit den Entſcheidun⸗ 
gen ber allgemeinen Goncilien übereinflimmen, ober 
feloft fymbolifches Anfehen haben, wie 3. B. das 
Decret Eugen’s IV.; weldes er zur Belehrung 
ber Armenier nad) bereit aufgelöfeter Synode von 
Florenz für bie Gefanbten des armenijchen Patriarchen 
betau&gab *), und die Bullen Pius IV., weld)e daß 
tridentinifche Glaubenóbefenntnig enthalten. Daß 
übrigens dad erſte (im I. 825) und zweite Gondl 
zu Nicaͤa (im S. 787), das erfte (im S. 881), 
zweite (im S. 853), dritte (im S. 680) und 





*) Bol. Pehems &icdegredt E. 166 u. 168, 1.138. Wien, 1802. 
| (a) 
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vierte (im S8:-869) zu Gonffantinepel, das erfte 
Goncil zu Ephefus (im S. 431), und jenes zu 
‚Ehalcedon (im 3. 451), ferner das erfte (im 
3.1122), zweite (S. 1139), dritte (im 3. 1179) 
unb vierte (im S. 1215) Goncil im aterane, nebſt 
den erften (im S. 1245) unb zweiten (im 3.1274) - 
. gu Lyon, und das von Vienne (im S. 1311), Slo: 
renz (im S. 1438) unb Trient (im S. 1542), 
ald allgemein- gültige, von der katholiſchen 
Kirche angenommene SSetjammlungen und 
die darin entworfenen Ganone8 aló unvetbrüd lide 
Glaubensnormen gelten *) , wird fein Eatholifcher 
Sheolog unb fein. von :dem Syſteme feiner Kirche 
wahrhaft und: gründlich unterrichteter Eatholifcher Laie 
$u leugnen im’ Stande feyn. Bon biefen Vorfchriften 
babe id) mich nie entfernt, habe nie eine Glaubenglehre 
aufgeftellt, voeld)e . die allgemeine Kirche nicht gelten 
läßt, und fümmete.mid) daher aud) um das Argus . 
ment betjenigen nicht, welche von Feindfeligkeit meineß 
Beginnend deßwegen ſprechen, weil ich ignoriren wollte, 
taf der beftebenbe Katholicismus von- bem 
Sproteftantiómu8 nur in unbebeutenben Dingen verſchie⸗ 
ben fei. Diefe Leute würden beffer thun, wenn fie 
fid bemühen wollten, ben Proteflanten ihre Bee 
- Senntnißfchriften zu zeigen, mo diefer geläuterte Glaube, 
‚zu dem fie fid) burd) Lefen bet Heil. Schrift empore _ 
gearbeitet haben, zu finden fel, Denn weder in den 





*) Bor. Pehem €. 145 — 156, Aber aud) die Gencilien von fifa 
(im 3. 1409), Goftnig (im 3. 1414), Bafel (im S. 1431) und 


im Laterane V. (im 3. 1512) werden Md i She ange: 
nommen. Bel, Klüpfel P. I. T. I. p. 866. : 


v: 


Goncilien, noch in andern Symbolen und. fymbolifchen 
Büchern, nod) in approbirten Katechismen werden fie 
biefes nachweifen: fónnen, Alkin in ihrem Wahne 
erheben fid) biefe Wortführer gegen die Autorität beà 


Papftes, der Goncillen und ihrer. eigenen Eircylien _ 


Slaubenöbefenntniffe, und glauben. doch nod) gute Cax 
fboli(de Chriften zu fen. Sie find mobl Chris 
ſten, bie gleich ben. Proteftanten zu jener allgemeinen 
Kirche‘ gehören, welche Iefus urfprünglid) geftiftet bat; 
aber Katholiten in dem Sinne,.. wie das Wort heut 
qu Sage von allen in und außer Deutfchland [ebenben 
tómi(d) = katholiſchen Bifchöfen genommen wird, unb 
genommen werden. muß, find fie nicht. Oder gibt ed 
denn, um nur recht gelinde zu fprechen, eine deutſche 
Kirche, bie fid) unabhängig von: Rom bilden fonnte, 
unb ihr geläutertes Glaubenäbefenntniß im Contraſte 
gegen den römischen Hof ausgeſprochen bat? Alles 
dings fónnen aud) ben Katholiken. weder die Päpfie; 
nod) bie Eoncilien die Denkfreiheit tauben und id) - 
freue mich, daß fo Viele in unfern Sagen fid) von den 
graſſen Lehren der römifchen Kirche losgemacht haben, 
menn fie gleich nicht öffentlich Proteftanten genannt. — 
ſeyn wollen, da fie bod) aud), wie wir, protefliren ges 
gen bie bevormundende Autorität geiftlicher Zwingherren, 
aber behaupten follten fie nicht mit dreifter Ctitne, 
daß ihr Glaube Kirhenglaube fe, daß man fie 
Katholiken nennen müffe, während fie mit dem Prä- 
dicate Chriften richtiger bezeichnet wären; geftehen 
folten fie, daß fie ihre helleren Anfichten nicht ihrer 
eigenen Kirche verdanken, fondern den Steformatoren, 
einzelnen aufgeklärten katholiſchen Prieſtern (3. 98. 
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— und‘ feines Gleichen), und a 
freifinnigen Regenten.  Diefe Letzteren waren es 
ingbefonbere, "welche bie Päpfte demüthigten und im 
ihre Schranken zuruͤckwieſen, den Gräueln der Inquiſi— 
tion vorbauten, Gewiſſensfreiheit durch Staatöverttäge 
und Gonftitutionen fhüsten, und die Toleranz unter 
CGhriſten verſchiedener Confeſſionen herftellten. Wenn 
die katholiſche Kirche wirklich ſchon eine ganz andere 
wäre, als fie nur geweſen zu ſeyn vorgibt, [o müß⸗ 
ten ja auch Reformen in der Lehre und im Kultus 
ſichtbar feu. Diefe Freiheit: haben. bie Katholiken 
erſt zu. erringen, und wenn ihre Negenten nicht durch 
einfichtsvolle Hirten dieſelbe ermicfen, unbefümmert um 
die Unterwoürfigkeit gegen ben Papft, fo werden fie 
vergeblich bei dem heiligften aber hartnädigen Va— 
ter darum nachſuchen. Daß fie jebod) in ber Frei— 
heit ihrer Kirchen⸗Lehre noch nicht weiter gefommen 
find, als ſie im Mittelalter waren, fict man aus den 1 
Gorrectionen, bie Papft eo XIL über den Würzburger ! 
Didcefankatechismus verhängte. "Nicht bloß ber Aber- ! 
‚Hlaube wird durch bie Gortectionen gefördert, fondern A 
wahrhaft unchriſtliche Vorſchriften extheilt der Papft, 8 
So 3. B. vermirft ber deutfche Katechismus bie innere à 
Wirkſamkeit der Ginabenbilber als groben Aberglauben. |l 
Die Berichtigung aber behauptet, daß Gott am einem t 
beftimmten Orte befondere Gnaden austheilen fónne, à 
bie er anderwärts nicht fo leicht befcheeren wide *), x 
"n k ü 


—— — 





*) Deus ad intercessionem talis vel talis Sancti, item in tali loco, ^ 
coram tali imagine orantibus quaedam largiri potest, quae alias | 
vel non, vel saltem nón ita facile largiretur, 


VIE 


Eben fo wird das Meffehören an Conn: Und Feier⸗ 
tagen für die Hauptfache erklärt, das Predigthören 
aber nur als Nebenfache behandelt u. f. f. *). Sehen 
wir ferner auf die beftebenben fatbolifden Zeit- 
Thriften ín Baiern und Stanfreid), auf die Eenfur: 
ſtrenge im Königreiche Sachſen, auf: die neueften ttm: 
ftiebe der Sefuiten, fo wird e8 um fo mehr far, mie — 
weit bie Fatholifhe Kirche nod) von dem Ziele 
der Aufklärung entfernt iff, und wie. wenig nod) bie 
bellbenfenben Perfonen diefer Kirche ihre Hoff: 
nungen und Wünfche vealifirt fehen. Ober haben jene 
Sournale bei bem mirfliden Beflande einer re 
formirten katholiſchen Kirche Urfache gegen 
jene Schriften jo febr zu eifern, welche fid) e8 anges 
legen. feyn laffen, bie unbibliſchen Auswüchfe in bem 
Kultus aus ben unverfälfchten Quellen nachzuweiſen? 
Haben (id) diefe etwa ein andereö Ziel gejeGt, al8 zu 
bemeifen, daß die fatboli[de Kirche eine Läuterung be-' 
dürfe? Würden fid) die idealifirenden Katholifen nur 
die Mühe geben, ihre Rituale und Mefbücher durch- 
zuftudiren, fo würden fie aufhören mit ihrem neuge- 
ſchaffenen Katholicismus fid) zu brüften, würden ge- 
(leben, daß e& Zeit fei, jene Verbefferungen einzufüh- 
ten, die fie fi (on verwirklicht träumen, weil fie fid) 
lauter poefifche Bilder bei ihrem Gotteóbienfte fchaffen ; 
würden erkennen, daß fogar bie Abfegung ber Fürften 
in der Mitte Gregorö VII. und in ben Tagzeiten des 
Breviers für biefen Helden geheiligt ift, und daß alle - 





, *) Non est obligatio gravis audiendi concionem, extm casum 
necessariae instructionis, nec eadem quae audiendi missam. 
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warn . ber: Glaube -eine. folche Leitung für nöthig haͤlt; 
aber wann haben bie bie Päpfte ‚gethan und welcher 
Bifhof führt heut zu Sage nod) den Papſt in bie 


« gehörigen Schranken zurüd? Wer zwingt ibn, alle 


— —— 


jene Acte oͤffentlich zu widerrufen, z. B. das canoniſche 
Recht, bie Bulle Unigenitus, auctorem fidei etc, 
welche nicht mehr mit bem Geiffe ber Zeit und nicht 
mit ben Zorderungen des Evangeliums übereinftimmen? 
Man durchgehe nur das römifche Bullarium forgfáte 
tig, fo wird man fehen, daß bie Päpfte wohl Abläffe, 
Privilegien und andere Nebendinge eingefchränkt oder 
wohl gar aufgehoben haben, menn fie e8 mit ihrem 
Suterefie nicht vereinbar fanden; aber nie wird mam 


‚finden, daß fie. ihre Lehren, worauf das ganze Syſtem 
ber römifchen Curie beruht, aufgegeben haben. Das 


dureh allein gründeten fie ihre Herrſchaft; ber Hilde⸗ 
brandismus, bie fElavifche Unterjochung der Geifter, 
das füenge Vefthalten an dem Hergebrachten iff eà 
allein, “dem fie huldigen, und in biefen Puncten be- 
ruft (ib ftetó ein Papft auf ben andern; ba brauchen 
wir nicht ben Unterfchied zwifchen bem finftern Mittels 
alter und der neueften Zeit zu machen, nicht einen. 
Bonifaz VIIL zu verbammen und einen Pius VL, 
Pius VIL und Leo XIL zu verklären; e8 ift faft je- 


. der gleich tadelnswerth, jeder gleich finfter, und bem 


Zerrorismus unb Aberglauben ergeben, nur binfid)tlid) 


ihrer breifteren und gelinderen Sprache und ihres fitt= 


lien Werthes find fi nidt alle gleich, "Meine 
Xbfidt ging alfo nur darauf bin, zu bes 
weifen, mittelft authentifcher Actenftüde 


aus allen Jahrhunderten, daß e eine reine 


E 
CEhlmaͤre ſei, das Primat zur Einheit unb 
Reinheit des hriftlihen Glaubens für ab: 
fotut nothwendig zu erklären %), ba es fid) 
augenfcheinlich ergibt, wie es immer bie Päpfte waren, | 
welche allem Beftveben, bie alte Kirchenverfaffung und | 
Sobre aufrecht zu erhalten, mit Macht fid) voiberfepten. | 
Die Päpfte waren es, welche im Mittelalter Reli: - 
gionsmechanismus und Gewiſſenszwang auf eine ſchreck 
Tide Weife förderten und bie Päpfte find e8 im adjt- 
zehnten und neunzehnten Jahrhunderte, welche keines— 
wegs- wahren chriftlichen Glauben verbreiten und jeder 
durchgteifenden Reformation feind find, amfer dem Vor— 
wande, man dürfe um: des Volkes willen nicht alles 
Alte plöglih wmftürgen, während bod) nicht ber lei- 
fefte Tritt geſchieht, um nur einen ummerklichen Anfang 
mit ber SSerbeffetung ‚zu. machen. Von diefem Ge— 
fihtspuncte aus betrachtet wird meine Arbeit den aufs 
‚geklärten Katholiten gewiß nicht feinblidy gegenüber- 
ſtehen, mod) weniger ungeeignet für die "Gegenwart 
erscheinen, ſondern nur den geheimen’ Sefuiten und den 
offenbaren: Finfterfingen muß fie wieder eim Som im 
Auge ſeyn. BWollten bie aufgeklärten katholiſchen 
Laien behaupten, der Papit habe feine Jurisdiction 
über ihren Glauben, fo gilt ba zwar von ihrer Per- 
fon, aber über bie Kirche übt er fie nur allzuſehr. 


ET a — — 





^) Was bie Voͤter des allgemeinen Gonciló zu Chalcedon in Ab: 
wefenheit der pápfi, €egaten vefifegten, erklärten fie 
wohne Haupt, unb alfs aud ohne Kopf und mon bedient fid) 
„ohne Kopf eines fo falfden Zbatbemeifeó" — fagt ber Reli⸗ 
nionsfreund Jul. 1828, Nr. 56 — 60, Und wie ging c8 dem. 
Valern zu Bafel? 
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Denn das päpftlihe Syſtem bat alle untergeorbneten 
Glieder fo veft in fid) verknüpft, ift über alle fato: 
lide Länder. allgemein verbreitet, unb durch ben 
Glauben an die göttliche Einfehung fo geheiligt, daß 
baffelbe nad) menfchlicher Klugheit al8 unüberwindlich 
erſcheinen muß. Ale Bilchöfe unb Kleriker werden 
durch ben Papft ald Primas ber gefammten Kirche 
aufgeforbert, mit vereinten Kräften, mit geiftlichen und 
weltlichen Mitteln gegen. bie Widerfacher zu fámpfen; 
wozu leifteten fie fonft dem römifchen Bifchofe einen. 
befonderen Gib? Oder leiften etwa bie deutfchen Bi- 
ſchoͤfe dieſen Vafalleneid nicht, und was folgt daraus? 

Man febe auf bie Goncotbate, welde in bec 
neueften Zeit mit dem römifchen Stuhle abge[d)loffen 
worben find.  SSeurfunben fie etwas Anderes, ald bie 
traurigfte Abhängigkeit vom päpftlihen Gtuble? Ha⸗ 
ben fie nicht bie Errichtung von Klöftern wieder her- 
beigeführt, biefe Pflanzfchulen des Aberglaubens, - biefe 
getreuen Schildträger für alle Anmaßungen be8. tómi- 
chen Hofes 9% Gerade in unfern Sagen wird mehr 
als je bem Lichte entgegengeatbeitet, überall werden 
feile Menfchen befoldet, um den römifch = Fatholifchen 
Glauben herbeizuführen. Wir wünfchen es gewiß von 
ganzer Seele, daß die vernünftigere Partei unter den 
Katholiken den Sieg davon tragen möge; aber fo wie 
die Sachen gegenwärtig flehen, fann nicht behauptet 
werden, daß eine ſicht bare Kirche der Helldenkenden 





*) So behaupten bie Neukatholiſchen aud, das Goncil zu Zrient 
gehe fie Nichts an, unb tod find in «dem baier. Goncorbate bie 


Berbandlungen über Cheſachen nur nach dieſem Goncile beftimmt. 
(etit, 12, ).) 
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unter einem Biſchofe, Erzbifchofe, oder Patriarchen oder 
wer e8 feyn möge, be(febe. Zu bem Wahne, baf ber 
Katholicismus ein. ganz anderer fei, :al& er nach ben 
Bekenntnipfchriften ift, umb feyn muß, wenn man fid 
nicht mit dem Prädicate eined Chriften allein begnügt, 
verleiten in unfern Sagen. aud) katholiſche Schriftfteller, 
welche aus. jefuitifcher Schalkheit Vieles ignoriren, was 
zum Syſteme des .Satboliciómu8 gehört, um ihre 
Gegner mit dem Vorwurfe belaſten zu fónnen, daß fie 
mid) einmal wüßten, was der Katholik zu glauben 
babe Aber eben :diefe Schriftfteler find ed, welche 
fih forgfältig bemühen, die groben Auswuͤchſe des 
Katholicismus zu verfchleiern, bie unchriftlihen SSerfü- 
gungen der Goncilien nur für temporäre Maßregeln zu 
erfiären, welche als unbrauchbare Ruinen in der. Ge- 
genwart ftünden, ohne bie Eatholifche Kiche zu berüb- 
ven. ° Auf bieje. Weife vergeffen fie, daß. der Geift, ber 
bieje Verfügungen unter päpftl. Einfluffe auf Goncilien 
hervorbrachte, nod) bi& auf unfere Tage bie römifche | 
Curie bejeelte. Wenn es dieſe Männer nur zeigen 
wollten, daß man Katholit b. b. belloenfenber : Gbrift 
ſeyn fónne, ohne Päpftler zu feyn, fo verdienten fie 
feinen Zadel, aber ed wird aus ihren übrigen giftigen 
Pfeilen, bie fie gegen uns fchleudern, erkennbar, wie 
ſehr fie nur feine Profelytenmacdyer find, bie ihrer 
Kirche eine freundlichere Geftalt geben, um bie Un- 
‚wiffenden zu täufcyen. Gegen biefe jefuitifche Schalt: 
heit ift mein Bullarium vorzüglich gerichtet und nod) 
mehr gegen jene, welche aud) alle hiſtoriſche Wahrheit 
. in der Geſchichte der Päpfle verbreben, und uns Pro: 
teftanten vormerfen, daß wir, bie Wahrheit verleugnen, 
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unb bie atholifche Kirche in ihren Oberhäuptern brand: 
marken. Ein grober Irrtthum hingegen wäre e8, zu 
glauben, daß id) mit diefer Schrift bie Anficht geltend 
machen wollte, Ieder, ber fid) Katholit nennt, müffe 
nothwendig Päpftler fepn; ba ich vielmehr nur bie 
redlichen Katholiken aufmerffam machen wollte, wohin 
dad päpftliche Intereffe führe, und welche Folgen das 
Dogma nad) (id) ziehe: e8 fei das fichtbare Ober: 
haupt in der Kirche nöthig, um ben Glauben rein 
zu erhalten. 

Es ift mir. auch nicht unbekannt, daß die Detlas 
rationen ber. franzöfifchen Kirchenfreiheit, bie Nichtbin⸗ 
dung päpftlicher Bullen ohne vorausgegangened Places 
tum regium ein öffentlidyes Staatögefeg in Frankreich 
iff, daß im 3. 1826 mehrere franzöfifche Bifchöfe feiers . 
(id) erklärten, fie hielten an den S3e[djlüffen vom. S, _ 
1682 veft. Nach biefen Vefchlüffen find die Könige 
und Fuͤrſten in weltlihen Dingen feiner geiftlichen 
Macht unterworfen und diefe fann Die Unterthanen nie 
vom Gehorfame gegen biefelben losſprechen. Der 
Papſt iff einer allgemeinen Kirchenverfammlung untere 
worfen und feine Macht wird burtb. bie allgemein ans 
genommenen Ganoneó und die in Frankreich geltenden 
Kegeln, Sabungen und Gebräude be8 Reichs und 
der Kirche bejd)ránft und gemäßigt. Auch in Glaus 
bensfachen ift das Urtheil des Papſtes nicht unverbef- 
(eid), wenn nicht bie Uebereinflimmung der Kirche 
hinzukommt. Der Papft proteftirte gegen diefe Decla⸗ 
tatlonen, aber biefe Proteftation bewirkte Nichts. Die 
Paͤpſte proteflirten. gegen den voeftpbáli[d)en Frieden, 
gegen’ die Wiener⸗Gongreß⸗Acte; aber kein Tatholifcher 
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Staat kehrte fid) an diefe Proteftationen, weil man den 
Papft nicht als den Kirchenherrn, nicht ald ben unum- 
ſchraͤnkten Despoten anerkannte. Die Argften páyftf. Bul- 
len 3; 88. die Bulle Clemens XI. Unigenitus, in Coena 
Domini wurde in vielen katholiſchen Staaten garnicht | 
angenommen, nicht publicivt oder. fpäter unterbrüct. Sn 
der Verordnung für bie ‚oberrheinifche Kirchenprovinz 
von Freiburg, Mainz, Fulda, Limburg und Rottenburg 
heißt es (de 5.1830): Alle roͤmiſchen Bullen, Bre— 
ven und ſonſtige Erlaſſe muͤſſen, ehe ſie kund gemacht 
und in Anwendung gebracht werden, die landesherr⸗ 
lide Genehmigung. erhalten und ſelbſt für angenom- 
^ mene Bullen dauert ihre verbindende Kraft und ihre 
Giltigfeit nur fo lange, als nicht im Staate burd) 
neue: Verordnungen - etwas - Anderes eingeführt wird, 
Die-Stantögenehmigung ift nicht nur fuͤr alle neu et» 
ſcheinende  päpftliche ‚Bullen und Gonftitutionen, ſon— 
bern aud) für alle. frühere pápfil. Anordnungen notf- 
wendig, fobald davon Gebrauch gemacht werden will. 
Durch biefe neue Kirchenverordnung iſt bie alte Kir— 
chenpragmatik, welche: gegen Rom proteſtirte "unter 
einem, andern Namen yoieder geltend gemacht. Alles | 
biefes iff mir nicht unbekannt; aber eben 
diefes beweifet, daß bie Herausgabe eines 
rómi[den Bullariums aud) für unfere Seit | 
bódft gmedmáfig fei und baf ber. Stemanis- | 
mus, ober Katholicismus unfer bem Ein: | 
fluffe pápftlider Dbermadt eine hoͤchſt ver: | 
berblide Richtung nehme, was die Regie: 
rungen durch ihre Gautelen gegen bie römi- | 
Then, Bullen laut unb óffentlid) beurkun— 
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den. Stünben bie deutichen Bifchöfe nicht unter bet 
Herrſchaft des roͤmiſchen Papftes, fo würde (d)on lange 
eine fegendreiche unb: weife SBerbefferung in der Lehre 


md im Kultus ber Batholifchen Kirche eingetreten feyn ; 


denn Männer wie Weſſenberg, Dalberg, Sailer unb 


Frauenbergu. A. hatten Weisheit und Redlichkeit ge⸗ 


mug, bie Gebrechen ihrer Kirche zu heilen unb eine Res 
formation zu bewirken, nach welcher alle Vernuͤnftige 
laͤngſt ſeufzen. Aber ſelbſt bann dürften bie Kathofle 


ken ſogar immerhin eine Warnungstafel, wie die paͤpſt⸗ 


lichen Bullen ſind, gern betrachten und vor Augen 
haben, damit ſie das Gluͤck der evangeliſchen Freiheit 
unb des reinen Lichtes ber Wahrheit aud) immerdar 
ſchaͤtzen und fich nicht wieder fangen ließen unter dem 
alten Joche, dad fie unb ihre Väter mit Unwillen ges 
tragen. Fuͤr die Proteſtanten ſoll insbeſondere der 
letztere Zweck meines Bullariums von hoͤchſter Bedeu⸗ 
tung ſeyn. Sie ſollen nicht zur Unduldſamkeit und 
Liebloſigkeit gegen ihre Mitbruͤder, die helldenkenden 
Katholiken, ſondern zur Vorſicht und Wachſamkeit ge⸗ 
gen Jeſuiten und roͤmelnde Katholiken und zur Ve 
barrlichkeit an der Lehre des Goangeliuma unb. zur 
Dankbarkeit gegen den Geber alles Guten, der fie von 
dem Gräuel der Verwüftung befreite, mit aller Freiheit 
unb Unerſchrockenheit aufgemuntert werden, bie einem 
Proteftanten geziemen. Sie follen, bie Thatfachen ber 
Geſchichte beherzigend, zurücbeben, wenn fie von Ver: 
blenbeten hören, daß bie evangelifche Kirche deßwegen 
in argem Irrthume fid) befinde, weil fie ohne fichtba- 
res Oberhaupt fei, weßwegen denn aud) der Verfall 
der proteftantifchen, Rh, gang. zuverlaͤſſig prophezeihet 
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moitb. ¶ Dazu) kommen nod) "bie" feinen "Schleichroege, 
Theils in allgemeinen Weltgefchichten, Theils in Spapft- 
geſchichten zu wohlfeilen Preiſen die Lüge zu verewi⸗ 
gen, bof ben Päpften, "wenige ausgenommen, unver⸗ 
gänglicher Glanz gebühte, da ſie ala ‚göttliche Helden 
der Wahrheit, wie z. B. Pius VI. und Pius VIL die 
Kirche vertheidigten und beſchüchten, amb. bewieſen, wie 
an Petrus: und feine Nachfolger ber Alleinbeſitz der 
Wahrheit: gebunden ſei.  Diefe albernen Prahlereien 
ſchwinden, wie die Nebel vor dem Lichte der Sonne, | 
wenn man dieſe Auszüge aus bem roͤmiſchen Bullarium 
lift, welche des authentiſchen Anſehens für 
hiſtoriſche Zeugſchaft gewiß nicht ermangeln · 
und ſo habe ich «denn klar und unmmwunden an⸗ 
gegeben, aus welchem Gefichtöpuncke dieſes Bullarium 
betrachtet werben muͤſſe. Ich habe babet mur. mod) 
uͤber bie. Art ber. Bearbeitung unb uüͤber die mir zu 
Gebote geſtandenen Hilfsmittel einige Aufklaͤrungen zu 
geben: Die Ausgabe, welche idj.au8 ber hiefigen 
Sakriſtei⸗ Bibliothek durch die Güter edler Freunde er⸗ 
hielt und meiner Arbeit zu Grunde‘ legte, war bie 
Burenbutger 2 welche nach dem römiſchen SBaarimm | 
abgerudt, im neunzehn Qjoliobánben vom -S- 1742 | 
bis gum 3. 1758 ejdienem if "Man wände fiy 
übrigens gewaltig itven, wenn ‚man glauben: wollte, ich 
haͤtte in neunzehn Folianten nicht mehr Bullen zu Bez 
förderung. ‚meiner ande — als > diejenige) 
—-— j^ er moueat 
— ree ced ee 
MeL o Dn Befun, — TE i "ws Wine D 
"Bullen: gebitentieil milgebeit. 
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welche ich abbrudem ließ. — G8 durfte nad) dem Urtheile 
meineß Freundes; des Hrn. Hofpredigers Zimmermann, 
das ganze Werk nicht zwei Bände: überfteigen, aud) 
nahmen bie unentbehrlihen Bemerkungen fet viel 
Kaum weg. Es märe mir ein Leichtes geweſen, in 
Hinficht der Kegerverfolgung und der Aumaßungen des 
tömifchen Hofes gegen Regenten "unb. ihre Minifter, 
Unterdruͤckung ber Biſchoͤfe, Bücherverbofe, Ingquifition, 
ber Mönche imb Ablaͤſſe m. dgl. ned) eine Menge 
Bullen auszuheben, welche gewiß noch ein paar Bände: 
gefüllt haben würden. - Aber ich denke, das Vorlie⸗ 
gende wird genug feyn, um zu befläfigen, daß der tà: - 
mifhe Hof in feinen Gefinnungen burd) und durch 
einen ſchneidenden Gontraft gegen bie Gefinnungen Jeſu 
bilde. Die Originalterte find nut dann angeführt wor- 
den, wann bie ſtark aufgetragenen Farben der römle 
ſchen Eurialiften Etwas zu grell fchienenz; wenn aber 
ber Wunſch laut: werben follte, daß noch bei manchen 
wichtigeren Actenſtuͤcken der Grundtert vollftändig ge- 
geben werben möge, fo werde ich darüber nicht in Ver: 
legenheit fommen, denn id) habe oft nur gar zu getveu 
überfegt, weil ich wußte, in welche Hände ich fallen 
lónnte, In den Noten habe id) nicht bie Gelehrten 
allein ind Auge gefaßt, fondern größtentheils das Be: 
bürfniß gebibeter Laien, nad) bem Rathe des Hrn. 
Zimmermann, berüdfihtig. Dabei durften jedoch 
manche Bemerkungen nicht übergangen werden, bie nur 
für den Gelehrten allein Intereffe haben. Sollte ba- 
ber Manchem zu viel, Manchem zu wenig gegeben — 
Iheinen, fo mag er die Cade au8 dem angegebenen 
Geſichtspunkte gütigft beurtheilen. Allen Genüge zu 
E (5) -. 
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leiften, ift ſchwer; aber beffen bin id) mir bewußt, bag 
id) Nichts behauptet habe, was fid). nicht auf gute 
Quellen fügt und id) bin. oft. nur Fatholifhen 
Gemwährsmännern gefolgt, damit man mit "et ben 
Vorwurf der Parteilichkeit mache. 

So möge denn meine mühfame Arbeit von m 
gen Katholiken. gerecht gewürbigt, von. Proteftanten 
mit Liebe aufgenommen werden. Die Beloten unferer 
Tage aber follen- fid) immerhin &rgern. unb mid) bes 
ſchimpfen, wie fie ed biöher gewohnt waren, ich werde 
mid) nie um ihre groben Ausfälle fümmern, weil fie 
vor Leidenſchaftlichkeit nicht mit haltbaren Gründen 
au fámpfen. wiffen, während vielleicht Mancher ben. 
Aufgeklärten fpielen würde, wenn bie Paͤpſte bafüt fette 
Hfründen auötheilten. Viele find freilich fdjon in ber 
Schule irre geleitet und durch Blendwerke und Sophis 
flereien von dem Wege der Wahrheit abgeführt wors 
ben, von Sefuiten, deren Schande die Ewigkeit nen; 
nen wird — (olde Getäufchte bedaure ich herzlich unb 
freue mid) nut und danke dem Ewigen, daß er mir 
ſchon auf ber: Univerfität zu Landshut Dellbenfenbe 
Lehrer zu Freunden gab. 

Möge denn bald bie neue Morgenroͤthe fuͤr die 
Menſchheit erwachen, moͤge die Zeit nicht fern ſeyn, 
wo ſich unter den Katholiken eine ſichtbare allgemeine 
Kirche nad) bem Sime Jeſu geſtaltet! 


Schweinfurt a. M. d. 80. Septbr. 1880. 
Der Verfaſſer. 
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Leor” 


eo L (3. 458) 

Diefer Dapft gab fi d in einem Schreiben das Anſehen, 

ald ob er die chalcedonenfiſche Kirchenverfammlung bes 
"4 1), aber nur in Glaubensfachen 9), weil ihm 
der acht und zwanzigſte Canon mißfiel, durch weichen vefls. 
aet wurde, baf ber Erzbifhof von Gonfantinopel 
gleiche Borredte im Oriente wie „ber Erzbifchof 
zu Rom" im ‚Abenblanbe vermöge ber. politifchen Bedeu⸗ 
tung biefer Städte haben follte. Leo brang befwegen bats 
auf, daß bie Befchlüffe zu Rica in Kraft bleiben muͤß⸗ 
ten 8). Leider wirb aud) &m ſechſten Canon des Concils 





1) Dee Kaiſer Hatte Then im I. 452 bie Beſchluͤffe der Synode 
beftátigt, und die Biſchoͤſe fagten in ihrem Synobalfchreiben aus⸗ 
druͤcklich: fle bofften, Leo werde aud) ben. 28. Ganen annehmen, 
da er nichts Neues enthalte. Leo ſah fi) daher burd) des Kai⸗ 
ferd nachdruͤckliche Grinnerungen gezwungen, endlich im J. ‚453 
feinen Beitritt zu diefee Synode Eund zu thun. 

2) In sola videlicet fidei causa, quod saepe dicendum est. Bull. 
Mag. Luxemb. 'T. Y. p.6. Damals wußte man alfo ned) nicht, 
taf die Unterwerfung unter ben roͤmiſchen Biſchof vin Gläus 
bensartitel fei, cbglei Leo Thon gern über ale Biſchoͤfe 
ſeyn wollte. 

. V) Nihil alienum improbus ambitus concupiscat, nec per alterius. 
ümminutionem suum aliquis quaerat augmentum (fo madten es 
aber in ter Folge die Paͤpſte). — Poterit Sanctitas vestra 

, cognoscere, me, auxiliante Domino nostro, et Catholicae fidei 
et paternarum traditionum esse custodem. — elfe nicht tie 
Kirche!! — 

Stm. Bullarium T. 95, — 5 07 €. 
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au Nicaͤa (J. 325) bie römifche Kirche nicht über alle 
übrigen gefe&t, wie bie Ultramontaner behaupten wollten, 
unb bie Acten der Synode von Gbalcebon felbft beweifen, 
baf bie Legaten eo'8 durch Verfälfchung be8 fechöten Ga: 
non8 von Nicaͤa ihre ungerechten Anfprüche vergebens durch: 
zufegen hofften. Siehe b. Palingenefi e der Sophiften. 
Leipzig 1829. ©. 20. 

eo gefteht aud) nod, daB auf be8 Kaiferd Befehl 
das Goncil zufammengerufen worben und er (ber Papfl) 
nut. feine Suftimmung gegeben 4) Deffen ungeachtet 
behauptet man mod) immer in dad Blaue hinein, es koͤnne 


tut der Papſt ei Eoncil lonmengenufni wenn e aU oc 


tig feyn fotite. 


 Gelófius x I G. 492) 


Diefer römifche Bifchpf ſtellte ſchon den Sat auf, daß 
ber Papſt Alle richte, abet von Njemand gerich⸗ 


tet werben koͤnne; daß zwar Alle nad) Rom appelliren. ' 


müßten, aber vom Papfte dürfe Niemand weiter appellis 
' ve. Er babe aud) das Recht, Ausfprüche von Synoden 

umzuftoßen, imb ohne alle Soneden Andere m. vers 
bammen 5). — 





4) Generale Concilium ex praecepto Christianorum principum et 
ex consensu Apostolicae sedis placuit congregari. l. c, cf. 
Richer. Hist. Conc. T. IL. p. 189 sq. Colon. 1680. — 

6) Non reticemus antem, quod cuncta per mundum novit Eccle- 
sia; quoniam quorumlibet sententiis ligata Pontificum, Sedes 
B. Petri Apostoli jus habeat resolvendi, utpote quod de omni 
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Ecclesia fas habeat judicandi, neque cuiquam de ejus liceatz, 
judicare judicio. Siyuidem ad illam de qualibet mundi parte " 
Canones appellari voluerint, ab illa autem nemo sit appellare , 
permissus. — Sed nec illa praeterimus, quod Apostolica Se- | 
des frequenter ut dictum est, more majorum, etiam sine ulla }. 
Synodo praecedente, et absolvendi quos Synodus inique dam- | 
naverat, et damnandi nulla existente Synodo, quos oportuit, , 


B 
| 
| 


Bier fe&t fid alfo ber Papft über das Concil unb 
feine Nachfolger hielten jid) an bie námliden Grundfäge. 
Er behauptet, daß man feinen Ausſpruͤchen mehr Folge 
leiſten muͤſſe, als bem Anfehen einer Synode, während 
bie gallicanifd)e Kirche in ihrer feierlichen Erklärung ber 
vier Grunbfáge (quatuor propositiones Cleri galli- 
cani) gegen ben römifchen Stuhl behauptete, bag ba8 
Gonciltum fiber ben Papſt fei, unb fid) dabei auf 
das Decret ber verfammelten Väter zu Coſtnitz berief, 
weldye biejen Grunbjag in ber viertm Gigung aufftellten 
(p. 621 Caranz. ed. cit.), der .auch von ber Spnobe zu 
Bafel in der zweiten Gigung wieberholt unb beſtaͤtigt 
wurde. Allein bie Päpfte bonnerten Dagegen (vergl. Bull. 
Mag. T. X, p. 211) unb fo ift denn bie Fatholifche Kirche 
mit fid) ſelbſt im Zwiefpalte fiber einen iprer Fundamental⸗ 
Glaubensartikel, über bie Unfehlbarkeit in Glaubensſachen. 
Das Gond[ zu Baſel fagt autdeucucc daß der Papft 

X 2 





habuerit facultatem. — T. L Bull. M. Luxemb, 1142. Pe 9. 
ef. p. 25. Const. II. Leon. IX. ibid. 

Ale biefe Grundfäge find aud) in ben fogenannten Hllbehren- 
bíniffen Dictaten (Giefelee IL Bd. 2. Abth. ©. 7.) entfalten. 
Defgleichen heißt e& aud) im canonifchen Rechte: Wenn bec Papft 
unzählige Schaaren mit (id zur Hölle führte, fo dürfte ihn bod 
Niemand zur Rebe fielen, denn er richtet Alle unb barf 
von GLiemanbem gerigtet werden. (Distinct 40. e. 6.) 
vol. Conc. rom. c. 20. Nemo judicabit primam sedem, quo- 
niam omnes sedes & prima sede justitiam desiderant temperari, 
neque ab Augusto, neque ab omni clero, neque a regibus, 
Reque a populo judex judicabitur. p..74. Summ. Conc. a 
Caranza addit. fr. Sylvii. Duaci 1679. Ueber bie untergefchobe: 
men Acten dieſes Goncild vgl, Du Piu nouy. biblioth. des Au- 
teurs eccl. T. IL p. 318. — Ferner vgl, über das Verbot der 
Appellation bie Bulle in Coena Domini u. T. I. p. 370. const. 5. 
Pi IL $.92 et 3. Jul. II. const.. 22. ©. 4 et sq. p. 501. 
T. L tens Pelag. IL const. I. p. 14. T. I.. Greg. VII. 
const. L p. 27. T. I. Leo X. const. 20. 8. 6. p. 570. T. I. 
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dem Concilium in Glaubensſachen gehorchen mime 6); 
wenn aber bet römifche Stuhl diefen' Grundfag verwirft, 
fo maßt er fid) felbft das Sprdbicat ber Unfehlbarkeit an, 
und entreißt e8 bet. Kirche, Auf bieje Weiſe find bie 
Gläubigen nie in ihrem Gewiſſen -ficher, : weil fie nicht 
wiffen, ob fie fíd) am bie Ausfprüce bed Papſtes ober bet 


Siehe halten bürfen. 


Leo III. (3. 805.) | 
Ban biefent Papſte findet fid) bie Beftätigungsbulle eines 
Kloſters St. Anaſtaſius, in welcher er alle Diejenigen er» 
communicirt, bie den Gütern beffelben Etwad entziehen, 
Solche Frevler [ellen mit bem Annas, Caiphas, 
Herodes, Pilatus und Judas dem Iskariot 
durch bie ganze Ewigkeit verflucht unb vermaledeit bleiben, 
und nach ihrem Tode aus allen Kirchen herauẽger. ſſen 
werden 7). 


Nicolaus I. (3. 865.) 0n 
Nicolaus L behauptete in einem Schreiben an bie. weſt⸗ 


fraͤnkiſchen Biſchoͤfe folgende Saͤtze: 
.1. Daß den Decretalen der naͤmliche Rang wie den 
ren Schriften gebuͤhre. 





D. 6) Quüibet; eujuscunque- status Yel dignitatis, etiamsi 'Papalis 
-.-  exittat, obedire tenetur in his, quae pertinent ad." fdem. 
' p. 689. Caranz. 
7) Ex parte ‘ommpotentis Dei et B. Marine semper virginis ac 
. BB. Apestolorum Petri et Pauli et istius praefati martyris 
excommunicatus, maledictus, anathematizatus maneat in. per- 
petuum, .et cum Anna, Caipha- et Herode atque Pilato et Juda 
lscmriote' particeps efficiatur et a limitibus ecclesiarum ex- 
tractus. existat hic et in perpetuum. ^ Bullor. Privil. ac diplo- 
met. op. et stad. Carol. Cocquelines,. ann. 1753 shmt. Mai- 
nard. p.:161. col. IL T. I. vgl. meine eant: bie Vebrauc⸗ 
unb Segnungen b, kath. K. ©, 12. 


E ,9 mE 
2. Daß bet tinifije Papft ber Bifhof ber Biſchoͤfe 


nb Schiedsrichter aller Kicchen fei, fo daß er jeben Bi⸗ 
ſchof auch ohne Kirchenrath abſetzen koͤnne. 


S. Daß die biſchoͤfliche Wuͤrde von dem ige 
Petrus 8) ihren Anfang nehme. 


Daß ed vor ber erften nicänifcpen Kirchenperfammlung 
gewöhnlich war, bie Biſchoͤfe in ben Provinzialfynoden zu 
verurtheilen und abzufegen, wirb butd) bad Beifpiel des 
Paulus v. Samofata,: Bifchofs von Antiochien, bet 
auf einer Verfammlung ber Bifchöfe des Orients ohne 
Theilnahme des Papſtes (ep. syn. ad Pp. Dionys. 
omnes. ep. Eccl. univ. direct. T. I. Conc. ed. Colet. 
p. 911. Euseb. H. ecc. L. VII. c. 29. p. 101. Bas. 1570.) 
abgefegt unb bes ſpaniſchen Biſchofs Baſilides, 
der ſelbſt ungeachtet ber Forderung des Papſtes Stephan, 
ihn wieder einzuſetzen, dennoch ſeiner Wuͤrde beraubt wur⸗ 
be, hinreichend bewieſen. (Epist. 68. Cypr.'ad cler. el 
pleh. Hispan. Schroͤckh, €. 294 Ater Bd.) Diefe Ges 
wohnheit warb burd) dad erfle nicänifche Concil ein wirk⸗ 
liches Gefe& (Can. 2.) unb daß man mittelft deſſelben bie 
Bifchöfe belangen fónne, wird au8 ben Ganonen bed erften 
conftantinopolitanifchen (Can. 2.), antiochienfifchen (Can. 15.) 
und chalcedonenſiſchen Concils (Can. 9, 17.) offenbar. 
Aber durch bie falfchen Decretalen wurden die Bifchöfe 
bem unmittelbaren .. Ausſpruche des Papftes unterworfen, 
unb bepwegen behielt auch bad Goncil zu rient. (Sess. 24. 
cap. 5. de reform.) dem Papfte allein dad Endurtheil 
über die. Abfegung eines Biſchofs vor. ve Pehem. 
L1. S. 224. 





8) Per quem et apostolatas et episcopatus sumpsit exordium. 
.Bull. ed. Coquel. p. 202. T. I. cf. Bull. rom. Lux. T. IX. 
p. 1. b. Caranza p. 559 tal Schroͤckh. K. 6. 22, Bd. 
&. 152 ff, E eoe, e I uai a rii 


6 
" Sergiusm. 905) 


iio Pay, wider mit der Berihmten Maria einen 
u De geeiponM a SO 
Spapft wurde (Baron. ad a. 907.), verordnete, | 
mae welche bie Güter ber Kirche 'et. ipod od 
Taffem, in ben himmliſchen 

bu C erhalten; Diejenigen aber, welche biefe m 
bringen würden, als Verfluchte vom Reiche Gottes ausge: 
fhlofen fep fete. Sir bie gluditeoe verlangt der. | 
Papft nichts Anderes, als daß bie Slerife in der St 
JJ— a a | 
n wp qw». | 






Syiveker IL (@. 41000) 


Bon ihm ift die Großmuth merkwürdig, daß er 
309 Stephan von Ungarn „auf Befehl Gottes" 
Könige machte, mit ber Bemerkung: ba er fammt 
Nachtommen bem roͤmiſchen Stuhle unterthaͤnig ſei 
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9 nr ma ci — | 
mereantur : si quis autem eontemptor | 

| 

, 


10) Jubeite eodém omnipotente Deo. —  Teneantur similitet , 
vec AR ues owe | 

debitam reverentiam et obedientiam exhibere, seque Sanctae , 

romanae ecclesiae, quae subjeotos non habet ut servos (Rn a 

ber Folge serftanben Bonifaz VIII unb Gonforten bie Gadje befz a 

fer) sed ut filios suscipit universos, subditos sso" osteidere. 1) 

^'* p. 300, ed. 'Coquelin. Dieſes Wreve ſoll mod) überbiej unterge: 7 
Toben fem, Dal Gijridy, ©, 536. 667 — 841. 21. 8 4 
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Benebict VIIL (S. 1018) 


Benedict VIL. war ein. großer. Freund der Mönde un 
empfing unb bewirthete zu Kom mit ungemeiner Hochach⸗ 
tung den heil. Odilo, Abt von Clugny. In einem Brev⸗ 
an die Biſchoͤfe von Burgund, Aquitanien und Provence, 
an Burkard, Erzbiſchof zu Lyon unb andere achtzehn Dir 
ſchoͤfe, ercommunicirt er auf bad Nachdruͤcllichſte alle bits 
jenigen, welche bem Klofter zu Glunp Güter entzogen bas 
ben, „Diefe Kinder Belials,“ fagt ex, follen als faule 
Glieder vom. Leibe Chrifti abgefchnitten, von allen Kirchen 
verfloßen und von der Gemeinfchaft der Gläubigen abges 
fonbert fep. Sie follen. ercommunicirt und verflucht feyn 
im Gehen und Stehen, im Wachen und Schlafen, beim 
Eingehen unb Ausgehen, beim Efien und Trinken; ja fos 
gar ihre Speife und ihr Getränk, bie Früchte ihrer Leiber 
und ihrer Erde follen verflucht feyn. Sie follen bie Plage - 
des Herodes empfinden, bis ihnen bie Gebárme zerberften, 
Cie jollen mit Dathan unb Abiron von ber Erbe vem 
fhlungen werben, damit fie beim Teufel und feinen Ens 
gen wohnen unb immer unb ewig gepeinigt werben. Ihre 
Kinder follen Waifen, ihre Weiber Wittben, ihre Kinder in 
fremde Länder verfeßt werben, damit fie betteln müffen. 
Die Bäter aber fol man von ihren Häufern und Gütern 
vertreiben, unb alle Flüche des alten und neuen Zeſtaments 
muͤſſen über fie fommen 11). 





11) Quasi putrida membra a corpore Christi praescindantur, 
sintque a liminibus sanctae Dei Ecclesise proeul repulsi et a 
consortio fidelium alienati et excommunicati, sint maledicti 

. gtentes et. ambulantes, vigilantes et dormientes, ingredientes 
et egredientes: sint maledicti manducantes et bibentes: sit 
maledictus cibus eorum et potus: sit maledictas fructus ven- 
tris eorum et frugis terrae eorum, sustineantque plagas He- 
rodianas, quousqué disrumpantur viscera eorum, et cum De- 

, Wan et Abiron de terra viventium perditi, cum diabolo et 


8 
Glemend MW. (3. 1046). 

Bon blefem Oberhirten ber Iatholifchen Kirche ſtammt das 
Diplom für das Stift Fulda, daß ed nur bem römifchen 
Stuhle unterworfen fenn folle, bamit ed fi mit bent 
Schilde der roͤmiſchen Majeſtaͤt wider alle Feinde verthei⸗ 
digen koͤnne. „Wer fid) unterfangen wuͤrde, dieſes Privi⸗ 
legium zu verlegen, ber ſollte oon ber heil, Dreifaltig⸗ 
„keit unb bem heil. Petrus, dem Fuͤrſten ber Apoſtel, vers 
fiut unb von bem Concile der 808 Biſchoͤfen verdammt 
„werden. (Berge. Schrödh, 20. Bd. C. 63 f.) 19). 


Leo IX. (3. 1049.) 


wollte, bag bie Ganonifer ber Veroneſerkirche von aller 
‚weltlichen unb geiftlichen Gerichtöbarkeit erimirt feyn foll» 
ten, damit fie Gott befto ungehinderter dienen koͤnnten, 
wobei er wünfcht, baf die Webertreter feiner Verordnung - 
von der Erde wie Dathan und Abiron verſchlungen werden 
moͤgen s EE 





Angelis e ejus 28 perpetualiter damnati maneant in poenis inferma- 
libus sine fine cruciandi. Fiant etiam fili eorum orphani ef 
uxores éorum viduae: mutantes transferantur filli eorum, et 
méndicenf.  Ejiciantir de ^habitationibus suis, omnibusque 
maledictionibus, quae in veteri et.novo testamento centineri 
videntur, maledicti et anathematizati subjaceant. p. 333. lin. 7. 
col. I. sq. ed. Coquel. T. I. bus Bow. Geld. b. 99. 6 219. 
©. 361 fi. 


13) Ac contra omnes aemulos romanae mojestatia scuto vos 
defendere. — Qui autem quomodocunque hanc nostram prae- 
ceptionem violare praesumpserit, individuae trinitatis iram in- 

' currat, S. Petri Apostolorum Principis maledictione redundet, 
trecentorum et octo Patrum concilio damnetur. p. 356. l. c. 

18) Illum vivum terra abglutiat sicat Dathan et Abiron in sedi- 
tione Chorae. p. 862 1. c. cf, Confirmationem eccles. Colo- 
niens. B. Rom. Lux. T. IX. p. 1. e. Si quis, quod non 


9 
Gregor VII. @. 1073) 
Ercommunication gegen Heinrich IV. !4). 


Seliger Petrus, Fuͤrſt der Apoſtel, neige doch deine from⸗ 
men Ohren zu und, unb erhoͤre mich, deinen Knecht, beu 





optamus, temerario ausu contra hujus. Apostolicee nostrae 
auctoritatis scriptum pie a nobis pervulgatum tentaverit, ana- 
thematis vinculis innodatus a Regno Dei sit alienus donec 
ipiscat, — | 
14) Gregor der Ciebente fand fo viele Lobredner zu feinee 
Beit unb in unfern Tagen, als er heftig wunb einfeitig getabelt 
wurde. Mag man fid aber no fo viele Mühe geben, ihn zu 
einem Heiligen zu verklaͤren, dad Veſtreben wirb bert vergeblich 
ſeyn, wo Ihaten lauter fpreden, old Worte. Gewiß iff es, 
daß Gregor die unverleglihfien fSorredjte, Verbindungen unb 
Pfuchten umflürzte, wenn fie feinen hochfahrenden Yränen im 
Wege landen; Wenn aud gu feiner Zeit bereits bie ausſchwei⸗ 
fenbfien Begriffe von der Gewalt ber Päpfte im Umlaufe waren, 
fo darf man doch annehmen, daß fie größten Theils nur bab GU 
genthum der vömifchen Gurialiften waren. Um fid davon zu 
überzeugen, möge man bad Schreiben Dietrichs, Biſchof von Vers 
tün ind Auge faffen, welches Huenrich, Scholafticus zu Zrier, 
nwachher Biſchof zu Werceli in feinem Namen aufgefegt hatte, 
Dietrich richtet darin die Anfrage an Gregor VII, was ex denen 
antworten felite, welde feine Verordnungen über tie Unenthalts 
ſamkeit des Glerus und über die Inveftitue der Laien beftritten 


(Marten. Thesaur. nov. Anecdot. T. I. p. 214. sq.), wobei ee 


bemerkt, bap bie Abfegung Heinrichs einem allgemeinen Uns 
willen gegen den Papſt erregt babe, unb bag ed neu und 
in allen Sahrhunderten unerhärt fei, wenn ein Papft 
weltliche Reiche zu theilen fi erkuͤhne. Weder die Schrift nod 
bie Vernunft billige c6, daß Greommunicationen, welche aus 
Privatleidenfhaften und wegen einbeimifder Beleidigungen aus⸗ 
geſprochen werden, eine verdammende Kraft haben folten. Die 
Losſprechung ber Unterthanen Heinrichs ton ihrem Gibe, wird im 
Narren jenet Tadler eben fo hart angelaflen, fo wie zu: 
gleich Veiſpicle angeführt iub, daß bie. Biothüme auch beo. vo: 


10 
bu. on. feiner Kindheit an ernährt und bis auf ben heuti⸗ 
gen Zag von ber Macht ber Gottlofen befreit Daft, die 


v 





miſche, feit ältern- Zeiten ohne Widerrede butd bie Fürfien 5e 
fegt worden fein, Sigbert von Gembloure (Chron. ad 
a. 1088 p, 847 ap^ Pist. 1.) äußert gleichfalls: tiefe einzige 
S evigleit, er wolle nicht fagen Kegerei, bag bie Priefter das 
Volk Ichrten, es fei böfen Koͤnigen feine Unterwerfung ſchuldig, 
fei frühen nicht in ber Welt aufgelommen. — Auch Germann, 
Biſchof von Web, fab fid gendthigt, ben Papft um ſchriftliche 
Gründe gegen diejenigen zu evfudjen, welche behaupteten, ber 
opoftolifhe Stuhl Habe den Koͤnig Heinrich nicht ercommmumiciren 
unb bie Unterthanen nicht ihres Gibes der Treue entbinden tns 
nen, Mertwärbig ift es ferner, daB Gregor gegen Wilhelm den 
Groberer, König von England, immer in den Schranken der Hoͤf⸗ 
lichkeit blieb (Gregor. ep. L. VII. ep. 23. 25. L. XI. ep. 2) 
und fih nie mit jenem Muthwillen gegen ihn aw betragen ges 
traute, wie gegen ben ſchwachen Heinrich, und andere bigotte 
Fuͤrſten, ebaleid) Wilhelm bie Inveftitur bec Praͤlaten fortwährend 
ausübte, unb ben von ‚Gregor nad) Mom entbotenen Biſchoͤfen die 
Griaubniß zur Meife verfogte, und fdneibenbe Kälte den For⸗ 
derungen bed Papfted entgegenfe&te (Baron. ad a.11078. n. 25). 
Gregor ſtellt aud) in biefen Briefen an Wilhelm wieber auó: 
ſchweifende Begriffe von ber pápflliden Macht auf, aber eben 
biefec Umftand beweifet, taf tiefe Grunbfáee bei Greger mit: 
: unter nur der Spielball waren, welden er hinwarf, um die Ge 
finnungen dee Monarchen zu erproben, wie weit fie zugänglich 
. amd wie fie zu bearbeiten feien. Wäre bieB nicht, fo würde ex 
feinem Legaten empfohlen haben (Lib. IX. ep..5) ben König ja 
nicht zu erbittern, wenn dieſer gleid nidt fo religids 
fei alà er ed wünfche. Aber bei Heinrich fonnte er Darauf 
tedjnen, daß bie ſchwankende Haltloſigkeit feine& Charakters bie 
Fürften und einen großen Theil des Volkes unzufrieden machen 
würde, unb baber fihritt er zur Gewalt, unb nahm gegen biefen 
eine ganz andere Cpradje an. Auch bei Ginführung bes Gi; 
bates leiteten ihn nur politifde Gründe, wie ev feibf in feinen 
Briefen geftebt, wo ec fagt: „Die Kirche kann nit von 
bem ode der Laien befreit werden, wenn man 
nidt bie Geiflliden von ihren Weibern frei madt." 
(Hp. T. IIl. vgl, Serie. de. Rirdeneedté von Andreas Muͤller. 
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mich wegen ber Treue gegen bid) gehaßt haben unb nod 
bafien. Du unb meine Gebieterin, bie Mutter Gottes, 





WBirzburg 1830. L $85. €. 280.) Gegen diefed Motiv ber 
Herrſchſacht waren alle übrige Vorſtellungen bei ihm vergeblich. 
Grobe Geiſtesgaben, tiefe Menſchenkentniß unb genaue Waͤrdi⸗ 
eung ber Beitserhältuiffe, um bie Stiche, ber er vorftend, auf 
alle Weiſe zu erhöhen, wird baber kein Bernünftiger diefem Papſte 
abſprechen, aber es ift aud) nicht zu leugnen, daß er bie Religion 
hauptfähli dazu brauchte, um über Andere zu herrſchen, unb 
fie buré) bie Furcht vor der Hölle niederzubonnern. Gin Haupt⸗ 
sug in feinem Charakter ift der dem Moͤnche gewöhnliche fana: 
tifhe Stolz; mit biefem ftebt aber, wie der geneigte Lefer wiffen 
wird, bie zeligidfe Sprache in feinen Briefen keinesweges 
im Gontrafte3 und man hat wohl das Feld nod) nid)t gewonnen, 
wenn man fid) auf diefe Briefe beruft, um Gregors Sandluns 
sen zu entfchulbigen. Als ob Worte mehr wären benn bats 
ſachen, unb als eb nicht felbft in vielen Briefen Gregors der 
leidenſchaftliche unb fanatifhe Gifec unb der ftarrfinnige Zrog fi 
mehr als zus Genüge abfpiegelte. (vgl. m. Schrift über das 
thm. tathol. Meßbuch €. 179—181.) — Beine Grauſamkeit 
Peuvfunbet (don ein Zug, ben und Muratori aufbebalten bat. 
(Script. rer. ital. T. IV. p. 436.) Denn Gregor belobte nit nur 
einen gewifien Trasmundus, Abt des Klofterd Trimiti unfern des 
Monte caffine, daß er dreien Mönchen bie Augen auöftechen und 
einem bie Zunge herausreißen ließ, ſondern beförderte ibn fogar 
zu einem Bisthume. Die verübte Graufamkeit nannte er nur 
eine gebührende Strafe für böfe Menſchen. Wer möchte nicht 
{den daraus fließen, daß Gregor wohl fein Herz, aber einen - 
zaffinivenden Werftand befeffen habe? Seine Herrſchſucht fehildert 
fein Freund Damiani (Opp. T. IV. Carm, 149. p. 19. Paris) 
mehr als hinlaͤnglich damit, Daß er acftebt, Gregor fei fdjon als 
Silbebrand der Herr feines Vorgaͤngers Alexander gewefen, 
und man habe ibm mehr gehorhen müffen, als bem 
Iegtern, wenn man zu Nom Leben wollte, Daß diefe 
auéfdweifenbe Herrſchſucht bei Gregor VII und feinen Nachfol⸗ 
gern zufälliger Seife ein heilfamer Damm wurde, um bie wilden 
Greeſſe der Fuͤrſten zu hemmen, fann zu ührer Gntfchuldigung 
Nichte beitragen, weil felbf in bem Kalle, wo fie biefe gute 
Wirkung beabfichtigt hätten, ber edle Bwed nit bie ſchlechten 
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Se eie dein! Bruder · unter "allen Helligen 
— fpe | 


fangen Ts taffın, während | 
,, Mu | 


Bewtunbeie, tof er, über Ne Minnie c 
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yorden unb fprede alle von-bem Gibe ber Zreue 
und des Gehorfams 108, den. fie ibm entweder 


. geleiftet haben, ober nod) leiten möchten. Der 


und feine ſollen EM 

Stärke. im Streite feyn und feinen Sieg erhalten, fo 

er lebe. Und wie bie Deutfchen ben Rudolph zu - 
Könige erwählt faben; fo gebe und gewaͤhre ich ihm aud) 
diefes Königreich, unb allen denen, die ihm ſtand— 
haft: zugethan find, verfprede id bie Abſolu— 
tion von allen.ihren Sünden unb alle Selig 
keitin. biefer und im der gutünftigen Welt. — 


Hierauf wendet er fid). zu den heiligen Apofteln Petrus amd, 

ihr aud) auf Erden Kaiferthlmer, Königreiches; Herrſchaf⸗ 

ten pet Grafſchaften deter 
gen ‚geben nehmen Fönnt, nachdem » bier 
- Ihe, habt öfters ben U M 

und Bisthumer genommen 

Sidtet ibr nun in 


wb: fie: ben. Wirdigen: gegeben. 
geifil. Dingeu, was für eine Macht mug euch 


1 — inge gufteben! Haltet ifr 


Gericht über bie Engel, bie über bie folgen Fuͤr⸗ 
fien auf, Erde ſo hoch erhaben finb, mie groß 
muß euere Xuctoritát über ihre Sklaven feyn. 
Lehret die Fürſten, wie fie: fid) ins Kuͤnftige fuͤrchten ſolien, 
ben fBefeblen euerer Kirche ungehorfam «ue feyn. Laſſet 
euet Gericht unverzuͤglich über Heinrich dergeſtalt offenbar 
wetden / damit alle Welt erfenne, daß er nicht, bon unge 
faͤhr sfondem ‚durch. euere. Macht: gefallen. Gott ver: 
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erbe ihm 15); damit fein Geift ahelter werde auf den 
ag unſeres Herrn Jeſu Chriſti 16). 


15) Diefe unb aͤhnliche Gedanken zeigen offenber feinen. vein teligils 
fe und wahrhaft deiftliden Sinn an, 

16) Beate Petre Apostolorum Princeps, praebe quaesumus pias anres 
tuas nobis, et audi me servum tuum, qnem ab infantia nu- 
tristi, et usque ad hunc diem de manu iniquorum liberasti, 
qui me pro tua fidelitate oderunt, .et odiunt. Tu mihi testis 
es, et Domina mes Mater Dei, et Beatus. Paulus fräter tuus 
inter onines Sanctos, quod tua Sancta Romana Ecclesi me 
invitum. ad sua gubernacula traxit, et ego non rapinam arbi- 
tratus sum ad Sedem tuam ascendere, potiusque volui vitam 
meam in peregrinatione finire, quam locum tuum pro gloria 
Mundi, saeculari ingenio arripere. Etideo ex tua gratia, non 

' ex meis operibus, credo, quod tibi placuit, et placet, ut populus 
Christianus tibi specialiter commissus, mibi obediat, specialiter 
pro vita tua mibi commissa, et mihi, tua gratia, est potestas 
a Deo data ligandi atque solvendi:in Coelo, et in Terra. 

Hac itäque fiducia fretus, pro Ecclesiae tuae honore, et 
defensione, ex parte Omnipotentis Dei, Patris, et Filii, et 
Spirkus Sancti, per tuam potestatem, et auctoritatem, Hen- 
rico regi, filio Henrici Imperatoris, qui contra tuam Eccle- 
siam inaudita superhia insurrexit, totius Regni Theutonicorum, 
et Italiae gubernacula contradico. 

Kt omnes Christianos a vinculo juramenti, quod sibi faciunt, _ 
et facient, absolvo, et ut nullus ei sicut Regi serviet, inter- 
dieo. Dignum est enim, ut qui studet honorem Ecclesiae 
tuse imminuere, ipse honorem amittat, quem videtur habere. 

Et quis sicut Christianus contempsit obedire, nec ad Domi- 
mum rediit, quem dimisit, participando excommunicatis, mea- 
que monita, quae pro sua selute sibi misi (te teste), spernendo, 
seque ab Ecclesia tua, tentans eam scindere, separando, vin- 
eulo eum anathematis vice tua alligo, et sic eum ex fiducia 
tua alligo, ut sciant gentes et comprobent, quia Tu es Petrus, 
et super tuam petram Filius Dei vivi "aedificavit Ecclesiam 
suam, et portae inferni non praevalebunt adversus eam etc. 

Quapropter confidens de judicio, et misericordia Dei, ejus- 
que purissimae Matris semper Virginis Mariae, fultus vestra 
auctoritate, saepe nominatum Henricum quem Regem dicunt, 
omnesque fautores ejus excommunicationi subjicio, et anatlıc- 
matis vinculo alligo. 
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Bifhof Urban IL (3. 1092). 
$nedt der Knehte Gottes 17), 


zum ewigen Angebenfen. | | 
Man pat bei uu vemoommen, daß einige unferer Mit: 
bruͤder 
Et iterum Reguwam Theutonicorum et Italiae ex parte Omni- 
potentis Dei et vestra, interdicens ei, emnem potestatem st digni- 
tatem illi Regiam tolle, et ut nullus Christisnorum el sicut Regi 
obediat, interdico, ommesque qui ei juraverunt, vel jurebunt 
de Regni dominstione, a juramenti promissione absolvo. Ipse 
autem Henmricos cum seis Íamtoribus im omni congressiono 
belli, nullas vires nullamque im vita sum victoriam obtineat. 
Ut autem Rodulphes Regmem Themtonicorum regat, et 
defendet, quem 'Theutomicdi elegeremt sibi im Begem, ad 
vestram fidelitatem, ex parte vestra, domo, largior, et con- 
oedo omnibes sibi fideliter adhaerentibus absolationem omnium 
peccatorum, vestrumque benedictionem im bac vita, et in fu- 
tara, vestra fretus fidacie largior. Sácmt emim Hesricus pro 
sua superbia, inobedieatia, et falsitate, à Regmi dignitate 





omais Mundus intelligat et cognoscat, quia si potestis im coelo 
ligare, et solvere, potestis im terra Imperia, Hegnma, Princi- 
patus, Marchias, Ducatus, Comitatus, et ommimm hominum 
possessiones pre meritis tollere unicuique et concedere. Vos 
enim Patrierchates, Primates, Archiepiscopatus, Episcopatus 
frequenter tulistis pravis et indigais, et religiosis viris dedistis. 
Si eaim spiritwalia jedicatis, quid de saecularibus mom posse 
credendum est? et si Amgelos dominantes omhibus superbis 
Principibus jadicahitis, quid de illorum servis facere potestis? 
Addiscaat mumc Reges, et omnes Saeculi Principes, quanti 
vos estis, quid potestis, et timeant perripendere jassionem 
Ecclesiae vestrae; et im praedicto Henrico tam cité judicium 
vestrum exercete, ut omnes sciant, quia nen fortmitu, sed 
vestra potestate cadet. Coufeadeter wtimam ad poenitentiam, 
Bullar. M. T. L p. 27 et 29. 

17) Siebena III wer ber erfe, ber lj eb Xittld Servus Servorum 
Dei Ixtientr, 


| 
| 
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brüber in ihrer Dreuftigkeit fo weit gegangen, zu bebaup: 
ten, fie würden von ber Gemeinfchaft mit dem Könige fidy- 
nicht trennen, ja fogar ben König felb(i von ber Ercome 
munication loöfprechen, obgleich er jened Weib, weßhalb 
er durch Uns ercommunicirt warb 19), noch nicht ver- 
laſſen bat. . 

Aber bie dergleichen Reden führen, Tennen entweder 
bie Schrift nicht, oder fcheuen fid) nicht, fie hartnädig zu 
übertreten. Denn durch bie heil. Canones warb veſtgeſetzt 





18) König Philipp J. von Frankreich verfließ (3. 1092) feine 
Gemahlin Bertha, und entführte einem Grafen von Anjou 
tie feinige, Bertrada, mit der ex fid burd ben Biſchof von 
Senlis trauen (eg. Obgleich bie Prälaten feines Reiches dazu 
ſchwiegen, fo Yag ihm bod) Biel daran, einen terfelben, der allein 
tiefe Verbindung laut mißbilligte, Ivo, Bifhof von Ghartres zu 
gewinnen, Allein dieſer weigerte fig, feiner Bermählung beizus 
wohnen, unb fudte aud ben übrigen Bifchöfen feine Gefinnuns 
$t beizubringen. Der König ließ endlich die Ländereien feis 
ner Kirche ausplündern unb ihn gefangen nehmen. (Ivo epist. 
13— 15. 19. 21. 22.35.) Urban drang auf Loslaſſung des 
Biſchofs von Ghartred und drohte mit Grcommunication unb Ins 
terdict. Der König aber ließ (Sj. 1094) eine Synode zu Rheims 
anftellen, auf welcher feine neue Ehe gebilligt und Ivo als aufs 
ruͤhreriſcher Kopf beftraft werben folite. (Hard. T. VI. P. I. 
p. 1709 sq.) Dieß veranlaßte ben Papft, durch feinen Legaten 
Hugo, Erzbiſchof von Lyon eine Kirchenverſammlung nad) Autün 
zu berufen, wo ber Bann gegen König Philipp ausgeſprochen 
wurde; ben er wegen Philipps Widerfpenftigkeit auf der fo zahl: 
reihen Synode zu Glermont (3. 1095) wiederholte. Hier verbot 
er zugleih, daß frin Kleriker eine kirchliche Bedienung aus ber 
Hand eines Laien empfangen und fein Laie bie fBelebnung über 
geiftlide Würden ertheilen folte, und unterfagte allen Biſchoͤfen 
und Srieftern, in bie Hände keines Königs oder anderer Laien 
einen Vaſallen⸗ oder Unterthanseid zum Beiftande gegen Andere 
zu leiften. (Hard. I. c. p. 1719. De Marc. de concord. sac. ° 
et imp. L. VIII. c. 21. p. 1203. ed. Boehm.) — Borftehendes 
Schreiben ift vom "abre 1096 an Stier, Bifchof von Send unb 
bie übrigen franzoͤſiſchen Biſchoͤfe gerichtet, 

Rom. Bullarium I. $56, 98 
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unb es ift herrfchende Gewohnheit in der Kirche, -baß fein 
Bifchof fid) unterſtehen dürfe, einen von einem anderen 
Bifchofe rechtmäßiger Weiſe Excommumicirten los zuſprechen. 
"Nicht einmal ein Metropolitan kann den Bann eines Weih⸗ 
biſchofes, bem er bod) nad) ber Anordnung ber heil. Väter 
vorgeht, aufheben. 

Wenn num diefes ſchon von allen Bifchöfen beobach⸗ 
tet wird, fo mögen unfere ehrwürbigen Brüder zufehen, 
wie fie im Stande find, die Verfügungen des apoftolifchen 
Ctuble$ zu vernichten, ba ed bod) fonnenf(at ift, bag bem 
Spontifer des apoftolifchen Ctuble8 nicht nur bie Biſchoͤfe 
unb Primaten, fondern aud) die Patriarhen aus gótt: 
liher Anorbnung unterworfen find, und bag von 
allen wohl an ibn aber von ibm an Niemand 
appellirt werben bürfe 19), ba er allein beredy 





19) Gigentfide Appellationen an ten roͤmiſchen Stuhl waren in ben 
erften Jahrhunderten ganz unbekannt. Dieſes wiffen wir aub ben 
Kirdenverfammlungen (Cone. I. Nic. Conc. I. Constant. Conc. 
Antioch. Ghalced.), aus ber Anordnung des Kaiferd Yuftinien 
(Nov. 193. e. 22.) und aus bem Briefe des afrikaniſchen Gon. 
ciliums an den Papft Gileftin, welde zeigen, wie Alles biefeb auf 
Provinzial: unb Nationalfonode bergeftalt verhandelt wurbe, 
daß ſelbſt ewe wider einen Biſchof gefältte Genteng für unabäns 
derlih gehalten wurde. (Du Pin de antiq. eccl. dis. c. t. I. 
diss. 1.) Aber, aud) bie Bäter des fardifhen Gencilium& ges 

“ben teutlid zw verflchen, daß das Recht, an ben roͤmiſchen Stuhl 
zu appelliven, Tein goͤttliches fei, um fo mehr, als fie nicht 
einmal von bem eigentliden Appellationsrehte 
gehandelt haben, Ifidor Mercator begnágte fid) aber nicht 
bloß damit, die fardifhen Ganones zu verfälfchen, fondern erdich⸗ 
tete auch ganze Decretale Älterer Päpfte, welde nachher Giration 
in fein Decret eintrug (Can. 4 — 8. caus. 2. q. 6), unb der roͤ⸗ 
wüfde Hof fleißig citirte, um bie Obermacht über bie Wifchöfe 
gänzlih zu gewinnen. (Bol. Pehem Borlefungen 45, d. Kir: 
ben. Wien. 1802. €. 230 (f. 260 f.) Deßungeachtet aber hat 
fig 3. 1246 die anglitanifche Kirche, wie wohl damals in hohem 
Grade fatbolifd) und dem Papfte ergeben, gegen das Vorhaben 


19 


tigt ifl, über bie ganze Kirche zu richten, er 
felbfi aber feinem Urtbeile Anderer unterliegt. 
Wohl werden fie auch wiffem, daß ber apoftolifche Stuhl 
für. fid) allein, obne voraudgegangene Synode, 
Diejenigen voieber in ihre Stelle einfegen kann, welche eine 
Synode ungerechter Weife verdammt bat, fein Urtheil 
aber Darf Niemand mehr abändern. 

X8 der Herr zu Moyſes über bie Verfchiebenheit des 


Ausſatzes, b. i. der Lafter, redete fo fprad) er: „Der 


Piefter wird ben Ausfägigen befepen unb für unrein er . 
klaͤren;“ und nun fet er hinzu: „Und er foll eingefchlofs 
fen bleiben nad) Gutbünfen des Priefterd.” Ihr febet alfo, 
daß er nad) dem Gutduͤnken beßjenigen Priefterd einge: 
fchloffen bleiben muß, ber ihn für untein erflärt hat. Wie 


| koͤnnen alfo jene Hand zum Auffchließen anlegen, bie ben 


Mund nicht aufzuthun wagten, um ihn einzufchließen? 
As der Herr den Lazarud nad) vier Zagen wieder aufer: 


. wedt hatte, lieft man nicht, daß fid einer ber Umſtehen⸗ 


a 
n 


e| 


den eingemengt babe, um ihn aufzulöfen, bi8 auf ben Be: 

fehl des Exlöferd felber feine Schüler den bereitd Lebenden 

unb Aufgerichteten von feinen Banden löften 29), um ben 

Nachkommen ein Beifpiel zu geben, bag auch ein Büßen- 

ber nur nad) bem Gutduͤnken deßjenigen tosgefprochen wer: 
| | $5 2 





S$nnoceng bed IV. in den Schug der Lyoner Kirchenverſammlung 
begeben. Im 3. 1303 hat Philipp der Schöne mit Zuftimmung 
des gallikaniſchen Klerus gegen Bonifaz VIII. fid) auf bie fünf; 
tige Sirhenverfammlung berufen. Daffelbe that (3. 1461) bie 
Sparifer Univerfität gegen das Decret Innocenz VIII. und nod im 
J. 1517 gegen Leo X. — Diether, Erzbifhof von SDtain] wollte 
im &. 1461 feine GErzdidcefe von der ausfdjweifenben Tare ber 
Annalen durch daffelbe Mittel befreien, u. f. f. S. Bofluet Def. 
decl. Gallic. Luxemb. 1730. in 4. T. II. P. III. L. X. c. 23. 

20) Das ift wieder ein Beifpiel infalibler Schrifterklaͤrung! Und 
bod) foll. der Spapft. nothwendig fegn, um bie Ginbeit und Sid: 
tigfeit des Glaubens zu bewobren! 


20 


ben koͤme, durch deſſen Stimme ober Seufzen ber. after 
hafte au8 bem Grabe hervorgelodt wird. Aber aud) dieß 
wird unfered Erachtens den ehrwürdigen Brüdern nicht un- 
befannt feyn, bag Gott ben Hochmüthigen voiberffebt unb 
denen nahe ift, die eined zerknirfchten Herzens find. „Wen 
foll ich anfeben, fpricht der Herr, al8 den elenden und ber 
zerbrochenen Geiftes ift, und ber fid) fürchtet vor meinem 
Worte? (Jeſaj. 66, 2.) Mögen fie alfo zufehen, wie fie 
' einen Sünder [o8gufpreben wagen, ohne bie Anwefenheit 
oder ben Befehl bepjenigen, Durch befjen Urtheil er auf einer 
allgemeinen Synode gebunden wurde, Uns und Allen, 
welche mit Hülfe Gottes zu Zours 21) zufammenkamen, 
war ed einleuchtend, durch die Documente des Gefeges, 
des Evangeliums und ber heil. Ganones$, daß euch feine 
Macht aufomme, jenen loszufprechen, ben wir gebunden 
babent. 

Deßwegen erflären wir aud) unfern Sohn, ben König 
von Frankreich, fo lange für ercommunicirt, bi8 er Gott 
und ber heil. römifchen Kirche in und Genüge geleiftet hat, 
und auch alle Biſchoͤfe, welche hartnädig mit ihm in Ge- 
meinfehaft bleiben 99), find ercommunicirt, unb verlieren 


V1) Mad dem Goncite zu Glermont hielt fi der Papſt bis zum 
Ausgange des Septembers I. 1096 in Frankreich auf, und ber: 
anflaitete ned) eine Kirchenverſammlung zu Tours in der trit 
ten Faflenwoche, und bic andere zu SRióme? im Julius. Ge 
Im 3. 1097 befreite ec ben. König von bem Banne. Bol. Bow. 
Ari. b. P. 7 IH. Schroͤckh. 8. ©. 26r t8. ©. 27, 

99) Q6 albt bel den Alten zwei Der vorzüglichen Arten bee Grcom- 
nıuntcatlen, Die kleinere oben heilende, welche aud) mit tem ein: 
fachen und allenthalben üblichen Worte der Grcommunication be- 
arichnrt wurde (Can. ult. caus. HI. Q. IV. c. 41. 108. caus. XI. 
Q Ut) unt In bee Aueſchließung ton der Gemeinfdiaft des Sf: 
(raten. Gotteedienſtes beſtand. Sie hatte vier Grade: benn 
entweber wurde des Sünder ton ber bloßen Iheilnahme am hei⸗ 
Inen Abendmadle, oder aud vom Gebete ber Gläubigen, ja aud) 
von dem Gebete der Satedumenen oder enblid) von dem Gintritte 
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ba& Privilegium ihren Macht, wenn fie fid) die ihnen nicht 
auftebenbe Befugniß ihn loszufprechen anmafen. , 

flebrigen8 laden wir euch Alle im der Octave bet 
Apoftel Petrus und Paulus zu einem Eoncile nach Ar⸗ 
les ein. (Bull. Maga. T. IX. p. $) |. - 


Pascal U. (S. 1111) 


Diefer Papft, ein Mönd, ließ eine Bulle ergehen (S. 
1105.) mit welcher er alle Klöfter, Schloͤſſer, Infeln, 
Städte, Meerhafen und Güter des Klofterd zu Gaffino 
„von aller. Bebräfung (ab omnium mortalium mo- 
lestiis) ber Sterblichen,” befreit und zwar mit folchem 


Machtfpruche, daß, wenn ein Bifchof, Erzbifchof, Kaifer, 


König ober Fürft (id) unterfteben würde, wider biefe Vers 
ordnung zu handeln, er, nad) vorläufiger Ermahnung feiner 





in bie Kirche nad) den Graben ber oͤffentlichen Bußanſtalt aus⸗ 
geſchloſſen. Die größere, welche in ben alten Ganonen eine gaͤnz⸗ 
liche Abfonderung, ein Anathem, eine töbtlihe Grcommunication 
genannt wird (Chrysost. T. XV in ep. ad Rom.) ift diejenige, 
welche Semanden gänzlih aus der Kirche ausſchließt. Sie patte 
aber nur wegen Verbrechen Statt, Die einzig und allein durch oͤf⸗ 
fentlihe Buße getilgt werben fonnten, und wenn man den hals⸗ 
florrigen Sünder auf feine Art mehr ohne Schaden der Gläubis 
gen im Schooße der Kirche dulden Eonnte. (August. L. I. hom. 
ult. libr. post. collat. contr. donat.) In der Folge unterſchied 


man bie kleinere Grcommunication, weldje nur von geiftl. Vers 


ridtungen und Empfang der Caframente entfernt (cap. ult. de 
cler. excomm. ministr. cap. penult. de sent, etc.); die größere 
obne Feierlichkeit, welde aller Stedite der chriſtlichen Ge: 
meinſchaft verluftig macht (cap. 10. de jud.); unb bie feiers 
lide oder dad Anathem.- Die feierlichen Geremonieen bei Gy; 
communicationen famen erſt im eilften Jahrhunderte auf. Mar⸗ 
tene (t. III, de antiq. ecc. rit. L. HI. c. IV.) bat und mehrere 
Formeln hiezu aufbebalten, Siehe aud) m. Schrift über b, Gebr. 
und Gg. t, kath. 8. ©. 10 ff. 


P d 
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"Würde entfeht und an bem Fleiſche und Blute Chriſti kei⸗ 
nen Antheil haben foll 29). 


Hadrian IV. (8. 1155) 


Gab dem Könige in England Heinrich IL die Erlaubniß, 
Hibernien unb bie umliegenden Infeln zu befiben, bod) mit 
bem ausbrüdlichen Befehle, daß jedes Haus bem heil. Spe: 
^fru$ einen. Denarius geben folle ws 


$8) Si quis sane Archiepiscopus, vel Episcopus, Imperator aut 
Rex, Princeps aut Dux, Comes, Vicecomes, Iudex, aut eccle- 
" siestiea quaelibet saecularisque persona banc nostrae consti- 
tutionis : paginam sciens contra eam temere venire tentaverit, 
secundo tertiove commonita, si non satisfactione congrua 
emendaverit, potestatis honorisque sui dignitate careat, atque 
a sacratissimo corpore et sanguine Dei et Domini Redempto- 
ris nostri Jesu Christi aliena fiat. Bullar, Rom. Luxemb., T. I. 

p. 80. 


24) Selva B. Petro et sacro sanctaeromanae 'ecclesine de sin- 
gulis domibus denarii annua pensione p. 353 ed. Coquel. T. II. 
Der Petersgroſchen war ein. gewiſſer Zins für jebeó Haus, ten 
man zuerft in England, hernach auch in Frankreich, Pohlen, 
Schweden, Norwegen und Schottland und anderen Ländern dem 
roͤmiſchen Papfte jährlih geben mußte, unb Rome-penny oder 
Rome-scot genannt ward. Der Stifter biefed Zributs war der 
König Ino son Weſtſachſen (3. 740) — Joh. Fabricius Diss, 
de Denar. S. Petri Altdorf, 1679 — oder wie Andere molkn, 
dee König Alfred im J. 858, welder einen Theil für bie fidtec 

"in der Peterskirche, den andern zur Ehre des heil, Paulus und 
den dritten zum Unterhalte des Papftes gewidmet hatte. Kiefer 
Petersgroſchen wurde von jedem Kaufe ohne Ausnahme gefordert; 
jeder Prior, Praͤlat, Bifhof, Erzbiſchof, ja fogar der König 
mußte ihn bezahlen. — (Matth. Westomonaster. ad ann. 704.) 
Am Ct, Peters⸗ und Pauldtage wurde er angekündigt, unb am 
zweiten Auguft eingefammelt (Canon. Edgardi c. 54. Conc. 
Clenhamens. an. 1009. c. 11) nit zwar als Tribut, fondern 
als cin. heil. Almoſen (Matth. Paris ad aun. 1218), ted) nit 
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Alerander II. (3. 1169.) 


Kaiſer Friedrich L mußte dem Papfle Alerander II. ben 
Steigbügel ?5) halten 26), Derſelbe Papſt gab im legten 


felten mit fBebrobung det Srcommunicatien. (Innocent. III. lib. 
16. ep. 173.) cf. Gregor. VII. ep. L. VII. ep. 28. Lib. 1. ep. 7: 
Glossar. Dufresne T. 1. p. 79. Francof. 1710. 

25) Diefe Geremonie erregte in den álteften. Zeiten nicht felten bie 
groͤßten Mißhelligkeiten zwiſchen &aifetn und Paͤpſten. Baronius 
erzählt und aud) (Annal. ad aun. 1156), taf fid ber naͤmliche 
Kaiſer Friedrich gegen Papft Adrian IV. früher geweigert hatte, 
diefe ſchmaͤhliche Herabwuͤrdigung zu erdulden. Da ihn aber 
Adrian nicht zum Friedenskuſſe ließ, ſo entſtand ein beftigec 
Streit, der fid) damit enbigte, dab man es als ein altes Herkom⸗ 
men gelten Vie, welches zu Chren des Apoſtels Petrus beobachtet 
werden muͤſſe, und fo milligte denn bee Kalfer in biefe Geremos 
nie, Helmold, der bald nad biefem Greigniffe ſchrieb, berichtet 
den Hergang anders und zeigt, daß Friedrich ans Verſehen flatt 
des rechten ben. linken Steigbägel gehalten babe, worüber der 
Spapft aͤußerft entrüftet wurde, (S891. Schroͤckh. 8. 6. 268 Bd. 
€, 158 (f. Ordo roman. Mabillon. T, II. mus. ital. 

36) Bullarium magnum T. 1. p. 46. sq. const. 8. Exigunt gra- 
tissimae devotionis. — Venerunt Venetias, et lbi ante eccle- 
siam B. Marci praedictus Imperator, innumera mmltitudine vi- 
rorum et mulierum praesente, et alta voce reddente gratias et 
laudes Altissimo, nobis sicut Summo Pontifici obedientiam et 
reverentiam humiliter et reverenter exhibuit, et recepto a nobis 
pacis osculo, nos devote dextravit, et eum reverentia qua de- 
cuit, et devotione, usque ad altare in Ecclesiam introduxit. — 
Sequenti vero die, in Festo B. Jacobi, ab eodem Imperatere 
rogati, ad praedictam Ecclesiam S, Marci solemnia celebraturi 
Missarum accessimus. Et nobis illuc venientibus praefatus 
Imperator extra Ecclesiam ebviam venit, et dextro letere nostro 
devote suscepto, nos in Ecclesiam introduxit. Et peractis 
Missarum solemniis, nos usque, ad ipsius Ecclesiae portam 
dextravit. Et cum ascenderemus palefredum nostrum ibi pa- 
ratum, stapham tenuit, et omnem honorem et reverentiam no- 
bis exhibuit, quam praedecessores ejus nostris consueverunt 
antecessoribus. — Bgl. Shrödh K. ©. 26c fb, ©. 203, 


- 


4 c. 
Canon ber lateranenfi[den Synode o. 3. 1179 folgende Ver⸗ 
ordnung: „Weil im Gascogne, im Albigeris im Gebiete von 
y &ouloufe, und in andern Gegenden, bie verdammte Verkehrt⸗ 
„beit der Keßer, welche von Einigen Gatbari, von Andern 
„Patrini, und Publicani und fonft nod) anderd genannt 
„werben, bdergeftalt überhand genommen hat, bag fie nicht 
„mehr indgeheim ihre Bosheit ausüben, fondern ihren Irr⸗ 
„thum öffentlich befannt machen, aud) bie Einfältigen und 
„Schwachen zum Beifalle zu reizen wiffen, fo erklären wir 
„biemit, daß fie und Alle, welche fie befchügen unb aufs 
„nehmen, vom Banne getroffen find, und verbieten e8 aud) 
„bei Strafe des Banned, bag fie Niemand in feinen Haus 
„fern oder Ländereien aufnehmen, pflegen, ober einen an: 
„bel mit ihnen treiben fol. Wenn fie aber in diefer Suͤn⸗ 
„be fterben, fo foll weder unter bem Vorwande irgend eis 
„mes von und ertheilten Vorrechtes, noch auf eine andere 
„Veranlaſſung für fie gebetet, ihnen auch fein Begräbniß 
. „unter Chriften verftattet werden.” (Hard. Act. Conc. T. VI. 
P. IL p. 1683. sq. can. 27.) 


Alerander IIL (S. 1179.) 


Ertaubte dem Herzoge in Portugal, Alphons, daß er ben 
Töniglichen Zitel führen dürfe, wenn er Ihm: (bem Spapfte) 
und feinen Nachfolgern jährlih 2 goldne Mark geben wer: 
be. Zugleich fchenkte er dem Alphond alle Drte, bie bet: 
felbe nod) mit ber Gnade Gottes den Saracenen entreißen 
würde, zum Voraus 97.) 





$7) Omnia loca, quae cum auxilio coelestis gratiae de Sarraceno- 
rum manibus eripueris, Excellentiae tuae concedimus, et aucto- 
ritate apostolica confirmamus. T. II. p. 456. ed. Coquel. — 
Alerander III. machte auch tie Ganonifation zu einem Vorrechte 

. bee Shápfte, und wir bedauern nur, von ber Menge der Ganoni: 
^ fatienebullen feinen. Auszug machen „zu können, ba fie vell ber 
laͤherlichſten Albernheiten unb vol fabelhafter Le- 
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Suciud IL (9. 1183) 


Ließ ein Decret wider die Ketzer ergehen, kraft deſſen er 
allen Grafen, Freiherren, Richtern und Buͤrgermeiſtern bei 
Strafe der Excommunication und des Interdicts 
auch des Verluſtes ihrer Ehrenſtellen auftraͤgt, einen 
koͤrperlichen Eid abzulegen, daß ſie die Ketzer nach allen 
Kräften verfolgen wollen 2°), 


Snnocetng IIL (3. 1198.) 


König Sohann von England wurbe durch Bann und Ins 
terdict von Innocenz II. fo in die Enge getrieben, daß er 
biefem Krone und Reich übergab, ben Lehnseib fchwor, 
und jährlich taufend Mark Silber, ben Peterögrofchen nicht 
mitgerechnet, zu zahlen verfprah. Großmüthig nennt fid) 
nun ber Papft feinen Protector und. richtet eine eigene 
Bulle an ihn, mit folgendem merfwürdigen Eingange 99): 


genden find. cf. T. IV. const. 2. $. 42. p. 8. t. I. p. 359. : 
const. 2. t. I. p. 41. p. 276. const. 5. t. III. p. 289 sq. T. I. 

p. 370 sqq. t. IV. p. 59. S. 2. const. 23. t. L. p. 107. const. 
3. t. II. p. 689. const. 82. S. 18 et 14. const. 8. p. 77. T. I. — 
t. I. p. 104. const. 21. p. 78. const. 11. T. IV. p. 98. const. 
48. S. 2. t. III. p. 264. t. I. p. 72. 79. t. IV. p. 118. t. I. 
p. 582. t. III. p. 417 ed. Luxemb. etc. etc. 

38) Statuimus insuper, ut Comites, Barones, Rectores, Consules 
Civitatum et aliorum locorum praestito corporaliter juramento 
promittant, quod ecclesiam in omnibus praedictis contra hae- 
reticos et eorum complices adjuvabunt. — — — Si vero id 
observare noluerint, honore, quem obtinent, spolientur, et ad 
alios nullatenus assumanturs eis nihilominus excommunicatione 
ligandis et terris ipsorum interdicto ecclesiae supponendis. 
T. III. P. I. ed Coquel. p. 10. 

29) Rex Regum, et Dominus dominantium Jesus Christus Sacer- 
dos in aeternum secundum ordinem Melchisedech, ita Regnum 
et Sacerdotium in Ecclesia stabilivit, ut sacerdotale sit Regnum 
et sacerdotium sit regale, sicut in Epistola Petrus et Moyscs 


26 


„Der König der Könige und Herr der Herrfcher, Jeſus 
„Chriſtus, Yeiefter in Ewigkeit nad) der Ordnung Meldi: 
„ſedech, hat fo die Fnigliche Würde und das Priefterthum 
„in ber Kirche gegründet, bag die füniglidje Würde pries 
wfterlid) und das Prieſterthum Eöniglich ift, wie Petrus in 
s feinem Briefe und Mofes in bem Gefege bezeugen; indem 
„er Einen allen vorfegte, den er zu feinem Statthalter auf 
„Erden anoronete, damit, fo wie ihm alle Kniee im Dim; 
„mel, auf Erden und unter ber Erde fid) beugen, aud) 
„Jenem alle geborchen und gewdrtig feien, und Ein 
„Schaafſtall und Ein Hirte fei Diefen ehren baber bie 
„voeltlihen Könige um Gotteöwillen bergeftalt, daß fie fid) 
„gar nicht für vechte Regenten anfehen, wenn e3 ihnen an 
„demuͤthiger Unterwerfung gegen ihn gebriht. Das haft 
„du nun, geliebtefter Sohn, weislich bebacht, indem Iener 
„dich gnábig erleuchtete, in, beffen Hand bie Herzen ber 
„Könige find, und der fie nach Belieben lenkt. Du bes 
„ſchloſſeſt daher, bid) und bein Reich bem zeitlich zu unters 





in lege testantur; unum praeficiens universis, quem suum in 
terria Vicarium ordinavit; ut sicut ei flectitur omne genu coe- 
lestium, terrestrium, et etiam infernorum, ita illi omnes obe- 
diant et intendant, ut sit unum ovile et unus Pastor. Hunc 
itaque Reges saeculi propter Deum adeo venerantur, ut non 
reputent, se rite regnare, nisi studeant ei devote servire. Quod 
tu, fili charisime, prudenter attendens, ilio misericorditer in- 
spirante in cujus manu sunt corda Regum, et quo voluerit 
vertit illa, teipsum, et Regna tua etiam temporaliter ei subji- 
eere decrevisti, cui noveras spiritualiter esse subjecta ; -ut in 
unam Vicnrii Christi personam, quasi corpus et anima, Regnum 
et nncerdotium uniantur ad magaum utriusque commodum et 
augmentum. ile utique hoc dignatus est operari quj cum sit 
ulpha et omegn, finem. retulit ad principium, et principium 
protenxit nd finem, ut ille Provinciae, quae olim sacrosanctam 
Kkeriuninm Romanam propriam in spiritualibus habuere ma- 
gistrum, nuuc ellam in temporalibus dominam habeant. spe- 
vlalun. 


a FEED o cuo PUPEpUUCENMNEED EG -«, 


27 | 
„werfen, ‘dem bu geiftlich umterworfen zu feyn wußteſtz 
„damit in ber einen Perfon des Gtatthalters Jeſu Chrifli, 
„wie Leib unb Seele, Königthum und Prieflerthfum zum 
„großen Vortheile und Wachsthume Beider verneinigt wärs 
„den.” (Bull. M. T. IX. p. 86. V. cf. Dach. Spic. T. II. 
p. 578.) | 

Dem Könige von Böhmen 80) erlaubte er den Titel 
eined Königs zu flhren unter folgenden Ausdruͤcken: 

„Dbgleich vor deiner Beförderung zum Throne Miele 
„im Böhmen mit dem fóniglid)en Diademe geſchmuͤckt was 


: „ren, fo konnten fie e8 bod) nie bei unſken Vorgängern, 
„den römifchen Päpften, babinbringen, daß ihnen biefe in. 


— — —e — enter € 


„ihren Schreiben den Titel König ertheilten. Auch wir, 
„auf den Fußſtapfen unferer Vorgänger beharrend, und 
„Torgfältig erwägend, daß tu bid) von dem Herzoge von 
„Schwaben frónen ließeft, ber, da er felber nicht rechtmaͤ⸗ 
Big gekrönt war, weder bid) noch einen Anbern rechtmäßig 
„kroͤnen Fonnte, achteten es nicht für erlaubt, bid) zeither 
„König zu heißen. Da du aber auf unfere ind beà apos 
„ſtoliſchen Stuhles Ermahnung, den Herzog von Schwas 
„ben 3!) verließeft, unb an unfern geliebteften Sohn in 





80) p, 57, B. Magn. T. I. 

81) In Deutfchland waren nad bem Tode des Kaiſers Heinrich VI. 
fowohl die Meichöfürften al8 au bag Volk in brei entgegenges 
fegte Parteien getbeift. Die eine hatte den Herzog Philipp von 
Schwaben, einen Bruder des verftorbenen Kaifers, bie andern ben 
Kerzog Otto von Cadfen, den zweiten Sohn Heinrich bes Löwen, 
zum Könige von Deutfchland erwähltz babingegen eine dritte Par⸗ 
tei behauptete, bie kaiſerl. Krone gebühre dem erſt dreijährigen 
Sohne des Kaiſers, Friedrih, unb fie wärden feinen andern als 
ihn anerkennen, um fo mehr, da fie ibm (don in der Wiege ben 
Eid der Treue geſchwoͤren hätten Innocenz aber erklärte fid) 
für Otto und fdidte (3. 1200) zwei Gardindle ab, um’ diefes 
ben deutfchen Fürften befannt zu maden, und ihnen zu befehlen, 
ten Herzog Philipp zu verloflen und den Dtto anzuerlennen. 


. 209 der zum roͤmiſchen 
„ch cem vernünftigeren 

zz al$ König anerkennt, 
„serracht feiner Fürfprache, 

.. zusermürfigkeit bid) binfüro 
.2 sen. Grfenne babet bic 
ac, ſuche jeden Undank zu 
„"zzsengeit verdiene, Gnade aus 
te umjonft verliehene Gnabe 
zz 2u fobald als möglich darauf 
.Iz Könige Sotto dich Erönen zu 


...1 203 19, April im fiebenten Jahre 


es das ganze Königreich Polen, 
„om wen es bem heil, Peter das 
22.20 Pererögrofchen nicht geben 
, -d. Coquel. p. 113.) 


wet io Visp ned febr viele Anhänger, weß: 

wach Aor asébrad, Der endlih buch einen 

Coss sad Dite beigelegt wurde, In biefem 

uv actic4 ven Boͤhmen, Premislaus 

ze aa erdielt deßwegen den koͤnigl. Titel, 

uf Ete Seite fhlug, nahm ihm 

vac S5 Dtto bingegen gab ihm benfelben 

uos 098 QS 120) au Merſeburg. Premislaus 

vus grün Nnbangliefeit an den Saifer Otto 

9 ien Qo wvarıs). Snnecens beftätigte ihn in fei 

DS eu cosi Ninigreih in ben Schug des pápft. 

s. «Vea Aundaungq gegen Sotto aber verwandelte 

2.00 NeoN nad Srlien fam und nidt alle Befehle 

e$ Nei Der erbergebenten Päpfte batte irgend 

ces cop Vodmen Den Titel eines Königs zugeflan: 

Qo. Mesa der zwunzigſie Herzog ton. Saifer Hein: 
sy ea Aeuige ernannt worden war. 
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‚tigen und haben fie dir zum Zeichen unferer befonderen 
Gnade liebreich gefchenkt. 

Du aber haft als Eatholifcher Fuͤrſt und Koͤnig, auf 
bem Altare 86) des ſeligen Apoſtelfuͤrſten Petrus bein Reich 
uns und durch uns dem apoſtoliſchen Stuhle mit inniger 
Ergebenheit mittelſt eines ſchriftlichen Privilegiums fuͤr ewige 
Zeiten als zinsbar 37) dargebracht, unter bem ernſtlichen 
Verſprechen, daß du den Eid der Treue und des Gehor⸗ 
ſams 98), welchen bu bei deiner Krönung uns leiſteteſt, 
unverlegt halten und zu beffem Leiftung und Haltung aud) 
deine Nachfolger verbindlich machen wolleft. 

Da wit alfo bie dir von und erwiefene Gnabe aud) deis 
nen Nachlommen angebeiben zu [affen wünfchen, fo erlaus 
ben wir durch Vollmacht des Gegenmáttigen, bag fie, wenn 
ihre Krönung befchloffen iff und fie barum bei bem apofto: 
lifden Stuhle anhalten, aus fpeciellem Auftrage von bem 


d . . 





bet, in modum fere Episeopalis mitrae, humiliórem tamen, ma-, 
gis apertam et minus acutam: estque ejus apertura a fronte 
non ab aure. 

86) Gr legte Krone und Scepter auf den Altar. 

87) Er follte jährlich 250 Maßenutinen, eine Art fpanifcher Gotb: 
münzen ald Zins zahlen. Gesta Innoc. III. n. 120 — 122. 
p. 78 sq. 

88) Diefer lautete alfo: „Ich Petrus, König ber Arragonier, be 
„tenne und secfprede meinem ern, bem Papfte Innocentius, . 
„feinen fatboli(den Nachfolgern unb. ber roͤmiſchen Kirche allezeit 
„getreu und geborfam zu feyn, und nin Königreih in feinem 
„Gehorſame mit aller Treue zu erhalten, ben katholiſchen Glaus 
„ben zu vertbeibigen unb bie ÉeGevifdje Bosheit zu verfolgen, 
„Ich will bie Freiheit und Immunität der Kirchen behaupten unb 

. eve echte ſchuͤtzen. Ich will mich beeifern, in allen meinen 
n Staaten Friede und Gerechtigkeit zu befoͤrdern. So wahr mit 
e Gott helfe und fein heiliges Evangelium." Bow. 7c Thl. p. 16f. 
Auch der bulgarifhe König Calo⸗Johannes unterwarf fid. 
ibm. B. M. T. I. p. 56. Schroͤckh. 26 B. p. 322. So wie 
überhaupt Sjanoceng eines der übermüthigflen Spápfle wor. — 


— ——P — EEREPPPEMEERSRRREAVENEEERE., „ "e x 


91 


Erzbifchof zu Tarrago bei Sarragoffa feierlich getönt v wer⸗ 
ben ſollen, nachdem fie uns hieruͤber bie noͤthige Gaution 
ausgeſtellt haben. Und da es durch das Civilrecht veſtge⸗ 


fest ift, daß aud) bie Frauen mit der Ehre ihrer Ehemaͤn⸗ 


ner gefchmüdt werben follen, fo bewilligen wir zugleich,‘ 
baf man fie durch die ‚Hände beffelben Erzbiſchofes kroͤ⸗ 
nen duͤrfe. 

Keinem ſei es alſo erlaubt, dieſes Blatt unſerer Bes 
willung zu entkräften, wer ed aber wagt, "zieht fid) bem 
Zorn des allmächtigen Gotted und der feligen Apoftel Pes 
tms und Paulus zu. 

Gegeben zu Serentino, den 15. Zuni, im neunten Sure 
unfereö SPontificat$; (B. M. T. I. p. 59.) . 

Innocenz HL, legte auch ben erften Grund zur fchreds- 
líden S$nquifition. Im Sabre 1207 (vgl. Schrödh. p. 588. 
$9r $3.) lied er eine Bulle gegen bie Waldenfer ergehen, 
worin er fagt: 

„Wir gebieten allen Erzbifchöfen und Bifchöfen in 
ihren Diöcefen, daß fie unter Läutung ber Gloden unb 
Austdfchung der Lichter an allen Sonn= und Sefftagen den 
Mörder eined frommen Diener Gotted, Grafen Raymund 


. anathemätifiren und ercommuniciren; verfprechen Allen, wel- 
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de die Waffen nehmen werden, diefen Mord zu rächen, 
Vergebung der Sünden; entbinden des Grafen Unterthas 
nen, Bundesgenoſſen zc. von allen ihren Verpflichtungen 
gegen ibn; erlauben allen Katholiten, befagten Grafen perz 
fönlich zu verfolgen und fid) feines Landes zu bemädhti- 
gen. — Die Albigenfer befiebit er noch fehärfer zu vers 
folgen ald bie Saracenenz fie aus dem Lande zu jagen, 
mit gewaffneter Hand anzugreifen und dgl. In feinem 
Schreiben an bie europäifchen dürften bietet er fie alle auf, 
fif einzuftellen und durch SBefriegung der Keber eben den. 
großen Ablaß zu verbienen,. den fie mit ihren Kreuzzügen 
nad) dem gelobten Lande verdient hätten. Vgl. Briefe über 
das Snquifitionsgericht von Cramer. 173. Lpz. 1784, ©.62, . 


. 32 
Biſchof Honorius IIL (3. 1225) 
Knecht ber Sinechte Gottes. 
z feinem geliebteften Sohne in Chriftus, 
Lubreig, ertauchten König Frankreich, Gruß und apo- 
— - flolifchen Gegen. 


Da bie chriftlichen Könige unb Fürften wegen ber Kirche 
ihrer Mutter, von welcher fie insbeſondere geboren ſind, 


unb deren Pflege fie von Chriſtus übernommen haben, 
' Gott Rechenfchaft geben müffen, fo muß e8 bit wohl fchwer 


fallen und fránfenb feyn, daß innerhalb der Grenzen bei: 


nes Reiches, námlid) in der Gegend von Albigeoid 99), bie 


Ketzer offenbar und ohne Scheu die Kirche angreifen, ben 
chriſtlichen Glauben ſchwaͤchen, und Chriftus felber zerreißen. 
Wohl bat König Nabuchodonofor befchloffen, indem er 
forach: „Wer immer den Gott Cabra, Mefach unb 
. Abed⸗ 





89) G8 gab ſchon früh im ſuͤdlichen Frankreich, namentlich in Gas 
cogne, Albigeois (daher Albigenſer), Chriſten, welche dem Papal⸗ 
fofteme unb ben eingeführten Mißbraͤuchen widerſprachen. Cben 
fo finden fid Spuren, daß ſchon frühe (feit bem 8. Jahrhunderte) 
Feinde des Papſtthumo in ben Thaͤlern ber italieniſchen Alpen 
(Piemont, Savoyen) wohnten, die man Vallenses, Thalleute, 
nonnte. Erſt im zwölften Jahrhunderte wurden fie bekannter, 
als ein Kaufmann von Lyon, Peter de Baur (Petrus Waldus 
1170), ten Verſuch machte, eine Gemeinde nad) apoftolifgen Git 
ten und apoftolifcher Kirchenverfaſſung zu bilden. Sie verwarfen' 
des Papfted Autorität, lafen bie Schrift in der Mutterfpradhe 
(die Petrus Waldus theilweife überfegte), hatten eine Art von 
Guͤtergemeinſchaft, firenge Moral, und verwarfen bie Indulgens 
zen, die Obrenbeichte, das Fegfeuer, die Fürbitten für bie Tod⸗ 
ten, die Meffe, bie Berehrung der Heiligen. Sie wurden zwar 
hart verfolgt, verbreiteten fid) aber bod), und erhielten fid, und 
exiſtiren nod heut zu Zage in den Ihälern von Piemont, Napo⸗ 
leon gab ihnen kirchl. Freiheit, bie fie neuerlich wieder verloren 
baben. 
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Abed⸗Nego làffert, ber foll umfommen und. fein Haus 
ſchaͤndlich zerfiört werben. (Dan. 8, 29.).“ Wenn mut 
ein -ausländifcher König fo entvüflet war, bafi ev bem Gott 
| Israel nicht laͤſtern lief, wirft du, Chriſtlichſter der Könige, 
! Nachfolger und Erbe ber gottfeligften Fürften, mit bem bie 
chriſtliche Frömmigkeit Stärke gewann, unfem Glauben 
 fümwächen, Ehriftus zerreißen, und bie Kirche von folchen 
Leuten zerſtreuen laſſen? Und wenn weltliche. Mächte und 
Sorflánbe bie Räuber und Diebe verfolgen, wirft bu, ber 
. tu den Thron des Reiches bebauptefi, dein - Land von 
Ketzern nicht reinigen, welche die Seelen, ſo weit koͤſtlicher 
ſind als jegliche Habe, tauben unb mit fid) fortſchleppenẽ 
Wohl lieſt man im Geſetze des Herrn: Wenn bu in eines 
. on ben Städten, welche bir ber Herr dein Gott zur Woh⸗ 
| mung angemiefen hat, teben höreft: Laſſet un8 geben unb. 
. andern Göttern dienen, bie bu nicht kenneſt, ſo ſollſt bu fie 
| todtfchlagen unb bie Stadt in Brand fteden (vgl. 5 Mofe 
413). Obgleich bu daher wegen ber unermeßlichen Wohle 
thaten in biefer Welt Gott, von bem jebe gute Gabe unb. 
jedes vollfommene Gefdent kommt, in Vielem verbunben 
biftr fo mußt bu bid) dennoch gegen ihn dazu um fo mebe 
verpflichtet halten, daß bu für ihn gegen bie Zerflörer des 
Glaubens, von benen er geläftert wird, muthig bid) aufs 
macheft, unb für bie katholiſche Sreiheit, deren Verdrängung 
durch teuflifche Lehren die Wächter über jene gewahr wurs 
ben, männlich bid) entgegenftelleft. Herner fónnen wir auch 
nicht ohne großes Herzeleid und fchwere SBetrübnig ung -— 
vergegenwärtigen, daß ungeachtet ber fofifpieligen Anſtren⸗ 
gungen für Ausrottung biefer Fegerifchen Peſt beinahe Alles 
wieder aus Ötrafe für die Sünden be8 Chriftenvolfes in 
ben alten Zuſtand gurüdgefunfen ift, unb. jener, ber guͤn⸗ 
fligem Gebeiben abhold ift, bat biefe Vorläufer des Antia 
chrifts fo bewaffnet, bag bei der weiten und feden Verbrei⸗ 
tung bes Giftes ihrer ſchlechten Lehre febr zu fürchten iff, 
fie möchten auch, dein Reich, das ee im Glauben 
Roͤm. Bullarium T. Bd. 


gaͤufigen Ermahningen hinſichtlich feiner vielen unb groben 
Ausfchweifungen nicht nur allein nicht Genugtbuung lei: 
fiet, fonbem mit verfiodten Herzen ed gar nod) drget 
madt, fo haben wir e8 mit Zuftimmung unferer Brüder 
fire gut gefunden, gegen alle diejenigen, welche in berglet- 
chen Zügellofigkeiten oder fonff gegen bie römifche Kirche 
ihm Hülfe, Rath und Vorſchub geleiftet haben, Fluch unb 
Ercommunication auszufprehen. Wir abfolviren babet 
alle von dem Eide ber Treue gegen ihn, unb verbieten 
-ernftlich, gad) Tanonifchen Sagungen, biefelbe fernerhin zu 
beobachten. Webrigens belegen wir alle Städte, Schlöffer, 
. Zandhäufer und andere Gegenden, wo er hinkommt, fo 
lange er fid) dort aufhält, mit bem Firchlichen Interbicte €), 





“) Der Unterfhich zwifhen Interdiet und Grcommunication beſteht 
darin, daß biefe den Gebrauch geiftliher und heiliger Güter ver: 
bietet, infofern derfelbe die Gemeinfdjaft mit ben Gläubigen felbft 
betrifft, jenes aber fid) nicht auf die Gemeinfdjaft ſelbſt, fonbern 
auf den Gebraud) bezieht. Man theilt es in oͤrtliches unb prc 
ſoͤnliches. Das erfte verbietet an einem gewifien Orte geiſtl. 
Berrichtungen auszuuͤben, Das zweite trifft nur beftimmte Perfos 
nen. Was Oertlie ift allgemein, ſobald e8 ein Königreich, eine 
ganze Provinz oder Didcefe oder überhaupt eine Geſellſchaft trifft, 
ohne daß Ginzelne befonders genannt werden. Das allgemeine 
Snterbi:t, welches bie Päpfte fo oft ausübten, war bei ben 
Alten fo unbefannt, daß ber heil. Auguflin (ep. 75. ad Anx. 
Grat. can. 1. caus. XXIV. Q. III.) in großes Erſtaunen gericth, 
als er hörte, daß ein gewiſſer Biſchof gegen einen Schuldigen 
und fein ganzes Haus dad Anathema auögefprohen habe. Selbſt 
Ivo v. Chartres (Carnotensis) nannte es ein neues und unge 
woͤhnliches Hülfsmittel (ep. 94). Die Wirkungen beffelben waren 
ſchrecklich. Aller äußerer Gottesbienft mußte mit einem Male 
aufhören, bie Altäre wurben entEleibet, alle Statuen der Heiligen 
bedeckt, Eeine Glode tönte, fein. Todter ward in geweihte Erde 
begraben, Gben fegnete man nur auf dem Kirchhofe ein, Niemand 
burfte auf der Straße einander grüßen. Jeder Anblick ſollte ver- 
fünben, baf das ganze Land ein Land des Fluches fei, Dieſe 
Strenge haben jebod mehrere Päpfte gemilbert. Alexander II. 
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.fo daß webec dfeut(id) noch insgeheim daſelbſt Gottesdienſt 


gehalten. werben darf, ungeachtet beftehender Indulgenzen 
oder Privilegien; und jeder Geiftliche, ber ed wagt für ifm . 
zu .celebriren, ober vielmehr ba8 Heilige zu entweihen,- 
wirb mit ewiger Abfegung beſtraft. Allen Patriarchen,; 
Erzbifchäfen und Bifchöfen in Deutfchland geben wir uris 
fern fchriftlichen Auftrag, bie befagte Ercommunication und 
Berfluchung unter dem Geläute aller Gloden, und bei 
brennenden Kerzen in allen Städten, Schlöffern, Landhaͤu⸗ 


Aen und Orten ihrer Didcefen ohne allen Aufſchub feierlich 


verkünden zu laffen. Auch alle Kleriter und Laien, welche 
bem ‚gegen ben Fatholifchen Glauben und bie Kitchenfreis 
beit und die Braut Chrifti, unfere heilige Kirche Verder⸗ 
ben finnenden Kaifer mit oder ohne Waffen Huͤlfe ober 
Vorſchub leiffeten, verfiriden wir mit bem Bande der Ers 
communication, Daher gebieten wir euch durch dieſes apos 
ſtoliſche Schreben, daß wenn beſege Eibiſcor unſern 





erlaubte während bed Interdicts be Kinder zu taufen und Ster⸗ 
benden das Bußſakrament zu ertheilen (cap. 11. de spons.). 
Jnnotenz III. geſtattete bie Ertheilung des Sacraments der Fir⸗ 
"mung für Kinder unb das Predigen (c. 43. de sent. exc. add. 
c. 19. ibid. in Gto). Bonifaz der VIII. verorbnete, aud) bie legte 
Wegzehrung den Sterbenden zu reichen und den Gefunden die 
Ablegung der Beihte zu erlauben (c. 24. de sent. exc. in 6to). 
Deßgleigen on Weihnachten, Oftern und Pfingften, und Himmel: 
fahrt Maris mit den Glocken zu laͤuten und Gottesdienſt zu Dal: 
. ten, bie Anterdicirten beiwobnen zu lajfen, Die Greommunicirten 
aber auszuſchließen. Doc erftredden fid) biefe Ausnahmen alle 
nur auf hoͤchſt nitbige Kalle und uie auf Sperfonalebicte, Die, 
welche bem legteren. unterliegen, dürfen nur zur Predigt, zur 
Berrichtung ihres Gebeted außer der Zeit allgemeiner Verſamm⸗ 
lungen des Bolked und zum Gmpfange des Bußſakraments auge: 
(affen werten, wofern fie vorher Genugthuung- aeleiftet oder bie: 
felbe zw leiften verſprechen (cap. ult. de sent. exc. in Gto cum 
€, % vers. Exc. de priv.). BDieß Alles hebt jeboch bie Ungerech⸗ 
tigkeit dieſer ſchrecklichen Strofe nidt ganz auf, 
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SSefebl nicht in Vollziehung bringen, ibe fie unten Strafe 
der Ercommunication dazu zwingt, ohne daß inem nod 
eine Apyellation uͤbrigbleibt. Sónnt ifr nicht beide bey 
Vollziehung biefer Befehle beiwohnen, fe muß bod) einer 
biefem Geſchaͤffte obliegen 49). — 

Gegeben im Lateran, den 28. November im dreizehn⸗ 
ten Jahre unſeres Pontificats. 





as) Quia Fridericns dictus Imperator de multis et gravibus excedi 
sibus suis à Nobis diligenter et frequenter admonitus, nom 
solum satisfacere non curavit, sed corde nequiter indur&to, 
jugiter etiam deteriora compittit, noa de fratrum nostrorum , 
consilio, in eum, et in omnes illos, qui in hujusmodi exces« , 
vibus, vel alias contra Romanam Ecclesiam sibi praestiterunt J/ 
auxilium, . consilium, vel favorem, excommunicationis et 
themalis sententiam: duximns. promulgandam, ^ 

B. 1.. Omnes qui eis fidelitatis juramento tenentur, decer« 
nendo ab observatione juramenti hujusmodi absolutos, et fir- 
miter prohibendo, ne eibi fidelitatem observent, juxta canoni- 
cas sanctiones, 

8. 2. Ad haec, Civitates, Castra, villas, et alia loca, ad 
quae ipse pervenerit, quamdiu ibi fuerit, Ecclesiastico suppo- 
suituus interdicto, ita quod publice, vel secreto, millum ibi _ 
officium divinum celebretur: indulgentia vel privilegio quomo- 
dolibet non obstante, omnesque qui eidem praesumpserint ce- 
lebrare, vel potius profanare divina, poenae depositionis decre- 
vimus perpetuae subjacere. 

S. 8. Universis Patriarchis, Archiepiscopis, et Episcopis pet 
Alemaniam constituWis, nostris damus literis in praeceptis, ut 
praedictam excommunicationis et anathematis sententiam, pul- 
satis campanis, accensis candelis, nec non alia, quae continen- 
tur in ipsis, in singulis Civitatibus, Castris ac Villis, et locis 
suarum dioecesum absque dilatione aliqua publicari solemniter, 
ac etiam nunciari singuli faciant eorumdem. 

S. 4. Et nihilominus omnes, tàm Clericos, quam Laicos, qui 
ei adversus fidem Catholicam, et libertatem Ecclesiasticam, ac 
sponsam CHRISTO sacrosanctam Ecclesiam machinanti, cum 
armis vel sine armis, auxilium praestiterunt vel favorem, ex- 
communicationis vinculo innodari. 


| 


„Derfelbe Sp verizad) allen Gicilen, te. ig bie 
Älbigenfer zu Felde ziehen wuͤrden, gaͤnzliche Nachlaſſung 
aller Suͤnden und ertheilte ihnen dabei dad Privilegium, 
daß fie die Juden vor Ausgange biefeß Areinauged nicht 
bezahlen duͤrften *). 


^w 


Papſt Innocenz IV. (J. 1245) — 
Sn Gegenwart bes heil. Conciliums gu $905; 
zum ewigen Angedenken. "t 


Auf ben Gipfel apoflolifcher Würde, wenn aud unbets 
bienter Weife, aus Grbarmung ber göttlichen Majeftät er 
hoͤht, müffen wir für alle Chriften mit wachfamer unb et 
friger Emfigfeit Sorge tragen, unb mit bem Auge ber tief; 
flen Erwägung bie Verdienſte jedes Einzelnen ſi ſichten und 
auf der Wage fuͤrſichtiger Betrachtung ‚abwägen, bamif,:miz 
diejenigen, welche bie ‚gerechte. Prüfung als, wuͤrdige Glie⸗ 
der zeigt, mit geeigneter Huld erheben, und vie Schuldigen 
mit gebuͤhrenden Strafen erniedrigen; denn wir pruͤfen Ver⸗ 
dienſt und Lohn ſtets auf guide Wagſchale und ong 


S. 5. Quocirca discretioni vestrae per Apostolica ecripta 
mandamus, quatenus si dicti Archiepiscopi praeceptum nostrem 
neglexerint adimplere, vos, eos ad id, per excommunicationis 
sententiam, appellatione remota, cogaris. Quötl si non ambo 
bis exequendis potueritis interesse, alter vestrum ea nihilomi- 
nus exequatur. (T. 1. B. M. p. 80.) 


44) Porro siqui cruccsignatorum Judaeis solvere debita nequeunt, 
in praesenti laborare curetis, ut judices saeculares sic eis de 
utili dilatione provideant, quod post iter peregrinationis ar- 
-eptum, quousque de ipsorum obitu vel reditu certpsime 
cognoscatur , usurarum incommoda non incurrant, compellen- 
dis nibilominus Judaeis proventus piguorum, quos interim) ipsi 
perceperint, in surtcm, expensis deductis necessariis computa- 

. re. p. 258 ed. Coquel. T. UI. P. I. 


40. — 
Iedem nat SSefibaffenbet feiner Handlungen wit Südte 
gung ober Onabenbezeugung, : 


i € hatten die graͤulichen Kriegsumuhen einige dif 
tide Propinzen nur zu geraume Zeit. bedraͤngt, und wir 
wuͤnſchten aus ganzer Seele der heiligen Kirche Gottes unb 
‚überhaupt dem ganzen Chriftenvolfe ben Frieden unb bie 
Ruhe wieberjugeben und herzuftellen, befbalb fanden wir 
und: vetanlaßt, an ben vorzüglichiien weltlichen Fürften, ben 
Urheber diefer Mneinigkeit und Truͤbſal, ber von Papſt Gres 
got, unferem Vorfahren feligen Andenkens für feirfen Unfug 
mit dem Baude des Anathems gebunden ward, Männer 
von. hohem Anfehen als befondere Bothfchafter, nämlich uns 
fea ehrwirchigen Bruder ben Erzbiſchof von Rouen, unb 
unfern geliebten Sohn Wilhelm, Carbinalpriefter zur Kirche 
bet zwölf Apoſtel, bie vorzüglich auf fein ‚Heil eiftig bes 
fadt waren, abzufenden, und ließen ihm durch biefe ben 
"Antrag machen, bag wir und unfere Brüder, fo viel an 
und Täge, init ihm unb mit ellen Menfchen Frieden zu 
hatten wünfchten, und bereit feien, ihm unb bet ganzen 
Welt den Frieden und ble Ruhe zu geben. Und da bie 
Zuruͤckgabe der S)válaten, Slerifer und Laien, bie er auf 
ben Schiffen weggenommen hatte 55), ein großes Befoͤr⸗ 





Á «* 
A) Gregor IX, ſchrieb auf dad J. 1241 eine Art allgemeinen Reid: 
‚tag aus, auf weldem ev an der Spitze einiger hundert feine uns 
tevgeorbneten Mitregenten, Befehlshaber und Mäthe, bem legten 
und entfdeibenben Streich gegen Friedrich II. führen wollte. Deu 
Kaifer wiberfegte fi. tiefem Beginnen. Deßungeachtet fuhr der 
"  Spayft fort, die Fürften und Biſchoͤſe zum fBefude feiner Synode 
aufzumuntern. Damit die WBifhöfe aus Spanien, Frankreich, 
England und andern Ländern fiber nad Stom kommen möchten, 
veranſtaltete er eb, daß au Genua cine anfehnlihe Galeerenflotte 
^ «baut und auögerüftet wurde, Nah und nad) hatten fid) ſehr 


e 


lien Legaten und Gefandten lombardiſcher Staͤdte auf bie Flotte 


' viele Praͤlaten daſelbſt eingefunden, welche fi nebft drei paͤpſt⸗ 
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41 
berungömittel des Friedens werben" konnke, und er ofnebhi 
dieſe Loslaſſung ſchon ſelber unb durch feine .Gefanbfe 
vor unſerer Berufung zum Apoſtelamte verſprach, ſo ließen 
wir ihn durch die Naͤmlichen darum bitten und erſuchen, 
und ihm eroͤffnen, daß ſie bereit waͤren, fuͤr uns uͤber den 
Frieden zu unterhandeln, und Vorſchlaͤge zu vernehmen 
uͤber die Genugthuung, welche der Fuͤrſt uͤber alle jene 
Puncte leiſten wollte, weßwegen er excommunicirt wurde. 
Außerdem ſollten ſie das Anerbieten machen, daß die Kirche 
bereit waͤre, wenn ſie ihn (was man jedoch nicht glaubte), 
pflichtwidrig gekraͤnkt haͤtte, den Fehler wieder gut zu ma⸗ 
chen, und das geeignete Verhaͤltniß wieder herzuſtellen. 
Wuͤrde er jedoch behaupten, die Kirche in keinem Stuͤcke 
widerrechtlich beleidigt zu haben, oder wir haͤtten ihm wi⸗ 
derrechtlich Kraͤnkungen zugefuͤgt, ſo wollten wir die Koͤnige, 
Praͤlaten und geiſtliche und weltliche Fuͤrſten an einen ſichern 
Ort einladen, wo ſie durch ffeierliche Bothſchafter zuſam⸗ 
mentreten koͤnnten, und hier waͤre die Kirche bereit auf Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung ihm Genugthuung zu leiſten, 
wenn fie ihn beleidigt, unb jede ungerechte Sentenz zurüds 
zurufen, welche ſie gegen ihn gefaͤllt haͤtte, und mit aller 
Sanftmuth unb Milde, fo weit ed mit Gott unb ifs 
tet Ehre beftehen Eönnte, über bie Unbilden unb Bes 
leivigungen, bie er ber Kirche zugefügt, Genugtbuung ans 
zunehmen, auch wünfchte die Kirche alle ihre Freunde und 
Anhänger in Frieden zu fegen, und volle Sicherheit zu ges 





einſchifften. Allein blefe wurbe am dritten Mai be8 Nahres 1241 
von ber weit zahlreicheren Gicilianifden, zu welcher aud) Schiffe 
bec Pifaner geftofen waren, unb welde der Kaiſer bem Oberbe⸗ 
fehle feines Sohnes Heinrich anvertraut hatte, gänzlich geſchlagen. 
Muf zwei und zwanzig eroberten Galeeren wurben bie: Legaten, 
eine Menge Biſchoͤfe und Gefandte gefangen fortgeführt, und in 
Schloͤſſer im Neapolitaniſchen vertheilt. Schroͤckh. K. G. ©, 387. 
26x Bd. 
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piepen, um in keine GEefabe fh bei dieſer Gelegenheit zu 
Bürzen 55). 
. Obgleich wit aber bergeſtalt durch vaͤterliche Ermah⸗ 
nungen und ſanfte Bitten fuͤr den Frieden zu wirken ſuch⸗ 
ten, ahmte er doch die Haͤrte eines Pharao nach, ver⸗ 
flopfte wie eine Viper feine Ohren, unb ver 
adjtete unfere Erinnerungen, unfer Sleben mit 
Holzer Hartnädigkeit und flarrfinnigem Hoch— 
mutbe #7), 

Und obgleich er in ber Solge ber Beit, am juͤngſtver⸗ 
floffenen Grünbonnerffdge, ver unfer Brüdern, ben Gat: 
binálen und vem Kaifer von Gonftantinopel, unferem theuer⸗ 
ften Sohne in Gbriffus, unb in Gegenwart einer Menge 
von Prälaten unb ber Senatoren des vömifchen Volkes 
und vieler Anderer, bie an biefem Zage wegen ber Feier 
Jichfeit au& verfchiedenen Weltgegenden bei bem apoftoli- 
fchen Gtuble fid) verfammelhatten, über bie Befolgung 
unferer Befehle und die Weifungen der Kirche durch ben 
edlen . Srafen von Zouloufe, und feine Richter und Both⸗ 
ſchafter, Petrus de Vinea $9) umd Thaddaͤus von Cuefja, 
welche hiezu befondere Vollmacht hatten, einen. Eid leiſtete, 
fo, erfüßte er doch. bemad) nicht, was er eidlich gelobt 
hatte; ja man vermuthet fogar, wie es aus feinen folgen 
ben Handlungen deutlich bervorleuchtet, mit Wahrfcheinlichs 
keit, bag er, anffatt zu gehorchen, und und bie Kirche eher 
sum Beßten batte, ba man ifm nad) Verlauf von mehr 

46) Friedrih drang darauf, daß vor allen Dingen der ungerechte 
Bann aufgehoben werben muͤſſe; dagegen wollte fid Innocenz 
ip feine Unterhandlung einlaſſen, che die Gardinaͤle ihre Freiheit 
erhalten haͤtten. Auf dieſe Art konnte kein Vergleich zu Stande 
kommen. 

47) Pharaonis imitatus duritiam et obturans more aspidis aures 
sa — monita — despexit. p. 86. T. 1. Bull. M. 


48) Peter te Bineg oder Vineis war Kanzler und Zhaddays be 
Sueſſa Richter im Hofgerichte Friedrichs II. 


| 


—— —— — —— —: 


N 


43 


als einem Jahre nicht in den Schooß ber Kirche unüds; 
rufen fonnte, unb er fid) aud) nicht um bie Genugthuung 
für den zugefügten Schaden Fümmerte, obgleich ex. biegu 
aufgefordert wurde. = 

Wir koͤnnen daher nicht länger ohne fchwere Beleidi⸗ 
gung Chrifti feine Ungerechtigkeiten ertragen und fühlen 
und im Gewifjen notbgebrungen, gerecht gegen ihn einzus 
fhreiten. Wir ſchweigen für je&t von feinen Laftern unb 
nennen nur bie vier Argflen, bie (ib auf feine Weife bes 
mänteln laſſen. Er hat öfter Meineid begangen, den Fries 
den zwifchen ber Kirche und dem Weiche leichtfinnig gebros 
hen, und Gottesraub verübt, indem er die Kardindle ber 
beit. römifchen Kirche und bie Prälaten und Kierifer ande⸗ 
vr Kirchen und bie Klofter= und Weltgeifllihen, gefangen 
nahm, welche zu dem Goncilium famen, dad unfer Vor⸗ 
Hänger zufammenrufen ließ. Auch wegen Segerel hat er 
fi nicht blog aus zweifelhaften und unbebeutenben, fons 
dern aus triftigen unb augenfcheinlihen Gründen verdaͤch⸗ 
tig gemacht; benn’ed iff einleuchtend, daß er mehrere Meins 
tbe begangen habe. Als er einft vor feiner Erhöhung zur 
faiferlichen Würde 49) in Sicilien fid) aufhielt, fo leiftete 
er vor bem Sarbinalblafon, dem Legafen des römifchen 
Stuhles, unferem Vorgänger Papſte Innocenz und feinen 
Nachfolgern unb der römischen Kirche für bie ihm von ber: 
felben Kirche zu heil gewordene Verleihung des König> 
reiches Sicilien den Eid ber Treue, und erneuerte ihn wies 
der nach feiner Erwählung zum Kaifer und feinem Einzuge 
in Rom or Innocenz und feinen Kardindlen und vielen 
Andern 5%). Ferner ſchwur er, bei feinem Aufenthalte in 
Deutfchland, bemfeben Innocenz und nad) feinem Tode 





49) Welche bet heiligſte Water Innocenz III. ouf alle Weife verei⸗ 
telte, fo (ang «8 feinem Intereſſe zufagte. 2 
$0) Schroͤckh. 26v $86. ©. 287. Raynald ad a. 1213. n. 33 sq. 


p. 200 sq. 


8 
Biſchof Honorius IL (3. 1225) 


Knecht der Knechte Gottes. 
feinem geliebteften Sohne in Chriftus, 


| Fubtoig, erlauchten König Frankreich, Gruß unb apo: 


ſtoliſchen Segen. 


Da bie chriftlichen Könige und FZürften wegen der Kirche 
ihrer Mutter, von welcher fie inöbefondere geboren find, 


und deren Pflege fie von Chriftus übernommen haben, 
' Gott Rechenfchaft geben müffen, fo muß e8 dir wohl ſchwer 


fallen und fránfenb ſeyn, daß innerhalb der Grenzen dei⸗ 


nes Reiches, nämlich in ber Gegend von Albigeois 99), bie 


Ketzer offenbar und ohne Scheu die Kirche angreifen, den 
chriſtlichen Glauben ſchwaͤchen, und Chriſtus ſelber zerreißen. 
Wohl hat Koͤnig Nabuchodonoſor beſchloſſen, indem er 
ſprach: „Wer immer den Gott Sadrach, Meſach und 
Abed⸗ 





99) Es gab ſchon fruͤh im ſuͤdlichen Frankreich, namentlich in ad: 
cogne, Albigeois (daher Albigenſer), Gbriften, welche bem Papal⸗ 
ſyſteme und ben eingeführten Mißbraͤuchen widerſprachen. Gben 
ſo finden ſich Spuren, daß ſchon fruͤhe (ſeit dem 8. Jahrhunderte) 
Feinde des Papfitfums in ben Thaͤlern der italieniſchen Alpen 
(Piemont, Savoyen) wohnten, bie man Vallenses, Thalleute, 
nannte. Erſt im zwölften Jahrhunderte wurden fie bekannter, 
als ein Kaufmann von Lyon, Peter de Baur (Petrus Waldus 
1170), ben Verſuch machte, eine Gemeinde nad) apoftolifhen Git: 
ten und apoftolifcher Kirchenverfaſſung zu bilden. Sie verwarfen 
des Papfted Autorität, lafen die Schrift in der Mutterſprache 
(die Petrus Waldus tbeilweife überfegte), hatten eine Art von 
Gütergémeinfdjaft, firenge Moral, und verwarfen bie Indulgen: 
zen, bie Ohrenbeichte, ba& Fegfeuer, die Fürbitten für bie Tod⸗ 
ten, bie Mefle, bie Verehrung der Heiligen. Sie wurden zwar 
part verfolgt, verbreiteten fid aber bod), und erhielten fid, und 
'eriftiren nod heut zu Tage in ben Ihälern von Piemont, Napo⸗ 
leon gab ihnen firj. Freiheit, tie fie neuerlich voieber verloren 
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der ganzen Welt, nahm bie Legaten des apoftolifchen Stuh⸗ 
led gefangen, beraubte fie ihrer Güter, ließ fie ſchmaͤhlich 
burd) mehrere Orte führen unb in Kerker flogen. Das. 
Privilegium, das unfer Herr Jeſus Chriftus dem Petrus 
und feinen Nachfolgern mit den Worten verliehen .bat: 
Was bu immer auf Erden binden wirft, (oll aud) im Him⸗ 
mel gebunden feyn, worin ba8 Anfehen und die Macht der . 
sömifchen Kirche befteht, fucht er nach Kräften zu verrins 
gen ober ber Kirche felbjt zu entreißen. Denn er verach: 
tet die gegen ihn verhängte Ercommunication, und zwingt 
auch Andere, fie nicht zu achten 59). Er fcheut fi d nicht, 
bie Befigungen der genannten römifchen Kirche, bie Mark, 
dad Herzogtum unb Benevent 5%), deſſen Mauern unb 
Thuͤrme er zerftören ließ, unb andere, in Tuſcien unb in 
einigen Gegenden der Lombardei mit Ausnahme weniger 
in Beſitz zu nehmen, unb hat fie nod) in feiner Gewalt. 
Und ald ob ed ihm nicht genügte, daß er augenfcheinlich 
den genannten Eibjchwüren durch dergleichen Prafumtionen 
burch fid) unb feine Beamten zumwiberhandelte, fo zwang 
er aud) bie Unterthanen jener Befisungen zum Meineide, 
entband fie von dem Eide der Treue gegen die römifche 
, Kirche factifch, weil er e8 Rechtens nicht vermochte, unb 
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bri) habe behauptet, Chriftus, Mahomeb und Moyſes feien nur 

Drei Betrüger gewefen), aber Friedrich zu widerlegen ſuchte. 
Schroͤckh. a. a. D. ©. 367 fi. 373 ff. 381 f. 

$8) Die Biſchoͤfe unter den deutfchen Neichöfländen weigerten fid, 

den Befehl des Papftes wegen Verkündigung ber Excommunica⸗ 

' dion des Kaiſers zu vollſtrecken. Und ald Gregor IX. die Reichs⸗ 

fände aufmunterte, einen andern Kaifer zu wählen, fchrieben ifm 

| Einige zuruͤck: „Ihm gebühre gar nicht das Recht einen andern 

„Kaiſer aufzuftellen, ſondern bloß diejenigen zu Erönen, bie ben 

| „Zürften gewählt hätten." Alb. Stad. Chron, p. 310. in Schilt. 





script. rer. germ. — 
$4) Dieß geſchah im J. 1239, Sieht, a. a. 2. Q. 383 (f. vol. 
€, 350 ebend, 
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und in Gottfefigfeit wurzelt, unb ber Herr gefegnet hat, 
dnflefem, unb daraus gegen bie ganze Kirche cine neue 
Berfolgung entfteben. Sehnflchtig erwarten wir alfo, daß 
durch dich, el8 bem Nachfolger Tatholifcher Zürften, ihren 
gottloſen Anfchlägen rafd) vorgebaut werde, damit man 
dicht auch das Bißchen Land, welches bie Satbolifen nod) 
beſitzen, verliere, und diefe Peft Frankreich befudle, bem fie 
fid) (don durch Ausbreitung ihrer Fallſtricke nähert, und wir 
ermahnen, :bitten umb. flehen deine koͤnigliche Hohheit im 
Herrn, daß bu, von geziemendem Eifer des Glaubens unb 
ber. Gottſeligkeit entflammt, Gott die Erftlinge deiner Kroͤ⸗ 
‚nung weiheft, und Chrifti Sache vertreteft, wie du es denn 
att) nad) Gott am Beßten Fannft, in der fichern Ueberzeu⸗ 
dung, daß wir ungeachtet der häufigen Anfttengungen der. 
tómifden Kirche unb ber Verwendung geiftlicher und seit: 
Hber Hilfe in Perfonen und Sachen zu diefem Zwecke, 
dennoch bereitwillig find, Feine Mühe zu ſcheuen, und bid) 
mit Rah unb That zu unterflüsen. Da aber biefe An: 
&efegenfeit einen fo hochheiligen Gegenftand betrifft, und 
&ud) dein eiäned Wohl auf bem Spiele fteht, weil biefe 
Peſt Schon benachbarte Gegenden von dir vergiftet, fo eile - 
fo ſchnell als möglich mit Macht und vor aller Welt Chri⸗ 
, fürs und feiner Kirhe zu Hülfe Denn deßhalb haft 
du deine Gewalt empfangen, damit bte Verfol: 
ger:der Kirche aud) zeitlich, was fie felber nicht 
then Pann, zerfhmettert werben. Und foll, wie es 
zu erwarten fleht, Schmach um Chrifti willen und des otz 
thodoren Glaubend wegen tid) treffen, fo möge e8 dir nicht 
an Eifer gebrechen, fole Kränkung zu rächen; und da es 
der Ehre des Königs frommt, wenn die Untergrabung des 
Glaubens nicht deiner Saumfeligkeit zur aff gelegt wer: 
den fann, fo hoffen wir in dem, ber des Kindes 93orfat 
zur Reife bringt; unb ber Suͤnder Anfchläg vereitelt, daß 
dieſes Geſchuͤfft unter bemen Händen gedeihen und bie. 
Sröße deine: Gottſeligkeit und deines Glaubens den zer: 
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Enirfchten Ketzern defto heller in bie Augen leuchte. ^ Da 
übrigens, wie wir entnommen haben, der edle Graf von 
Zouloufe Amalrich 4?) alle feine Landeörechte anzubieten 
bereit ift, fo nimm fie ja qn, und verfchaffe dir und deinen 
Erben in Sufunft den freien und ruhigen Beſitz derfelben. 
Ueberdießg magft bu bid) übergeugt halten, bag wir ben 
Grafen Raymund von Zouloufe unb feinen Sohn mit ih- 
ven Gónnern längft ercommunicitt haben, und dennoch keh⸗ 
ren fie troß aller freundlichen Warnung nicht zur Beflerung 
sutüd, ſondern beharren hartnddig in ihrer Bosheit. Unfere 
ehrwürdigen Brüder aber, die Bifchöfe von Bourbeaur, Laus 
gres unb Senlis, bie in deinem Reiche fid) befinden, und 
bir geneigt und ergeben find, und gewiß für Deine Ehre 
eifern, haben wir fpeciell an bid) abgeordnet. Nimm fie 
mit gewohnter Huld auf, unb erhöre bie von ihnen bít 
vorgelegte fo nothwendige Bitte von und unb ber Kirche 
mit thätigem Erfolge und geeigneter Wärme. 

Gegeben im Lateran, den 14. December, im achten 
Sabre unferes Pontificatd. (B. M. T. IX. Additam. p. 8.) 


Gregor IX. (3. 1227). 
Bifhof Gregor, Ä 

$nedt ber S&nedte Gottes, 

feinen geliebten Söhnen, 
dem Erzdiaton Albert von Padua und Philipp 
von Aflıs, 
unferm in Deutfchland mweilenden Nuntius Gruß 
unb apoftolifhen Segen, 


| S Kaifer Friedrich IL $1) unfern forgfältigen und 
Ä G 2 





40) Gin Sohn des Grafen. Simon v. Montfort. Amalcih, Ami 
und Amaury find gleichbedeutend. 
41) Schroͤckh. 26: Bi. €. 343 (f. 


häufigen Ermähnungen binfichtlich feiner vielen unb groben 
Ausfchweifungen nicht nur allein nicht Genugthuung tet 
fiet, fondern mit verſtocktem Herzen ed gar noch drger 
‚macht, fo haben wir e8 mit Zuftimmung unferer Brüder 
fir gut gefunden, gegen alle biejenigen, welche in berglei- 
hen Zuͤgelloſigkeiten oder fonft gegen bie römifche Kirche 
ibm Hülfe, Rath unb Vorſchub geleiftet haben, Fluch unb 
Ercommunication auszufprehen. Wir abfolviren daher 
‘ale von dem Eide ber Treue gegen ihn, unb verbieten 
-ernftlich, gad) Fanonifchen Satzungen, biefelbe fernerhin zu 
beobachten. Webrigend belegen wir alle Städte, Schlöffer, 
. Zandhäufer und andere Gegenden, wo er binfommt, fo 
lange er fid) dort aufhält, mit bem kicchüchen Interdicte E. 


4) Dee Unterſchied wWwiſchen Interdict und Grrommunication * 
darin, daß dieſe den Gebrauch geiſtlicher und heiliger Guͤter ver⸗ 
bietet, inſofern derſelbe die Gemeinſchaft mit den Glaͤubigen ſelbſt 
betrifft, jenes aber ſich nicht auf die Gemeinſchaft ſelbſt, ſondern 
auf den Gebrauch bezieht. Man theilt es in oͤrtliches und per⸗ 
ſoͤnliches. Das erſte verbietet an einem gewiſſen Orte geiſtl. 
Verrichtungen auszuuͤben, das zweite trifft nur beſtimmte Perſo⸗ 
nen. Was Oeriliche ift allgemein, ſobald es ein Koͤnigreich, eine 
ganze Provinz oder Dioͤceſe oder uͤberhaupt eine Geſellſchaft trifft, 
ohne daß Ginzelne beſonders genannt werden. Das allgemeine 
Snterbict, weldes bie Päpfte fo oft ausübten, war bei ben 
Alten fo unbekannt, daß ber heil. Xuguftin (ep. 75. ad Anx. 
Grat. can. 1. caus. XXIV. Q. III.) in großes Erſtaunen gericth, 
als ec hörte, daß ein gewifler Biſchof gegen einen Schuldigen 
unb fein ganzes Haus dad Anathema ausgeſprochen habe. Selbſt 
Ivo v. Ghartred (Carnotensis) nannte e8 ein neues und unge: 
woͤhnliches KHülfsmittel (ep. 94). Die Wirkungen deſſelben waren 
ſchrecklich. Aller äußerer Gotteöbienft mußte mit einem Mole 
aufhören, die Altäre wurben entkleibet, alle Statuen ber Heiligen 
bedeckt, keine Gilode tönte, fein. Todter warb in geweihte Erde 
begraben, Ehen fegnete man nur auf dem Kirchhofe ein, Riemand 
burfte auf ber Straße einander grüßen. Jeder Anblick ſollte ver: 
fünben, daß das ganze Land ein Land des Fluches fei. Diefe 
Strenge haben jedoch mehrere Paͤpſte gemildert. Alexander III. 


gleichfalls ehrenvoll unb - freunblich behandelt, nahm ihre 
Gebräuche an, unb hat fie beſtaͤndig in feinem Gefolge. 
Nach ihrer Sitte gab er auch feinen aus koͤnigl. Gebluͤte 
flammenben Frauen, die er hatte, Eunuchen zu Capua, bie 
et (dneiben ließ, als Mächten, und was nod) abfcheulicher 
if, einft während einer Unterhandlung ober beffer eines 
Unterfchleifes mit dem Sultan, erlaubte et, daß man Tag 
und Nacht in bem Zempel be8 Herrn den. Namen Maho⸗ 
meb8 audrief 59), unb ließ neulich bie Botfchafter des Sul⸗ 
tans von Babylon, nachdem ber nämliche Sultan dem heil, 
Lande unb feinen chriftlichen Bewohnern: durch fid) und bie 
Geinigen den ſchwerſten Schaden und unfägliche Kraͤnkun⸗ 
gen zugefügt hatte, im Königreiche Sicilien mit Lobpreifuns 
gen über die Zrefflichfeit des nämlihen Sultans ehrenvoll 
aufnehmen und prächtig bedienen. Auch anderer Ungläus 
biger ſchaͤdliche und graͤuliche Gefälligkeiten mißbrauchte er 
gegen. bie Gläubigen und indem er (id) mit Jenen, bie vers 
dammlicher Weiſe au& Geringfchägung. gegen ben apoſtoli⸗ 
(hen Stuhl fid) von ber Einheit der Kirche trennten, durch 
Freundſchaft und Verfchwägerung zu verbinden ſuchte, lieg 
er den Herzog von Bayern 59), erlauchten Anbenfens, mets 





69) Wahrſcheinlich entſtand au& dem Umftande, bof Friedrich bes 
Saracenen gleichfalls erlaubte, bei dem heil, Grabe zu beten, das 
Mähren, als habe er Chriſtus, Muhamed und Moyſes bre 

Betruͤger genannt. Wenigſtend war nicht einmal Matthäus Pas 
sifienfls, ber zur Zeit des Kaiſers lebte, geneigt, dieſe abſcheuliche 
Beſchuldigung für wahr zu halten. (Absit, absit, ſagte ev, all- 
«quem. virum discretum, .nedum hominem christianum in tern 
furibundari blasphemiam os ct linguam reserasse.). — Auch ift 
ed merkwürdig, daß aud der Papft gerade dad Anſtoͤßigſte von 
Allem, die torgeblide Meinung von ben drei betrügerifchen Stel: 
gionsfiftern unter den Kennzeichen der Kegerei nicht anfühnt, 

69) Vermuthlich legt ber. Papft hier bem SKaifer bie durch einen 
Wahnſinnigen außerhalb ber Wrüde zu Kelheim (I. 1231.) 
verübte Ermordung Herzog Ludwig's I. zus 2aft (cf. Staindelii 

Roͤm. Bullarium I. $86, D 
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erſtdtt fie vielmehr. — 
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von bem apoſtoliſchen Stuhle zu Lehen hatte, fo herabge— 

bracht ton in SHaverei gefett, daß fie beinahe — 
beinahe alle | 


ne Us 
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A pones, 
fonnte auch mit Recht tadeln, daß er bie 
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Steuer con, tauſend Golbgulben fchon: neun Jahre und 
barüher nicht mehr bezahlt hat. 

- Rachdem wir alfo über Vorbeſagtes unb mehrere am 
bere unerhoͤrte Ausfchweifungen mit- unfern Brüdern und 
dem heil. Goncilium. forgfältig -Statb -gehalten,. und uns, 
bie wir, obgleich unperbienter Weile, Jeſu Chriſti Statthals 
tet auf Erben find, in der Perfon des feligen. Apoſtels Pe: 
ttu& gefagt warb:, Was bu auf Erden binden wirft u. f. f., 
fo erklären: wir gengnnten. Fuͤrſten, ber (id des Kaiferthumg, 
der Königreiche und oller Würde unb Ehre unwürbig ger 
macht bet, unb. von Gott wegen. feiner. Ungerechtigkeiten 
als Herrfcher verworfen warb, für gebunden burd) ferne 
Bünden, und Ararfen und aller Ehre und Würde vom 
Herrn beraubt, wie wir ihn denn wirklih burd) unfer Un 
theil hiemit berauben 61). 


61) No⸗ itaque super praemissis, et  eompluribys Aliis ejus nefan- 
excessibus cum fratribus nostris, et sacre Cencilio deli- 
beratione praehabita diligenti, cum Jesu Christi vices licet 
immeriti teneamus in..terris, nobisque in B. Petri Apostoli 
persona sit dictum: Quodeumque ligaveris super terram etc. 
memoratum Prieipem qui se imperio, et Regnis, omnique ho- 
more, ac dignitste reddidit tam indignum, quippe propter snas 
iniquitates a Deo ne regnet, vel imperet, est abjectus, sulá 
ligatum peccatis, et abjectum, omnique honore, et dignitate 


privatum à Domino ostendimus, denunciamus, ac nihilominus 


- seritentíándo privamus. 

Omnes, qui ei juramento fidelitatis tenentur adstricti, à ju- 
ramento lajusmodi perpetud: absolventes, suctoritate Aposte- 
lica firmiter inhibendo, ne quisquam de caetero sibi tamquam 
lmperatori, vel Regi pareat, vel intendat, et decerhendo 
quoslibet, qui deinceps ei'velut Imperatori, aut Regi consi- 
lium, vel auxilium praestiterint, seu favorem, ipso facto ex- 
communicationis vinculo subjacere. 

lli autem ad quos in eodem Imperio Imperatoris spectat 
electio, eligant liberà successorem. De praefato vero Siciliae 
Regno proyidere curabimus cum eorundem fratrum nostrorum 
consilio, sicut viderimus expedire, T. I. p. 87. 


P d 





SNB 
i "Senn zu Bu, de mdr, min 
unſeres Pontificats. — 


Bifchof Alerander m. a. — 


Knecht der Knechte Gottes, * 
dem Erzbiſchofe von Maynz Gruß und asi 
E Cum 92). u. ai 


$8.4 iit wahrlich, das Haus, das auf flarten Säulen 
gegrünbet ifi, unb bie Kirche hat dann Kräftige. Stügen, 
wann fie durch, bie Zugend und Standhaftigkeit ber Praͤ— 
Taten beveftigt ift. Da bur num, unter diefen Durch Ehre 
und Macht hervorrageſt, fo iff e$ deine — 





(9) she feit s ie fe Va Bolt Nl ren 
einzuſchraͤnken. In bicfem Breve an bie Erzbiſchoſe bon Maynz, 
Trier unb Gin warnt er fie, ja Nichts zur Wahl Gonrobin'$ 
‚beizutragen, weil fein Großvater, Friedrich IL, unb fein 
Haus on grawfamer SSerfolgung der Kirche alle anderen über- 
dvoffen, Wir haben diefe Bulle abſichtlich ganz hier eingerückt, 
pA man daraus fo ret bie politiſche Schlauhrit und Die feinen 

Nänke der Statthalter Jeſu kennen lernt, welche Amar dad „Sluge 
eon wie die Schlangen" feifig audübten, die qhriſtliche Ginfalt 
aber nuc Anderen überliehen. 


09 


du auch mit größerem Wohlgefallen und Nachbrude ber 
Kirche SBeiffanb leiffeft, unb ihr das flärfere Gewicht beis 
ned Schutzes zur rechten. Zeit fühlen laͤſſeſt. Erhöht fid - 
ijr Wohlſtand, gebeiben ihre Unternehmungen, fo gewinneft 
auch bu mit ihr an Wachöthum. Und tráfe fie, was Gott 
verhüte, Mißgeſchick, und verfolgten fie widrige Ereigniffe, 


| fo würden dich ihre Beſchwerden nicht unberührt Yaffen, 


und bu hätteft mit ihr bie Bitterkeit des Stachels zu fo; 
fin. 3a, je höher und auögezeichneter der Poften ifl, den . 
du eimnimmft, beffo mehr würbeff bu aud) ihre Freus 


^ ben wie ihre Zrübfale empfinden, unb eben fo wäre aud) 


ihre Theilnahme an beinem Glide wie an deinem Ünglüde 


| gleich groß. Wie zärtlich aber von jeher gegen andere Präs 


laten Deutſchlands dich bie römifche Kirche Tiebte, wie febr 
fie dich zu verberdlichen und zu begünftigen firebte, liegt 


^ Tíat am Tagez denn nie verfiegte der Thau ihrer Huld ges 


gen euch, nie gebrach ed eud) in Drangfal an Hülfe, in 
eurer Ehre fuchte fie bie ihrige, fo oft e8 eine Sache von 
Wichtigkeit galt, fie fürderte euer Beßtes, fie unterflüßte 
ed) mit Eifer. Und ba8 mit Recht; denn fie fand an 
euch eifrige Mitarbeiter vor. allen Webrigen, in eigenen Ans 
gelegenheiten; fie erfannte an euch vorzügliche Stuͤtzen. 
Daher ziemt euch und frommet, wachfam zu feyn für ihre 
Ehre, benn fie verfäumte ja nimmermehr, euern Vortheil 
im Auge zu haben. 

Fun haben wir aber vernommen, daß ber Zeitpunct 
nahe, einen xömifchen König zu wählen, der in ber Folge 
Kaifer werden fol. Da bedarf e8 um fo ernflere Sorg- 
felt und Vorſicht, je fchrwieriger das Gefchäfft ifl, das man 
unternimmt, je nachtheiliger bie Wirkung, je fehäblicher ber 
Erfolg werben dürfte, wenn ſich Verfäumnig, Unvorfichtig- 
Zeit ober Fahrlaͤſſigkeit einfchleichen follte. Da ijt alfo bie 
äußerfie Wachſamkeit, die größte Scharffichtigfeit, kluge 
Erwägung, reife Berathung, ſtrenge Vorficht nöthig. Da 
muß man bie Augen aufthun, ba muß man das Ohr ſchaͤr⸗ 





vie! Hönigsnatter, eint ſchlechter $5 8 
ſch lechte Früchte, ein verberblider 
ſpricht niemals Beitfame Wirkungen)? nm qu 
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Deßhalb iſt wegen des Conradin, das leibliche Kind 
Komrads, eines Sohnes von beſagtem Friedrich, alle Vor: - 
fibt zu pflegen, alles Augenmerk von ihm abzulenken, ec 
darf nicht- ernannt, auf feine Weiſe Darf ex gewählt mers 
benz; ba er wegen feiner Kindheit und be8 Mangeld an 
Jahren gang untauglich und unwählbar iff, unb als Kind 
weder ba& Recht, fo Bus bec Wahl entfpringt, in Anſpruch 
nehmen, nod) für ‚feine Perfon beibehalten fanns denn ex 
kann feines Knabenalters halber, ba8 einer -vernünftigen 
Zuftimmung ober Ablehnung unfähig ift, die Wahl, weng 
fie auf ihn fiele, nicht annehmen, auch wäre feine, Eins 
willigung ganz kraftlos. Auch deßh alb darf diefer Knabe 
nicht zum Köyige gewählt und ernannt werben, weil ebeg 
bucch eine folhe Wahl für einen tlchtigen Vertreter ober 
Beſchuͤtzer 63) der Kirche Sorge getragen werben foll, umb 


ber. Knabe ganz unb; gar untauglich iſt zux Ausübung des 


Pflicht eined Beſchuͤtzerßs. Die Kirche müßte aljo- zu -ihrem 
großen Schaden, wofern man diefen Knaben wählte, allzus 
lange bed DVortheiles der Beſchuͤtzung entbebren. - Eben fo 
fchlecht wäre für dad große und ausgedehnte deutfche Reich 
geſorgt; benn wer fich felbft noch nicht beherrfchen Pann, 
wird wohl Andere fchlecht regieren, und wer noch fremder 
Leitung folgt, kann das Staatöruder nicht lenken, auch be: 
darf ein Knabe bei fo auffallenden Gebrechen eines Vor⸗ 
munbes; ba8 Reich würde alfo nicht ohne Gefahr lange 
Zeit nad) einem. geeigneten Beherrfcher fchmachten. 

Daher mahnen, bitten und ermuntern wir bid), un- 
fern Bruder, und burd) gegenmärtiges apoftolifches Schrei 
ben gebieten wir bit, in Kraft des heiligen Gehorſams und 
unter der Verbindlichkeit der Treue, welche du uns unb 
der römischen Kirche ſchuldig biff, unb bei Strafe der &y: 
communication, bie wir von je6t an gegen bid) ausſpre⸗ 





68) Schon vermöge bed Kroͤnungseides war ber Kaiſer und roͤmiſche 
König Schutz⸗- und Schiembere ber cómifden Kirthe. *) 


Gen, ausbrüdíid, daß du befagten Knaben Conradin ‚auf 
feine Weife zum Könige twähleft und ernenneſt, nod) dazu 
einwilligeft; fo daß du alfo fogleid) ercommunicirt 
feyn follſt, wenn bu bid unterfangeft, unferem 
Uuftrage zuwider zu handeln oder ihn zw Aber: 


: 5 wolltef, 
fo wif du [don im voraus eycommunicirt. Die 
Übrigen: Mitwähler, ſowohl geiſtlichen als: weltlichen Stanz 
des wirft bu raft unſeres Anſehens nachdrücklich: gurüdis 
halten, daß fie ihn weder emennen mod) erwaͤhlen, noch 
Beiftimmen, und wirft ihnen erflären, daß fie gleichfalls 
- uid) und excommunleirt ſeyn ſollen, wenn ſie dawider zu 
handeln wagen; und wenn fie fid) alfo-bod) | 
ihn zu ernennen oder zu erwählen, —— 
yo ſo ſind fie fdon vorher ercommunieirt, und alle ihr 
, Beginnen in Betreff des befagten Knaben TOR gängige 
tel, nichtig und ungültig ſeyn. 
Beſtrebe ‚alfo, "fere apoſtoliſche Manung und 
Vorſchrift hierüber treu, weife und thätig zu erfüllen, wen⸗ 
de alle Muͤhe an, bag nur ein Mann im Schimmer der 
Rechtglaͤubigkeit, voll Jauterer Froͤmmigkeit, vol Verdienſt 
erwaͤhlt merbe, bamit bu und und bie roͤmiſche Kirche die 
und deiner Kirche nod) enger verbindeſt/ und wir ung freuen 
koͤnnen, ba bu das durch emfige Sorgfalt jum Heile ges 
lenkt, wornach wir ſtreben. Su ſolchem Behufe fpre 
hen wir aud) gegen alle Churfuͤrſten, welche er— 
waͤhnten Knaben ernennen, wählen, dazu bei 
ſtimmen ober zu feiner Wahl Rath, Huͤlfe und 
Beiſtand gewähren, bie Excommunication feler— 
lich aus. Dieſe wirſt du auch, ehe man zut Ernennung 
‚ober Wahl ſchreitet, deinen übrigen Mit-Churfürften, exöff- 
nen. Thuſt du es nidt, fo bift du auf der Stelle 


- — —— — — —— — 
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von ben Banden ber €rcommunication ſelbũ 
umſchlungen 96. 

Gegeben zu Anagnia, den 28. Juli, im zweiten Jahre 
unfere® Pontificats - - 98, | 





94) Des heiſt doch Früftig ercommpleisen und porflätig fem! — 


65) Qualiter autem quondam Fridericus olim Romanorum 

rator, et sui progenitores et posteri, erga matrem Ecclesiam 

 &e gesserint, et qualem ei retributionem pro beneficiis ab ipsa 
perceptis impenderint, petens est et coghitum totl Orbi. 
Quoniam hi aliorum persecutormm excedentes tyrannidem 
gravioribus eam affecerunt injuriis, et oppressionibus düriorie 
bus afflixerunt, et velut in caedem et exterminium ejus tear 

, dentes furoris arcum, et feritatis gladium acuentes, diris illam 
wbilibet tribulavere flagellis, et usque ad interiora profundis 
illatis vulneribus sauciarunt. Nam in hoc pravo gerere, pm- 
trum in filios cum sanguine derivata malitia, sicut carnis pro- 
pagatione, sic imitatione operum nati genitoribus successerunt. 
Ex quo liquido perpendi potest et conjici, si. ex ipso aliquae 
posteritatis reliquise remanserunt, quid sperandum sit in futu- 
zum de illis, quid in posterum expectandum. Vita namque ag 
gesta praedecessorum perversa, iniquitatem praenunciant suc- 
eessoris. Nec horribilis et scelesta illoram memoria, quic- 
quam boni de ipsorum posteritate credere, vel sperare per- 
mittit.. De colubro quidem egreditur regulus, et arbor mala 
noxios fructus profert, prayunıque principium numquam bonum 
pollicetar effectum. 


Mandatum itaque ac praeceptum super hoc Apostolicum sic 
fideliter, sapienter, et efficaciter adimplere studeas, omnem 
opem, et operam adhibeas, ut aliquis fide clarus, et devotione 
sincerus, cui ad id suffragentur merita, et eligatur, quod ex 
dis Nos et Romanam Ecclesiam tibi, et Ecclesiae tuae arctius 
obliges, nosque laetari possimus id quod in hoc intendimms, 
tuo solerti studio salubriter provenisse. Ad haec nihilominàs 

' in omnes Electores, qui memoratum puerum ad hoc nominare, 
vel eligere, seu in ipsum censentire, aut opem, vel operam, 
consilium, auxiimm, vel favorem ut eligatur, dare. pusesum- 
pserint, excommmnicetiones sententiam promulgamus. : Qua 
per te, antequàm ad nominationem, vel electioné aliqué pro- 
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Sim Jahre 1256 fam ein Buch zum Vorfcheine uns 
ter dem Titel: Kleine Abhandlungen von ben Gefahren 
ver. Testen Zeiten, deſſen Berfafter Wilhelm v. St. Amour 
war 66), Diefed Buch machte in ber. Stadt großed Aufs 
feben, weil darin bie Päpfle, Garbindle und Bettelmönche 
nad) Verdienſt gefhilbert unb der ganze Klerus auf bad 
Empfindlichſte herabgeſetzt "warb. Papſt Alerander IV. war 
nicht im Stande, ein Bud, das lauter Wahrheit enthielt, 
zu wiberlegen, ließ e6 , bei fchwerfter Strafe verbieten. unb 
ſchaͤrfte allen Gbriffen bei Verluft ihres ewigen Heils ein, 
baffelbe innerhalb acht Tagen von Blatt zu Blatt zu verbrens 
nen 67), weil baburch. die Leute zur Gefährdung ihres See⸗ 
lenheiles von ber gewöhnlichen Andacht, von Ausfpendung 
des Almofend und von bem Klofierleben abgehalten wuͤr⸗ 
den $5. 





cedatur, reliquis tuis Coelectoribus praecipimus nunciari. 
Quod si non feceris, eo ipso te noveris Inqueo excommuni- 
cationis adstrictum. T. I. p. 111. 


e Diefer berühmte Gelehrte war Doctor su Paris und Gansniter 
zu. Beauvoid. eine Schrift ftebt in Browne fasc. rer. expect. 
.... e fug. Der Mämliche überfandte Glemens IV, ein anbered, Bud 
von aͤhnlichem Inhalte zur Genfur (collectiones catholicae et 
eunon.), welches dieſer nidjt viel beffer fand, fo.baß ex meinte, 

‚bie viele Viſſenſchaft mache den Verfaſſer raſend. 


en Quicunque libellum ipsum habuerit, eum infra octo dies pror- 
sus in toto et qualibet sui parte comburere et abolere procu- 
: ret, p. 118. Bull. Mi Lux. T. L ' 


68) .Quodque etiam idem libellus magni scandali seminarium, et 

' «multae tarbationis materia existebat, et inducebat etiam dis- 

pendium animerum, cam retraheret a devotione solita et con- 

— ». aueta "eleemosynarum lergitione;ac & conversione, et religionis 

er. Aaressu fideles. 1. c. 8..5, vol, Schroͤckh Q. G. 27. Wi. €. 

fund 458—450, we der been dieſer Qisift Bt. Annus 6% be: 
..ı Gut. . 
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Papſt Urban IV. ©. 1202) (67 

Knecht ber Knechte Gottes. 

. Den ehrwuͤrdigen Bruͤdern, Patriarchen, Erzbiſchofen 
Biſchoͤfen und andern Kirchenpraͤlaten u. f. f. 99) : 


| Aus unfer Herr Jeſus von biefer Welt zum Vater gehen 
wollte und bie Zeit feines Leidens herannahte, ſetzte er 
nach dem Abendeſſen zum Andenken an ſeinen Tod bas 
glorreiche Sacrament feine8 Leibes und Blutes ein, inbem 
er und feinen Leib ald Speife, unb fein Blut al8 Sranf 
barbot. Denn fo oft wir dieſes Brod effen unb ben Se 
trinken, verfünden wir den Sob beg Dem. — — 
Obgleich alfo dieſes Cacrament in dem täglichen Meß⸗ 
opfer gefeiert wird, fo halten wir ed body für zweckdienlich, 
dad Andenken an daffelbe wenigftens ein Mar feierlicher 
zu begehen, unm insbefondere bie Zreulofigkeit 
und Baferei der Ketzer zu befdámen 7%). Dem 





69) Bulle. zur Vegruͤndung des Frohnieichnamsfeftes. Siehe ^ 
Schr. über das kath. Meßbuch. 

40) Man hat müf bitter katholiſcher Seits getabelt, daß ich in meis 
ner Schrift über b. kath. Meßbuch bie Beibehaltung des Frohn⸗ 
leichnamsfeſtes ruͤgte, ta ed offenbar ein Feſt ber Intoleranz fel, 
und hier ſpricht es der Papſt ſelbſt aus, es ſei⸗der Hauptzwerk 
dieſer Feier die. Beſchaͤmung der Ketzer. Denſelben Grund fuͤhrt 
had Goncilium von Trient an, wo es heißt: Gà fel zweckdienlich, 
daß die Chriſten an beſtimmten Feſttagen ihre Dankbarkeit für 
tie Wohlthat der Erlöfung bezeigen, unb ben Triumph des fiege 
reihen Wahrheit über Lüge unb Ketzerei auf prunkvolle Weiſe 
Darftellen, Damit ihre Gegner beim Xabtide eines fo 
großen Slanzes, umgeben von einer folden Wrenbe 
der ganzen Kirche, vor Shwädhe unb Muthiufigs 
Seit vergehen, oder, von Schaam gerührt und be: 
Rürgt, fid eines beſſern beftanen, t. i. katholifch 
werden. Das- 4t doch noch weit Rarker ausgebrüdt, als c8 in 
meiner Schrift geſchehen ift. Sed ealumnlare :awdaetert — — 
Ac sic quidem. oportait vietrieem +veritatein #6 ınandapio et 
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Erfüttung be JXuffages der gufmafjung usb wit feht 
8eybinet SUR er WE 

Dbfervanz der Kirche im Anfeh en 

Laufe des Jahres, wenn au hr 

Litaneien und Meffen öfters wird, 






ier jährlich feftfiher' zu begehen umb 

n eigene Sage veflzufegen. Und weil an biefen 
tagen oft aus Nachlaͤſſigkeit oder Häuslt 
i igung, ober fonft aus menſchlicher 
biedlidfeit in Hinficht der Pflicht gegen 
biefe Feier Etwas verfäumt wird, fo Dat bie 
mos unfere Mutter, felbft einen Tag, Aller 





iligenfeft genannt, beftimmt, um 'bier jede 
chuld zu "iter tin. die man in ben befonde 
ren Heiligenfeften fid) zugezogen hat 72), "Man 
muß alfo vorzüglich gegen dieſes lebenbringende Sacrament 
ee ene ss 
Vibe mui vi Bette «ca 
‚achten, daß bei demfelben alles, was man in r1 
‚opfern. an Beierlichfeit. vielleicht verabfäumte, mit 
tiger Sorgfalt ergänzt werde, imb. bie. Gläubigen am 
dieſem Zeſttage im Andenken an das Vergangene All, 





tub 

sem uu 

+ "haeresi triumphum agere, ut ejus adversarii in conspectu tanti 
;--spléndoris et in tanta wniversae ecclesiae laetitia positi, vel 
——— 
quando resipiscant. Sess. XIII. eap.s. Y 

nn 
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was fie während ter. Meffe oft in Wweltlichen Gefchäfften 
befangen ober ſonſt aus Nachläffigkeit ober menfchlicher 


Gebrechlichkeit nicht: volftändig : vollbracht haben, aufnterks 


fam in Demuth bed Geiſtes und Reinheit des Herzens 


wieber herſtellen. Xud) vernahmen wir noch auf ber nie | 


deren Stufe bed geifil. Amtes, bag einige Katholiken eine 


— ——À — n 
— —— H——á——— — — X —— — — 


göttliche Dffenbarung 79) über Die Feier biefed ades 
erhalten haben. .— | 

Sur Beveſtigung unb. Verherrlichung bes tathoſche, 
Glaubens fanden wir daher die Anordnung wuͤrdig und 
vernünftig, bag, außer ber täglichen Erinnerungsfeier ber 
Kirche fuͤr dieſes Sacrament, jaͤhrlich noch ein beſonderer 
Sag ſtattfinden ſollte, nämlich ber naͤchſte Sonntag nad) 
der Pfingſtoctave, fo Daß nad) dieſem Donnerſtage bie. ans 
bächtigen Schaaren der Gläubigen voll Inbrunft gd ie 
den Kirchen verfammeln und ſowohl Geiflliche als das 
Volk voll Freude zu Lobgefängen fid) erheben follen. Denn 
$erg.unb Mund und Lippe foll ben Hymnus des eis 
barbringen, ber. Glaube Pfalmen fingen, bie Hoffnung vor 
$8onne hüpfen, bie Liebe frohloden, bie Andacht Beifall 
winfen, ber Chor jubeln, bie Unfchuld fid ergögen. Dans 
follen alle munter und bereitwillig zufammenfommen, ihren 
Eifer an ben Tag legen, unb bie Feier dieſes Feſtes ver 


herrlichen. D möchten bod) die Chriflen zum Dienfte Jeſu 


fo entflammt werben, baß ihr Verdienſt bei ihm, ber fid) 
ihnen zum Löfegelde dargebracht und als Speife bingegeben 
bat, (iet höher und höher fliege, unb fie endlich nach dies 
(em Leben ihn felbft zur Belohnung erhalten fónnten! 
Deßhalb ermahnen wir euch im ‚Deren unb gebieten 
euch in Kraft des heiligen Gehorſams burd) unfer apoffoli 
ſches Schreiben, ausbrüdlich, dieſes erhabene und glorreiche 
Seft alle Sabre an genanntem Donnerflage andächtig unb 
feierlich zu begehen, unb es mit Eifer in allen Kirchen 





72) Alſo auch ber Maͤhrchen wird nicht vergeſſen! 


eurer Staaten und Discefen begeben zu laſſen, indem ihr 
eure Untergebenen am Sonntage, ber diefem Donnerſtage 
zunaͤchſt vorhergeht, forgfältig durch euch und Andere er 
mahnt, durch eine aufrichtige und wahre Beichte, Durch All⸗ 
wmofengeben, burd) fleipige8 Beten und andere gute Werke 
fid) fo vorzubereiten, daß fie dieſes koſtbareſten Gacramenté 
theilhaftig werden, und. ihn felbft chrerbietig empfangen unb 
durch ihn Zuwachs an Gnaben erlangen koͤnnen. 

e ' Da wir aber die Ehriftgläubigen zur Feier dieſes Se 
ſtes durch geiftliche Gaben aufmuntern wollen, fo erlafjen 
wir Allen, bie reumüthig beichten, unb ber. Matutin 79) 
an biefem Feſte in der Kirche, wo es gefeiert wird, bei: 
wohnen, hundert; und ber Mefje, eben fo viel, wenn 
fie aber aud) ber erfien Veſper beiwohnen, ebenfalls bum: 
berts unb wenn fie bei der zweiten Veſper fid) einfinben, 
- eben fo viel; biejenigen aber, bie bei bec Prim, Seu, 
Gert, Non und Gomplet zugegen find, für. jede Dore vier 
gig; benen hingegen, welde bie ganze Octave hindurch 
te Motutinen, Veſpern, SXeffen unb vorbefagten Horen 
beimohnen, am jebem .einzelnen Sage in bet Octave, im 
. Vertrauen auf die Erbarmung des allmaͤchtigen Gottes 
unb ba8 Anfehen der feligen Apoftel Petrus und Paulus, 
Hundert Tage von den ihnen auferlegten Bußen 74), 

Gegeben ꝛc. 





44) Das von ben Päpften vorgefchriebene Andachtsbuch ber kathol. 
Geiſtlichen, Brevier, ift. eingetheilt in Matutin ober Morgenan⸗ 
badt, Prim, Terz, Gert, Non ober bic fogenannten Horas oder 
Tagszeiten, Gomplet. und Veſper, ober Abendandacht. Sin den 
löftern wurden zu verfdiedenen Zeiten des Taged, gegen Sitorgen, 
Mittog und Abend, biefe Gebete laut. und tbeilweife in ber 
Kirche terrid)tet, wie eà nod) heut zu Tage in den Domftiften 
von den Ganonikern geſchieht. 

"76) Licet igitur hoc memorlale sacrtmertum iu quotidianis mis- 
sarum solemniis frequentetur, conveniens tamen arbitramur et 
dignum, ut de ipzo semel saltem in anuo, ad confundendam 


/ 


Urban IV. verordnete auch in einem ben Inquiſitoren 
3. 1261 verliehenen Breve, daß burd das Werfahren ber 





specialiter haereticorum perfidiam et insaniam, memoria so- 
lemnior et celebrior habeatur. In die namq., Coenae Domini, 
quo die ipse CHRISTUS hoc instituit Sacramentum, Universa- 
Hs Ecclesia pro poenitentiam reconciliatione, sacri confectioné 
chrismatis adimpletione mandati circa lotionem pedum, "et aliis 
quamplurimum occupata plen& vacare non potest celebrationi 
hujus maximi Sacramenti. Hoc enim circa Sanctos, quos per 
anni circulum veneramur, ipsa observat Ecclesia, ut quamvis 
in Letaniis, et Missis, ac aliis etiam ipsorum memoriam sae- 
piàs renovemus, nihilominns tamen ipsorum natalitia certis die- 
bus per annum solemnius recolat, festa propter hoc eisdem 
. diebus specialia celebrando. Et quia in his festis circa solem- 
nitatis debitum, aliquid per negligentiam, aut rei familiaris 
occupationem, aut aliàs ex bumana fragilitate omittítür, stá- 
tuit ipsa mater Ecclesia certum diem, in qua generaliter om- 
uium Sanctorum commemoratio fieret, ut in hac ipsorum celé- 
bratiene communi, quicquid in propriis. ipsorum festivitatibus 
omissum existeret, solveretur. Potissimd igitur exequendum 
est erga hoc vivificum Sacramentum. Corporis et Sangninis 
JESU CHRISTI , qui est Sanctorum omnium gloria et corona, 
ut festivitate, ac celebritate praefulgeat speciali, quatenus in 
eo quod in' allis Mixsarum officlis circa solemnitatem est foi- 
sitan praetermissum, devota diligentia suppleatur, et fideles 
festivitate ipsa instante, intra se praeterita memorantes, id 
quod in ipsis Missarum solemniis saecularibus forsan agendis 
impliciti, aut alias ex negligentia, vel fragilitate humana mi- 
nus plené gesserunt, tunc attenté in humilitate spiritus, '& 
animi puritate restaurent. Intelleximus autem olim dum in 
minori essemus officio constituti, quód fuerat quibusdam Ca- 
tholicis divinitus revelatum, festum hujusmodi generaliter in 
: Rcclesia celebrandum, 
. 4. 4. Nos enim Christi fideles ad colendum tantum festum 
et celebrandum, donis volentes spiritualibus animare, emnibus 
verd poenitentibus et confessis, qui matutinali officio festi. ejus- 
dem, in Ecclesia, in qua idem' celebrabitur interfuerint ,, cen- 
tum; qui veró Missae totidem, qui autem in primis ipsius festi 
Vesperis interfuerint, similiter ceptum; qui vero im secundis 


‚die Namen ber ei Beat i 
A. Keher verhoͤrt T fóunen aud. 
en. zu Rathe ziehen; | 





terſttzen, unb. bie ihren nicht gehorchen wollen, durch kirch⸗ 
fide Cenſuren dozu zwingen; unb der Sapft ſelbſt iJ 
Himmel und Erde gegen bie Ketzer in Bewegung 
fegen.. Für alle Arten von Geiſtlichen 75) unb. Moͤnchen 
für dieſen Sall feine Privilegien, die ihnen ſonſt oon; ber 
Kirche ober ben Paͤpſten verliehen fen. moͤchten; Sie muͤſ⸗ 
fen fi) den, Befehlen der Inquifition ohne Ausnahme ug 
terwerfen. Alle Inquiſitoren, fammt ihrem Notarien n 
Unterbebienten, koͤnnen, fo lange fie im Amte ſind, mii 
ercommmunicirt, fu&penbirt, ober ihnen. ihre Amtögefchäffte 
unterfagt werben, wenn nicht ausdruͤcklicher paͤpſtlicher Be⸗ 
fehl dazu da ifl, Sie ſelbſt koͤnnen fid). untereinander in 
allen geringeren Fällen vom Banne abfolpisen, in beuem 

e$ ud i Drbendvorfleer tionen. TE 


Glemena Iv. @ 1266) 0 B 


Siemens IV. genoß den Triumph, ben König Manfred 
feines Reiches zu berauben, unb fin. ae Haus zu 





75) Nos enim Reges 'et' Principes aliosque Chrisli fideles, sive 
pro terraé sanctae. suécursu;: sive alias' pro Christi servitio 
Crucis charactere insiguitos .nec-non. et: ceteros. Catholicos 
prout expedire. videbimus, invocabimus eontra eos; ut coelum 
et terra adversus detestabilem, eorum temeritatem pariter mo- 
veaütur. T. L p. 123. u, 132: Bull Mag. — "Um alle Graͤuet 
der Steßerverfolgung zu pP müßte man beinahe das ganze 
fBullarium citiren, So z. B. geſtattete Alexander IV. allen Ju⸗ 
‚quifiteren , fid nicht an bie Befehle ihrer Ordensobern zu kehren, 
ober ihnen zu geharchen, wenn ihnen dieſe etwa gebieten wollten, 
auf einige-Beit ober über. gewiſſe Artikel, ober gegen gewiffe Per 
fonen nit ‚zu inquisiven. T. L: p. 120. Bull. M. cf. T. I. 
p. 101. 102. Innocenʒ IV. (onec T..IL p. 57. Pius IV. T.I. 
p.440. Innocenz VHL o. f. f. . Dazu kommen bie Gondilien, 

. wie 3. B. Conc. Elibertin. can. 16. p. 78. Carranz. | Conc. 
Laodic. c. 89. p. 136. Conc. Carthag. 'c. 71. p- 174, "Conc. 
Derd. p. 292. uw. f. f. | PEN 

Roͤm. Bullarium I. $85. € 


Geunde zu richten: 7), Slav; Graf von der Provence anb 
Anjou follte bie Sicilianiſche Krone erhalten. Dec Spapft 
brang alſo batauf, daß fich bevfetbe baldmoͤglichſt i Ita⸗ 
Ken einfinden moͤchte; bat beffen tuber, ben König, ihn 
zu unterſtützen; ſuchte ihm ſelber Anhaͤnger und Soldaten 
in: Italien zu verſchaffen; und trug ſogar ſeinem Legaten 
in Frankreich auf, diejenigen, welche. fid) zu einem Kreuz⸗ 
zuge mad) Paldftina hatten bezeichnen. laffen, von ihrem 
Geluͤbde mit der Bedingung loszuſprechen, daß ſie die weit 
ndthigere Kreuzfahrt: wider Manfted übernehmen ſollten. 
Karl langte auch im Mai des Jahres 1265 zu Rom an, 
nahm Befitz von ſeiner Senatorwuͤrde, bekam aber von dem 
Dapfte einen Berwels, bag er fid) evfübnt habe, Edelleuten 
von ſeinem Gefolge in dem Lateranenſiſchen Palaſte eine 
Wohnung anzuweiſen. Hierauf wurden die Bedingungen 
veſtgeſetzt, unter welchen Karl das Koͤnigreich Sicilien er⸗ 
halten ſollte: 
Seine rechtmaͤßigen Erben beiderlei Geſchlechts dirf⸗ 
„ten ihm in der Regierung folgen; wenn er aber ohne die⸗ 
„felben ſtuͤrbe, follte dad eich an feinen Bruder, ben 
„Grafen von SDoitou, ober en. einen jünger Sohn bes 
„Königs Ludwig fallen u. |. 5 wenn aber biefe Exbfolge 
„unterbrochen. winbe, müßte das eich wieber ber vómi: 
ij iden Kirche überlaffen werben, Karl follte bem Papfte 
„ben Lehenseld ſchwoͤren id . Riemald follte ec fid) zum 





76) Geil 8. 9, 25e V. e. an 
77) Ego CAROLUS Dei gratia rex Siciliae plenum et degism ho- 
magium faciens Ectlesine Romanae pro regno Siciliae et tota 
terrà quae est citra Pharum usque ad confinia terramm ipsius 
Ecclesiae, except& civitate Beneventana cum toto territorio 
et omnibus districtibus et pertinentiis suis secundum antiquos 
* fines territorll pertinentiarum et districtus civitatis ejusdem per 
^ Romanum Pontificem distinctos vel in posteram distinguendos, 
ab hac hora in antea fidelis ero et obediens B. Petro et Do- 
mino meo Domino CLEMENTI Papae IV. suísque successo- 


— 
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„romiſchen Koͤnige ober Kaiſer, auth nicht jum deutſchen 


„Könige wählen laſſen und chen [v wenig Me gombdrbel 
„ober Toscana mit" feinem Keiche -oerbinben.:- Bü biefes 
„folite er jährlich am Feſte des heil. Petrus bem Yayfle 
„einen Bind von achttaufend Unzen Goldes entrichten. 
nenn er ober feine Erben benfelben nicht, zmei Monate 
„nachher bezahlten, fo ſollte ſie der: Bann auf bet 
„Stelle treffen; thaͤten fie e aud) in ber zweiten Friſt 
„nicht, fo follte Ihr ganzes Gebiet dem. Inters 
bicte unterworfen werden; unb wenn fie e$ aud 
„in der britten unterließen, fo follte 698 ganze. Reich 
nan. bie römifhe Kirche zuruͤckfallen. In jedem 
„deitten: Jahre follten Karl: und feine Thronfolger bem 
„Papfte ein fchönes weißes Pferd zum” Darike für ba8 exs 
atheiſte Reich uͤbergeben. Wenn das Gebiet der Kicche in 
„einen Krieg verwickelt wuͤrde, ſo foliten . fie. drei Monate 
„binbuoch breipunbert wohlgerüftete Reiter zu ‚ihrem. Dienfte 
„unterhalter, ‚ober auch; wenn e ber Papft verlangte, 
„dafuͤr Huͤlfe zur Oe leiſten. Benevent ftt. feinen Bes 


„zirke foll, mad) en Veninmung der Kicche, verbleiben, 


Er. 


ribis 'chnonich intrantibus et Sanctae Apostollcae Romanae 
Eeclesiae: non ero in consilio aut. consenstt vel facto, ul vi- 
tam perdant aut membrum, aut capfantur mala täptiofie. Üon- 
silium quod mühi credibüri sunt per se aut nalicios suos sive 
per fitterss ad ebreiik‘ dentium illad pro posse impediam, et 
si impedire noli posxurti illud, eis significari 'cnrabo.' "Papatum 
Romanum et régalia S. Pétri, tam lii regnd Siéiliae et ferra 
prsedictis, quàm alibi. éxistentla, adfator eis ero ad retinen- 
düln et defendendum '&c' recuperandühk et recuperata mnilute- 
ilendum eont#l orinem hóminem, Untversas "üt singulis con- 
ditiones contentas in praesenti instrumento seu litteti« plena- 
"le sopét Ipsorum: reguf' ek terrae 'orcesslonerh confectis, et 
 ohfhia et singulá quae continentur in &odeih ——— — 
ntretis adimplebo et Inriolabffiter observabo', vum 
tempotre ulla veniam contra illa. Sic me Deus‘ —* et] 
"sait Dei evangelia. P. ch. 





„Den Kirchen bed ‚Reiches fall; alle ihre. Freiheiten exhal⸗ 
„ten, „zu. einer Wahl foll. „die. ‚Eönigl..: : Genehmigung: et» 
‚fordert, unb. Feine Apelation vo Kom vehinbent x Nets 


„pen 19)". zB } tà 4 Vlde 
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z8). Po iol. vero--génersli 1 «eniii-ecto Wiflia unciarum aurl: ád. 
. pondos ‚ipeins regni in festo: S, Petri, mbicumque Borünmes 

n "Pontifex fuerit, ipsi Romane: Pontifici, et, Romanae, Eeclesiye 

ME anmis singulis persolventur. _ Si vera vos vel vestri in dicto 
, regno _ es quocumque ‚sermino non  solveritis, _ integre 

en "dpsütm cénsuii ét expectafo per duós menses tetmüflam ipsum 

t7 immedisté sequentes, de illo ad pienem nen satisfeceritis, ee. 
:. ãpso: eritis.'excommunicationia xiaeulo innddati. Quod mi in 

.. Secundo) fermino -imfin sequentes «luos. myenses eumdem cea- 

" ) omm sine dimingtione. qualibet non pergolyeritis, totum regnum 
Sicilige ac fola. terra praedicta erunt supposita interdicto. si 

véro nec In 'tértio término, - nec infra dnós menses pröxiknos 

7 . per plenzm-satisfactionem iNfus ejusöchn éensus vobis dinteri- 

5 tis conluehdém 5. ita^ ut - transactik:eodem: termino tertio "et 

c:,9nobus mensibus. proxim& soquentitieg, non'sit de octo milli- 
,;bus hujesmodi praedicti. termini ipsi Ecclesise integrö watis- 

factum; 1 ab ipsis yegno jet terra ipserumque jure cadetis.ex 
totó, et regnum ipsdm et terra ad Romanam Ecclesiain in-' 

tegréó et libere revertatur, Si autem de censn octo millium: 

, Jnciarum hujusmodi praedicti termini inter dictos tertium ter- 
, minum et sequentes duos menses plenarie satisfeceritis, nihi- 

' dominus Semper pro singulis octo millibus unciarum singnlorum 

T. . terminorum, si solummodo in eotwum selutione ‚cessareritis, 

" s vel ipsas non solveritis, poenas similes incurretis, salvis aliis 

,, Poenis et processibus, quae vel qui de jure inferri vel baberi 

, poterunt per Romanum Pontificem in hoc cesa. 

. ‚In quolibet etiam triennio dabitis vos et vestri in dieto 
regno heredes Romano Pontifici unum palafredum album pul- 
erum et bonum in recognitionem veri domini eorumdem regni 

t terrae. 4: 

" Adhuc priusquam praedictum, regnum. vel tantum de ipso 

y. Bequisiveritis, vel adhibneritis quod etiamsi aliquae ipsius regni 

civitates. vel , munitiones aut aliqua alia loca adhnc vobis re- 
. bellia fuerint, repntemiai et possitis ipsius regni rex vel do- 
"minus reputari, solvetis Romanae: Ecclesiae quinquaginta mil- 


c :?ÁU 


08 
+ Bünf Gatindte: ſehten im 3. 1866 Rara und feiner 
Wes die Krone auf und Manfred veilor am! 26. Gebil 
deſſelben Jahres Schlacht und Leben.‘ Da er km’ Banne 
umgekonnnen war, fo wurde fein. Leichnam nad) dem Wil- 
len des Legaten nux in einen Graben wd ber Sede von 
Venevent geworfen. een 


s Glemens: IV. — 7 — 77 
entbietet' "feinen geliebten Soͤhnen, ben ſammtlichen DObrigkei 
ten u. ſ. w. Gemeinheiten und Staͤdten durch Itallen, 

ſeinen Gruß und aͤpoſtoliſchen Segen. | 


llo. unter bem Chriſtenvolke das Unkraut ber. etzeriſchen 
Bosheit auszurotten, das haͤufiger, als gewöhnlich, bisher 
emporgeſproſſet ift, ba ed ber Feind in dieſen Sagen ſaͤete, 
haben wir und. vorgenommen, kraft ber unà: obliegenben 
SBorforge, beflo forgfältiger darauf zu feben, ie gefährlichey 
es zur Erſtickung des katholiſchen Saamens wuchern wuͤrde, 
wenn wir nicht darauf achteten. Damit aber gegen ſolche 
Bofewichter die Sin bes Kirche, bie. Silne. fis den ots 





"] 
. lia marcarum sterlingorum. per infra scriptos terminos, scilicet 
^ quod infra sex mepses posiquam dictum regnum acquisiveritis, 
prout dictum est; solvetis eidem Ecclekime x. millia marcaruna 
sterlingorum, et infra singulos sex menses suceessivé sequen- 
tes solvetis singula. x, millia, donec tota praedicta quinqua- 
-gikta milium summs fuerit integro .perseluta. . Quod si vos 
, in hujusmodi terminis illa non solveritis ; liberum. erit Romano 
u Pontifici; contra vos pro. singulis terminis ad poenas spiritua- 
“les procedere, prost sibi videbitur expedire. — Qnia verd, si- 
cat in tractatu negotit actum extitit, tempore quó esset tracta- 
tus sive negotium comsummandum , dominus Papa petitionem 
super remittendis vobis eisdem x. millibus marcarum factam 
crederet ex parte saltem aliqua, de qua vos teneri sibi ad 
gratiam deberetis, nolimus quod per praefixionem hujusmodi 
aliquod in hoc vobis faciet vobis per gratiam de praedicta 
summa x. millium marcarum deducatur. T. IX. p. 69. 
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zu ſehen, daß fie don Allen, waͤhrend ihrer Megierung be⸗ 
obachtet werden, ſowohl in: der Staht ober hen. Orte, wa 
fie. regieren, als auch in dem unter ‚ihrer. Percſchaft fichenz 
den Diſtricte, und ſollen von Jedem, Hex Ihnen.-in:ber Res 
gering. folgt, einen Eid nabnen, daß ex. das Alles plncts 
lid) Halten will. Wer das nicht halten will, der foll in Peine 
Weiſe mehr für eine regierende Perfon, Hauptmann, Stectos 
ober Burgemeifter geachtet werben; unb was er in: Qualis 


- tt due regierenden .Perfon, eine Hauptmanns, Surge 


meiſters ober Rectors getbau hat, foll, gänzlich: kraftlos 
ſeyn. €8 ſoll auch Riemandifſchuldig feyn, ihnen 
zu gehorchen, wenn man ihnen id ben. Eid bex 
Zreue geſchwoten ba s on TEENS 

Ben nım eine Qbrigkeit, oder —* "Yananb ber vor⸗ 
genannten Perſonen, bie Conſtitutionen ſelbſt und bie eim 
zelnen darin begriffenen Puncte zu besbachten gerſaͤumt, bie 
ſoll nicht nur als meineidig und auf immer infam ge⸗ 
achtet werden, ſondern auch zweihundert Mark Strafe ge⸗ 
bes welche ohne Vachlaſſung von ihr eingetxieben werben 
ſollen, und zum Beßten des gemeinen Weſen, dem ſie vor⸗ 


geſtanden, verwandt werden. Deſſenungeachtet ſoll ſie 


dennoch als ein meineidiger und infamer Menſch und als 
dn wegen ihres Glaubens verdaͤchtiger Ketzerpatron 591), 
81) Aegerpaixonen (fantores haereticorum) werden nad ben. Ge: 
(en der Inquiſition alle dene. genannt, bie den Ketzern auf 
eine. oder die andere Weiſe zu Gefallen handeln (Eymerici Di- 
rectorimm inquisitorum Commentar. Regna Romae 1687. fol. 
p. 371 sq). Perfonen, die in oͤffentlichen Aemtern (leben, wur: 
ben nit nur als Ketzerpatronen angefeben und behandelt, wenn 
fie Etwas. wirklich zum Vortheile der Ketzer gethan, fonberh aud) 
benn féon, wenn fie Etwas unterliehen, wad zu ihrem Schaden 
gereichte, ober anf ihre Unterdruͤckung und Auörottung auf irgend 
eine andere Weife abzweckte. Zu ben Unterlaffungsfünden, wo: 
durch Obrigleiten Ketzerpatronen wurben, gehörte, wenn fie bie 
Ketzer mit ihrem fámmtliden Anhange aidt aufs Moͤglichſte ver: 


79 
feines obrigkeltlichen Amis und fürer- Wine entfekt' wer 
ben. Sie ſoll ati fernerhin int: keine Weiſe für eine obrig⸗ 
keitliche Perſon geachtet; oder font: p einer Wuͤrde oder 
Set wieber befoͤrbert werden. 

Alle obrigkeitliche Devfonen: ie Seadt oder dne 
Dis, ble angenommen iverben, ſollen in Öffentlicher Ver⸗ 
ſammlung wie gebraͤuchlich, mit. ber Verbamung aus bec 
Stadt oder ben Orte, als um eines ſchweren Vergehens 
willen, alle:-unb jede Ketzer belderlei Geſchlechts belegen, 
fie: mögen heißen, wie fie wollenz unb: gehalten ſeyn, fal: 
che, etwa fon | vom ihren Vorfahren verfügte Verbannmg 
zu beftätigen: : 

Sie follen aber gebieten, baf 'fonft auch, kein fete: 
ober Keterin in ber Stadt, ober einem Orte unter ihrer 
Gerichtsbarkeit oder ihrem Diſtricte wohne, fih aufhalte 
ober fonft finden Ties und wer einen ſolchen oder eine 





" Mates, Ve it gelten nehmen, olt fenfit Srwadjen Te 
^s den, fie nicht Or Uem Sebiete an den Drt -pinlieferten, wohin 
ed die Inquifiteren ober der Biſchef ihnen geboten; ober bie Gyes 
cution nit foglei und auf bie Weiſe vollzogen, wie e8 ihnen 
... vorgefäriehben war. Die Beochungsfünden diefer Art beftchen 
darin, bof bie Obrigkeit einen Gefangenen ohne ausbrädticgen 
' Set bet Inquiftiion Loslaffe, ben’ Proceß genen bie Acker 
hindere ober aufhalte, den Urtheilsſpruch verzögere, ober ber 
Bollſtreckung der Grecution. entgegenarbeite. Bei Privatperfo- 
wn mate man einigen Unterſchied, in fo fern, taf fie durch 
Ut Unterlafiing der vorhergenannten Puncte nod) Heine Ketzerpattonen 
" wurden, dein fie waren ohne obrigkeitliche Gewalt zu tent Allem 
' " midt verpflichtet. Wenn fie aber‘ durch Handlungen ihre Mei: 
^ mung gegen bie Keter verriethen, flc etwa aub der Gefangenfihaft 
frei machten, ober ihnen durch Hilfe, Stat und Beiftend befoͤr⸗ 
derlich waren, zu entkommen, ober bie Gntflobenen unterflägten, 
' he mon fié nidjt von Neuem ergriff, ober fidj Denen wiberfenten, 
^ tie Steger gefangen nehmen wollten, ober ſich gat untecftanben, 
ben Proceß, bie Genteny und Grecution gegen fie zu hindern; 
dann galten fie ebenfalls als Keferpatrone. Siehe Gramer’s Vriefe 
über b. Sinquifitiontarridt. 2r Bd. 9pie. 1785 ©. 171 ff. 
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ſolche anttifft ; fie .sbue weitere Umflänbe und ungeftzaft 
gefangen. nehwmen: koͤnne, unb alle ihre Mobilien, ober was 
fie fonft bei ihnen finden, ihnen. ohne Anfpruch wegnebrmeng 
welche& benr, ber es nimmt, ald. völligeß Eigenthum zuges 
hören fol; wofern nicht zur Vegnahme ſolcher Setngitim 
beſondere Nerfonen: beputirt find 92). : 

Obgenaunte Sibrigfeiten, unb :alle Andere ihres: 2n | 
follen innerhalb. adt. Sagen, nad) Antritt ihrer Regierung, 
zwölf fromme Maͤnner, zwei Notare, zwei Servitoren 953. . 


oder wie vide man noͤthig hat, beftellen; welche ber Did 


£efan, wenn er: gegenwärtig iſt, und babel: ſeyn will, unb 
zwei . Prebigermönche : nebſt zwei Minoriten, welche "ihre 
priorem ober Guardians 8%), wenn an: bem: Orte ein: Klo⸗ 
fer dieſer Orden iſt, deputiren werben ;-uber bie Inquifitso 
zen ober ber Inquiſitor der ketzeriſchen Bosheit, venangen 
werden. Dieſe (o gewaͤhlten und dazu geſetzten Perfonen} 
koͤnnen unb ſollen bie Ketzer unb. Ketzerinnen gefangen ule 
sen, ‚ihre Guͤter ſelbſt einziehen, und ihnen. Durch Andere 
nehmen laſſenz und füwohl in der Stadt ober dem Crtd 
als aud) im ganzen Diflricte und Jurisdiction beforgett; 
baf dieſes ohne. Ausnahme gefchehe; unb ſelbſt, oden-auch 
Andere die Ketzer dem Dioͤceſan, ober feinem Vicare, bet 
Sinquifitoren oder dem Inquifiter ausliefern. J 
Obrigkeiten u. ſ. w. follen*auf Koſten ber Gemeinheit 
der ſie vorſtehen, die Ketzer hintransportiren laſſen, wohin 
ber Dioͤceſan, fein Vicar, bie Inquiſitoren ober ber Inqui⸗ 


. De. 
Fr Pur ı 





8S) Praecipiant entem, quod nullus Hädteticus vel haeréfita dé 
cetero habitet vel moretur, aut subsistät in clvitate seu afhqudj 
loco jurisdictionis. aut. districtus. ejusdem, .et quicunque ipsum 
vel ipsam invenerit, libere capiat et capere possit impune ct 
omnes res mobiles ipsius vel ipsorum penes eos inventas eis 
. licenter auferre; quae sint auferentium pleno jure, nisi aufe- 
rentes hujusmodi sint ad hoc officium specialiter deputati. 
88) Gine Art Diener. - 
86) Worftcher in Minoritens unb Franciokanerkloͤſtern. 
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gen einen befonbern Gib. ab 
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fallen alle Berordgungen genehmigen,; welche zwei, brei ober 
mehrere von ben Inquifitosen von Amtöwegen machen, und 
— zur Strafe ziehen, walche dieſelben nicht beobe 
ten. 
Sollte henannten Dffcialenn ein. Schaden an ihren. 


VPerſonen oder Sachen geſchehen, wenn fie ihres Berufs 


warten, fo foll ihnen terfelbe von der Gommun ber vu 
oder ober be Drts völlig. erfegt wahen., — - 

. Die Dfficialen felbft. ober ihre Erben folten T ts 
ner Zeit über das, was fie vermöge ihrer Pflicht 
getban haben, ober was zu ihrem Amte gehdrt, 
Fönnen zur 8 edenídaft gezogen werben, wenn 
der Didcefan, ble Inquifitoren oder der Inquis 
fitor nicht ihre Einwilligung dazu geben. 

Ihr Amt (der Dfficialen) fol nur 6 Monate baten, 


! unb, nach. Verlauf berfelben, bie in bec Stabt oder bem 


Dete regierende Obrigkeit gehalten feyn, nad) vorbefchriebes 


we Dednung eben: fo -viele Soffiiale: zu ememem, welche 


vorbenanntes Amt wieder 6 Monate nad) vorbefchriebener 
Form verwalten follen. ) 

Jedem $fficialen felbft follen aus ber gemeinen Gaffe, 
wenn fie Amtswegen außer der Stadt jid) befinden, für 
feine Mühe täglih zwei Solidi 95) gezahlt werden, in 





86) Raumer bekennt (in feinee @efchichte der Hohenſtauſen, 5v 180.), 
bof es ſehr ſchwer fei, den Werth bec Münzen des Mittelalters 
auöfindig zu maden. Unter demfelben Namen wurben nicht bloß 

in Vverſchiedenen Ländern und Beiten, ſondern an demfelben Orte 
unb zu ber(riben Zeit ganz verfhiebene Münzen verfianden, Go 
gab es leichtes und ſchweres Geld, Leichte und ſchwere Schilſinge. 
Das Mark Silber — 16 Both — bie feine Mark betraͤgt nad) 
bem Gonventionöfuße v. 3. 1763. im Ganzen 13 Thle. 8 Gr. 
Saͤchſiſch, nah dem neuen Bieidéfape v. 1766. für Baiern unb 
Schwaben 21 ((, Gin Pfund war ehemals mit eines Mark ober 
16 Loth gleihgeltend. Dad Mark Silber war nidjtà weniger als 
Immer ia glei viele Schillinge (Giolibi) ausgeprägt, In Sta: 


*. 
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MetchB «- ober bém in’ ber Stabt geßraͤgten · Selbe; welches 
die Obrigkeit ihnen zu zahlen ſchuldig feyn fol, innerhalb 
Dreier Tage, menn fie aut Stadt ober. dem Orte zurüdige: 
kommen find. 

: mb auferbei follen fie ben tritten heil 
Der Güter bec &eGer und beret, bie fie bebevber 
. gen, befommen, weldyer ſie fid) bemádjtigen; aud) von 
ben Strafen, wozu fie verbammt find, wie weiter unten 
geſchrieben ftebets und mit dieſer Beſoldung ſollen fie zu 
fien feyn 97). 





" fies tbeitte a man ba) S fun b (libra) überall in 20 Schiltinge unb 
240 Snare; allein bie Pfunde waren ſehr verfchieden unb nice 
‚ fetten nur eine Rechnungsmuͤnze, nad welder keineswegs genou 
neprägt wurde. Das kaiſerliche Pfund, ber gewoͤhnliche Maß⸗ 
fab, Hiele 12 Solidi, unb der Taiferlide Solidus galt im 13. 
Jahrhundert. 
In Mailand ub Pavia 12 Denare, in Reggio, Bologu 
36 Denare, in Flerenz 21 u. 36 D., in Verena und Vene⸗ 
tig 61, in Brescia 143, in Genua 191 Den. 
Bolidus bedeutete aud) fo viel als Aureus... .. 


D) Berfteht ſich, unb Hoffentlich werben fie badur um n fo mehr zu 
fgtechten Streichen geſpornt worden frgn. — Et insuper ha- 
' eant tertiam partem bonorum haereticorum et receptatorum 
eorum quae occupaverint, et mulctarum ad quas fuerint con- 
demnati. —  Receptatores werden im firengen Sinne nur 
Jene genannt, bie Ifterd unt mehrmals Ketzer aufgenommen ba: 
ben. Der einzige Fall, wo fie ohne Beſtrafung durchkommen, 
Mt diefer, wenn fie es umeiffenb gethan, unb nie vermuthen 
Tonnten, fic haͤtten Keger achegt. Aber eB war nicht hinreichend, 
bafl Jemand feine Unwiſſenheit verfügte, er mußte es aud) mit 
einem Gide betheuern und durch andere Beweiſe wahrfcheintich 
machen, bof ec cd nicht wiſſen Konnte. Wenn aber Jemand eincn 
notoriſch und oͤffentlich erklärten Keger in feinem Haufe biclt, 
(^ ef man Leine weitere Unterſuchung gelten, unb ber Bann cr: 
fointe auf der Ste. Qc aber ned bec Verdacht auf ihn, tap 

ev einem. ſolchen Stetet nenlaubt, fo mußte ce fig mit einem be: 
fonbern Aibe reinigen. Am weiteren Sinne hingegen ted: 


7t 


Vingegen follen.;fie ‚zu feinem andern Amte obey Bes 
ſchaͤfftigung; welches fie in dieſem Amte hindert ober bins 
bern koͤnnte, auf einige Weiſe gezwungen werdeenn. 
. . G6 foll aud) tem (don daſeiendes ober nod) zu ma» 
chendes Statut im, Stande feyn, ihr Amt au hindem. 

Senn ed bem ‚Discefan.. ober obbenannten, Mönchen: 
ubtbig fcheinen fonte, gegen einen biefer--Dfficialen, feinen 
Ungeſchicklichkeit ober. Unthätigkeit, wegen, ober ‚wegen; einer 
Befchäfftigung und Ausfchweifung .. Erinnerungen zu mas 
hen; fo fol bie Obrigkeit, ober ſonſt. Jemand obbenannten 
Perſonen, gehalten fen, ihn feines Amts zu entſeten, unb 
einen Anbern an feinen Pla zu ernennen. - 

Sollte Semanb ber Officialen als ein, folcher befun 
den werden, ber gegen’ Treue und Ehrlichkeit in . feinem 

Amte zu Gunften der Ketzerei gehandelt, der ſoll nicht nur 
als ein Ketzerpattron auf. immer infam ſeyn; ſondern aud) 
von ber Obrigkeit, wie es ber Dioͤceſan oder bie Inqui- 
forem für gut befinden werden, graft werben a e 





' och zu zu Bier Glaffe aud Leute, welche aud) nur " ied : 
oder zwei Mal Ketzer aufgenommen hatten. Gic Tonuten, wie 
Xene, unſchuldig fen, wurden aber chen fo geftraft,. wenn bie 
Schuld des Gegentheild- auf fie gewälzt werden konnte. Man 
308 ihre Güter ein, verwied fie aus dem Lande und that fie in 
den Bann, Hinfichtlich be8 alles, wenn bie aufgenommenen 

Ketzer Blutsfreunde ober vertraute Perfonen waren, gab Pegna 
bie Regel: Man müfle- dergleichen Leute nicht fo firenge fivafeni 

‚ „und nur in bem Kalle, wenn fie zugleich an der Ketzerei Theil 

‚genommen, falle alle Entfhuldigung und aller Xnfprud an ges 
linte Begegnung weg. Andere Sheologen meinten, man bürfe 
gar Éeine Ruͤckſicht eintreten‘ lafjen, weil das Verbrechen der Arte: 
tei zu widtig fe. Gramer a, a. $. &. 169. 

88) Quod si quis eorum, contra fidem et sinceritatem officit spi 
in favorem haeresis deprehensus fuerit excessisse, praeter nota 
infamiae perpetuae , quam tanquam fautor haereticorum incur- 
rat, per Potestatem etc. et dictorum fratrum vel Inguisiforum 

Seu ad Inguisitoris arbitrium puniatur. .. | 
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, " Und ein Hans, von bem fie (die Dffictalen) 
zurüdgehalten worben find, foll bis auf bem. — 
Grund niebergeriffen werben, ohne Haffnung 
e$ miebet.aufbauen zu durfen: es müßte denn ſeyn, 
daß der. Didcefan, ober ín feinen Abwefenheit fammt den 
Snquifitoren ber Inquifitor (oder der Discefan, wenn bie 
Inquifitoren ober der Inquifitor nicht füglid) gegenwärtig 
ſeyn fónntén) : ſicher wüßten, daß ber Befiger eines. folchen 
Haufes:bei einem folchen Salle ganz unſchuldig wäre, unb 
daß nicht die minbefie Schuld auf ihn gebracht werben 
koͤnnte; daß er auch. Keinet von benen fei, welche Ketzern 
glauben °!), fie aufnehmen, fie vertbeibigen 92) 





| vel defendere ne capiatur, sen prohibere aliquem intrare do- 
' vum aligeam ne capiatur, et inquiratur ibidem — publicatis 
bonis omnibus in perpetuum relegetnr. Et domus illa, a qua 
prohibiti faerint, sine spe resedificandi funditus destruatur. 
91) inter diefem Namen begriff man. alle Diejenigen, welche ihre 
. Reigung ‚gegen die Ketzer durch ihre Worte ober Handlungen zu 
erkennen gaben, und bie Lehre derſelben auäbreiteten oder bur) 
Beugen überführt wurben, deroleichen gethan ze haben. 6o 
mer a. a. O. €, 163 ff. 
98) Die Benennung &egervertbeibigers legte man bei bet gu 
| quifition ſolchen Leuten bei, bie enttptber bie Irrthuͤmer bee 
Keper veriheibigten., unb bann waren fie nod firafbarer 
als bie Ketzer ſelbſt, ober folden, bie fif nur der Perſen 
des Krperd annahmen und fie be(dügten, bamit fie nit ben 
Glaubensrichtern in die Hände. fielen: . Diefe hielt man aber nicht 
feb für Ketzer, ſondern aus fuͤr verdaͤchtige Leute. Pins V. 
febbie Kette vertheidiger gar für glei ſchuldig an mit Denen, 
die das Verbrechen ber beleidigten Mojeftät begangen habın, unb 
gebet, daß. fie unter bem Wanne, ihre Kinder unchelih und 
alles Erbſchaftorechtes oder bed Antheild an bem. Gtande ihrer 
Berfahren veriuftig ſeyn folten. Sind fie Geifitide, fe foll 
| man fie begrabisen und ber weltlichen Dbrigkeit überliefeen,. unb 
wer fi nur unterfiche, für folde Leute zu bitten, fole fdon 
befiwegen als ſteterpatren angefehen- und behandelt werden, $ às 
| met, e. 170, «490 D. "rt 


kein ‚Kegecpatton, tet. ſonſt der Sena: nal vewechi 
fi WB. 

'.: Die Guͤter, weige: man in: einem ſolchen 
Haufe findet, fallen denen eben fü:gut anheim, 
wilde ſich deſſen bemachtiget, oder es durchg e⸗ 

ſucht 


2 Sta. ente bei ta. — brek Btnfen be Ber⸗ 
dachtes: den Lei ten BBevbad t, wenn, Zemand.nur ſelten 
" ober zufälliger Weiſe etwas Verdaͤchtiges ertion oder gevebet. 
Diefer mußte’ feine unſchuld entweder durch einen "Gib oder duch 
Beügeh tortgnn. Kum ct nad) acfübebenec Abthiebrung nruets 
btingk in Verhacht, ſo wurde ^er härter beſtrafi; 2)iden fai 
Gen Verdacht, wenn Jemand oft fid verbädtiger Handlungen 
unb Worte ſchuldig gemacht, ohne baf fi Etwas zu feiner Ent: 
- — féulbigung ſagen ließe. Dahin gehörten unter Audern auch Solche, 
rwelche ber Ktetzerei: wegen Verdaͤchtige begruben, weil fie. fid ta: 
durch feibft verdaͤchtigen, ald ob fic bie Eatziehuag deö chrlichen 
Vegraͤbniſſes von Seite bet Kirche mißbilligten; oder wenn Se 
mand Gebeine und Ueberbleibſel verbrannter Steger ſammelte und 
aufbewahrte. Wer in ſtarkem Verdachte geweſen, wurde zwar 
t. nicht als Ketzer beftraft,. mußte abes. überhaupt. alle, Ketzerei abs 
ſchwoͤren, und namentlich: jene, weßwegen man Rerdacht gegen 
ibn ſchoͤpfte; 3) ben heftigen Verdacht, melde aud ſol⸗ 
^. den Handlungen und Reden entſtand, aus denen man jederzeit 
... deutlich und ficher ſchlleßen konnte, daß Jemand offenbar Tegerifche 
Reden nnb Lehren wiſſentlich vertheidige, und dieſer wurde als 
Keger, b. h. mit bem Leben beſtraft, wenn er aud. Nichte ein: 
geſtand, und nur durch das Geftaͤndniß konnte ex nod) mit Buͤßun⸗ 
gen entlommen. Daft aus einem leichten Verdachte ſchon ein hef⸗ 
tiger werben konnte, leuchtet daraud ein, daB Jemand, ber, we: 
. gen bed geringften Verdachtes vorgefordert, nicht auf ber Stelle 
erſchien, ſtark verdaͤchtig wurde und Ri ben heftigen Verdacht 
zuzog, wofern ee ein Safe unter bem Banne blieb. Da uͤbrigens 
bie Inquiſition allenthalben Kundſchafter batte, bie Auch hoͤrten, 
woas im den vertrauteſten Cirkeln vorging, unb es hinlaͤnglich war, 
.»» Gin Paar Leute, unbekuͤmmert um ihre Stellung zu bem VBeklag⸗ 
+ en, gegen einen Veruͤchtigten zus Ausſoge aufzuſtellen, fe kann 
: . man leujt erachten, wie frivol dergleichen Proceſſe behandelt 

wurden. - 

[4 
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ſucht haben, ató wenn man wirflih Ketzer barin 


angetroffen hätte: ed müßte denn feyn, bag obgenannte 
SDerfonen in fihere Erfahrung brachten, Durch gang unbe⸗ 
zweifelte Zeugen, gegen bie fid) Nichts einwenden ließe, 
daß dergleichen Güter einem Andern zugehören, ald bem 
Cigentbümer eined folchen Hauſes. 

Eine folhe Burg ober Fleden foll an bie Gommum, 
in deren Diſtricte fie gelegen ift, zweihundert Pfund, eine 
Vila hundert Pfund, und bie Nachbarn fowohl ber Burg 
als ded Fledend und ber Stadt funfjig Pfund Reichsgeld, 


wofern fie nicht, innerhalb fünf Zagen, die SDertpeibiger 
ober den DVertheidiger der Keger gefangen, ber Obrigkeit 


perſoͤnlich ftellen; oder wofern nicht ber Didcefan, ober in 
. feiner Abwefenheit fein Vicar, fammt. ben Inquifitoren unb 


bem Inquifitor, ober bem Didcefan allein, wenn die Inqui⸗ 
fitoren ober der Inquifitor nicht gleich in ber Nähe find, 
ganz fier unb gewiß erfahren, baf fie folche Perfon ober 
Derfonen gar nicht haben gefangen befommen können; unb 
daß fie zu einer folden. Gefangetnebmung und Gel» 
Yung allen erforderlihen Fleiß und Sorgfalt angewendet 
haben. 

Obrigkeiten u. f. w. follen überdem gehalten ſeyn, 


alle dergleichen Ketzer und Kekerinnen, bie von je&t an ges 


fangen genommen find, auf gemeine Soflen der Stadt, 


oder beà Orts, in bem fie bad Regiment führen, in gefaͤng⸗ 


lihem Gehorfame durch Fatholifche Männer, bie der Diss 
can, wenn er gegenwärtig ift, fammt obbenannten Moͤn⸗ 
den ober Inquifitoren, ober ber Inquifitor dazu ernennen 
wird, in einem öffentlichen und fidem Gefángniffe (darin 
man fie allein fegen foll, abgefonbert von andern Verbres 
der) bewachen zu lafjen, bió man ihnen ihr Urteil ges 


. fället bat. 
' Sollten etwa Mannes oder Frauenöperfonen, die Peine. 


Ketzer find, flatt der gefangenzunehmenden Keßer, ohne bag 
Roͤm. Bullarium I, $86. $ 


^ in baarer Münze zahlen, wegen einer folchen Verhinderung; : 


- 


fie wiberfprächen, angegeben werben, ober fid) felbft angeben, 
fo follen foiche Leute zu. immerwährendem Gefángni(je vers 
dammt; unb wirkliche Ketzer dennoch ausgeliefert und ge: 
griffen werden. Wer einen folhen Betrug gefpielt hat 94), 
fol nad) obbenannter Verordnung feiner Güter geraubt 
und auf ewig verwiefen werben. 

Die Obrigkeiten u. ſ. w. follen gehalten feyn, alle 
Keber, fie mögen heißen, wie fie wollen, innerhalb vierzehn 
Sagen, nachdem fie gegriffen find, bem Didcefan, oder feis 
nem Vicare, oder den Sinquifitoren, ober dem Inquiſitor, 
unter guter und fiherer Wache zu flellen, um über fie und 
dr Derbrechen Verhoͤr zu halten. 

. ." Bern nun ber Didcefan, fein Bicar u. f. vo. ihnen 
als Ketzern dad Verbammungsurthel gefprochen Dat; fo 
fallen bie Obrigkeit u. f. w. ober ihre Deputirten ſchuldig 
fepn, bie Delinquenten wieder zuruͤckzunehmen, unb mit bet 
gebührenden Beftrafung gegen fie verfahren. 

.. Die Obrigfeiten follen ſchuldig feyn, bie gefangenge: 
festen Ketzer, obne bod) ihnen ihre Glieder zu vers 
‚herben, und fie in Todesgefahr zu bringen 95), 
als wahre Räuber, Seelenmörder und Diebe ber Sacras 
mente Gottes unb be8 hriftlichen Glaubens, zwingen, ihre 
Irrthuͤmer ausdruͤcklich zu geſtehen, andere Keber, die fie 
willen, und ihre Güter, bie, fo ihnen Glauben beimeffen, 
fie aufnehmen und vertheidigen, anzugeben; wie man bie 
Diebe und Räuber trdifcher Güter zwingt, ihre Mitfehuls 
digen anzugeben,- und ihre Verbrechen zugeſtehen, die ſie 
begangen haben 86). 


p——— 

.84) Gin Beweiß, baf ediere Seelen aud) ſolchen  Gidjeufalen bes 
Menſchheit gegenüber die Gtärke ihres chriſtlichen Heldenſinnes 

." zmidt beugen ließen; unb tod konnten ſolche herrliche Aufopferun⸗ 
gen ihre hartherzigen Genfer nicht einmal weich machen! 

E Bie großmüthig! D ihr Statthalter Zefu, in welchem Glanze 
‚zeigt ihr euch! 

a) Teneamtur praeterea Potestates etc. vel ali hujusmodi omnes 


— — — — — — 


gen geſetzt werben 97). 


85 E 
Gin Haus, in bem ein Ketzer ober eine Rege 


tin gefunden wird, foll ganz niebergeriffen, unb 
nie wieder aufgebaut werden; wofern: nicht der Bes 


fißer des Haufes ſelbſt forgt, daß man bie Seer in feinem 


Haufe. findet, Und menn ber Befiger eines fob 
hen Haufes andre mit biefem zufammenhängens 
be Häufer bat, ba aud) zuweilen ein Hauß vers . 
fhiedene Bohnungen bat; fo fällen alle mit 
einem folhen Haufe aufammenbángenbe Gu 
báube, wenn man in einem folden Haufe felbffy 
oder in denen bagu gehörigen Gebádnben einen- 
Keber, ober eine Krgerin angetroffen hat, ebem 
falls niebergeriffen werden, und. die Güter, bie in. 
einem folchen Haufe, fammt benen bazu gehörigen Gebäus 
ben gefunben werben (wenn nicht etwa, burch glaubwürbige 
Seugen, gegen bie fid) gar Nichts einwenden Täßt, erwieſen 

wird, bap bie Guͤter andern Detfonen, und nicht ben * x 
herrn gehören) confidcirt werben, und denen zufallen, 


m 


bie fid ihrer bemaͤchtigen; wenn nicht biefe ed ohnes 


dem fchon ihres Amtes wegen zu thun ſchuldig find. 

Der Befiger eines fold)en Haufes, fol "außerdem, daß 
et ehrlos wird, an bie gemeine Cafje der Stabt ober bed 
Orts funfzig Pfund Reichögeld in baarer Münze zahlen. 
Sabit er fie nicht, fo foll er auf immer gefans 


| à 2 
haereticos, quos captos habuerint, cogere citra membri dimi- 
. autionem et mortis. periculum, tanquam vere latrones et homi- 
cidas animarum et fures sacramentorum Dei et fidei Christia- 
nae, errores suos expresse fateri et accusare alios haereticos 
quos sciunt, et bona eorum; et credentes et reeeptatores et 
defensores.eorum, sieut coguntur fures et latrones rerum tem- 
poralium accusare suos complices , et fateri maleflein quae 
fecerunt. 
97) Auch das Gonril " Zouloufe (SX. m25) eot udheldti 
in feinen Ganonen: „Gin foldet aub, in Dem man einen Ketzer 
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. . Alles das, was wir bi8 daher von Nieberreißung bet 
Häufer 99) und bet Dazu gehörigen Gebäude, Einziehung 
der Güter, unb der Bellrafung der Befiger folder Häufer 
gefagt haben, wollen wir gehalten wifjen;. ausgenommen, 
wenn der Didcefan, in feiner Abwefenheit der SDicar u, f. w. 
in-füchere Erfahrung bringen, bag bie Eigenthümer folder 
Häufer in biefem Falle ganz unfchuldig find, unb gar Feine 
Schuld auf fid Babe; auch bag (ie den Kebern nicht ge 
glaubt, fie nicht aufgenommen, ihre SSertbeibiger und Pas 
fronen nicht gewefen, oder ſonſt ber. Kegerei nicht verbády- 
tig.. Solche follen weder an ihren Häufern, nod) Nebens 
gehäuden, nocy. Gütern, noch fonft auf einige Weife geffvaft 
werden;. wenn fie, wie gefagt, unfchuldig gefunden wor⸗ 
den find. h 

Eine Burg ober ein Sleden aber, wo man bie Ketzer 
gefangen . oder ‚gefunden. hat, foll zur gemeinen Gaffe ber 
Stadt ober be8 Orts, in beffen Diſtrict er liegt, hundert 


, . 


„findet, gebieten wis nieberzureißen, Der fag, wo es geſtan⸗ 
„den, foll an den Fiscal fallen." 

b Domus autem in qua repertus fuerit haereticus vel haeretica, 
sine ulla spe reaedificandi funditus destraatur, nisi dominus 
domus eos ibidem .procuraverit reperiri, et si dominus illius 
domus habuerit cum ea domos alias appendices, cum una ea- 
demque domus interdum diversis et colaerentibus mansionibus 
distinguatur, omnes illae domus appendices, sive in domo illa, 
sive in ejus appendicibus liaereticus vel haeretica deprehensus 
fuerit, similiter destruantur, et bona quae fuerint inventa in 
domo illa ipsiusque eppendicibus (nisi forte legitime per testes 
fide dignos et omni exceptione majores, ipsa bona esse alia- 
rum personarum quam domini domuum earundem constiterit) 
publicentar, et fiant auferentium, nisi auferentes fuerint in 
hujuscemodi officio constituti. Et insuper dominus domus illius 
praeter notam infamiae perpetuae quam incurrat, componat 
communi civitatis vel loci quinquaginta libras Provenien. vel 
Imperialium, in pecunia numereta, quam si non solverit, in 
perpetuo carcere detrudatur. 
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Pfund; eine Villa, funfzig, und bie Nachbarfchaft fowohl 
der Burg, ald des Fleckens und ber Billa, fünf unb zwan⸗ 
sg Pfund Reihögeld in baarem Gelbe, Strafe erlegen, 
wenn fie nicht innerhalb fünf Tagen bie, welche bie Keber 
aufnehmen, vor ber Obrigkeit, ober jeber andern Obrigkeit 
in der Stabt, fielen; wofern nicht fonft ber Discefan, fein 
Bicar u. f. w. ganz ficher wiffen, daß fie bie[elbem ganz 
unb gar nicht haben greifen koͤnnen; unb daß fie fid) alle 
binlängliche und erforbertidje Mühe gegeben haben, um fe 
zu greifen unb auszuliefern. 

Jedermann aber, ber betroffen wird, daß er einem 
Ketzer einen Rath ertheilt, oder ihm Huͤlfe leiſtet, oder ihm 
Gefaͤlligkeit erweilet, ber foll außer andern Stra: 
fen, bie oben unb ín ber Folge nambaft ge 
macht werden, non Stunde an infam feyn, zu 
feinen óffentliden Aemtern oder Berathfchlas 
gungen, oder zur Wahl öffentlicher Perfonen, 
unb zur Ablegung .eines Zeugniffes.zugelaffen 
werben. Er foll aud) nicht teftiren, oder nad 
feinem freien Willen ein Zeffament machen, 
oder eine Erbfchaft antreten Fönnen Stiemanb 
foll außerdem gegen ihn zur Verantwortung 
über irgend eine Cade, aber wohl er gegen Ans 
bete verpflichtet feyn. Iſt ev etwa ein Richter; 
fo folt fein Ausſpruch nicht giltig feon, und Peine 
Sachen mehr vor ihn zur Entfheidung gebradt 
werden. Iſt er Advocat; fo follen bie von ihm 
ausgefertigten Documente ungültig feyn. Wer 
fegerifchen Srrtbümetn glaubt, foll als ein 
Ketzer felbft gefiraft werben 99) 

) 





99) Quicunque vero deprehensus fuerit, dare alicui haeretico con- 
silium vel auxilium seu favorem, praeter aliam poenam supe- 
rius et inferius praetaxatam, ea inne ipso jure in perpetuum 
sit factus infamis, nec ad publica officia seu consilia vel ad 


Land 
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—5 alt de fierben, — fm. ne 


ber Stadt ober be Drts Bleiben, das anbert foll beim 
Dibcefan, das britte bei bem Predigermönden, das bierte 
bei ben Minoriten aufbewahret werden. Dieß Namenvers 
zeichniß follen fie jaͤhrlich drei Mal in. —— 
lung verlefen. laſſen. T 

"Die Sbrigteit u. f. m. ſoll fid) E ben finbern 
unb Cnfeln ber Keger, unb derer, bie (olde auf 
genommen, vertheidigt haben, ihre Patronen 
unb Gönner gewefen find, fleißig erkundigen, 
und fie zu einem óffentliden Amte oder Beraths 
fólagung insfünftige auf feine gBeife zulaß 
fen 109), 

: Die Obrigkeit u. f. w. fol ier odi Tij Afeffor 
ten, ben ber Didcefan, wenn er gegenwärtig if, und die 
Inquiſitoren ober ber Inquifitor, welche ber apoftolifche 


eligendos aliquos ad hujusmodi nec ad testimonium admittatur, 
Sit etiam intestabilis, ut nec testamenti liberam habeat factio- 


ME sen, e oos ais d nn 


retici decesserunt, nullius volumus esse momenti. 
100) Teneantur quoque Potestas seu Rector etc. filios et nepotes 
haereticorum et receptatorum defensorum et fautorum eorum 
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Stuhl belegfrt hat, wählen werben, mit ihnen fenbtn, fo 
oft fie ed in ber Jurisdiction oder bem. Diftricte der Gitabt 
ober ded Orts verlangen. Ein folder Affefior fol bann, 
"wenn ed obbenannte Inquifitoren ober Suquifitor für gui 
halten, drei ober mehrere Männer von gutem Namen, oder 
bie ganze Nachbarfchaft (wenn fle es für. nöthig halten) 
ſchwoͤren laſſen; werm fie in ihrer Gegend Keber wiſſen; 
oder auch ihre Güter; oder, daß Leute geheime Zufammen« 
fünfte balten; oder- in Leben und Sitten von ben Fatholi- 
{hen Chriften fi) entfernen ; ober folche, bie Kegern glam - 
ben, fie vertbeibigen, ober fie aufnehmen, ober begünfligen: 
fo follen fie biefelben den Inquifitoren ober bem Inauifitet 
ſorgfaͤltig anzeigen. 

Die Obrigkeiten u. ſ. w. aber ſelbſt ſollen Stadt und 
Ort, daruͤber ſie geſetzt ſind, und ihr ganzes Gebiet, zufolge 
der vom Kaiſer Friedrich gegebenen Edicte, von der ketze⸗ 
riſchen Bosheit zu reinigen gehalten ſeyn, und den Inhalt 
diefer Gbicte in ihren Capitularien niederſchreiben laſſen, 
und fie nie wieder daraus ausloͤſchen. 

Die Obrigkeiten u. ſ. w. ſollen in Zeit von wwangi 
Tagen nach geſchehener Anklage oder Denunciation, die 
Haͤuſer niederreißen, die Urthel vollſtrecken, die gefundenen 
unb eingezogenen Güter gehörig vertheilen, wie oben geſagt; 
unb das Alles vollſtrecken; unb alle baaren Geldſtrafen in 
Zeit von drei Monaten eintreiben und vertheilen, wie oben 
geſagt. Die nicht zu bezahlen im Stande ſind, ſollen ſie 
als Verbrecher ſtrafen, und bis ſie bezahlen, ins Gefaͤngniß 
legen. Sonſt ſollen ſie dieſerhalb uͤberall als pflichtwidrig 
handelnde Obrigkeiten die unten geſetzte Strafe bekommen. 


diligenter investigare, eosque ad aliquod officium publienm 
 geu consilium nullatenus admittere in futurum. Bullar. M. 
T, I. p. 148—151: Es wäre die ganze Bulle werth, fie im 
Driginale zu lefens tod) ift. fie worfgetreu überfegt, one nd 


laffung. 
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Naͤchſtdem follen fie einen ihrer Beifiber, ben der Dis: 
cefan ober u. f. m. verlangen wird, dieß Alles getreulich 
auszuführen, verorbnen, unb mad) Befchaffenheit ber Um⸗ 
Hände ändern, wenn fie e8 bienlich finden. 

Alle Urthel und Strafen, welche Keberei wegen ver 
hängt worden find, follen weder durch Volksverſammlungen, 
nod) durch Berathichlagungen, nod) nad) der Stimme ober 
bem Willen beà Volks jemaló Tönnen aufgehoben werden. 

Alle Güter ber Keger, unb berer, bie fie aufnehmen, 
weicher benannte Officialen fid) bemächtiget, ober bie, fie 
entbedt babens ingleichen dad Holzwerk, Steine, Siegel be 
ter Kegerei wegen niebergeriffenen Thürme unb Häuferz aud) 
bie beweglichen und unbeweglichen Güter, bie bei folchen 
Vorfällen confideitt werben möchten, follen bie Obrigfeiten 
u. f. w. auf folgende Weiſe tbeilen: Ein Theil fómmt zur 
gemeinen Gaffe der Stadt bed Orts. Den andern erhal: 
ten die Dfficialen, bie mit ber Cade bamalà zu thun ge 
habt haben, zur Befoldung für ihre Mühe, Der dritfe foll 
an einem fichern Orte niedergelegt werben, wie es ber Dids 
cefany bie Inquifitoren ober der Inquiſitor beflimmen wer: 
ben; diefen Theil foll man dazu anwenden, wie fie e8 für 
Beſchuͤtzung ded Glaubens unb Ausrottung 'ber Keger zweck⸗ 
bienlid) erachten. Diefe Vertheilung fol durch feine ge: 
machte oder fünftig zu machende ‚Verordnung aufgehoben 
werben Eönnen. | 

Außerdem fol die Obrigkeit u. f. w. gehalten feyn, 
mit Beirath und Einwilligung ber Inquifitoren oder be8 
Inquiſitors, bie Güter, welche wegen ketzeriſcher Bosheit 
confiscirt werden, aufs Vortheilhaftefte ehrlich, in Zeit von 
- drei Monaten, zu verkaufen. Wenn fie das nicht tbun: 
fo folen fie in die Strafen verfallen, die vorher genannt 
find. Und beffen ungeachtet follen doch bie Sinquifitoren 
ober der Inquifitor fie frei verkaufen dürfen, wenn fie das 
bei den Didcefan, ober feinen Vicar, wenn jener nicht ges 
genwärtig iff, und zwei Predigermoͤnche unb eben fo viele 
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Minoriten, welche der Prior und Guardian dazu erwaͤhlen, 
wenn an bem Drte ein Klofler von diefen Orden ig, un 
Rath gefragt haben. Und die Käufer folcher Güter follen 
fie frei und ungehindert befigenz; unb. das eigentliche Eigen: 
thumsrecht folcher Güter durch folchen Kauf auf fie übergehen. . 

Wenn fid aber. übrigens Jemand unterfiehen follte, 
etoa8 von biefen Statuten oder Conſtitutionen wegzuftrei- 
den, zu mindern ober zu ändern, ohne Specialbefehl von 
apoftolifchen Stuhle; fo foll Die Obrigkeit der Stadt ober 
des Orts einen folchen, ald einen Öffentlichen Vertheibiger 
und Gönner der Keger, nad) vorgefchriebener Form, auf 
immer für infam erfläten, und ibn mit funfzig Pfund 
Steid)8gelb, an baarer Münze ſtrafen. Kann er nicht bes 
zahlen, fo foll et al8 ein Webelthäter geftraft werben; und — 
nicht ees losfommen, bi er benannte Summe boppelt er: 
legt hat. et 
Jede Obrigkeit u. f. w. foll aud) gehalten fepn; in 
ben erften zwölf Tagen nach Antritt ihrer Regierung, bie 
obrigkeitlichen Perfonen, Stadthauptleute, Burgemeifter 
u. f. v. durch drei Fatholifche unb rechtfchaffene Männer 
zur Verantwortung zu ziehen, welche fie dazu innerhalb 
drei Tagen erwählen follen, mit Zuziehung des Didcefan’s, 
fammt denen von Prior und Guardian ernannten Predigers 
mónden und Minoriten; ober bie Inquifitoren und ber 
Snauifitor, über alles das, was in biefen Statuten ober 
Gonftitutionen und obbenannten Gefe&en gegen bie Keber unb 
ihre Mitfchuldigen enthalten ift, und fie beftrafen, wenn fie in 
allen, oder einzelnen Stüden gefehlt, etwas unterlaffen haben, 
unb fie zwingen, e8 aus eigenem Vermögen zu erfeßen. Dies 
fem foll aud) nicht im Wege flehen, wenn fie etwa von ber 
Verantwortung durch einen unrechten Auöfpruch eines Con⸗ 
ciliums, .oder einen andern freigefprochen wären. Vorbe⸗ 
nannte drei Männer aber follen fchwören, daß fie bie Un 
terſuchung über alle obige Puncte unparteiifch anftellen 
wollen. | 


00 
| .vitebrigens follen bte Obrigkeiten u. f. v. aus 
ihren Stadts&tatuten unb Gapitularien, jedes 
Statut, dad gemadt worden, ober nod gemadt 
werben möchte, welches jenen genannten Gon 
fiitutionen oder Statuten wibetfpridt, oder 
auf einige andere Weiſe entgegen ift, ausſtrei⸗ 
hen. Sie (ollen aud) beim Anfange und in der. Mitte 
ihrer Regierungszeit diefe Statuten, Conftitutiorten und 
Geſetze in öffentliher Verſammlung feierlich vorlefen laffens 
«ud aft andern Orten, aufer ber Stadt, ober bem Sorte, 
wo fie wohnen, wie ed bém Didcefan und ben Inquiſito⸗ 
tem gut bünft. 

‚Alle diefe Statuten ober Verordnungen und obbenannte 
Geſetze, und wenn von dem apoſtoliſchen Stuhle etwa noch 
andere gegen die Ketzer und ihre Mitgenoſſen ſollten ge⸗ 
macht werden, ſollen ferner in vier Buͤcher einerlei Inhalts 
niedergeſchrieben werden. Eins davon ſoll treulich im Ar⸗ 
chive jedes Orts ober Stadt aufbehalten werben; das ans. 
dere beim Dioͤceſan; das dritte bei den Predigermoͤnchen; 
das vierte bei den Minoriten, damit ſie nicht durch Betrü- 
ger verjälfcht werben Türmen. 

Gegeben zu Perugia am 2. November. Unſeres Jon, 
tificats im achten Jahre. 


Nicolaud IV. (3. 1291) 


Dieſer Papſt verſprach den Kreuzfahrern vollkommene Ber: 
zeihung aller ihrer Suͤnden und die ewige Seligkeit in einer 
andern Welt, wenn ſie in eigener Perſon und auf eigene 
Koſten nach dem heiligen Lande ziehen wuͤrden. Wenn 
aber auf fremde Koſten und doch in eigner Perſon, oder 
wenn fie bie Koſten ſelbſt beſtreiten unb andere taugli⸗ 
he Perſonen anftatt ihrer ſelbſt abfenbeten, ſoll⸗ 
ten ihnen gleichfalls alle ihre Suͤnden erlaſſen werden, und 
dieſer Ablaß ſoll auch jenen zu gut kommen, welche nur 


of . 
einige Beiträge zu biefer Grpebition machen wuͤrden, w 
fie auch nicht gang. im "Berbáltniffe mit ihren Berndgent 
umfländen find. Sollte vodfrenb des Zuges: Einer auß 
biefem Leben ſcheiden, fo erhält er Dennoch ben ganzen Abs 
lag. Auch follen bie Gläubiger allen Gidjulbnem, wenn 
fie Kreuzfahrer werben, die Entrichtung der Sinfen nachlafs 
fen, unb wenn fie dennoch bie Bezahlımg derfelben einge 
fordert haben, zur Zuruderftattung gehalten (eon. Ferner 
wurden bie Kreuzfahrer unter bie befondere Protection des 
Papſtes geftelít, fo bag ihnen Fein Didcefan mehr Etwas 
zu befehlen und in ben weg zu legen bat 1), E 





1) Caeteràüm, licet ad excitandos vestros animos in Terrae me- 
- moratae succursum, sufficere debeat solers attentio praemis- 
sorum, ut tamen ejusdem Terra negotium eo libentiàs, eoque 
ferventiàs prosequi studeatis, quo potiorem fructum ex vestris 
laboribus vos noveritis percepturos; Nos de Omnipotentis DEI 
misericordie, et BB. Petri et Pauli Apostolorum ejus, aucto- 
ritate confisi, et illa quam nobis licet indignis Deus ipse li- 
gendi et solvendi contulit, potestate, omnibus qui vexilli do- 
minici charactere insigniti, personaliter propriis sumptibus in 
praedictae "Terrae subsidium proficisci curaverint, plenam suo- 
rum peccaminum, de quibus veraciter fuerint corde contriti 
et ore confessi, veniam indulgemus, et in retributione justo- 
rum salutis aeternae pollicemur augmentum. Eis autem, qui 
licet in alienis expensis, in propriis tamen illuc personig ac- 
cesserint, et illis similiter qui juxta qualitatem et facultatem 
suam, personas idoneas in expensis propriis destinabunt, quam- 
vis personaliter ipsi non vadant, plenam suorum concedimus 
veniam peccatorum. Hujusmodi quoque remissionis et indul- - 
gentiae, volumus et concedimus esse participes, juxta quan- 
titatem subsidii et devotionis affectum, eos, qui licet non juxta 
qualitatem et facultatem suam, aliquem tamen, seu aliquas 
personas,.in subsidium dictae Terrae propriis sumptibus de- 
stinabunt, vel de suis temporalibus bonis contribuent ad ali- 
quas destinandas. Necnon omnes, qui ad subventionem ipsius 
Terrae, de bonis eisdem aliqua ministrabunt, prout singulis 
divina fuerit inspiratione suggestum, aut alias ad promotionem - 
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:" Man kann fich denken, daß Fi eme Menge lafter⸗ 
^ hafter. Menfchen in. dieſen fogenannteri heiligen Krieg flürze 
te, weil man ben canonifchen: Sündenftrafen entgehen 
fonnte, und die gröbften Ausſchweifungen wurden, wie bie 
Geſchichte zeigt, um fo eher begangen, als. die Verzeihlich⸗ 
Jit für dieſelben offenflanb. Cinen: ähnlichen Ablaß hatte 
fhon Urban IL auf ber Kirchenverfammlung zu Glermont 
3. 1096 für bie Kreuzfahrer gegeben, fo baf Alle, bie au 
Dem Zuge Theil nehmen würden, von allen Büßungen (menu 
fie. felbft unermeßlich feyn follten) für bie Sünden frei 
erklärt wurden 2). Merkwürdig ift es vorzüglich, bag man 
fogar durch Subflituten, ohne nur einen Fuß zu regen, 





(7 praemissi negotii consilium et auxilium impenderint opportu- 
" . mum. Porrd si forté aliquos eorum, qui cruce suscepta in 
jam dictum "Terrae Sanctae subsidium proficiendi laborem su- 
* . bierint, post arreptum iter hujusmodi, .ex bac luce migrare 
.  eoütigerit, ipsos nihilominàs plenà percipere volumus Indul- 
gentiam praelibatam. Personas quoque, familias et bona eo- 
rum, quos ad transfretandum personaliter, vel juxta, quantita- 
tem et facultatem suam, personas idoneas destinandi, votum 
"assumptae jam Crucis adstringit, ex nunc, quos verò susci- 
piendae Crucis de caetero votum obligabit ad, idem, à die qua 
taliter Crucem assumpserint, sub D. Petri et nostram pro- 
tectionem suscipimus; statuentes ut sub dioecesanorum de- 
fensione suorum consistant. Quöd si eos aliqui indebite mo- 
. lestare praesumpserint, per dioecesanos locorum in quibus 
lidem molestatores fuerint, per censuram Ecclesiasticam, appel- 
Jatione postposita, compescantur. 

. Si qui vero ipsorum ad praestandas usuras juramento tenean- 
tur adstricti, creditores eorum per dioecesanos suos censura 
compellantur, ut juramentum hujusmodi penitus relaxantes, ab 
" usurae ulterius exactione desistant. Si autem aliqui credito- 
| rum, eos ex tuuc ad solutionem coegerint usurarum, ipsos ad 
restitutionem ipsarum per eosdem dioecesanos simili volumus 

— districtione compelli. (B. M. T. I. p. 168.) 


3) Immensas pro suis delictis poenitentias relaxamus p. 2. T. IX. 
additam. Dull. magn. .. 
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| bloß burd) ben eblen Mammon biefer geiftlichen SWBobitpas — . 
then erfreut wurde. Bequemeres gibt es wenigſtens Nichts 

men um recht leicht | in ben Himmel zu gelangen. 


Bönifaz VII. (3. 1294) eT 
Eine heilige katholiſche und apoſtoliſche Kirche 8) noͤthigt uns 
der Glaube ſchlechterdings zu glauben und veſtzuhalten; und 
' wit glauben fie aud) veſt, und bekennen fie geradezu: ging 
Kirche, außer weldet Fein Heil unb Feine Serge 
bung ber Sünden iſt %), wie es aud) ber Bräutigam 
im Hohenliede ausruft: Eine ift meine Taube, meine froms 
me, eine ift bie Ausermählte ihrer Mutter; fie flet Einen 
myſtiſchen Körper. vor, befjen Haupt Chriftus, von Chriſtus 
aber Gott iftz wo ein Ein Herr, Ein Glaube, Eine Taufe it. 
So war aud) zur Seit der Sündfluth nur Eine Arche, da ^ 
Vorbild der Einen Kirche, welche nad) Einem Maße vollens 
det, nur von Einem Steurer und enfer, dem Noe, regiert 
wurde, unb außerhalb welcher d auf Erde vertilgt warb. 
Diefe verehren wir al8 bie ‚Einzig wie ber Here -beim 
Propheten fagt: Errette meine Seele vom Schwerte unb 
meine Einfame (unicam meam) von den Hunden (Pf. 21): 
denn für feine Seele, b. i. für fid) felber ald Oberhaupt 
betete er unb für ben Körper, ben er feine Einzige Kirche 
nannte, wegen der Einheit des Braͤutigams, be8 Glaubens, 
ber Sacramente unb ber Liebe zur Kirche. Das iſt der 
ungenähte Rod be8 Herin, ber nicht zerſchnitten, ſondern 





S) Die beruͤchtigte Bulle unam sanctam. 

4) Diefen Glaubensſatz der katholiſchen Kirche finden wir noch oft 
in den nachfolgenden Bullen der Paͤpſte; denn er wurde ſchon auf 
dem vierten Concilium im Lateran (J. 1215) vor Bonifaz als 
Dogma feſtgeſetzt. Aus dieſem verkehrten Glaubensſatze ſtammen 
im Grunde alle Inquiſitionsgerichte, die Bartholomaͤusnacht u. dal., 
vgl. bie Palingeneſie der Sophiſten. Lpzg. 1829, ©. 41— 49, 
wo ausfuͤhrlich uͤber dieſen Gegenſtand gehandelt iſt. 


butd) das 008 dvertheilt wurde 5). Daher hat biefe.Eine 


unb. Einzige Kirche nur Einen Körper, ‚Ein Haupt, wicht 
zwei Häupter, wie ein Ungeheuer; nämlich Chriſtus, feinen 
Stellvertreter Petrus 9) und deſſen Nachfolger. Da 
nun bet Herr zu Petrus felbft gefagt: Weide meine Schaafe, 
unb zwar überhaupt, nicht insbefondere biefe oder jene 
(wodurch es begreiflich iff, daB er ihm alle anvertraut 
Babe), ſo müffen auch bie Griechen, und Andere, welche 
bem Petrus und feinen Nachfolgern nicht anvertraut ſeyn 
wollen, geflehen, Daß fie nicht zu den Schaafen Gbrifti ges 
hören; benn der Herr fagt bei Iohannes, ed (ei nur Ein 
Schaafſtall und Ein Hirte Daß aber der Papſt zwei 
Schwerter hat, das geiftlihe und weltliche, Ich 
ten und evangelifde Xuófprüdje Denn als. die 
Apoftel fagten: Siehe, bier find zwei Schwerter! antıwors 
tete der Herr nicht, das fei zu viel, fonbern e8 fei genug. 
Gewiß, wer e8 leugnet, daß das weltliche Schwert in ber 
Gewalt des Petrus fei, der beherzigt dad Wort be8. Herm 
fhleht: Stede bein Schwert in feine Scheide! 


Beide find alo in der Gewalt ber Kirche 7): das geiſtliche 


und das materielle; aber jened muß für bie Kirche, dieſes 


von ber Kirche angewandt werben; jenes burd) ben Prie⸗ | 


fier, biefe8 durch Könige unb Soldaten; aber nad) bent 


Winke unb der Sulbung be8 Prieflers. Ein 
Schwert muß aber unter bem andern und das weltliche 
Anfehen der dhrifllihen Gewalt unterworfen 
feyn. Denn ba ber Apoftel fagt: Alle Gewalt ift von 
Gott, und bie ba if, ward von Gott geotbnet: fo wäre 





. 5) Man mag bie Päpfte, wann immer, bie Schrift auslegen hören, 
fe findet man jederzeit Beweiſe, wie unfehlbar fie find, 
6) Schr logiſch! Chriftus unb Petrus find ein Haupt. 
7) Hier fieht man offenbar feinen. Irrtum, denn ed ift abfichtliche 
Verdrehung ber SBibel oder guaffe Sanorang bie man bod) einem 
Papfte nit zutrauen darf. 


oC ' 


! fie nidt.georbnet, wenn nidt ein Schwert um 


ter bem anbern wäre 5), und glechfam bas niedere 


durch ba8 andere erhöht würde, . Denn nach bem feligen 


Dionyfius ift e8 ein. göttliched Gefeh, dab ba8 Nieder, 
durch dad Mittlere aut Höhe gebracht werde. Zufolge ber 
Ordnung ded Ganzen -wird alfo Alles nicht unmittelbar, 
ſondern dad Niedere durch dad Mitlere, und’ bas Ziefere 
durch das Höhere zur Ordnung zurüdgefüht. Daß aber 
bie geiftliche Macht jeber weltlihen an Würde. und. Glanz 
vorgehe, müffen wir um fo offener geftehen, je größer- ber 
Borzug des Geifllien vor bem Zeitlichen ift. Die fnr 
wir: mit klaren Augen aus der Abgabe ber Zehnten, aus 
dee Cegnung und Heiligung, au8 dem Empfange biefet 
Macht tnb aus der Ausübung dieſer Gerechtfame. Denn 
nach dem Zeugniffe der Wahrheit, belehrt bie geiftliche Macht 
die weltliche und richtet biefe, wenn fie nicht gut iff, unb 
fo wird von der Kirche und kirchlichen Macht die Weiſſa⸗ 
gung bed Ieremiad (cap. 1, 10) erfüllt: Siehe, ich habe 
bid) heute Uber Völker uud Königreiche gefe&t. Wenn alfo 
die weltliche Macht itvegebt, fo muß fie von ber geiftlichen. 
gerichtet werben; begegnet folches- der geringern, fo bat fie 
an ber bóbeim geiftlichen Macht ihren Richter, aber bie 
böchfte fann nur von Gott gerichtet werden, nicht von einem 
Menfchen, wie der Apoftel bezeugt: Der geifllid)e Menfch 
tidtet Alles, wird aber von Niemand gerich 
tet 9). Diefed Anfehen iſt zwar einem Menfchen ertheilt 





8) Eine wahre Poſſe! Und auf diefe Bulle beriefen fid) nod) bie 
folgenden Päpfte, wie 3. B. Leo X. 

9) 1. Cor. 2, 15. Gregefe Tann man wahrlih am fBeften bei 
tem Mittelpuncte ber Ginheit leznen, aber bie Meformation- ift 
eben Schuld, bag man nun bic Bibel verbrebt — dieß iff hier 
handgreiflich erwieſen. Nur wer, Chrifti Geift Bat, fagt ber 
Apoftel, kann aud) das Geifige verftchen, bieB bemeifet, daß ber 
Papft, ald Geiftlicher, über die Könige im Seitlid en qu ge 
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und wird bird) einen: Menfchen ausgeuͤbt;z tft” aber feine 
menſchliche, fondern eine göttliche Gewalt, bie Petrus unb 
feine Nachfolger durch bie Worte empfangen haben: Was 
bu binden voirff u..f vo. Wer alfo diefer Gewalt wider: 
fteht, ber widerfegt fid) der Drbnung Gottes; wir müßten 
denn, wie Manichäus, zwei Girunbwoefen. auf Eegerifche Art 
annehmen, da bod) Mofes nicht fagt in ben Anfängen, fons 
dern im Anfange 19) ſchuf Gott Himmel und Erde, et; 
ner erklären, fagen, beffimmen unb ent(deiben 
wir Biermit, bag. alle menfhlide Greatut bem 
voͤmiſchen Papſte unterworfen fei, und Daß man 
— — nicht 


bieten Bat, weil er, wie es früher hieß, fid) mit bee Geetforge 
befaßt. Das find frteifid nur feine Begriffsverwirrungen, bie 
aber in den Augen der Orthodoxen bet roͤmiſchen Kirche Nichts 
ſchaden; deßwegen bleibt ſie doch die Lehrerin aller uͤbeigen, 
deſſenungeachtet kann man nur in Verbindung mit ihr die Wahr⸗ 
heit finden und ſelig werden, weil ja Cyprian fagte, wer bie 
.Kirrche nicht zur Mutter fot, kann Gott nicht zum Water fo: 
hen. Der Papſt maßt ſich in dieſer Bulle an, aus Jeremias 
- (f. 1, V. 10.) tie Stadt der Kirche über bie weltliche erhaben 
zu erklaͤren. Wenn (8 aber wahr ift, Daß die Schrift nur nad 
der Erklärung ber Kirchenväter ausgelegt werden bürfe, fo muß 
man fij febr wundern, wie Bonifaz fo dreift feyn Tann, bet 
genannten Stelle einen Cinn untergulegen, von bem die Kirchen⸗ 
väter Nichts wiffen. Denn Origines s. B. fagt, biefe Worte 
feien auf ben Erlöfer zu deuten und bezeichneten bie Ausrot⸗ 
tung be8 Reiches des Satans unb bie Unterwerfung 
der Heiden (Apparet quia salvator eradicaverit regna dia- 
boli et nationes subverterit gentilem destruens vitam. Hom. I. 
‘ in Hierem). Auf biefe Art zeigen alfo bie Päpfte recht augen- 
Theinlih ihre tyranniſche Herrſchaft über bie Geifter. Daß Pau⸗ 
lus an die Mömer (13, 1) mißbraudt wurde, liegt Elar am 
Zageı weil man unter der höhern Gewalt auf feine Weiſe bie 
. . tichlide verfichen Cann, — Mud) Drigined weiß von biefer páyfili-. 
den Auslegung Fein Wort (ep. ad. rom. c. 13. 1. IX). Siehe 
übrigens unten Leo X. über biefe Bulle. 


0, Wieder eine herrliche Interpretation der Schrift, 
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viſchof Bonifaz. ai 
($neát ber Knechte Gottes ne 

gu ewigem A. m 

Son in altes Beto waren tie uen gegen ient 

übergefinnt, und bie neueſten Beifpiele beftäigen tiefe ine 





Goneilien entſchied, allein tie Klugheit und Entfeloffenheit be 
Megenten habe endlich ihrem Unfuge ein Biel gefett. — 

19) In allen Bullen des Papfied Bonifaz, wie in anderen ähnlichen 
Tuhalts, lingt das ,, Rnedt der fnedte Gottes" wie eine 
Satyre, Diefe Gonftitution wurde won Glemens V. auf bam 
Goncile zu Bienne in fo fern zuxüdgenommen (Clement. de 
immunit, ecce. "Tit. XVII. cap. unic,), als mur bas beobachtet 


werben follte, was feine Vorgänger, namentlich auf ben Rate | 


vanenfifden Goncilien, gegen bie gewaltfamen Gr | 
preffungen von Steuern und Abgaben vorgeſchrieben Be | 
welche Laien gegen Kirchen vornehmen würden. Das wat alfo 
ns lag unb vag genug, um fo mehr, als es im Interanenfifchen 
Goncile ausdruͤcklich heißt, Daß eà bem Urtheile ber Bir 
Thöfe und des Klerus überlaffen feyn müffe, über 
bie otbmenbigteit ber Steuern zuentfhriden, und 
dem Papfte „die höchfte Inftanz hierüber gufeume, Wenn ces 
eine weltliche Behörde wage, gegen biefes Gefeg die BBebrütun- 
‚gen dennod fortzufegen, fo müffe bee Kirchenbann eintreten (Ca- 
ranz. p. 608. 1. c). Die Immunität der Geiftlichen flüste fij 
tue auf Verglnftigungen, welche weltliche Negenten ben Kleritern 
ertheilten. Die Entfichung der bingliden Befreiung verdankt bie 
Kirche Aonftantin dem Großen, welder zuerſt verfügte, baf bir 
Befigungen zwas nicht der Geiftlihen, aber bed der kotholiſchen 
Kirchen von Entrihtung der Steuern ausgenommen ſeyn follten 
(L. 1. cod. theod. de ann. et trib). Da aber feine Nachfolger 
wahrnahmen, daß bie Kirchen ſchon genug an Gütern befafen, 
fo unterwarfen fie ſolche wieder der Entrichtung von Abgaben 
(Lib. 15. et 40. cod, theod. de Episc. et cler.), und zur Zeit 
Theodoſius des Juͤngern waren alle Kirchen, ausgenommen die 
fheſſaloniſche (L. 33. cod. theod. de ann. etc.) unb vermuthlich 
auch bie konſtantinopolitaniſche und alerandeinifhe (L. 6. cod. 
"theod. de patr. vic.) mit Xuflagen ober mit des Kopfſteuer bes 


am fie, mit ihren eigenen Grenzen nicht zufrieben, nach 
erbotenen Dingen freben, unb für Unerlaubtes fid) bie Zügel 
der machen. Sie bebenfen. nicht, daß ihnen alle Macht 
ber Prälaten, Kirchen unb ihre Güter unterfagt ift,. Hem 
en Kloſter⸗ und Weltgeiſtlichen ſchwere Laſten auf, be⸗ 
euern ſie; fordern den zehnten, zwanzigſten, ja noch groͤ⸗ 
ern Theil ihrer Einkuͤnfte, und ſuchen ſie unter ihre Knecht⸗ 
haft unb Botwaͤßigkeit zu bringen. 

- ga (mit Bedauern melden wir e8) einige Kirchen⸗Praͤ⸗ 
iten und filie Perfonen zittern, wo Nichts zu zittern 
4, fuchen einen vorübergehenden Frieden, und fürchten mehr 
ie zeitliche Majeftät zu beleidigen, al8 bie ewige; unb laf: 
m fid, nicht fo fat aus Werwegenheit ald aus Unvorfiche 

| G 2 
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lest (Gothofred. ad leg. 3. cod. theod. de cens). Die Geiſt⸗ 
Vien ſelbſt abes, obſchon fie frei von außerordentlichen often 
(L. 10. cod. theod. tit. de Epise. et cler. Nov. 131. cap. 5.) 
waren , mußten bod bie orbentlidjen Laſten unb Abgaben entwes 
der von ihrem Grbtheile ober ihren andern Beflgungen leiſten, 
wie aus mehreren Gefegen bes SSuftiniani(en Gober erhellt 
(f. L. 3. de Episc. et cler.). Gonftantin befeeite zwar Anfangs 
die Geiſtlichen $08 ben Fiscalentrihtungen (L. 10. cod. theod. 
de ep. et cler.), Wüberrief aber bief Privilegium (L. 15. ibid.) 
und Iuftinian folgte feinem Beifpiele (L. 3. de ep. et cler. cf. 
Bingham de orig. eccl. V. c. 3. om Urfprunge unb ben Fort: 
ſchritten dieſer Befreiung in Deutſchland, Frankreich, Spas 
tiem u. f. w. ſiehe Van Esp. p. II. sect. 4. tit. 4. c. 1 sq). 
Daß tie Spápfte in der Korderung bec Immunität aud mit ben 
Kirchenvaͤtern im Gentrafte find, alfo ihr politifher Vortheil 
zum Gefeg erhoben wurde, ohne bap fie fi um die ältefte 
 SSefaffung ter Kirche fümmerten, fibt man aus Jrenaͤus 
(L. V. c. 24. adv. Haer), $ilariu8 (in comment. ad 
cap. XXII. Matth.), Ambrofius (Comment. ad cap. 5. Luc. 
Lib. IV. c. penult. und bei Gratian c. 27. caus. XI. Q. L). 
Gregor bem Großen (Lib. VIL ep. 66), Suftin dem 
Märtyrer, Zertullian, Ghryſoſtomus, Auguſtinus 
s. Anderen, — 389i. Pehem a. a, D. €. 620. 1. 2, 
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“tigkeit dergleichen Mißbräuche gefallen, ohne baf fie bie 
Erlaubniß be8 apoftolifchen Stuhled dazu erhalten haben. 

Um alfo dergleichen ungerechten Eingriffen zu begegnen, 

befchließen wir mit Zuflimmung unſerer Bruͤder aus apo⸗ 

ſtoliſcher Macht Folgendes: 

Alle Praͤlaten und kirchliche Perſonen, Steligiofen und. 
Weligeiſtlichen, weß Standes und Anfehens fie feyn mögen, 
welche ohne Vollmacht des heiligen Stuhleg, Gollecten, Abs 
gaben, einen zehnten, zwanzigften ober hundertſten heil 
‚von ihren Einkünften oder Kirchengütern, ober fonft eine 
andere Quantität, Portion oder Quota, ihrer Erträgniffe 
oder Güter. und zwar von bem Schägungswerthe ober bem 
' xeellen Werthe berfelben unter bem Namen von gegenfeitiger 
Unterflügung, Aushülfe, Subfidie, oder Gabe, oder unter 
was fonft für einem Titel und Vorwand, ohne Vollmacht des 
genannten Stuhled, an die Laien bezahlen, verfprechen, oder - 
zu zahlen einwilligen; — 

Berner alle Kaifer, Könige, Fürften, Herzoge, Grafen, 
. Baronen, Machthaber (potestates p. 407. Dufr. Gloss.), 
Lehenträger (capitanei p. 889 ibid. cf. 1391 I T.), Beamte 
(officiales) unb fonffige Obrigfeiten in Städten, Schlöf: 
fern, und wo fie fonft noch aufgeftellt feyn mögen; 

Und alle andere Perfonen, welchen Vorrang, Stand 
und welche Stellung fie behaupten mögen, bie bergleichen 
Abgaben auferlegen, fordern oder empfangen, ober bie in 
ben Kirchen und Häufern ber Geiftlichen hinterlegten Gegen= 
ftände in Befchlag nehmen, antaften unb fid) zueighen; ober 
ben Auftrag dazu geben, oder dergleichen Güter annehmen; 

Deßgleichen Alle, welche wiffentlich biegu helfen, rathen, 
dergleichen begünftigen, öffentlich oder insgeheim: 

Alle biefe follen ohne weiteres 19) excom: 
municirt feyn. 





18) Clericis laicos infestos oppidà tradit antiquitas: Quod et. 
praesentium experimenta temporum manifesté declarant; dum 
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Auch die Univerſitaͤten, welche hierin ſtrafbar werden, 
unterwerfen wir dem kirchlichen Interdicte. 


suis finibus non contenti nituntur in vetitum, ac ad illicita 
fraena relaxant. N 

Nec prudenter attententes, quàm Jt eis, in Clericos, Ec- 
clesiasticasve personas, et bona, interdicta potestas Ecclesia- 
rum Praelatis Ecclesiis Ecclesiasticisque personis, regularibus 
et secularibus imponunt onera gravia ipsosque talliant, et eis 
collectas imponunt ab ipsis suorum proventuum vel bonorum 
dimidiam decimam, .seu vicesimam vel quamvis aliam portio-- 
nem aut quartam exigunt et extorquent; eosque moliuntur 
snultifarie subjicere servituti suaeque submittere ditioni. 

Et (quod dolenter referimus) nonnulli Ecclesiarum Prae- 
iati, Ecclesiasticaeque personae, trepidantes ubi trepidandum 
. non est, (ransitoriam pacem quaerentes, plus tünentes ma- 

- jestetem temporalem offendere, quam aetermam, talium abu- 
sibus, non tam temerarié quàm improvidé acquiescunt, sedis 
Apostolicae auctoritate seu licentia non obtenta. 

Nos igitur, talibus iniquis actibus obviare volentes, de fra- 
trum nostrorum consilio Apostolica auctoritate statuimus: 

. . Quod quicunque Praelati Ecclesiasticaeqgue personae religio- 
sad vel seculares quoruncumque Ordínum, conditionis, seu 
status, collectas, vel talias, decimam, vicesimam, seu cente- 
simam suorum et Ecclesiarum proventuum vel bonorum, laicis 
solverint vel promiserint, vel se soluturos consenserint: Aut 
quamvis aliam quantitatem, portionem, aut quotam ipsorum 
proventuum vel bonorum, aestimationis vel valoris ipsorum, 
sub adjutorii mutui subventionis, subsidii, vel doni nomine, 
seu quovis alio titulo, modo vel quaesito colore, absque aucto- 
ritate sedis ejusdem; 

. Nec non Imperatores Reges, seu Principes, Duces, Comi- 
tes vel Barones, Potestates, Capitanei vel Officiales, vel 
‚Rectores quocumque nomine censeantur, civitatum, castrorum, 
seu quorumcumque locorum, constituterum ubilibet. Et quivi 
alii, cujuscunque praeeminentiae, oonditionis, et status, qui 
talia imposuerint, exegerint vel receperint; aut apud aedes 
sacras deposita Ecclesiarum vel Ecclesiasticarum personarum, 
ubilibet arrestaveriut saisiverint seu occupare praesumpserint ; 
vel arrestari, saisiri, aut occupari mandaverint; aut occupata, 
v saisita, seu arregtata receperint. 


\ 
4 
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Den Prälaten unb obengenannten kirchlichen Perſonen 


befehlen wir kraft des Gehorſams und bei Strafe ber Abs 


ſetzung, auf das Strengſte, daß fie fid) ohne ausdruͤckliche 
Erlaubniß des beſagten Stuhles durchaus nicht hiezu ver⸗ 
ſiehen duͤrfen; und daß ſie unter keinem Vorwande von 
einer Verbindlichkeit, einem Verſprechen, einer Zuſage, die 


Nec. non omnes, qui scienter dederint in praedictis auxilium, 
consilium, vel favorem publicà vel occulte ; 

Ko ipso sententia excommunicationis incurrant. Universita- 
tes quoque, quae in bis culpabiles fuerint, Ecclesiastico sup- 
ponimus interdicto. 

Praelatis et personis Ecclesiasticis supra dictis, in virtute 
obedientiae, et sub depositionis poena, districtà mandantes, 
ut talibus, absque expressa licentia dictae Sedis, nnllatenus 
acquiescant. Quodque, praetextu cujuscunque obligationis, 
promissionis, et confessionis, factarum hactenus, -vel facien- 
darum in antea priusquam hujusmodi constitutio, prohibitio, 
seu praeceptum, ad notitiam ipsorum pervenerit, 'nihil solvant ; 
nec supra dicti seculares quoquo modo recipiant. Et si sol- 
verint, vel praedictf receperint in excommunicationis sen- 
tentiam incidant ipso facto. 

A supra dictis autem excommunicationum et interdicti sen- 
tentiis nnllus absolvi valeat, praeter quam in mortis articulo, 
absque sedis Apostolicae auctoritate et licentia speciali, cum 
nostrag intentionis existat, tam horrendum secularium potesta- 
tum abusum nullatenus sub dissimulatione transire. 

Non obstantibus quibuscumque privilegiis, sub quibuscumque 
tenoribus, formis seu modis, aut verborum congeptione, con- 
cessis Imperatoribus, Regibus, et a'iis supr& dictis, quae con- 
tra praemissa, in nullo volumus alicui, vel aliquibus suf- 
fragari. 

Nulli ergo omnino hominum liceat hanc paginam nostrae 
constitutionis, prohibitionis, seu praecepti infringere, seu ausu 
temerario contra ire. 

Si quis autem hoc attentare praesumpserit, indignationem 
omnipotentis Dei et beatorum Petri et Pauli Apostolorum ejus 
se noverit incursurum. Datum Romae apud sanctum Petrum 
sexto Kal. Martii, Pontificatus nostri anno secundo. 
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| fie bereitö eingegangen ober mod) im Voraus eingehen wols 


len, ehe ihnen. biefe Verordnung, Verbot oder Befehl bekannt. 


ir wird, Etwas, bezahlen, unb ben obengenannten weltlichen 
Perfonen, daß fie auf feine Weife dergleichen in Empfang 


| nehmen; Bezahler und Einnehmer follen ohne Weiteres ex⸗ 


communicirt fepn. 

| Bon diefer Ercommunication unb von die 
fem Snterbicte foll Niemand, e8 fei denn auf 
bem Xobbette, ohne fpecielle Erlaubniß unb 
Vollmacht des apoftolífden Stuhles abfolviren 
fónnen; da e8 unfere Abficht iff, daß ber fürchterliche 
Mißbrauch ber weltlichen Macht auf Eeine Weife mehr un- 
geahndet bleibe. Ungeachtet aller Privilegien, weß Inhalts, 
dorm, Art und Ausdrudes fie feyn mögen, bie den Kai: 


fem, Königen und ben übrigen erwähnten Perfonen ertheilt _ 


worden find; benn fie follen zum Nachtheile voranftehender 
Verfügung buidjaus Niemandem Vorſchub leiſten. 

Keinem Menſchen ſei es alſo erlaubt, dieſes Blatt un⸗ 
ſerer Verordnung, unſeres Verbotes und Auftrages zu ent⸗ 
kraͤften, oder demſelben freventlich zuwider zu handeln. 
Unterfaͤngt ſich aber Einer ſolches zu thun, ſo wiſſe er, daß 
er ſich den Zorn des allmaͤchtigen Gottes und der ſeligen 
Apoſtel Petrus und Paulus zuziehen werde. 

Gegeben zu Rom bei dem heil. Petrus, den 26. April, 
im zweiten Sabre unfered Pontificats. (Bull. M. p. 110. 
T. IX) 


 $Sifdof Bonifaz 
an | 
Philipp $ónig von Frankreich. 
Fuͤrchte Gott, und halte ſeine Gebote! Du ſollſt hiemit 


wiſſen, daß du uns im Geiſtlichen und Weltlichen unter⸗ 
worfen biſt. Die Vergebung der geiſtlichen Aemter und 


werfen ale dabei vorgefallenen Thatſachen MyN Ber 





14) Deum time et mandata ejus observa. Seiro te v 
quod in spiritualibus et temporalibus nobis subes. 
rum et Praebendarum ad te collatio mulla spectat; et sl ali- 
^ quorum vacantium custodiem habeas, fructus eorum Succes- 
'soribus reserves; et si quae contulisti, collationem hujusmodi 
irritam decrevimus , et quantum de facto processerit, revoca- 
mus, Aliud autem credentes haereticos reputamus. 
10 But ir, Bran us im it u iip Bie 
thums zu ertheilen welches fid) hier ber Papft anmaßt, 
dem eiften Jahrhunderte nod) nicht begründet. SIeder S 9 
"aber 


V MAE IV. ep. 10—12. ad epise. — — 
ten ſie zum Befehle, und bemühten ſich, denſelben durch be⸗ 
fümmte Vollſtrecker in Grfülung zu bringen (Cap. 10. de 
.. et dign. c. 37, 38. 40. de rescript.). —— c 
Hlüctich gelungen waren, füdjten fie fid) das Zu 
su verſchaffen (Arg. cap. 2. de praeb. et dignit, 
"ment. 1. ut life pendente ete,), bann aber gingen 





de praeb. et dignit. in 6to Extravag. Execrabilis et ad Regi- 
- men inter comm. ibid.), bi8 fie endlich mit vielem Prunke ers 
laͤrten, ihnen allein ſtehe es zu, nad Belieben mit allen wirklich 
erledigten und künftig erledigt werdenden fBenefitien in ber gan» 
zen chriſtlichen Wert nad liben zu ſchalten (Cap. 2. de praeb. 
et dignit. in 6to. Clem, 1. ut lite pend.) Die bitterſten Aa 
gen ganzer Nationen beftürmten hierauf den eömifpen Stuhl, 
‚bis endlich diefe angemaßten Vorrechte durch gewiſſe mit ipm cine 
gegangene Goncorbate auf beftimmte Grundfäge beſchtaͤnkt wur: 
den. Mad dem Waierifhen Goncorbate Hat der Mönig das Gt 
nennungsrccht, als päpftlides Jadult, unb ber Papfk er⸗ 
(bitten Biſchöſen bie cononifóe Ginfcgung; ehe fie aber 
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anders glaubt, ben adten wis für einen 
Ketzer. 


Gegeben im Lateran, den 9. December, im ſiebenten 
Jahre unſetes SDontificoté, (Bull. M. p. 120. T. IX) s). 


Biſchof Bonifaz, ae 


Knecht der Knechte Gottes, 
dem erlauchten Koͤnige von Frankreich Gruß und apo⸗ 
ſtoliſchen Segen. 
Hoͤre, geliebteſter Sohn, die Befehle deines Vaters, und 


ſchenke der Unterweiſung des Lehrers Gehoͤr, welcher der 
Statthalter deßjenigen auf Erden iſt ſo allein Meiſter 





dieſe erhalten haben, folten ſie fió auf keine Beife 
in die Reitung ober Verwaltung der Kirden eins 
mifhen Können. — GB feint, taf die helldenkenden Ka⸗ 
tholiken fogar um diefe Abhängigkeit von bem apoſtoliſchen Gituble 
in der Gegenwart Nichts wiffen. 

- 16) Die Antwort des Könige ift zu ſchoͤn, al$ n wit fle nicht ber, 
fegen ſollten: 

„Philipp, von Gottes Gnaben König ton Frankreich, an 
„Bonifaz, ber fid für den Papft ausgibt, wenig ober gar kei⸗ 
„nen Gruß!" 

„Du ſollſt wiffen, Granarr, daB wie in weltlihen Dingen 

„Riemandem unterworfen finds daß die Vergebung der eclebigs 
„ten Kirchen und Spfrünben und nah koͤniglichem Rechte zus 
„komme; bof bie Ginkünfte berfelben und aud) gebühren; daß 
„alte unfere gefehenen und nod zu gefdebenten Ertheilungen 
„giltig find und bleiben werden und daß wir bie Befiger maͤnn⸗ 
„lich fhügen werden. Anderd Denkende halten wie 
„Für Shoren unb Wahnwitzige.“ 

(Philippus Dei gratia Francorum rex, Bonifacio se gerenti 


-“pro summo Pontifice salutem modicam sive nullam. Sciat tua 


maxima Fatuitas, in Temporalibus nos alicui non subesse; ali- 
quarum ecclesiarum et Praebendarum vacuarum collationem 

- ad nos pertinere jure regio etc. Secus autem credentes Fatuos 
et dementes reputamus.) - 


N 


Gott bat un& trog unferer geringen Verdienſte 17) 
über Könige unb Reihe geſetzt, er bat und das 
apofiolifhe Sod auferlegt, um, auszureißen, 
zu zerflören, gu verderben, gu gerfireuen, zu 
bauen unb zu pflanzen; in feinem Namen unb 
nad feiner Lehre 19), und bamit wir als ‚Hirten ber 
Heerde des Dem das Schwache yk das rn 
heilen, ba8 Zerbrochene fiüigen, das Verlorne 


‚und, Wein und, Del in die Wunden ber 


Drum laß, dich, geliebtefter are 
überreden, baf bu feinen Oberherrn habeft und bem hoͤch⸗ 


* fien. Hierarchen der kirchlichen Hierarchie nicht unterthan ſeiſt. 


Denn bet ift ein Thor, ber fo denkt, und wer harts 
nädig dieß behauptet, ein Ungläubiger, außer: 


halb dem Schaofftalte des guten Hirten !Y). Und 


obgleich wir für das Wohl aller chriftlichen Könige und 
Fürften forgfältig bebacht find, fo müffen wir bod) auf 
bid) unfere ſchuldige Pflicht um fo mehr, um fo lieber und 
ISENANIN SS int HÀ) ARI M FM 


—— 


17) Welche rührende Demuth 

38) Birber ein Beweit, tof qut der Berband mit dem apeftifäen 
Stuhle vor verkehrte Auslegung ber Bibel füge, und zum ehe 
ten Berftöndniffe der Lehre Zefa führe. 

19) Nam desipit, qui‘ sie sapit, et pertinnciter hacc affirmans, 
convincitur infidelis. p. 121. Bulk M. T. 1X. — . 
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terfihe unb mhütterlide Liebe iff, welche wir deiner SDerfon 
fhenten. Wir Finnen daher vermöge unferer Pflicht uns 
möglich mit Stillſchweigen übergeben, unb müffen bir uns 
verhohlen Alles auseinander fegen, woburd bu bie Augen 
ber göttlichen Majeftät beleidigeft, und betrübeft, beine Uns 
terthanen befchwerefl, bie Kirchen unb bie geifllichen und 
weltlichen Perfonen unterbrüdft und fránfeff, deine Vaſallen, 
Grafen und Barone unb andere Adelige unb Körperfchafs 
ten (universitates) und dad Wolf des befagten Reiches unb 
noch viele Andere durch verfchiedene Bedraͤngniſſe drgerfl. 
Wir find uns in der That bewußt, baf wir bisher gegen 
bid) in ben Schranken der Liebe geblieben find, fel e8 pers 
fóntid) durch und felbft, fo lange wir nod) eine niebere 
Stufe einnabmen, ober nachher, ald und ber Herr auf ben 
Gipfel der apoftolifchen Würde erhöhte, durch unfere viels 
fältigen Briefe, und unfere unb beine Nuncien, Prdlaten, 
— Grafen und andere Bedienftete, vermittelft welcher wir bid 
zu geeigneter Seit zu bewegen fuchten, daß du von deinen 
Verirrungen zurüdtommen, beine Ausfchweifungen beffern, 
unb bein Reich In Ruhe unb Milde des Friedens orbnen, 
von den Bebrüdungen des Volkes und der Geiftlichkeit abs 
fleben, und, mit deinen Gerechtfamen zufrieden, nie zur 
Sxánfung Anderer deine befißgierigen Hände auöftreden 
mögefl. Aber wir fehen nicht, daß bu bid) geändert, unb 
der für bein Heil audgeflreute Saame nad) unferem Wun⸗ 
ſche Früchte getragen, ja e8 ſcheint fogar leider die Frech 
heit (licentia), ehler zu begeben unb. Sünden auf Suͤn⸗ 
den zu häufen, bei bie zur Gewohnheit geworben zu feyn; 
unb um und näher zu erklären, fo IR es bod) gewiß ganz 
offenbar und ein unbezweifeltes Recht, daß bei vacanten 
Firchlichen Würden, Beneficien, Kanonicaten unb Präbenden 
in unb aufer der Curie der römifche Papſt die oberfle und 
erfte Macht ausübt, unb bid) kann bie Ertheilung folcher 
Würden, Beneficien und Sanonicate gar Nichts angehen 
und geht bid) aud) Nichts an; aud) fann Keiner dadurch, 
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/ 
wenn bu fie ihm ertbeileft, ohne Autorität und Suftimmung 
des apoftolifchen Stuhles ein Recht erlangen 90), — Nichts 





20) Die Päpfte eigneten fid) die Verleihung ollec Aemter und Wir: 


den in allen erledigten Kirchen des Grdkreifes, bie fonft durch 
Wahlen vergeben wurden, zu, um aud) auf biefe Weiſe durch 
Buftäfle aus allen Provinzen bie apoftolifhe Kammer mit einer 
unermeßlichen Maſſe von Gold und Gilber zu berridern, — G8 
überfleigt allen Glauben unb alle Beſchreibung, wie febe tiefe 


" Kammer. alle Reihe und Provinzen erfchöpfte. Um ihre Königliche, 


Herrlichkeit und Pracht, bie alle unter ben Menſchen je gefehene 
übertraf, zu unterhalten, entriffen fie Anderen bie Patronatrechte 


und verkauften unzählige Anwartfchaften auf geiftliche Xemter an die 


b 


unwiſſendſten €eute, bie eben vom Pfluge oder Encchtlicher Arbeit her⸗ 


gelommen und Lateiniſch nicht viel mehr als Xrabifd) verftanten; 
Dazu waren fie im Muͤßiggange aufgewachſen, und Spiele, Trink⸗ 
gelage, Streithaͤndel und ſchaamloſe Ausfhweifungen zogen ihnen 
die tieffle Verachtung bei dem Volke zu. Ueberdieß hatten bie 
Spápfle die Einkünfte be8 erften Jahres der Geiftlihen an fid ges 
z0gen, unb weh diefe ber veftgefegten Zare nit gleichkamen⸗ 
fo wurde das Mangelnde aus. ben Ginkünften ber felgenben 
3— 4 Jahre erpreßt, um das volle Maß zu erhalten. Sie be: 
mächtigten fi) des binterlaffenen Bermögens geftorbener Prälaten, 
brüdten den Klerus mit Debnten und Steuern ohne Unterlaß, 
und beftelten überall ihre Geldfammler, welche, vermöge ihrer 
Sartherzigkeit und Gewandtheit, aus einem Kiefelfteine Gold zu 
[lagen wußten. Gben dieſen ertbeilten fie bie Vollmacht, Ale, 
ferbft bie Sprátaten, wenn fie nit bis zu dem beftimmten Ter⸗ 
mine bezahlten, zu ercommuniciten. Ja felbft Neliquien, Kelche, 
Kreuze und anderer Kirchenſchmuck mußten verkauft worden, um 
biefe Abgaben gu leiffen. Aebte und Prälaten erhielten Kein 
feierliches Leichenbegängniß, weil fie der paͤpſtlichen Kammer 


ſchuldig geblieben waren; Prieſter mußten ihre geiſtlichen Aemter 


niederlegen und Hunger leidend wo immer Brod fuchen. Bei 
Streitfahen am pápfttiden Hofe fiegte das Gold des Reichen. 
Die ton jetem Spapfte erlaffenen Ganzleiregeln, welde fi im 
Bullarium finden, find Zauftride und cine ergiebige Quelle zu 
Handeln unb Proceſſen, von deren zahlloſer Menge der Flor des 
Hofes abbing, Es find die Worte Jeſu in Grfüllung gegangen: 
Mein Haus ift cin Bethaus, ihr aber habt ed zu einer Räuber: 
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befloweniger überfchreiteft bu bie gefe&ten. Schranken und 
Grenzen ganz unehrerbietig, und voll Unwillen teittff but bem 
sömifchen Stuhle entgegen, und láfjeft feine canonifch ges 
fchehenen Ertheilungen nicht in Vollzug kommen, fondern 
befámpfeft fie, wenn fie auch ben beinigen, wie immer ge: 
fhehenen, vorausgeben. Da ferner .bei Gericht eine 
Unterfcheidung der Perfonen ftattfinden muß, fo forichft du 
dir bod) Recht in eigenen Angelegenheiten, und uͤbernimmſt 
nicht in Öffentlichen, fonbem. in deinen eigenen Privatge⸗ 


richtöunterfuchungen bie Rolle be8 Klägers und Richters, 


; unb wenn bu von Semanbem gefränkt zu feyn glaubft, fo 
überhebft du bid) ber Mühe über ihn bei bem geeigneten 
Richter Klage zu ftellen, oder auch bei ung, in fo ferne bet 
beleibigenbe Theil eine kirchliche Perfon oder eine weltliche, 
von deinem eigenen Reiche ober außer bemfelben its unb bu 
weigerft bid), über bie von bir ober ben Deinigen zugefügs 
ten Kränfungen unb Belchäbigungen und über deine und 
der Deinigen Audfchweifungen, durch Jemanden gerichtet zu 
werben, firedeft nad) den geifllihen Gütern und Rechten 
nach Belieben bie befißgierigen Hände aus, in Fällen, wel: 


che bir nicht von einem Menfchen ober von bem Rechte, 
eingeräumt find. Ucberdieß ziehſt du auch bie Prälaten 


und andere kirchliche Perfonen, ſowohl Religiofen als Welt: 
priefter beined Reiches fogar in Perfonal:Klagen, Rechten 


hoͤhle gemacht. Noch in ben neueften Beiten wurbe in bem Bai⸗ 
sifhen Goncordate der Annaten nit vergefien, bie nad) tem 
Maßftabe ber jährlihen Ginkünfte eines jeden Biſchofs veftgefegt 
. wurden (art. IX.) cf. Nicol. de Clemang. op. Lugdun. 1613. 
p. 7—10. Hard. act. conc. constant. T.I. Pars III. p. 7—165. 
Bossuet, Defens. declarat. gall. Edit. Luxemb. T. II. p. 13. 
1730. "Theodorici Vrie hist. conc. Constant. Joann. Gerson. 


de simon. aboleud. Petri de Alliaco de difficultat. reformat. . 


Theodoric. Niem monit. de necess. reform. eccl. Zabarelli ca- 
pit. agendor. (Rer. conc. Constant. T. I. et JI. T. V. proleg. 


p. 22—26.) u, f. f. Gopbronigon, 9v Bd. 6, £ft. p. 22—26. 


⸗ 
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.  wmb unbeweglichen Gütern, weldhe bu nicht als Lehen bof, 


oor bein Gericht $1), unb befchränfeft, beunrubiaeft unb 


beſteuerſt fie, wenn auch 2aien gegen Kleriter und Firchliche 
. Sperfonen Feine Macht zufteht. Außerdem geftatteft bu nicht 


ben Befugten ba8 geiftliche Schwert gegen biejenigen zu 
gebrauchen, welche bie Prälasten und Tirchlichen Perfonen 
kraͤnken ‚und beláfligen,y und Läffeft fie auch nicht die ihnen 
in. Klöftern oder kirchlichen Orten (über welche du eine Art 
Aufficht in Anſpruch nimmft, als bátteff bu fie von beinen 
Vorfahren überfommen), zuflehende - Gerichtsbarkeit auss 
üben, ja bu zwingſt fie fogar, bie Sentenzen, und Vorkeh⸗ 
rungen, welche bie befagten Prälaten und Firchlichen Perfos 
nen erlaubter Weife ausgefprochen und angeorbnet haben, 
fobald fie bir nicht gefallen, direct ober indirect zuruͤckzuru⸗ 
fen. Du haft aud), wir wollen es nicht verfchweigen, die 
fo herrliche, berühmte, theure und im Herzen bed vorbefag: 
ten Sites errichtete Kitche zu Lyon, welche im Beitlidyen 
und Geiftlichen bisher wieder aufblühte, burd) beine widers 
rechtlichen SSebrüd'ungen unb Erceffe zu einer folhen Noth 
und Sclaverei gebracht, bag fie fid) kaum mehr aufrichten 
Tann, obgleich fie innerhalb der Grenzen deined Reiches fid) 
befindet; wit waren ebebem Sanonifer in berfelben Kirche, 
Eennen ihre Freiheiten, Privilegien und Rechte vollkommen, 
unb ziehen e8 babet keineswegs in Zweifel, baf bu fie allzu 


. febr fránfefl. Die Erträgniffe und Einkünfte der erledig⸗ 


ten Kathedralkirchen beined Reiches, welche bu mit ben 
Deinigen aus Mißbrauch 9tegalien 22) nenneft, zieheft bu 

21) Jede Befreiung, bie den Geiftlihen in bürgerlihen Dingen vers 
(eben ward, verdankten fie ben. weltlichen Stegenten, wie 3. 9B. 
einem &onftantin, SSuftinian u. f. f. gl. Sozom. H. E. I. 9. 
Nicephor. H. E. VII. 46. L. 33. cod. de episc. et cler. Nov. 79. 
Nov. 83. in praef. S. 1. 

22) Noch Friedrich II. bebauptete dad Stet, ben Ertrag eines exe 
digten Bißthums fih augweignen, Aber im SI. 1209 mußte 
Dtto IV. Iunocenz III. eidlich verfpreden, fid) dieſed Rechtes zu 
begeben. Bol. dieto, 27: Bd, €, 108 ff. 
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obne Mach an dich, unb verzehreft fie auch ganz unmäßig. 
Daher fómmt es, daß das, was von Anbeginn ben Soni- - 
gen zur Bewahrung anvertraut ward, jetzt fchäblicher Auf: 
zehrung anbeimfällt, und gefährlichen Mißbräuchen auöge: 
fest wird. Denn was man bewachen follte, wird geraubt, 
was man erhalten follte, unerlaubter Weiſe verfchlungen; 
die Wächter find reißenbe Wölfe geworden, unb unter bem 
Vorwande der Bewahrung des Buflandes ber Kirchen unb 
geiftlichen Perfonen trägt fie ihren Schaden zur Schau, leis 
bet Nachtheile und hat das Häglichfie Loos u..f. f. Oft, 
fährt nun der Papft fort, habe er ben König bereits erin⸗ 
nett, biefen Vergehungen und Verbrechen ein Ende zu mas 
hen. Da er aber gleich einer Natter feine Ohren vor fo 
beilfamen Lehren verftopft habe (sed tu velut aspis surda 
obturasti aures tuas, et nostra salubria monita non au- 
disti), fo melde er ihm, baf ev (ber Papft) ben Bifchöfen 
in Sranfreih, den Domkapiteln, ben Doctoren ber Xheolos 
gie und des canonifchen und bürgerlichen Rechtes durch eine 
befondere Bulle Befehl ertbeilt babe, den erfien November 
des folgenden Jahres vor ihm zu erfcheinen und fid) mit 
ihm über bie Mittel, wie ber Staat ggebeffert werben koͤnne, 
zu berathichlagen. Er gibt übrigend dem Könige die Ers- 
laubniß, feine Gefandten ebenfalls zu ihm ſchicken zu koͤn⸗ 
nen. Zuletzt beklagt er fid) noch, daß Philipp gar Nichts 
für die Freiheit be8 gelobten Landes thue und dagegen feine 
Waffen gegen bie Geiftlichen febre, droht ibm nod) mit bem 
göttlichen Gerichte unb. fordert ihn auf, . fein ewiged Heil 
zu bebenfen, — 

Die Bulle iff datirt unterm 5. December (m Lateran 
&. 1303. 





Bifhof Bonifaz 
$nedt der Snedte Gottes, 
zum ewigen Angebenten. 


Auf dem Stuhle Petri, bem erhabenen Throne nach gótt: 


zu 
. mer 3tutfe beherrfhen und mie Töpfergefhirr 
àerbreden. So werden wir gemahnt, ‚daß bie Könige- 


befagter Stuhl des Petrus mit folder Macht: begabt ift, 
und fo verperrlicht durch feine Würde, fo wollen wir body, 
wie ein zärtlicher Water Ernft mit Milde lindern, unb 
Strenge mit Billigkeit, und ergreifen nicht, obgleich wir e 
mit Sid tönnten, eiferne Zuchtruthe, um zu gete 
ſchmettern, ſondern die Zuchtruthe, um auf den Weg des 
Heils zu lenken! Das ift nichts Neues; fo wie voir aud) 
nicht die Körner aus ben Aehren ſchlagen ließen, ſondern 
wir. verwalten nur ganz einfach das Nichteramt,. 

Könige Philipp von Frankreich feine Strafen auf, fondern 
eröffnen ihm nur von — jene, bie uͤber ihn als 
einen vermoͤge ſeiner Frevelthaten bereits conum 
motorifd) Serbángt worben find. - 

Ein guter Arzt verläßt daher, wenn einige ise 
nicht helfen, ben gelinden Weg, fest jedoch nicht fogleidy 
bie bitterfien an. die Stelle, fonbem ‚geht ſtufenweiſe zu 
Werke, wofern nicht bie ‚Heftigkeit ber Krankheit e$ anders 
erheiſcht. So Haben wir aud)- vorher bie Wunden ber 
Sünden des Königs zuerft, unterfucht, ſanft berührt, - 

n 
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ihn felber mit väterlicher Zärtlichkeit behandelt; allein alle 
biefe Linderungsmittel brachten Nicht weiter ald Hartnädigs 
feit und Haß hervor unb reizten ihn zum ‚Dochmuthe und 
qut Verachtung. Drum wenden wir und zu andern, wenn 
auch nicht druͤckenden Beilmitteln, um wenigftend zu erfabs 
ven, ob et fid) nicht beffere, wie Nabuchodonofor. Denn 


wir wänfchen, daß er nicht, verftodt, zulegt fehen müfs 


fe, wen er durchſtochen bat, und baß wir nicht ges 
zwungen find, bie Wunden ganz wegzufchneiben, bei denen 
Bähungen Nichts wirken; wir wollen fehen, ob er Buße 
tbue, oder, a8 ber Himmel verhüte, in die Tiefe des Abs 
grundes alles Bäfen flürze, unb nod) mehr im Unrathe 
ſich beſchmutze, unb wie ein Pharao fid) verhärte. 


Denn efebem, ba der König fid) in verfchiebenen Ars 


tifeln gegen den Klerus unb bie galifanifche Kirche fchwer 
verfündigte, gaben wir ihm zuerfl durch feine zu und ges 
fendeten Botfchafter heilfame Lehren, hierauf fenbeten wir 
unfern Notar an ihn, ber ihm das Schreiben- überbrachte, 
welched bie SDuncte enthielt, in benen er zu weit ging. 
Doch er behandelte ihn ganz unehrerbietig und bebadbte 
nicht die Wahrheit bed Evangeliums, daß der, welcher 
ben Gefanbten veradhtet, aud) ben Sender vers 
ſchmaͤht; aud) überlegte er. Feineswegd bie alten Sabuns 
gen ber heil. Väter, daß derjenige von ber chriftlichen Ges 
meinfchaft auögefchloffen werben müfje, der fich unterfängt, 
Steifente, bie nad) Rom gehen, ihrer Habe zu berauben, 
unb daß jene, welche fid) zum römifchen Papfte begeben, 
unter apoftolifcher Protection ficher bleiben müfjenz er achz 
tete die Ercommunication geringe, welche wir, wandelnd 


"" 


auf ben &ufftapfen .unferer. Vorgänger, gegen ihn verhänge — 


ten, bie vorzüglich auf.ba8 Anſehen befagter Ganones fid) 

flügend gegen derlei Vergehen mit bem Banne.einfchritten 5 

um fo mehr, ba in bem Proceffe des Nicolaus aud) Köni- 

ge unb Kaifer mit eingefchloffen find. Und fo haben aud) 

wir am Gründonnerflage in unfergr Sulle den Bannfluch 
310m. Bullarium I. $85. 
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 Spfrümben gehört bir ‘gar nicht zu; unb wenn bu einige, 
welche erledigt find, in Verwahrung nimmft, 4o mußt 
‚du die Einkünfte berfelben ihren Nachfolgen aufbes 
halten 1%), Haft bu einige berfelben vergeben, fo er 
klaͤren wir eine fole Vergebung für ungiltig, und 
yoiberrufen alle dabei vorgefallenen Zhatfachen 15). 98er 





14) Deum time et mandeta ejus observa. Seire te volumus, 
quod in spiritualibus et temporalibus nobis subes. Beneficio- 
rum et Praebendarum ad te collatio nulla spectat; et si ali- 

' quorum vacantiam custodiam habeas, fructus eorum Succes- 
soribus reserves; et si quae contulisti, collationem hujusmodi 
irritam decrevimus, et quantum de facto processerit, revoca- 
mus, Aliud autem credentes haereticos reputamus. 


16) Dad ftit, Beneficien außer dem Gebiete des roͤmiſchen Wide 
thums zu ertheilen, weldhes fi hier der Spapft anmaft, war vor 
dem elften Jahrhunderte nod) nicht begründet. Jeder Wilche) 
übte tiefe Vorrecht in feinem Sprengel aus, Allmälig aber 
empfahlen die Päpfte verfhicdene Subjecte zu kirchlichen 
Spfrünben (Hadr. IV. ep. 10—12. ad episc. Paris.); dann förite 
ten fie zum Befehle, unb bemáübten fij, denfelben burd) be 
flimmte Vollſtrecker in Grfülung zu bringen (Cap. 10. de praeb. 
et dign. c. 37. 38. 40. de rescript.). Nachdem biefe Verſuche 
gluͤcklich gelungen waren, fudjten fie fid) das Zuvorkommungsrecht 
su verſchaffen (Arg. cap. 2. de praeb. et dignit. in 6to Cle- 
ment. 1. ut lite pendente ete.), dann aber gingen fie fo weit, 
fi. fowohl "einzelne als allgemeine Faͤlle Gorzubehalten (Cap. 2. 
de praeb. et dignit. in 6to Extravag.. Execrabilis et ad Regi- 
men inter comm. ibid.), bi6 fie endlich mit vielem Prunke ers 
Elärten, ihnen allein ſtehe e8 zu, nad Belieben mit allen wirklich 
erledigten unb kuͤnftig erledigt werdenden Beneficien in ber gans 
zen chriſtlichen Welt nach Belieben zu ſchalten (Cap. 2. de praeb. 
et dignit. in 6to. Clem. 1. ut lite pend.) Die bitterfien Kla⸗ 
gen ganzer Nationen beftürmten hierauf den roͤmiſchen Stuhl, 
bis endlich biefe angemaßten Vorrechte turdj gewiſſe mit ihm ein⸗ 
gegangene Goncordate auf beſtimmte Grundſaͤtze beſchraͤnkt wur⸗ 

den. Nach dem Baieriſchen Goncordate hat der König das Gr: 
nennungsrcht, als päpftlihes Snbult, und ber Papfk ec- 
theilt den Biſchoͤſen bie canonifhe Ginfehung; che fie aber 


e 
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cells und Petrus, Sohannes, ber af8 Lanbeskind unb faf 
als fein Freund für Philipps Heil glühte, an den König 
abgehen, unb boten ihm von unferer Seite die Losfpres 
chung von ben Sentenzen der Grcommunication on, bie et 
ſich offenbar zugezogen hatte. | 

Aber vergebend war biefer Einfall. Denn bat er - 
fhon fo gegen unfern Notar benommen, wie gefagt; fo 
überhäufte er unfern Sohn mit noch größerer Schmach. 
Denn. er verachtete, nach der eigenen Ausfage unfered Cams . 
binald, bie angebotene Losſprechung, flellte Wächter auf, 
bag ber Gatbínal nicht Zreiheit hatte, hinzugeben wo er 
wollte, unb Beſuche von Reichdunterthanen anzunehmen, 
unb wieder zuruͤckzukehren, unb belegte ihn alfo mit einer 
Art fóniglidjen Bannd. Ja nicht einmal ung, ben Haus⸗ 
vater, ließ er unangetaftet, ſondern zerfleifchte und reizte 
. uns mit Löfterung und Sránfungen, uneingebent, daß man 
lief: Ehre deinen Vater und beine Mutter, bag bu lange 
lebeff auf Erden, unb bag bie Klage eines Vaters dem 
ohne immer heilig und gerecht fcheinen müffe, unb et 
daher nicht fein Zuchtmeifter werben bürfe. — Gberifo filo 
er mit einigen Prälaten und andern Perfonen feines Reis 
che Verbindungen, zerriß das Band des Friedens, für 
beffen Erhaltung wir fo eifrig bemüht waren, ftórte. bie 
firchliche Einheit und (deute fid) nicht, ben ungenähten 
Rock be8 Herm zu zertrennen, und zwang fie, - feiner frivo⸗ 
len Appellation 35) gegen und angubángen, fogar gegen ih: 
ven Willen, und führte fie mit. fid) in das Verderben. 
Möge er doch bie Parabel fürchten, daB der Weinberg An⸗ 
bern vermiethet werde, bie zu feiner Seit Früchte aufmeifen. 
Möge er fi) vor ber canonifchen Strafe in Acht nehmen, 
welche gegen dergleichen bereitet ift, und wohl bedenken, 
daß er fi) wegen ber engen Derwahrung des genannten 
| $2 
25) Gr appellirte an ein Concilium. Sithe Schroͤchh, 26r Bd. 

€. 577. 
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Garbinals bie. Greommunication ohne alle8 vorausgehende 
Enburtheil zuziehen dürfte, weil auch ber betreffende Canon 
auf jene interpretirt werben Tann, . welche Geiftliche ohne 
Verletzung in. einem. öffentlichen oder Privatgefängniffe 
vefthaltenz; denn ber Unterfchied iff nicht mehr fo groß, 
wenn man einem bie Freiheit benimmt, bingugeben wo er 
will. — — 

Sn allen biefen wmnb. ähnlichen Fällen hat ber. König 
keineswegs Gott in Furcht gedient, es möge tiefer erzuͤrnt 
gegen ihn durch ſeinen Statthalter ergluͤhen, und ſeine Be⸗ 
leidigung iſt um ſo ſchwerer, als ſeine Suͤnde verderblicher 
iſt, weil er Andere mit dem Beiſpiele ſeiner Verderbtheit 
anſteckt. Leider beflecken ihn ſchlechte Rathgeber, wie Si⸗ 
venen 26), unb koſen ihn freundlich. bis aum Untergange, 





26) Heu ipsum consilis prava commaculant eum Syrenes, nec 
: pon usque in exitum dulces damnose peimulcent, periculose 
regalém mentem exagitant et decipiunt incessanter. Non. enim 
propter eas liberare ipsum possumus, nec debemus. Hommem 
namque primum non à peccato diaboli excusavit suggestio, 
quin divini mandatj transgressor solverit poenam mortis; et 
silentium nostrum nihil aliud foret, quàm delinquendi occasio 
et dissolutio universae Ecclesiasticae disciplinae. Cüm enim 
notorium etiam facti continui sit, quod ipso faciente, et con- 
tra dictam nostram veniente sententiam, libertas non est per 
.regmum ipsius veniendi. ad Apostolicam sedem, et quod si 
dictus Nicolaus est captus, et praefatus Stephanus receptatur 
. in Regno, nosíraeque sententiae supra dictae latae firmatae 
sint, et praedictae publicó, sic quod canonum excommunicatio 
in aperto liquet ex praemissis ut taceamus ad praesens de cu- 
stodia jam dicto Cardinali imposita, detentione Abbatis, eaptione 
Religiosorum dictorum et temerariis actionibus in jam dictos 
commissis ipsum eundem regem manifestis excommunicationi- 
bus esse ligatum, et per consequens beneficia Ecclestastica, 
personatus et dignitates, si eorum aliquo legitimo titulo quan- 
doque ad eum collatio pertinet de jure, interim non posse 
conferre, imperium sive jurisdictionem aliquam per se vel alios 
aut communes actus seu legitimos exercere, et collationem 
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reizen fein koͤnigliches Gemuͤth gefährlich" auf: unb bet 
ihn unaufhörlih. Aber. deßhalb können und müffen wie 
ihn nicht freifprechen. Denn aud) den erften Menfchen fat 
bie Einfläfterung bed Teufels nicht von ber Todesſtrafe 


et exercitum ipsum nullius existere dignitatis, ac vasallos ipsius 
esse à fidelitate, et etiam juramentis quibus astringuntur eidem, 
et hujusmodi debito totius obsequii auctoritate canonum abgo« 
lutos; hoc omnibus, his praecipué, qui de ejus sunt Regao 
vel in eo moram faciunt nuntiantes eum excommunicatum co- 
mitari poenas hujusmodi declaramus: et more periti. medici, 
cum non profuerint menita, à levioribus incipientes, ac sancto- 
rum patrum nostrorum statuta tenentes, omnes fideles vasallos 
ejus eique juratos à fidelitate et juramentis, quousque idem 
Rex in excommunicatione permanserit apostolica nihilominus 
auctoritate absolvimus, et ne eidem fidelitatem observent, vel 
servent, modis omnibus eo sub interminatione anathematis, 
quia magis Deo quàm hominibus servire oportet, et fidelitatem 
Christiano Principi Deo adversanti ejusque praecepta calcani 
nullà cohibentur auctoritate persolvere, prahibemus. 

Et quin Rex ipse aliquos forsitan inveniret, qui beneficia 
hujusmodi Dei timore postposito ab ipso reciperent, districtà 
praecipimus sub excommunicationis, amissionis beneficiorum, 
quae aliàs haberent et inhabilitatis perpetuae ad Ecclesiastica 
beneficia de caetero obtinenda poena quam ipso facto incur- 
rant, si contrarium agant, ne ab eo sic excommunicato ma- 
nente illa recipiant quoque modo district® sub hujusmodi à 
nobis infligendis poenis inhibentes capitulis Ecclesiarum in qui-, 
bus beneficia ipsa per regem, excommunicatione durante, con- 
feruntur eundem, nec eos, quibus conceduntur ab ipso re- 
cipiant vel admittant. Porro cum scriptum sit dissolve colli- 
gationes impietatis, solve fasciculos deprimentes; confoede- 
rationes praedictas etiam cum quibusvis terrae Regibus aut 
Principibus quod non credimus, initas dissolvimus et juramenta, 
si qua sunt praestita annullamus: etiam nuntiantes ipsi Regi 
ut à facie arcus fugiat, resipiscat, ad obedientiam redeat, .et 
ad Dominum convertatur, ne quod practerire non valebi 
justo in eum judicio animadvertere compellamur. T. IX. 
p. 129. 
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entfchuldigt unb unfer Schweigen wäre nichts anderes, als 
eine Gelegenheit zu Verbrechen und eine Auflöfung ber 
ganzen: Kirchendiciplin. Denn ba es notorifch und factifch 
erwiefen ift, daß her König nicht bie Freiheit geftattet, durch 
ſein Reich zu unferem apoftolifchen Stuhle zu gelangen, unb 
fohin unfere ausgefprochene Sentenz beftätigt, unb bie Er: 
communication des Canones fid) aus ber Verwahrung bed 
genannten Cardinals unb ber Gefangennebmung anderer 
Seiftliher von felbft ergibt, fo erklären wir, bap Phi⸗ 
lipp offenbar bem Banne verfallen fei, unb folglich bie 
geil. Pfründen, Perfonaten ?7) und Dignitäten 2°), worauf 
et ein gefegliches Recht hat, inzwifchen nicht ertheilen koͤnne, 
und jede Ausuͤbung ſeiner Macht und jede uebertragung 
derſelben ohne Anſehen ſei, auch ſind ſeine Vaſallen von 
dem Eide der Treue, den ſie ihm ſchuldig ſind, kraft der 
Canones entbunden, und dieſes kuͤnden wir allen, vorzuͤg⸗ 
lich denen, die zu ſeinem Reiche gehoͤren, oder ſich darin 
aufhalten, an, und da unſere geringen Warnungen fruͤher 
Nichts fruchteten, ſo halten wir an den Satzungen unſerer 
heiligen Vaͤter, und ſprechen, ſo lange der Koͤnig in der 
Excommunication bleibt, aus apoſtoliſchem Anſehen, alle 
glaͤubige Vaſallen von ihrer Treue und ihren Eidſchwuͤren 
los, und verbieten ihnen auf alle Weiſe unter Androhung 
des Anathems, dieſe Treue zu beobachten und zu halten, 
weil man Gott mehr gehorchen muß, als den Menſchen, 
und weil keine Macht ihnen gebeut, einem chriſtl. Fuͤrſten, 
der Gott widerſtrebt, und ſeine Befehle mit Fuͤßen tritt, 
Treue zu leiſten. 





$7) Gin Perſonat ift tad Amt, das nichts Anderes als einen 
bloßen Vorzug vor Anderen oder Vorrang gibt (Cap. 28. de 
praeb. c, 11. de praescript. in 6to). 
$6) Dignität ift ein Amt, mit weldjem bie eigentliche äußere Kirch: 
> (ide Gerichtsbarkeit verbunden ift, während ein Officium oder 
Amt ſchlechthin nur auf die Verwaltung der zeitlichen bet Kiche 
gehoͤrigen Sachen fid) bezieht. 


—— m — — — 
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Und weil fid) vielleicht tod) Einige finden koͤnnten, 
die mit Hintanfesung der Furcht Gottes, Pfruͤnden aua 
feiner Hand annehmen, fo verbieten wir unter Strafe der 
Ercommunication, be8 Verluſtes der Pfründen, bie fie fonft 
befigen unb ber ewigen Unfähigkeit, zu geiſtl. Pfeunden zu 
gelangen, von bem Könige biefelben anzunehmen, wenn et 
im Banne bleibt, und aud) die Kapitel der Kirchen, bei 
welchen tiefe Pfründen von’ bem Könige während ber Er: 
communication verliehen werben, follen durchaus nicht die 
von ipm fo SSegünfligten zulaffen, und zwar bei Androhung 
ber nämlichen Strafen. Da ed ferner in der Schrift heißt: 
Laß los, welche bu mit Unrecht verbunden haft, laß Lebig, 
welche du befhwereft (Gef. 58, 6), fo. trennen wir 
auch alle mit was immer für Königen unb Fürften ber 
Erde eingegangenen Bündniffe und vernichten alle Gib: 
fhwüre, die geleiftet worden find 29), unb fünbigen bem 
Könige felber an, daß er vor bem Pfeile fliehe, in fid) gehe, 
zum Gehorfame zurüdfehre, und zu Gott. fi wende, ba- 
mit wir nicht gezwungen werden, das an ihm zu ſtrafen, 
wa8 wir nicht übergehen fónnen 80). 





29) Abermals eine in ihrer Art einzige autorifirte Schrifterklaͤrung! 
$0) Aus tiefen Bullen wird es bed) wahrſcheinlich Mar, daß Boni: 
fag an Stolz und Heftigkeit alle Päpfte "übertraf. Or war ef, 
ber bie zweite Krane auf die pápfilidje Inful fe&te und, wie man 
erzählt, einen Sag in päpftlicher, den andern in kaiſerlicher Klei- 
tung erſchien. Außer den fion aus den vorhergehenden Bullen 

. erfichtlihen Gründen war SBonifay gegen Philipp den Schönen 
auch deßwegen aufgebracht, weil er dem mächtigen Haufe der Go: 
Yonna, weld der Papft vertrieb und aͤchtete, weil es gegen 
feine Wahl war, ſichere Buflucht verlich. Als fBonifay bie Bulle 
hinſichtlich der SSovforberung ber franzoͤfiſchen Geifllichkeit zu eis 
ner Berfammlung nad Rom (fiehe vorher) ergehen ließ, befahl 
der König fie in Gegenwart der päftlihen Gefanbten zu verbren- 
nen, Zugleich berief er eine allgemeine Berfammlung der Stände 
von Frankreich. Dort wurde Bonifaz dur den Kanzler Wil- 
helm ton Nogaret ald eget, Gimonift, unb alà ein Solcher ange 
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. . Damit aber unfer Proceß zus allgemeinen Kenntniß 
gelangen fónne, laſſen wir ihn an der Kathebrals Kirche 
Anagnia anheften,. und fo fann der König fid) nicht ent: 
ſchuldigen, al8. fei. er ‚ihm nicht zu Gefidte gefommen; 
benn ed iff nicht wahrfcheinlich, bag das verborgen bleiben 
fol, was fo vor Aller Augen befannt gemacht worden iff. 


Geſchehen zu, Anagnia 2c. J. 1308. 
. - Niemald.. zeigte fid) 91). bie. Macht der Päpfte glaͤn⸗ 
gender, als burd) bie Stiftung ihres Ablaß und Subeljape 


klagt, berifih unrechtmaͤßiger Seife auf ben paͤpſtlichen Otuhl 
eingedrungen Babes es warb befchloffen, daß der Papft in welt 
lichen Dingen feine Gewalt beſitze. Der König erneuerte dad 
alte Verbot, kein Gelb nad Rom gehen zu Yaffen, und unters 
fagte feiner Geiſilichkeit, ohne feine Ginmilligung das Mei zu 
verlaſſen. Ald der Koͤnig auf diefen Befchläffen beharrte, ſchleu⸗ 
derte Bonifaz den Bann; er ſuchte Albrecht von Deutſchland zum 
Kriege wider Frankreich zu bewegen. Da ſandte Philipp den 
Sciarra Colonna, Nogaret, der. bie Anklage auf bem Reichstage 
erhoben hatte, unb andere mißvergnuͤgte italieniſche Herren über 
bie Alpen. Sie überrafhten Bonifaz in feiner SSaterftabt Anagni 
ohne Bedeckung; mit dem Hufe: „es ftetbe der Papſt,“ 

brachen fie in die Stadt; Widerſtand war nirgends. Sie fanden 
ben ſechs unb adtzigiährigen Greis im pápfiliden Ornate im 
Gebete vor bem Altare auf den Knieen; unerfdjroden erwartete 
et feine Mörder, erhob fid, fprad zu Wilhelm Nogaret, daß 
et au& feinen. Händen, der ja aus ketzeriſchem Blute entfproffen 
fei, den Märtyrer :Zod erwarte, Sie aber wagten nit, Hand 
on ihn zu legen, Drei Tage plünberten fie feinen Palaſt, ibn 
bielten fie gefangen. — Gnblid) ermannte (id) bie Bürgerfähaft von 
Anagni, vertrieb bie Franzoſen, befreite ben Papſt. Seine ftolze 
Seele Éonnte den Schimpf nicht überleben, Eines Morgens fand 
man ihn, fein weißes Haar mit Blut befledit, Schaum tor dem 
Munde, ben Stod, ben er in ber Hand trug, von feinen Zäh: 
nen zernagt, auf feinem Bette tobt. Wüthender Zorn hatte feine 
Geiſteskraft und fein Leben verzehrt. S. 411. Dreſch, ale. 
polit, Gefd), Bd. II. Weimar, 1816, 


81) Schroͤckh, K. G. 28r Wh. p. 167. 
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res durch SBonifag: VIII. (S. 1800). "Ein Vetter tmb Ver⸗ 


trautet dieſes Papftes," Jacobus Gaetani, Cardinal jum 
dieſet neueingeſührten Feierlichteit 


——— 


ptc regir rh — 


ehricht barübtr. . Gleichwohl verfammelte: fid) am 
anuar des Jahres 1300 gegen Abend umb bi$ um 


tzu genfefen. ellen wollte, Der Carbinal will nicht bes 
ob dieſes bie Folge ber Meldung einer ſolchen 
in ber Kirche gewefen fei, ober ob. fid), wel⸗ 


‚glaublicher vorkoͤmmt, diefe Bewegung freiwillig 


daß e$ ein himmlifcher Wink war, 
— BL Andenfen beffen, was ehemals 


gefchehen wat, emeuert, Theils das 

i. orden werden follte. Von biefem Tage 
— der Zulauf auch von Fremden beinahe zwei 
fe hindurch. Manche behaupteten, daß man am etften 

Sage des hundertſten Jahres einen volltommenen Ablaß 
erlanges Andere aber, e& fei ein Ablaß von hundert Zahren, 





mer nod), wie der Gareinal bimufegt; mut ei mannigfal 
tigeg und ſchwankendes Gerücht," "Unterbeffen fragte ber 
Papft die Garbind(e um Rath; und da fie eben fo wie et 

gut Ehre ber Apofiel ber Meinung waren, dieſe Andacht 


Ville ansfertigen, dem deſie / das bein Bisthume 
Petri gewidmet iff (Petri Stublfeier), in der Kirche bekannt 
pone wurde. Bonifag age y in dieſer Bulle, et 
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ritate apostolica confirmamus et approbamus, n 
4 Medi re I inte MR (Ut antem 
"beatissimi Petrus et Paulus: Apostoli: eo 'aniplius honorentur, 
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wiſſe aus glaubwärbigen Erzählungen alter Derfonen, daß 
denen, welche die Peterskirche befuchten, ein großer Ablaß 
bewilligt worden feb da er nun- feiner Pflicht gemäß das 


Heil von Allen zu befördern fuche, fo beftätigte er alle fols, 


den Abläffe durch fein apoftolifches Anfehen. Damit aber 
bie Apoftel Petrus und Paulus deſto mehr verehrt werben 
möchten, je fleißiger ihre Kirchen von ben Gläubigen bes 
fudit würden, und biefe daraus recht viele+geiftliche Gaben 
ſchoͤpfen fónnten, fo verleihe er Allen, welche im 3. 1309, 
das mit dem vorhergehenden Weihnachtöfefte feinen Anfang 
genommen hat, in bie Kirche derfelben bußfertig und beich⸗ 
tenb fommen, ober foldhes im folgenden hundertſten Jahre 
thun würden, nicht allein eine vollfommene, fonbern die 


allervollkommenſte Vergebung ihrer Sünden. Wer diefed — 


Ablaffes theilhaftig feyn wollte, follte, wenn er ein Römer 
fei, dreißig Tage nad) einander, ein Fremder aber funfzehn 





quo eornm Basilicae de Urbe devotins fuerint a fidelibus fre- 
quentatae, et fideles ipsi spiritusfinm "largitione munerum ex 
hujusmodi frequentatione magis senserint se refertos, Nos de 


omnipotentis Dei misericordia, et eorumdem Apostolorum. ejus 


meritis et auctoritate confisi, de fratrum nostrorum consilio 


et apostolicae plenitudine potestatis, omnibus in praesehti anno’ 


millesimo trecentesimo a festo Nativitatis D. N. J. Cli. prae- 
terito proxime inchoato, et in quolibet anno centesimo secuturo, 
ad Basilicas ipsas accedentibus reverenter, vere poenitentibus 
et confessis, vel qui vere poenitebunt, et confitebuntur, in hu- 
jusmodi praesenti et quolibet centesimo secuturo annis, non 
solum plenam et largiorem, imo plenissimam omnium suo- 
rum concedemus et concedimus veniam peccatorum. Stafuen- 
tes, ut qui voluerint hujusmodi indulgentiae a nobis concessae 
fieri participes, si fuerint Romani, ad minus 30 diebus conti- 
nuis, seu interpolatis, si vero peregrini fuerint aut forenses, 
simili modo diebus 15 ad Basilicas easdem accedant. Unus- 
quisque tamen plus merebitur, et indulgentiam efficacius con- 
sequetür, qui Basilicas ipsas ampltus et devotius frequentabit. 
Nulli ergo etc. B. M. T. I. p. 179. constit. 7. 
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Tage, long die gedachten „Kirchen befuchen; boch würbe Je⸗ 


ber. einen Träftigeren Ablaß erlangen, je häufiger und an- 
daͤchtiger er ſich daſelbſt einfinden werde. 


Bifhof Johann XXIL . 
TN Knecht der Knechte Gottes, 
feinem ehrwärdigen Bruder dem Bifchofe von Wor⸗ 
hefter Gruß und apoflolifchen Segen 33). 


Jangſthin ging, auf ben Kath unferer Brüder, in Gegens - 
kart einer ee Menge von Gläubigen ber Proceß 





« 7 Jeohann XXIL, ein geborner ganpeft, wollte nichts Beiingeret, 
. . als dem Könige von. Frankreich bie Staiferfrone und feinem Mef« 
‚fen Bertrand du Poiet in Italien ein unabhängiges Fuͤrſtenthum 
verfhaffen. Da ihm aun Ludwig der Baier fowahl in Teutſch⸗ 
' . fent al8 in Italien im Wege war, ließ ev (ohne vorausgegauge⸗ 
nen Proceß und ohne den Koͤnig einer beſondern Mittheilung 
ſeines Beſchluſſes zu wuͤrdigen, an den Kirchenthuͤren von Avignon 
.; anſchlagen: „daß, ba Ludwig ber Baier ohne Unterſuchung unb 
„Billigung ſeiner Perſon dur ben Papſt (i$ bie Reichsſsregierung 
angemaßt babe, er (Johann) alle Acte deſſelben für nichtig ets 
„klaͤrez Ludwig aber habe fid) des Regiments zu begeben, unb 
yRiemand ihm Gehorſam gu leiſten, bis er vom paͤpſtlichen Stuhle 
‚.ddie Beſtaͤtigung empfangen.“ Als Ludwig dieſer unerhoͤrten 
Anmaßung Folge zu leiſten fid weigerte, ſchleuderte Johann 
gegen ihn ben Bann, auf das Reich legte er das Jnterdict, die 
Fuͤrſten ermunterte er, einen andern Koͤnig zu waͤhlen. Fuͤr des 
Reiches Freiheit predigten und ſchrieben der gelehrte Mar ſi g⸗ 
lius v. Padua, Philoſoph unb Leibarzt des Kaiſers, Jo⸗ 
bann von Janduno (Iandün, einem kleinen Orte in Cham⸗ 
pagne), Lehrer der Theologie zu Paris (Schroͤckh, 31. Bd. 
e. 96 (f), Wilhelm Decam und andere gelehrte Männer 
jener Zeit, befonders die Francidcaner von der flrengen Obfer: 
tang, weil der Papſt nicht zugeben wollte, daß ihnen Etwas ge: 
höre, felbft das Brod nit, das fie genoͤſſen. Diefe verfchricen 
ihn in der ganzen Welt al8 das apofalgptifde Gier, und hemm⸗ 
ten die Wirkungen be8 Bannfluches. S. Died a & D. 

©, 416. 
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vor fid, burd) ben wie einige graͤuliche Irrthuͤmer unb 
Kebereien, bie Marfilius von Padua unb Johannes 
von Ianduno, verfluchte Keger, fowohl in Baiern als 
in vielen andern verfchiedenen Drten zu lehren und zu pres 
digen jid unterfangen Hatten, verwarfen, unb wie aud) bie . 
Se&er felbft verdammenswerth erklärten, und zwar nach 


folgendem Inhalte: 


— — - 


Biſchof Johann, Knecht der Kuechte Gottes, zum 
ewigen Angedenken. Obgleich nach der Lehre des Apoſtels 
deßwegen Ketzereien ſeyn muͤſſen, damit die, ſo rechtſchaffen 


find, offenbar werben, weil aber bod) nach ber Lehre befs 


ſelben Apofteld, das Wort der Setgev wie ein Krebd um 
fid zu fteffem, b. b. von einem Kleinen Pflänzchen bis. zu 


| einem großen Baume beranzumachfen pflegt, fo muß man 


auch gegen fie und ihre verkehrten Lehren fo ſchnell eins 
fchreiten, bag bie fo gefährliche Krankheit nicht durch ams. 
fängliche Vernachläffigung Kräfte gewinnen fann, fondern 
gleich im Keime erflidt werde. So fanf ed uns längft 
Theils durch mündliche Erzählung, Theils durch fchriftliche 


! Berichte mehrerer erhabener und gläubiger Perfonen, fo wie 


aud) durch das [aute Gerücht zu Ohren, daß zwei Tau⸗ 
genichtfe, Söhne des Verderbens und des Flu— 
de8, benen -einer Marfiliu von Padua, bet andere Sos 
hannes von Janduno fid) nennen läßt, ein Buch 34) vers 
fertigten, welches viele falfche, irrige und ketzeriſche Säge 
enthält, Und daß fie begünfligt von Ludwig bem Bayer, 


, bem ercommunicirten und offenbaren und graufamen Feinde 


Gottes unb der Kifche und des Fatholifchen Glaubes, ber 
nach gerechtem Urtheile, wie e8 feine fchredlichen Ausfchweis 


fungen und ſchweren Vergehungen erheifchten, das Recht 





84) Gs führte ben Zitel Defensor pacis (Friedenovertheidiger) unb 
erfhien im 3. 1324. Marfilius arbeitete. ed mit Johann von 
Janduͤn aus unb drei Jahre nachher verurtheilte «8 ber Papft. 
Bol, Schroͤckh a. a. O. ff. 
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verlosen bat, welche ihm aus bre feinetwegen gehaltenen 


' gwifpaltigen Wahl auf dad römifche Mei und die Kai- 
ſerkrone zuftehen mochte, biefe Irrthuͤmer und Kegereien im 
Herzogthume unb ben Ländereien Bayernd Öffentlich zu 
iebren fid) unterfingen. 55) Obgleich fid) ihnen einige Katho⸗ 
liken 99) zur Vertheidigung bed Glaubens entgegenfetten, 
und deutlich zeigten, bag jene Lehre irrig und ketzeriſch und 
ber. evangelifchen und apofloliihen Wahrheit zuwider fei, 
und ihnen riethen, fie follten davon abfiehen, fo. wolls 
ten fie bod) ihrer Mahnung fid) nicht fügen; fondern bes 
harrten auf Verbreitung ihrer Irrthuͤmer. Hierauf fenbes 
ten uns fowohl. bie befagten, ald mehrere andere Prälaten 
und :Katholifen, bie e8 für ungegiemenb. und allzu gefähr: 


^U 





.85) Sand dudum ad nostram audientiam, relatione tam verbali, 
quàm litterali plurium sublimium ae fidelium personarum, nec 
non fama publica notoriante, perducta, quod duo viri nequam, 
perditionis Filii; et maledictionis alumni, quorum unus Mar- 
silium de Padua, et alter Johannem de Janduno, se faciünt 
nominari, quendam librum composuerunt, multa false, erronea, 
et baeretica continentem. — Quodque ipsos errores et Haere- 
ses in Ducatu et terris Bavariae, Ludovico de Bavaria excom- 
municato Dei, et Ecclesine, Fideique Catholicae persecutore 
manifesto, et hoste crudeli, suisque horrendis excessibus et 
gravibus culpis exigentibus jure, si quod ei ex electione dis- 
cordi, quae de ipso celebrata dicebatur ad Regnum Romanum, 
vel Imperium competebat, justo privato judicio, eisdem, Mar- 
silio, et Johanni, favente super his, ac etiam adlıaerente, 
dogmatizare publice praesumebant. T. IX. p. 167. 

46) Dem Papſte fehlte ed, wie heut att Tage, nidt an eifrigen Apo⸗ 
Togeten, unb es fdeint fogar, daß fie feine Anmaßungen tefte 


- höher und hitziger hinaufgetrieben, je häufiger biefelben jept in 


ben Streitigkeiten mit den Kürften angefochten wurden. Giner 
der berühmteften war Xuguftinuà Triumphus aus Ancona, 
. dee im 3. 1274 der Kirchenverfammlung zu Lyon beiwohnte und 
»viele Gefandtfchaften verwaltete. Gr war Augufliner unb fiarb 
zu Neapel im Qi. 1328. Wal. Fleury, allg. 8. G. 13e Thl. 
e. 365 ff. e . .. 
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lid) hielten, daß fo gefährliche Ketzereien unter Katholifen 
gelehrt würden, einen Auszug von gewijjen Artikeln aus 
bem genannten Buche, unb baten uns infländig, Sorge zu 
tragen, daß für bas Beßte bet heil. Kirche Gottes bie ges 
eigneten Mittel ergriffen würden. Wir hielten aud) mit 
unfern Brüdern, ben Garbindlen 97) der heiligen römifchen 
Kirche unb mit vielen Erzbifhöfen und Bifchöfen, und. ans 
dern Kirchenprälaten, fo wie mit mehreren Magiflern der 
heil. Theologie und Profeſſoren beider Rechte forgfältige 
Berathſchlagung über dieſe Artikel. Daraus geht nun bie 
Ueberzeugung von bem Irxthume biefer Artikel fo augens 
fcheintich hervor, daß beinahe jebe nähere Beleuchtung bers 
felben fo überflüffig iff, ald wollte man bie Sonne nod) 
duch Fackeln erhellen. Um aber minder Erfahrnen eine 





87) Dean unterfcheidet in ber roͤmiſchen Kirche Garbinalbifchäfe, Gar 
Dinalpriefter und Garbinalbiafene, Den Grund zu tiefen. Wuͤr⸗ 
den Tegte Nicolaus 11., der im Goncile zu Rom im J. 1059. bloß 
den Gardinalbiſchoͤfen der vómifden Kirche die Stadt, Päpfte zu 
wählen, und zwar mit Ausſchließung Des übrigen flo 
tué und Volkes, burd deren Dazwifhenkunft bisher die Papſt⸗ 
wahlen vollzogen worden waren, zuerkannte. Als nun hierüber 
fid fowohl ber höhere als geringere roͤmiſche Klerus befchwerte, 
beſchloß Alexander II, bie Zahl der wählenden Gardinäle zu vers 
größern , und beftimmte, daß auch Prieſter von größerem Anfchen 
in die Zabl ber Wählenden - aufgenommen würden, zu denen er 
nod) die fieben vorzuͤglichſten Officialen der zömifchen Kirche bin: 
aufügte, Hierdurch ward bann ber höhere Klerus befriedigt tht 
endlich aud) der geringere baburd) zur Ruhe bewogen, daß in bee 
Folge bie Garbinalbiafonen in bie Seife der Waͤhlenden gebracht 
wurden. Dad Bolt zu Rom begab fi ſodann Leicht feines alten 
Siedte&, — — Diefe verſchiedenen Grade dürfen aber nicht von 
der Weihe, fonbetn von der Stelle, bie jeder bekleidet, hergenommen 
werden. Im zwölften Jahrhunderte findet man nur 53 Cardinaͤle, 
dann verminderte fid) bie Zahl; endlich aber wurde fie uad) einem 
Beſchluſſe Sixtus V. auf 70 Mitgliedes vermehrt (Bull, Magn. 
$8*. II. €, 608 fü), fo beg 6 Biſchoͤſe, 50 Priefier und 14 
Diakonen find. Vol. Vehem a e. D. L1. Q. 318 ff. . 
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befto ſchnellere Einficht aur. $Dermeibung ber. Irrthuͤmer 
zu verfchaffen, fo wollen wir auf ben Rath unferer Brüder 
Einiges zur Auffldrung berfelben, ohne jedoch tiefer in bie 
Sache felbft einzugehen, bier beibringen. 

Vorerſt nun wollen jene verworfenen Männer 
lehren, daß bie Stelle im Evangelium des Matthäus 38) 
über die Bezahlung des Ttibuts an ben Kaifer, wo Ghris 
ſtus den Stater aud bem Munde bed Fifches nahm unb 
Jenen, bie ben Zindgrofchen forderten, geben ließ, nicht auf 
die Nachficht und freundliche Milde Iefu gedeutet werben 
fónne, fondern er habe vielmehr notbgebrungen fo gebans: 
beit. Diefe Behauptung wiberfpricht aber bem Evangelium 
und bem Auöfpruche unfered Erloͤſers. Denn ba, wie man 
in demfelben Evangelium lieſt, Ehriftus ben Petrus gefragt 
hatte, von wem bie Könige der Erbe Tribut ober Zins, von 
ihren Kindern oder von Fremden nehmen, und Petrus antwors 
tete: Von den Fremden, fo ſchloß Chriſtus, daß die Soͤhne 
der Koͤnige frei ſeien, denn er ſagte: Alſo ſind die Kinder 
frei. Nun iſt e$ aber befannt, bag Chriſtus bem Fleiſche 
nach der Sohn Davids gemefen, nad) bem Beugniffe des 
Engelö, welcher fpricht: Der Herr wird ibm ben Thron 
Davids feined Vaters geben, und deßwegen war er felbft 
von jeder Bezahlung eines Tributs oder Zinſes gänzlich 
frei 8%). Dieß geht aud) daraus hervor, baf er gleich hin- 
zufegte: Damit wir fie aber nicht ärgern, fo gehe unb gib 
ihnen den Stater für mid) unb bids woraus e8 einleuch- 
tet, bag er nicht nothgebrungen, fondern um Aetgerniß zu 
vermeiden, ben Stater ben Zolleinnehmern zahlen ließ. Aus 
biefer Aeußerung Iefu wollen nun befagte verworfene Mäns 
ner fchließen, bag die Kirche im Zeitlichen gang bem Kaifer 
unters 





88) Matth, 17, 24-27. 

89) Wenn Jeſus bei Matthäus bie Söhne bet Könige von 
Gíegung des Zributs frei fpridt, fo erklaͤrt ec dezwegen die 
Geiftlichen keineswegs frei von Abgaben. 
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amtertban fei, unb daß er dieſes ton ihr. als fein Eigen- .. 
tbum nehmen koͤnne. Denn aus. der Vorausſetzung, Chri⸗ 
ſtus habe den Tribut ald Schuldigkeit bezahlt, feheinen fie 
abzuleiten, daß er auch im Zeitlichen-bem Kaifer unterthan 
war, unb folglíd) wollen fie aud) das Zeitliche ber Kirche 
bem Kaifer aló Gigentóum unterwerfen. - Aber biefer Schluß 
folgt keineswegs au8 ben Vorberfägen und fann nicht bats 
aus folgen. Denn ba ed aus bem Vorhergehenden eins 
leuchtet, daß Chriſtus von ber Bezahlung be8 Tribute .obet 
Binfes frei war und ben Stater nicht als Schuldigkeit,.fons 
bern nur zur Vermeidung bed Aergerniſſes bezahlte, fo fame .. 
man auf feine Weile fihließen, das Gigentbum Chrifti, wels 
ches bie Habe ber Kirche ausmacht, fei dem Kaifer unters 
worfen. Außerdem würde man, wenn Gbriffu8 auch ben 
Stater ald Schuld entrichtet hätte, ganz ungehörig fchlies | 
fen, bag bie ‚Habe ber Kirche ald Gbrifti Gigentbum bent 


Kaifer unterthan fei, ba Chriſtus nicht für Sachen, fonbern | ] 


für feine Perfon, den Ctater erlegte. Und bieß geht bars 
aus hervor, weil er ihn-nur für fid) unb ben Petrus, nicht 
für fein Hab unb Gut entrichten ließs daher fann aus bet 
Zollpflichtigkeit ber Perfon nicht auch bie Zollpflichtigkeit der 
Güter folgen, fondern vielmehr bleiben bie Güter beBienigen 
frei, der für feine Perfon Abgaben entrichten mug. Und 
da fid) bie Falfchheit dieſes Satzes auch au& ben faiferlis 
chen Rechten deutlich ergibt, fo überheben wir uns bei. 
Mühe, Weiteres darüber anzuführen. 

Zweitens mafen fid jene Belials Söhne 4) 
zu lehren an, bag ber felige Apoſtel Petrus nicht mehr 
Anfehen hatte, als bie übrigen Apoftel und bag er nicht - 
dad Haupt bet andern Apoſtel gemefen fei Berner daß 





40) Dan beobadjte in dieſer Bulle aud) bie Gewandtheit bed Pap⸗ 
. fies in ber Mannigfaltigkeit der Schimpfworte, mit welchen er 
feine Gegner belegt, fo wie bie ausgefuchte Riabuliſterei, mit 
welcher er feine verzweifelte Sache vertheidigt. 
Roͤm. Bullarium I. $96, 
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Chriſtus Keinen zum Oberhaupte ber Kirche unb. zu feinem 
Satthalter machte, was ganz der evangelifchen und apofto- 
(fien Wahrheit widerfireitet. Denn daß Gbriffuó bem 
feligen Petrus zu feinem Statthalter aufftellte, iſt einleuch- 
tend. Chriſtus verwaltete das Hirtenamt auf Erden, babet 
nennt er fid) bei Johannes einen Hitten, indem er fagt: 
Ich bin ber gute Hirt; auch ift es Har, daß er vor feiner 
Auffahrt dem feligen Petrus im Allgemeinen die Sorge für 
die Heerde anvertraute, ald er ſprach: Simon Jonas, wei- 
be meine Schaafe, -weide meine Laͤmmer; und bag et ibn. 
in Hinficht dee Sorge für feine Heerde zu feinem Statt: 
halter machte, barf auch von Keinem in Zweifel gezogen 
werben, Dieß bezeugte Gonffantin) ber allerchriſtlichſte Kai⸗ 
fer, indem er fagte: G8 ſcheint der. felige Petrus auf Er⸗ 
ben zum Statthalter be8 Sohnes Gottes ernannt worben 
zu feyn, denn daraus folge augenfcheinlich, daß Petrus das 
. Oberhaupt der allgemeinen Kirche genannt. werden Tann, 
nach der Ausdrucksweiſe der heil, Schrift, wo bet Lenker 
einer Menge Haupt genannt wird. Daher lieſt man in 
Sod: Es werden fid) die Söhne Judaͤ unb die Söhne 
Israel verfammeln, und fid) Ein Oberhaupt fegen, b. i. 
einen Regenten 41), Es ift aber entfchieden, daß Chriftus 
durch die Uebertragung feiner Heerde an ben feligen Petrus 
ibn auch zum Lenker und folglich zum Oberhaupte derſel⸗ 
ben machte. Jedoch geftehen wir mit bem Apoftel, Chris 
ſtus fei das wahre und vorzügliche Oberhaupt, unter bent 
aber Petrus bennod) Haupt genannt wird, nad) bet vor: 
befagten Weife, nach welcher unter bem Haupte Chrifti und 
Petri viele Particwlarhäupter genannt. Werben koͤnnen, fo 
wie der Patriarch unter den Gläubigen feines Patriarchats, 
und der Erzbifchof unter denen feines Erzbisthums, und - 
ber Bifchof unter denen feines Biſchofthums. So fehen 


. 
EEE QUEM 


41) Die Säriftbeweife gelingen den Päpften, als autorifisten Inter 
preten fietó am Beten. | 


x 
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wir, Dag zwar Chriſtus das vorzägliche and. erffe Sunbas 


ment ber. Kirche iff (nach bem Ausſpruche bes Apoftels: 


Einen andern Brund aber Pann Niemand [egen außer bem, — 


der gelegt ift, welcher ift Jeſus Ehriſtus; und anderwärts, 
wo er zu ben befeftten Heiden tedet: Ihr feib Bürger mit 
ben Heiligen und Gottes Hausgenoſſen, erbauet auf ben 
Grund der Apoflel unb Propheten, ba Jeſus Chriftus der 
Eckſtein iff —); uber deßungeachtet werben doch Auch bie 
Apoſtel Fundament genannt, nach dem Worte des Pſalmi⸗ 
fen: Gie (die Kirche) iff gegrlmbet auf ben heiligen Ber⸗ 
gen. Und auf biefe Weife fcheint Chriſtus vorbergefagt zu 


haben, Petrus werbe dad Fundament bet Kirche feyn, als 


er fprach: Du bift SDetiu& und auf diefen Feld will ich 
meine Kirche bauen, Wie babet Chriſtus ber: Heilige der 
Heiligen, bet König der Könige, bet Dert der Herrſcher 


Heißt, fo kann er aud). pleichnißweife der Hirt der Hirten, 
das Haupt ber Häupter, ba& Fundament der Fundamente 


bet Kirche genannt werben... Nun wird c8 alfo Aus bem 
Vorhergefägten  einleuchten, daß Petrus nad ermähnter 
Seife das Haupt der Kirche ift und heißt. Und dieß fcheint 
Chriſtus bei ber. Auflegung des Namend angedeutet zu 
haben. Denn er fagte ihm, wie man bei Johannes lieff: 
Du wirft Kephad heißen. Kephas aber im Griechifchen 
beißt: verdolmetſcht: Haupt: Daher ſagt auch Kaiſer Gone 
ftarttin, ba er von ber roͤmiſchen Kirche redet, bag das 
Haupt bet Prieſter und der chriſtlichen Religion von dem 
himmliſchen Kaiſer zu Rom eingeſetzt wurde. Auch Juſti⸗ 
nian bezeugt dieſes in einem Briefe an Papſt Johannes, 


indem er ſpricht: Wir dulden nicht, daB Etwas, was die 


Kirche angeht, wenn es auch ganz offenbar und über jebe 
Bedenklichkeit erhaben ift, erneuert werde, ohne daß Eure 
Heiligkeit, die das Haupt aller Kirchen iff, davon Nachricht 


erhalte. Auch anderwärtd fagt er, die hoͤchſte Stufe des 


| Biſchofsthums fei bei der römifchen Kirche, und Niemand 
zweifle, d. 5. dürfe zweifeln, Daß fie bie. Quelle des: prie 
| - 32 


- 
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flerthums ſei. Kaifer Ludwig aber nennt ben feligen Petrus 
den Fürften der Ayofte. Daß aber ber felige Petrus mehr 
Anfehen batte, als die übrigen Apoſtel, laͤßt fich aud) aus 
dem Gefagten deutlich fchließen. Denn es iff gewiß, daß 
ber Hirt mehr Anfehen bat, al8 bie Heerbe 42): Petrus 
aber warb als allgemeiner Hirt der ganzen Heerde des 
Herrn aufgeftellt, wie oben bewiefen warb, und dieß läßt 
fid) von feinem andern Apoftel fagen. Außerbem ift es 
ausgemacht, bag das unbefdránfte Anfehen größer iff denn 
das befchränfte; alle übrigen Apoftel aber erhielten nur 
eine befchränfte Macht, (ei es in Betreff ber Gonfecra- 
tion, des Empfangs und ber Austheilung be8 Leibes Gbrifti, 
wozu bei bem Abendmahle alle Apoftel autoriſirt wurden, 
ober in Betreff jener Macht, welche fie nad) der Auferfte 
‘hung des Herm erhielten, da er forach: Welchen ihr bie 
Sünden nadjlaffet, denen find fie nachgelaffen, und welchen 
ihr fie vorbehaltet, vorbehalten, ober bei ber Auffarth, ba et 
zu ihnen redete: Gebet alfo, und taufet alle Völker int Na⸗ 
men des Vaters 45, Dem Petrus allein aber vertraute er 
obne Beſchraͤnkung bie Sorgfalt für feine Heerde, ba er 
fagte: Weide meine Schaafe, weide meine Lämmer, und 
zu ihm allein forach er, wie zu feinem Andern insbefons 
dere: Dir will ich bie Schlüffel be8 Himmelreiches geben, 
unb was bu auf Erden binden wirft, wird aud) im Him⸗ 


42) Go fpringt Johann immer von einem Puncte auf den anderen, 
ohne einen einzigen gehörig begründet zu haben. Aber bedarf er 
aud mehr ald Machtfprühe, mehr als ein „id hab’ e8 ge: 
fagt?" Bel. übrigens m. Nechtfertigungsfchrift. 

48) Das ift eine feine Wendung, wodurch der Papft feine Bloͤße 
recht offenbart. Die Macht zu confecriven und Sünden nachzu⸗ 
(affen ift geringer als das Regieren bet Kirche — wie ed aud 
ben Päpften vor Allem am Herzen lag — weil Jeſus nur zu 
Petrus allein ſprach: Weide meine Schaafe, Leider vergißt aber 
Herr Iohann, taf aud) alle Apoſtel t bie Gewalt zu binden und 
zu (öfen erhielten, 


mel gebunden, unb was bu Iöfen wirft, aud) im Himmel 
gelöfet fern. Dieß .fcheint Jeſus auch. in bem heiligen 
Evangelium bes Lucad ziemlich paffend angedeutet zu has _ 
ben, wo er au Petrus und ben Andern foriht: Fahr bins - 
aus auf bie hohe See, und werfet eure Nebe zum Sangt 
aus; denn zu Petrus allein und zu feiner Andern fprach 
er: Bahr hinaus auf bie hohe See, b. h. auf bie Tiefe 
ber Disputationen um Glaubenszweifel zu ent; 
fheiden 5€; zu ibm unb ben Webrigen aber fprad) er 
dad Folgende: Und werfet eure Mebe zum Fange au$, 
weil er alle Apoftel zu Fifhern machte, nach dem ‚Worte 
bei Marcus: Folget mir nach, ich will .euch zu Menfchens 
fifchern machen. Auch das, daß Petrus mehr Anfehen als 
bie übrigen Apoftel erhielt, erhellet aus vielen Neben, bie 
Jeſus über ihn unb bie übrigen duferte unb aus vielen 
Worten und Handlungen Petri nach ber Auffarth Jeſu 45), 
Aus. dem Gefagten ergibt fid) alfo, daß Petrus pon Chris 
flus zum ‚Statthalter ernannt wurde, da er ihm bie Sorg⸗ 
falt über bie ganze Heerbe anvertraute, und folglich wurde 
er aud) zum Lenker and Haupte feiner Heerde eingefett, 
woraus zu entnehmen iff, bag ibm Chriftus ein höheres 
Anfehen und eine größere Macht erteilte, als beu übrigen 
Apoſteln. Daher fagte Clemens 49) ber Nachfolger und 





44) Sehet da, wie ber Papß wieder unfeblbae if, unb wie frau: 
rig es um bie Außlegung ber Bibel fände, wenn, wie bei und 
Spxoteftanten, Tein allgemeined Oberhaupt der Kirche wäre, wel: 
ches der Wilfür und den zügellofen Köpfen (petulantibus inge- 
niis) Schranken ſetzte. Bal, b. Gondl zu Trient, vierte 
Sitzung. 

46) Dieſer Beweis wird leider immer ſeit Johann XXII. auf die 
ſchalſte Weiſe nachgebetet, ohne daß man auf die Handlungen der 
übrigen Apoftel und den feurigen Charakter des vorlauten Petrus 
Nürfiht nimmt. Freilich mag man von feiner eilfertigen Ber: 
Yeugnung Nichts wiffen, bie ihn aud) vor allen übrigen Apofteln 
auszeichnete. | ' 

46) Dos ift wahrfheinlih ber ganze Beweis aus ber Tradition; 


14 


Sage, long bie gebachten Kirchen befuchen; body würde Je⸗ 
ber. einen kraͤftigeren Ablaß erlangen, je haͤufiget und an⸗ 
Midas e ſich daſelbſt einfinden werde. 


Bifchof Johann XXIL . 
" Knecht der Sined)te Gottes, 
feinem ehrwärdigen Bruder dem Biſchofe von Wor⸗ 
cheſter Gruß unb apoſtoliſchen Segen 33). 


Junglthin ging, auf ben Rath unferer Brüder, in Gegens 
Bm, einer wii. Menge von Gränbigen der bud 


, a, jeu xxi, da aeborner gonpefe, wollte nichts Geringered, 
; , ale bem Könige von. Frankreich die Kaiſerkrone und feinem Mef« 
. fen Bertrand du Poiet in Xtalien ein unabhängiges Fuͤrſtenthum 
| verſchaffen. Da ihm nun Ludwig der Baier ſowohl in Teutſch⸗ 
" "Kant ald in Italien Im Wege war, ließ er (ohne vorausgegauge⸗ 
nen Proceß und. ohne den König einer befondern Mittheilung 
feines Beſchluſſes zu würdigen, an den Stirchenthüren von Avignon 
. 4; anfeplagen:. „daß, da Ludwig der Baier ohne Unterfuhung und 
„Billigung feiner Perfon burd) ben Papft fif bie Meichöregierung 
' nangemaßt habe, er (Iohann) alle cte beffelben für nidtig ets 
. ,afres Ludwig aber babe fid tes Megiments zu begeben, unb 
...: Niemand ihm Gehorſam zu leiften, bis er vom pápfiliden Stuhle 
.. bie Beflätigung empfangen“ Als Lubwig Diefer unerhärten 
.Anmaßung Folge zu leiſten fid weigerte, ſchleuderte Johann 
. gegen ihn den Bann, auf dad Reich legte er das Juterdict, bie 
Fuͤrſten ermunterte er, einen andern König zu wählen. Für des 
NReiches Freiheit predigten und fhrieben der gelehrte Marfigs 
lius v. Padua, Philofoph und Leibarzt des Kaifers, Sos 
bann von Sanbuno (Iandün, einem Kleinen Orte in Cham⸗ 
pagne), Lehrer der Theologie zu Paris (Schrödh, 31. Bd. 
&. 96 fi), Wilhelm Occam und andere gelehrte Männer 
jener Zeit, befonders bie Francidcaner von der firengen Obſer⸗ 
vanz, weil der Papft nicht zugeben wollte, bap ihnen Etwas ge: 
höre, felbft das Brod nicht, das fie genoͤſſen. Diefe verfchricen 
ibn in ber ganzen Welt ald das apofalgpti(de pice, und hemm⸗ 
ten bie Wirkungen des Bannfluches. ©. Dreſch a, & D. 
©, 416. 
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Glaubens unb ber ortfoboren Päpfte, fo baf fie faſt alle 
von Petrus an bi8 zu bem frommen Sylveſter zu Märty- 
reen machten, fo darf man nicht glauben, daß fie bie Gin: 
fegung eined Papfted anging. Auch von Gonflantin felber 
bis zu feiner Belehrung zu bem -Tatholifchen Glauben kann 
man nicht fagen, tap er fid) mit ber Einfeßung eines 
Dapfte8 zu befafjen batte, unb auch durch feine Bekehrung 
zum Glauben fonnte er diefes Recht nicht erlangen, da, er 
»utd) biefen eben ein Sohn und Schüler be8 Papfted unb 
hm unterworfen wurde. Da ferner bet Raifer felber nad) 
mpfangener Taufe es ungeeignet und ungerecht fand, 
X16 ein irdiſcher Kaiſer dort, wo bie Obrigkeit bet Prieſter 
inb das Oberhaupt ber chriſtlichen Religion eingeſetzt war, 
rzaͤmlich zu Rom, feine Macht ausuͤbe unb deßwegen ben 
laifelien Sitz dem Papſte Sylveſter abtrat, unb feine 
Reſidenz in bie orientaliſchen Gegenden verlegte 5%), fo ift 
'8 noch weit ungerechter und ungeeigneter, zu glauben, baf 
xn Kaifer die Papſtwahl etwas angehe, und das Nämliche 
yit von ben griechifchen Kaifern, welche ihm in ber Regie 
ung nochfolgten. Daß aber bie Iateinifchen Kaifer fid) 





eb und Les VIII. ein und beſtaͤtigte dag Wahlrecht der Kaiſer 
burd) einen befondern Vertrag mit der vcómifden Geiſtlichkeit unb 
bem Volke ton Neuem. Erſt nad) dem Tode Innocenz II. er: 
Yangte bie roͤmiſche Geiftlichkeit fo viel Macht, daß fie gang gllein 
im 3. 1143 bie Wahl Góleflin'8 IL verrichten Konnte. Hierauf 
wurde das Gonclave von Gregor X. im Sj. 1274 angeordnet. — 
cf. Dist. 63. c. 21. 22. Schmidt's Geſch. b. D. 4c Bb. S. 234. 
Luitprand, Hist. IV. 6. De Marca de conc. VIII. cap. 12. 

$0) Sogar Unwahrheiten grober Art braucht der Papſt, um feine 
Anmaßungen zu befchönigen, Die Lage ber Stadt, fo bequem 
zum Handel nad Indien, und vorzüglich ber Wortheil, bie ge: 
fährlihften Feinde, bie Gothen und Perfer, von Gon(tantinopet 
aus am Beßten beobachten zu koͤnnen, veranlaßte den Kaifer, die 
Mefidenz dahin zu verlegen. Der Sicherheit tiefer Stadt ver: 
dankte vorzüglich das oftrömifge Reich, daß «8 ben Untergang 
des abendlaͤndiſchen (ange berichte, 
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nicht mit bee Einfegung zu befaffen hatten, geht aus bem 
BVorhergefagten hervor. - Denn das Kaiferthbum ward 
durch ben Papft von den Grieden auf bie £a 
teiner übertragen $33), unb daß er ihnen bei biefec 
 Mebertvagung nicht mehr Recht ertheilt babe, als bie Gries 
eben: befaßen, zeigt die Geſchichte. Nun aber befaßen, wie 
gefagt, bie griechifchen Kaifer das Recht diefer Einfekung 
nicht, folglich konnte e& auch nicht. auf die Lateiner uͤberge⸗ 
ben. Und wollte man behaupten, auf die Ginfegung. eines 
Papſtes hätten bie Iateinifchen Kaifer Anfprüche vernióge 
einer Gonceffion, die fle durch Papſt ober bie Paͤpſte er⸗ 
balten hätten, fo ermiebem wir, daß eine derlei Goncejfion, 
welche durch einen Papſt bem Kaifer oder den Kaifern ets 
theilt wurde, nicht fo au verfichen fei, als ob bie Kaifer 
ben Papft einfegen ober. erwählen koͤnnten, fonbern bafi fie 
nut bei ber Papſtwahl zugegen feyn duͤrfen; unb bof jene 
Gonee(fionen fo zu vetfteben feien, geht aus jenem Kapitel 
hervor, wo ed heißt: Die Kaifer kennen bisweilen ihre 
Schranken nicht, und wollen nicht fo faft für Empfänger, 
fondern für Austheiler oder vielmehr für Austilger gelten. 
Semer beweif’t ed aud) bie Klage der Botfchafter be8 fais 
fet. Ludwig, in deren Gegenwart zu Rom bie Papſtwahl 





61) Dielen Maͤhrchen bat ehedem viele Streitſchriften verurſacht 
Ale, wad aus der Gefdidte und Berfaffung Roms zu biefen 
Seiten erweislich ift, beftebt darin, daß Leo, als der mädtigfte 
und ebrwürbigfte unter den Großen Noms, im Namen der 905; 
mer überhaupt und im Verſtaͤndniſſe mit benfelben, Karl den 
Großen zum Kaiſer ausrief, weil er mit ihnen glaubte, daß bles 
fem dürfen zur Behauptung aller Rechte der Griehifhen Kaiſer, 
denen fie laͤngſt entfagt hatten, Nichts fehle ald der faifectide 
Titel. Karl felbft aber blieb von nun an der Dberherr Roms 
und be8 dem roͤmiſchen Bifchofe gefdenften Gebietes, Bol. 
Schroͤckh, €. 606 (f. 98b, 19. Bossuet, 1. lib. 1I. c. 36. Tract. 
de not. ecc. et temp. Schmidt’ Geſch. b. Deutfhen, Thl. T. 
G. 416 ff. 551 f. 
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Habrian?s II, gehalten. wurbe, ohne baf man fie dazu eins 
Ind. Denn fle befihwerten fi), und fagten: Man baba 
fie ungeachtet ihrer Gegenwart nicht einmal eingeladen, unb 
fie nicht würdig geachtet, ber erwünfchten Wahl des kuͤnf⸗ 
tigen Oberhauptes beizumohnen 59). Noch mehr; weil eis 
mige Kaifer jenes Privilegium mißbrauchten, unb oft im 
ketzeriſche Zreulofigkeit fanfen, unb. fid) erdreifteten, bie Eins 
heit. ihrer Mutter, der Batholifchen Kirche, zu befämpfen, fo 
erfchienen Verordnungen bet heiligen Vaͤter gegen fie, daß 
fie ich nicht in tie Papſtwahl einmengen follten, und bafi 
Sieben dad Anathem treffen follte, der burd) ihre Stimme 
bie Kirche regierte; einige Kaifer leifteten fogar zum Ueber . 
fluffe nod aus Religloͤſttaͤt auf vorbefagtes Privilegium — 
Verzicht, wie aus bem Inhalte. der hierüber erlaffenen Gas 
noned hervorgeht; burch welche bie erwähnte Gonceffion ges 
billigt wird. Außerdem follen biefe peflilenzifhen Mens 
ſchen die approbisten 95) Geſchichtsbuͤcher leſen, welcher 





.49) Als bie Abgeſandtes ubwiye IL, fraͤnkiſchen Stalfexs (im 
J. 875 geft.), fid) befchwerten, daß fie nicht zur Wahl eingelas 
den warden, fo gab mon ihnen zur Antwort, ed wäre tief nicht 
aus Mongel an Ghrerbietung gegen den Kaiſer geſchehen, fom 
dern man hätte für die Zukunft vecbüten wollen, 
baf bie Abgeſandten irgend eine& Kürften fid nit 
in die Wahl eines Papfles mifden módten (Anastas. 
in vit. Hadr.. Bas war eine Sprade, der man fid früher 
nicht bebient hatte. Allen Hadrian war ver entfchloffen, „ven 
dev Autorität Nichts fahren zu laſſen, bie fein Borfabr Nicolaus 
an fif gebracht Hatte. - Ehedem deckten (id bie Päpfte mit ber 

- Macht Harl’s des Großen, als fie fih dem Gehorfame bee mor: 
eeníánbifden Katfer entsiffen, und nun fahen fie bei den Miß⸗ 
heligteiten der Nachkommen dieſes großen Groberer8, daß fie fi 
aud bet Ergebenheit gegen: fie ganz fier ;entreißen Tönnten, 
Da aber Ludwig nur einen Schatten der Autorität über bie N 
mer hatte, fo berubigte ec fid) mit der Antwort Hadrian's, der 

auch in Gegenwart feiner Abgeſandten geweiht wurde. 

58) Daran liegt c9. chen, denn Andere wiffen ja die Wahrheit nicht 
zu verdrchen. 
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katholiſche Papft je von: einem. Kaifer eingefebt warb. In 
der That, wir glauben, fie werben nie einen finden Zins 
nen, unb c8 if fein Zweifel, daß fie eine fole Macht aud: 
geübt Hätten, wenn fie bie Cinfesung Etwas anginge, und 
in Geſchichtsbuͤchern deren Erwähnung geſchaͤhe. Die Be 
bauptung. aber, daß bie Abſetzung 9*) oder Beftrafung- des 
Papſtes bem Kaifer zuftehe, ift'irrig und unfinnig, Denn 
wie fónnte ben Kaifer die Ahfegung Etwas angeben, ba 
ihm bie Einfegung nicht zuſtehet, wie aus Gefagtem erı 
bellet denn davon muß felbft nach Faiferlichen Rechten bie 
Beraubung ausgeben, woher bie Begabung flammt. Ueber: 
bie, wie wird benn ein Kaifer einen geiftlichen Kürften 
 ebfege oder ſtrafen koͤnnen, ba «v biefe Gewalt aud) nad 
ben Faiferlichen Gefegen nicht. gegen einen einfachen Cleri⸗ 
fe ausüben kann, Mögen tiefe treulofen Menfchen 
hören, wie hieruͤber einige Tatholifche -Fürften gedacht und 
welche Geſetze fie für nöthig erachtet. Theodoſius und Ars 
kadius, Tatholifche Fuͤrſten, haben ausdruͤcklich verordnet, daß 
fein Biſchof unb feiner derjenigen, bie bet Kirche bienen, 
vor ein ordentliches oder außerordentliches Gericht gezogen 
werden bürfe; denn fie haben ihre Richter, und mit ben 
Sefegen Nichts gemein 559), Eben fo erflärte Gonftantin, 
als men die Klagen der Geiftlichen vor ibn bringen wollte: 





54) Wenn der Saifex dad Recht botte, hie Näpfte zu wählen, wie 
man aus Gration erficht, fo find aud) bie Abfegungen: ber 
Spápfte durch Regenten nit unbaltbare Beweiſe, als ob biefelben 
zwar de facto, aber nit de jure geſchehen fein. Run wiffen 
wir aber z. B., daß Gonftantiuà ben Liberins ind Erik ſchickte, 
Xuftinian den Sylverius, Sotto L, Johann XIL., Heinrich LII, 
Gregor VI, abfegte u, f. f. cf. Bellarmin. IL. c. 29. de Rom. 
pontif. 

$5) Aber es blieb damals nod der Wahl ber Procebführenden über: 
laſſen, ob fie lieber tox Dem ordentlihen Gerichte, oder vor bem 
ſchiedsrichterlichen Urtheile des Biſchofs fid) in bie Klage eintaffen 
wollten. Bol. Pehem. 1.2. €. 600 ff, 
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Ihr koͤnnt von feinem Laien gerichtet werden, weil ihr ben. 
Urtheile Gottes allein aufbehalten fein 56) Wenn mart 
-aber behaupten wollte, weil fie nur bem Urtheile Gottes - 
aufbehalten (inb, fo dürften fie auch nicht von geiftlichen 
Richtern verurtheilt-werden, dann erwidern wir, bie Päpfte 
find die Statthalter Gbrifti, und zur ganzen Machtfülle 57) 
berufen; jene aber find nur als Gehülfen in der Seelforge 
berufen; daher fcheinen fie auch von Gott gerichtet zu mers 
ben, weil fie vielmehr von ihm a[8 von ben Päpften ges _ 
richtet werben, inbem fie auf fein Xnfeben fo hans 
bein; und befroegen fagte aud) der Kaifer fo bezeichnend: 
„Bon feinem Laien.“ Ferner ald Kaifer Theodorich zu 
Rom ein Goncilium zufammenberufen hatte 59), damit das 
heil. Goncilium darüber urtheilte, was bem Papfte Syms, 
machus von feinen Gegner aufgebürbet wurde, fo fagten 
gewiſſe Bifchöfe, bie zufammengefommen waren,. zu bem 
Kaifer, bag dad Recht ein Concilium zu berufen, dem ame 
gegriffenen Theile, dem Papfte, auffünbe, weil zuerft dat 
Verdienft des Apofteld Petrus und hierauf nad) erfolgtem 
"Befehle be8 Herm das Anfehen der ehrwürdigen Goncilien 





- $6) Eiche m. Schrift db. b, Unfehlbarkeit b, erften allg. Goncil& zu 
Kiche, S. 32 (f. Was man bod aus der Beſcheidenheit Gon« 
flantin’g gegen die zaͤnkiſchen Biſchoͤfe für Gonfequenzen unb 
Vorrechte für ben roͤmiſchen Stuhl abzuleiten wußte! her würde 
aus biefem Factum eine Gleichheit aller Bifhäfe hervor⸗ 
sehen, da Gonftantin von Allen ohne Ausnahme fprad. 

67) Can. 11. u. 12. Caus. 3, @. 6. u. Can. 8. Caus. 3. Q. 6. 
Leider find bie erften zwei Ganoned untergefdjoben, aus denen bier 
der Papfı feinen Beweis führt, fo wie e& aufer allem Zweifel 
ift, Daß ber letztere von der ftelvertretenden Macht der Patriare 
den, welche Leo d. Gr. auf den tbeffatonifiben Biſchof durch ben 
iligeifchen übertrug, zu verfteben fei. Bol. Spebem. I. 1. S. 293. 
1. 2. €. 886. Bol. Schroͤckh, 17r Bd. 132 ff. 

58) Im Sabre 503. Siehe Schroͤckh, 17r Bd. ©. 18. Man 
‚nennt fie aud) bie Palmarifhe Synode, von bem Gebäude Palma, 
wo fie gehalten wurde. 
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feinem’ Stuhle eine befontere Macht in ben Kirchen v verlies 
den: habe: unb früher habe fit) ver Vorficher des genann⸗ 
ten. Sites nie dem Urtheile eines Geringeren unterzogen, 
Als der Kaifer dieß hörte, antwortete er auf göttliche: Ein» 
gebung, 28 fiebe in bec Wilkühr der Synode, die Maßres 
geln für eine folche Angelegenheit vorzufchreiben, unb er 
eigne fid) weiter Nichts an, al8 Ehrerbietung binfichtlich ber 
geiftlichen Angelegenheiten 59)5 denn es pflegen die chrifllis 
chen Fürften vor den Bifchöfen wohl ihr Haupt zu beugen, 
aber nicht über bie Häupter derfelben eim Urtheil zu fällen. 
Deßwegen ercommunicitte auch Papſt Innocenz den Suis 
fer Arkadius, weil er dazu flimmte, daß ber heilige Sobanu 
" Gijyfoffomus von feinem Sige- vertrieben wurde 6%); auch 
lefen ‚wir von mehreren Päpften, baß fie bie Kaifer wegen 
ihrer Exceſſe der Eaiferlichen Würde‘ beraubten. Obgleich 
der. felige Ambrofius nicht Bifchof der allgemeinen Kirche 
wor, fo excommunicitte ev bed) Theodoſius ben Großen, 
und unterfagte- ihm ben Gintritt in die Kirche 61). Zur 
Unterftügung ihres Irrthums aber, ald ob es bem Soifer 
zuſtehe, einen Papft abzufegen unb zu befftafen, fuühren fie 





| 69) Die Hauptberubigung ber Biſchoͤfe beftand darin, bag Symma⸗ 
Aus fehriftlih in biefe Berufung des Concils willigte. : Dem 
Landesheren fam es zu, bie heftigen Unruhen, welde bie römifche 
Kirche wegen der fireitigen .YPapftwahl zesrüttsten, beizulegen, 
um fo mehr, ta bee Senat den Papſt Symmachus grober Vers 
brechen bef&uldigte, | 

60) Ehryſoſtomus wurde allerdings auf Beranlaffung einer Synode, 
welche ihn abfegte, durch Kaiferlihen Befehl aus der Gitabt vers 
trieben, aber bie Behauptung, Arkadius fei bewegen von Innos 
eeng egcommunicirt worden, ift ein Mähren, welches aud) Ba: 
ronius nachgeſchrieben bat, wie Bow, Geſch. b. Paͤpſt. 35. I. 
€. 467 zeigt. 

61) Diefe Strafe war bloß eine ecifitide, bie Beraubung ton ber 
Theilnahme am Gotteödienfte, aber eine Ausübung einer zeitli⸗ 
den Macht des Biſchofs über dirgraten, noch weniger eine Ent: 
thronung. 
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bie Stelle aus. bem Evangelium an, bag Pilatus. Chriſtus 
kreuzigen ließ, unb.bebaupten, Pilatus babe als fein oss 
dentlicher Richter Gbriffu8 wie einen Untergebenen Treuzis 
gen laffen. Dieß läßt fid) doppelt verfiehen. Denn ents 
weber glauben fie, Pilatus babe Chriftus kreuzigen lafjen 
von Stedithwegen, ober bloß factifch (defacto). . Wenn 
von Rechtöwegen, fo wiberftteitet e8 ber Wahrheit; denn 
wie Tann Jemand Rechtens wegen eined Verbrechens 
geflraft werben, wenn ec nicht wahrhaft ober wenigftens 
auslegungsweiſe beffelben überführt iſt? Chriſtus aber 
Bat in Wahrheit Nichts verbrochen, weil er unſchuldig 
war unb reined Herzens, unb Peine Sünde that unb 
Yein Betrug in feinem Munde erfunden ward, unb. hieß 
bezeugte Pilatus ausdruͤcklich. Denn ba er ihn ben Sus 
ben zur Kreuzigung übergab, fo fagte er: Ich bin rein von 
dem Blute diefes Gerechten. Auch wurbe er feines Dem - 
gehend überführt, was er felbft mehrere Male bezeugte: Denn 
el8 die Juden auf die Kreuzigung drangen, fprad) er eig 
Mal: Sid) finde nichts Boͤſes an ihm. Und ein ander 
Mal, als bie Juden mehrere Male darauf beflanben, daß er 
ihn follte kreuzigen laffen, fagte er: Ich finde an ihm Feine 
Urfache ded Todes; daher fonnte er ihn auch nicht von 
Rechtswegen firafen. Wenn fie aber meinen, er habe ibn 
nur factifch, und ungerechter Weiſe al8 Unfchuldigen geftraft, 
wie e8 denn auch wirklich ift, bann fónnen fie daraus nichts 
Anderes fchließen, ald bag ber Kaifer ben Papft factifd) unb 
ungerecht tóbten Tann, was wir nicht nur allein von bem 
Kaifer, fondern aud) von jeber Privatperfon einräumen, wie 
denn auch mehrere Kaifer von Privatleuten und Päpfte von 
ungeeigneten Richtern, fo wie alle Märtyrer, getóbtet wors 
den find. 

Viertens fagen jene Windmacher oder vielmehr 
Lügenmäuler 6%), daß alle Priefter, «8 fei benn ber 





62) Vaniloqui, immo falsiloqtii. 
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Shapft, Erzbifchof, ober ein.einfacher Priefter, verinóge bet 
Anordnung Chrifti gleiche Mächt unb SXurisbittion befigen. 
Daß aber Einer mehr als der Andere befiße, Pomme davon 
be, je nachdem der Kaifer bem Einen mehr bem Andern 
weniger ertheile, unb voie & fie bem. Einen gegeben, tónne 
er fie auch wieder zuruͤckrufen; eine Lehre, bie ber heiligen 
Schrift widerftreitet und nach Pegerifcher Bosheit ſchmeckt. 
Denn daß die Macht ber einfachen imb nicht einfachen 
Sprieffet nad) bet Anorbnung Gbrifti Nicht gleich ift, exbellet 
ſowohl aus denen, bie im alten, als aus benen, bie im neuen 
Zeftamente waren 63). Denn im alten Zeftamente wurbe 
Aaron auf Befehl bed Herrn burd) Moyfes zum Hohen 
preftet unb fene Söhne zu einfachen Prieſtern gefalbt; 
deren Macht offenbar ungleich war, weil fie uud ben eins 
fachen Prieſtern gleichfam zur Ehre höheres Anfchens unb 
Höheren Macht, zum Hoöhenpriefteramte erhoben wurden; 
bann war Einiges bem Hohenpriefter etlaubt, nämlich in 
das Heiligtum zu gehen, was bem einfachen Priefter nicht 
erlaubt war. Im neuen Teſtamente aber zeigt fid) ver 
Urfprung ber Bifchöfe und bet einfachen Priefter bid) Gori: 
ſtus darin, weil er zwölf Apoftel, welche die Bifchöfe und 
zwei und fiebzig Jünger, bie die einfachen Priefter vorftel: 
len 65%), einfe&te. Es iff aber nach vielen Stellen ber heil. 
Evangelien ausgemacht, ba ba8 Anfehen bet Apoftel unb 
der Jünger nicht gleih war, Und bag bie Macht aller 
fibrigen Priefter der Macht bes Papftes nicht gleich if, 
geht augenfcheinlich aus SObigem hervor. Es ifl einleuch⸗ 
tend, daß bie Macht ber übrigen Bifchöfe, nämlich ber Spa: 
triarchen, Erzbifchöfe unb Bifchäfe weder gleich ift, nod) 
war; denn die untergeordnete Macht ift. der höhern nicht 





63) ie hat der gute Papft alle Kirchenvaͤter gegen fid. 389. m. 

Redhtfertigungsſchrift u. Pehem. S. 94. T. 1. 

64). Leider muͤſſen jetzt die Cardinaͤle bie Sünger Jeſu vorftellen. 
Eiche Pehem. I. 1. €. 318 ff. 
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eid). Es ift abet ausgemacht 95), baf bie Patriarchen 
öher ftehen als die Erzbiſchoͤfe, unb die Erzbifchöfe in 
Rückficht bet Biſchoͤſe unb die Biſchoͤfe in Ruͤckſicht der 
infachen Priefte,. Und wenn jene bérmotfenen Men: 
hen behaupten, bag bie Auszeichnung jener Bifchdfe von 
em Kaifet herkomme, und nicht von Chriftus, fo ent: 
egnen wir, daß fie gerade bon biefem herrühre, Denn 
er, auf deſſen Anſehen Etwas. gefchieht, fcheint es auch 
etban zu haben, Der felige Petrus aber, Chrifti Statts 
alter, unb bad Haupt bet Heerde des Herrn, feste, in. 
Inbeträcht, daß er nach vergtößetter Heerde ohne Vermeh⸗ 
ung bet Auffeher für das Wohl det Heerde nicht gehörige 
zorſorge treffen fónnte, ſobald tt nach ber Auffarth bes 
jerm bie Heerde wirklich vergrößert fab und ipte fünftige 
unabme im Geifte überichaute,. bie Stufen votbefagtet 
jewalten veſt unb zeichnete fie. aus 66). Da nun ef 





55) Wenn ed nut aud) ausgemacht waͤre, EV. blefe üaciótong tea 
Jeſus unb den Apoſteln herruͤhrte. 

36) In welcher Scriftſtelle ift das geſchrieben ? Pehem, ber bea 
Primatus honoris des Papſtes anerkennt, Weiß davon Nichts, 
und leitet dieſe Vorzüge der Patriarchen, GErzbiſchoͤfe u, f. v. 
von menſchlichem Rechte her. Die Theilung des roͤmiſchen 
Reichs in Didcefen unb dieſen untergeordnete Provinzen war 
die vorzuͤglichſte Veranlaſſung Zur Ginſetzung der Patriarchal⸗ 
wuͤrde (Pehem. J. 1, €, 188 (T). Wollte man bie von Petrus 
geſtifteten Kirchen alle Patriarchal⸗Sitze ſeyn laſſen, fo gäbe es 
deren gar viele, weil Petrus bekanntlich mehrere Kirchen ſtiftete. 
Und wie konnte es dann geſchehen, daß bis auf die Zeit der chal⸗ 
cedonenſiſchen Kirchenverſammlung Jeruſalem, für welches 
Petrus fe große Sorge trug, bon bet Zahl der patriarchaliſchen 
Sitze ausgeſchloſſen blieb? — Wie konnte der Stuhl von Ans 
tiochien, den Petrus ſelbſt gruͤndete, dem von Alexandrien, 
welchen nur Martus auf Petri Veranlaſſung errichtete, in dem 
Goncile von Nitaͤa nachgeſetzt werden? Wie konnten die chal⸗ 
cedonenſiſchen Vaͤter, ber apoſtoliſchen Ginfegung ſogar uneiu⸗ 
gedenk, den Stuhl von Gonſtantinopel benen von Aleran: 
trien unb Antiochia verziehen ? 
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Chriſti Anfehen biefe Auszeichnung geſchehen ift, fo mug 
man fie aud) Chrifto zufchreiben. Daß aber ber Kirche biefe 
Macht ertheilt‘ würde, ward [ange vorher gefagt in ben 
Worten: Anflatt deiner Väter wirft bu Kinder befommen, 
bie wirft du zu Zürften fegen 67) in aller Welt (Pf. 45, 27.). 
Hier find bie Apoflel bie Väter der Kirche und bie Söhne 
die von den Apoftein befehrten Gläubigen, und deutlich ers 
bellet bier bie dem Hirten ber Kirche Jeſu ertheilte Macht, 
verfchiedene Stufen von Zürften veflzujegen, wie e8 ber 
heiligen Site Gottes frommt 6%). Mögen überbieß 
jene vetfebrten Menfchen hören, was bet Fatholifche 
Kaifer Suftinian hierüber fagte: Denn nachdem er Einiges 
über bie vorbefagten Stufen ber Bifchöfe unb ihren Vor⸗ 
tang unb ihre Unterorbnung beftimmt hatte, fügt ev hinzu 
Wir beflimmen bief nach der Erörterung ber heil. Negeln, 
und nad) der apoflolifchen Tradition. Hieraus folgt augens 
fdjeiniid), bag die Auszeichnung unb das Anfehen ber Obers 
priefter, urfprünglich und vornehmlich nicht von bem Kaifer, 
fondern von bem. apoftolifden Anfehen auégegangem fei 
tnb bag der Kaifer zur beflern Verwahrung dad Nämliche 
tad ben apoftolifhen S3erotbnungen veftgefest habe 69). 
Mögen fie aud) betrachten, was für Ungereimtheiten baraus 
hervorgingen, wenn biefe& wahr wäre. Denn Bis auf Gon: 
flantind Zeiten fonnte bann Feine Macht in ber heil. Kirche 
Gottes feyn, indem bamal8 faff alle Kaifer Heiden und 
Verfolger der Kirche unb ihrer Prälaten waren, und e8 

läßt 





67) Nun fiebt man bod, warum Petrus und Paulus bie Apoſtel⸗ 
fürften beißen, aber man begreift nod) nit, warum nicht aud) 
die übrigen Apoſtel nad) dieſer Textauslegung Fuͤrſten fen ſollten ? 

68) D. h. dem Anfehen des Papſtes. Man ficht, taf ber Leitftern 
in Erklärung ber Schrift bei den Statthaltern Jeſu die dreifache 
Krone war. Ob auf diefer bec heil. Geift wenigſtens abgebildet 
fei, wiffen wir nicht, aus Ignoranz in b, Theologie. 

69) Gin kuͤhnes Argument. 
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Glaubenà unb ber orthoboren Päpfte, fo baf fie fait alle 
von Petrus an bis zu bem frommen. Sylveſter zu Märty: 
teen. machten, fo darf man nidjt glauben, daß fie bie Gin: 
fe&ung eined Papfted anging. Auch von Gonflantin felber 
bi$ zu feiner Belehrung zu bem Fatholifchen Glauben fana 
mon nicht fagen,. daß er fid) mit ber Einfehung eines 
Dapftes zu befafjen batte, unb auch durch feine SBefebrung 
zum Glauben fonnte er dieſes Recht nicht erlangen, ba, er 
burd) biefen eben ein Sohn und Schüler des Papſtes unb 
ihm unterworfen wurde. Da ferner ber Raifer felber nach 
empfangener Zaufe ed ungeeignet und. ungerecht fant, 
daß ein irdifcher Kaifer dort, wo die Obrigkeit der Priefter 
und bag Oberhaupt der chrifflichen Religion eingefegt war, 
nämlich zu Rom, feine Macht ausübe unb befwegen ben 
Saiferlichen Sig bem Papſte Sylveſter abtrat, unb feine 
Reſidenz in bie orientalifchen Gegenden verlegte 50), fo ift 
€8 nod) weit ungerechter und ungeeigneter, zu glauben, baf 
den Kaifer die Papſtwahl etwas angebe, und das Nämliche 
gilt von ben griechifchen Kaifern, welche ihm in ber Regie 
xung ‚nachfolgten. Daß aber bie lateiniſchen Kaifer fi) 





eb. und Les VIII. ein und beftätigte das Wahlrecht ber Kaiſer 
durch einen befondern Vertrag mit der roͤmiſchen Geiftlichkeit und 
dem Volke ton Neuem. Erſt nah dem Tode Innocenz II. et: 
Yangte die tómifde Geiftlichkeit fo viel Macht, daß fie ganz allein 
im 3. 1143 bie Wahl Goleftin'8 Il. verrichten Konnte. Hierauf 
wurde das Gonclave von Gregor X. im S. 1274 angeordnet. — 
cf. Dist. 63. c. 21. 22. Schmidt's Geſch. b. D. 4c Bd. Q. 234, 
Luitprand, Hist. IV. 6. De Marca de conc. Vlll. cap. 12. 

$0) Sogar Unwahrheiten grober Art braudt bec Papſt, um feine 
Anmaßungen zu befchönigen. Die Lage der Stadt, fo bequem 
zum Handel nad Indien, und vorzüglich ber Bortheil, bie ge: 
fährlichften Feinde, bie Gothen und Perfer, von Gonftantinopel 
aus am Behten beobachten zu Können, veranlaßte den Kaiſer, bie 
Sicfibeng babin zu verc(egen. Der Sicherheit diefer Stadt ver: 
tonfte vorzüglich das oftrömifhe Reich, daß c8 den Untergang 
des abendlaͤndiſchen (ange Vberlebte. 
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Würde ihrer Weihe alle gleich (inb unb: waren; benn jeber 
. Priefter empfängt auf gleiche Weife den priefterlichen Gba: 
facte, wenn er recht und nach der Form ber Kirche orbi: 


nirt if. Die Macht ter Weihe 79) aber iff in Anfehung 


des Altard- Sacramented durchaus nicht gleich .bei einem 


einfachen und nicht einfachen Priefter, unb fie war ed aud) | 


nie, weil eine bind= unb loͤsbare Macht nicht derjenigen 
gleich genannt werben Tann, bie man nicht zu binden obet 
zu Iöfen vermag. Nun iff ed aber ausgemacht, baf der 
Papſt bie Macht anderer Priefter binden und fufpenbiren 
tonnte 7*),. ſo bag fie bie befagte Gewalt nicht erlaubter 





98) Daraus mögen tinecforne lernen. 
76) Und ber Weweid hierzu? If wahrſcheialich 3. B. der Streit 
zwiſchen Cyprian und Stephan? (vgl. m. Rechtfertigungsſchrift) 
ober bie Antwort des Grabifhofs Günther von Coͤln, unb Theut⸗ 


gaud, Erzbifhofs von Trier, an Papſt Nicolaus, als ec ſich den 


Beſchluͤſſen derſelben entgegenſetzte, und ihnen bei Strafe bet 
Greommunitation unterſagte, feine prieſterliche und biſchoͤfliche 
Handlung zu verrichten? „Wir unterwerfen uns,“ ſagten fie, 
„deinem heilloſen Spruche nicht, ſondern verwerfen und verab, 
„ſcheuen ihn, als einen Fluch, den du in deiner Blaferei wider 
die Gerechtigkeit, Vernunft unb bie Kirchengeſetze ausgeſtoßen 


„haft. Wir begnuͤgen uns mit der Gemeinſchaft der allgemeinen 
„Kirche, tie bu auf freche Art verachtet unb ber du bid) durch 
eunerteágtiden Stolz unwuͤrdig gemacht bafl. Wir fließen bid. 
„aus von unferer Gemeinfhaft — und wollen die Rechte unferes 
„Standes retten, bic von bir auf gewalttbätige Weiſe verletzt 


„wurden“ (tyrannico terrore nosmet damnare voluisti sed — 
tuam pravam sententiam a zelo rectitudinis alienam injustam 
et irrationabilem, canonicis legibus contrariam, nequaquam 
recipimus, immo cum omni coetu fraterno quasi nefas, atque 
maledictum frustra prolatum contemnimus atque abjicimus, tibi- 
que anathematorum et religionis sacrae abjectorum et contem- 
torum fautori, et communicatori revera communicare nolumus 
et fraterna societate quam tu arroganter te superexaltans de- 


spicis, teque ab ea elationis tumore indignum faciens segrega- ' 


mus. T. IX. Bull. Magn. 1. b. 3. 863.). 
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Weiſe gebrauchen durften, ‚obgleich bie Wirkung bennod) 
bleibt, wenn fie wirklich davon Gebrauch machten, unb deß⸗ 
wegen müffen fie aud) mit Recht geflraft werden. Kein 
anderer Priefter aber fann bie Macht be8 Papſtes binden 
ober fufpenbiren, was auch von- andern höhern und niebes 
ven Sprieffem gilt; daraus folgt nun augenfcheinlich, baf 
die Macht der Weihe bei höhern oder niederen Prieftern 
durchaus nicht für gleich geachtet werden fau. Wir raͤu⸗ 
men jebod) ein, Daß, wenn niebere Priefter ohne Approbas 
tion die Macht biefer Weihe ausühten, 3. $8. eirie Hoflie 
confecrirten, biefelbe Wirkung erfolge; benn durch bie Außs 
forechung der Worte: Das ift mein Leib, 'gefchieht durch 
ben einfachen Priefter eben fo gut, wie durch den höheren 
bie Verwandlung ded Brodes (Transubstentiatio panis) 
in den Leib Chriſti. Und biefed gründet fid) darauf, weil 
ber innere Priefter, nämlich Gbriftu&, einer und berfelbe ift, 
ber durch Auöfprehung ber genannten Worte von jedem 
Sprieflet in der Abficht zu confecriren, biefe Transſubſtan⸗ 
tiation bewirkt, und bewegen iff es Fein Wunder, wenn 
ein Theil der Wirkung den von was immer für einem 
Driefter auögefprochenen Worten folgen muß, indem Ein 
und derfelbe ben Effect bewirkt. 

Kerner behaupten jene Gottesläfterer, daß bie 
ganze auf einmal vereinigte Kirche feinen. Menfchen durch 
Swangémittel flrafen Fönnte, wenn e8 nicht der Saifer ers 
laube, was aud) der Wahrheit des Evangeliumd zuwider: 
läuft. Denn es ifl entfchieven, daB bem Petrus unb in 
der Perfon ded Petrus ber Kirche von Ehriftus bie Zwangs⸗ 
gewalt ertheilt oder wenigflend verfprochen worden iſt; unb 
diefes Verfprechen ging nachher in Erfüllung, als Chriftus 
zu ihm fagte: Was bu immer auf Erden binden wirft; 
benn nicht bloß bie Sreimiligen, fonbetm aud) die Wider: 
fpenftigen werden gebunden. Ferner ift ed bekannt, wie 
man bei Matthäus lieft, daß wenn Semand einem Andern 
einen Schaden zugefügt hat, unb er biefe8 nicht auf ben 

K2 
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Befehl der Kiche gut machen will, bie Kirche ihn burd) 
bie von Chriftus ihr verliehene Macht dazu burch bie Ex⸗ 
communication zwingen fann. Wobei zu bemerken, daß, 
ba bie Ercommunication den Eycommunicirten nicht nur 
von bem Empfange ber Sacramente, fondern auch von bet 
Gemeinfchaft der Gläubigen ausfchließt, auch ber Pörper- 
lihe Zwang ber Kirche von Chriſtus erlaubt ift 75), da 
es felbft nach Zaiferlihen Gefegen für eine härtere Strafe 
angefehen wird, unter Menfchen zu wandeln und ihrer Fürs 
bitte beraubt au feyn, al8 von ben Menfchen getrennt zu 
werben. Daraus folgt, Daß die Kirche urfprünglich nicht van 
bem irdiſchen Saifer, fondern von Chriſtus felbft biep Recht 
erlangt habe. Ueberbieß bat Petrus nach ber Auffarth des 
Herrn gegen bie Perfon be8 Ananiad unb ber Sapphire, 
feiner Frau, ohne Faiferlihe Bewilligung, weil fie von. dem 
Gelde be8 Gott geweihten Ackers etwas unterfchlugen, bad 
Zobesurtheil audgefprochen, welches ohne alle Einwilligung 
der Eheleute vollzogen wurde 79), Zerner hat ber felige 
Paulus den Zauberer Glima8 77), ber den Sergius Dau: 
Ius vom Glauben abwendig machen wollte, auf einige Zeit 
be8 Augenlichted beraubt. Auch jenen blutfchänderifchen 
Gorinther übergab er zum Verberben bes Fleifches bem 
Satan, damit fein Geift gerettet würde, Derfelbe Apoftel 
fhrieb an die Apoſtel: Was wollt ihr? Sol ich mit der 
Zuchtruthe zu euch fommen? oder in Liebe und im Geifte 
der Ganftmutb? Hier fe&te er deutlich genug voraus, daß 
et eine Zwangsgewalt befíge. Er fd)rieb aud) anderwärts 
an bie Nämlihen: Die Waffen unferes Feldzuges find 
nicht fleifchlich, fondern mächtig in Gott, b. b. von Gott 





75) Dan bemunbere bie Schlußfolge! Meber biefe Beſtrafung ward 
anderwaͤrts geſprochen. 


76) Act. V. 
77) Act. XIII, 


e 
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ertheilt zur Zerſtoͤung der SDeflungen, indem wir zerſtoͤren 
die Anfchläge unb alle -Dobbeit, bie fich erhebet gegen ben 
Kuéfprud) Gottes, und find bereit zw rächen allen Unges 
jorfam. Daraus ift flat, daß Paulus nicht von bem fais 
er, fondern von (ott bie Zwangsgewalt hatte; und bod) 
vagen ed jene Sottesläfterer das Gegentheil zu bebaups 
en 79). Go mögen denn wiederum jene Zaugenidtfe - 
Kcht haben, wie fie fid) unterfangen zu fagen, von einem 
rdifchen. Kaifer hätten bie Kirchenprälaten urſpruͤnglich bie 
zwangsmittel ober jede andere empfangen, ba, wie oben 
jefagt, faft alle Saifer bis auf Gonffantin den Großen 
beiden und Gó&enbienet waren, und Verfolger, ja fo weit 
8 an ihnen lag, Vertilger der heiligen Kirche Gottes. 
Bie daher jene folhen eine Zwangs⸗ ober andere Gewalt 
inräumen fónnten, wird wahrlich fein Weifer glauben. 
Ind obgleid) wir, damit diefe Urheber und Lehrer fo großer 
Irethüimer nicht Mehrere auf ihren Abweg verleiten, unb 
ie felber nicht aus Uebermuth, ungeftraft geblieben zu feyn, 
ch ärger werben, wegen der Soffenfunbigfeit ihrer Erceffe, 
ie fid) nimmer bemänteln laffen, zum Endürtheile gegen fie 
infchreiten fónnten, fo haben wir bod aus apoftolifcher 
Site, welche die Belehrung ber Gottlofen wünfcht, ben 
Marfilius und Sohannes und jeglichen von ihnen, auf ben 
Rath unferer Brüder am 9, April, námiid am Grünbon: 





78) Weber kirchliche Zwangsgewalt fiche Shrädh, 9c Bd. ©. 318 ff. 
Spebem, I. 2. ff. Gerhard. loc. theoL XIV. p. 209—217. In 
ben angegogenen Schriftftellen iff nur von einer wunderbaren Wir⸗ 
tung bie Mede, bie, nad der Darftelung der Apoſtel, unmittels 
bar von Gott, nicht von Paulus und Petrus ſelbſt verhängt 


wurde. Der SDapft will aber die perfónfide Ausübung koͤrper⸗ | 


Vider Zühtigung, Greommunication der Fürften u. dal, für fid 
in Anfpruch nehmen. Webrigens ift das ganze Alterthum biefer 
kirchlichen Praxis entgegen. Bol. aud) meine Nechtfertigungs⸗ 
ſchrift uͤber 2. Got, 10, 4. ,Tleuy, diss m in hist. eccl. 
S. 16. "o4 42 7 
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merftage durch ein dffentuches Ediet in Gigemban 
yhlteichen Menge von Gläubigen vorgeladen, 
‚binnen, einer guſ ber mächften. vier Monate, 
en unb. jegficem betfelben auf bem Math unferer 
HB. peremtorfgen Termin befimiten unb anbera 











oder als wüßten fie Nichts davon, ba es nicht t 

lid) ift, daß ihnen. unbefannt ober verborgen bliebe, | 

Allen fo offenkundig publidirt wurde. Mir bero 

aus apoftolifchem Anfehen, weil gu ihnen bei —— 
Schwierigkeiten, bie fie mit Ludwig machten, ber es 

nicht offen fand, daß diefer Procef eben ieu verbi 

folic, al mise er, ihnen perfótid 

befannt gemacht worden, ungeachtet Ea [^ 


N 
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ſchen Däpfte, unfere Borfahren, alö widerfprechend erlaffenes 

itution. 

Da aber vorbeſagte, Marſilius und Johannes auf die 
Vorladung an dem ihnen beſtimmten naͤchſten Termine nicht 
erſchienen ſind, und auch kein Anderer fuͤr ſie, ſo erklaͤrten 
wir ſie auf den Rath unſerer genannten Bruͤder mit Recht 
fuͤr halsſtarrig. Und obgleich wir nun, wie es ihre Hals⸗ 
ſtarrigkeit forderte, da ihre Exceſſe ſo notoriſch waren, daß 
fie nicht mehr verſchleiert werden konnten, zur Sentenz 
gegen ſie und jeglichen von ihnen ſchreiten konnten, ſo be⸗ 
ſchloſſen wir doch aus apoſtoliſcher Guͤte, welche die Be⸗ 
kehrung der Suͤnder wuͤnſcht, nach unſerer Geneigtheit, zu 
warten, bis ſie erſcheinen wuͤrden; weßwegen wir auch bis 
auf ben heutigen Tag auf Anrathen der naͤmlichen Brüder 
das Einſchreiten gegen ſie aufſchoben. Aber in ſorgfaͤltiger 
Erwaͤgung, daß vorbemeldete Marſilius und Johannes zur 
Ruͤckkehr in den Schooß der Kirche keine Anſtalt machten, 
ſondern vielmehr Andere auf die Abwege ihres Irrthums 
zu verleiten ſuchten; und ins Gedaͤchtniß zuruͤckrufend, daß 
laͤngſt die heiligen Paͤter, unſere Vorgaͤnger, weil der Feind 
des Menſchengeſchlechtes zur Bekaͤmpfung der Reinheit des 
Glaubens die tuͤckiſchen Ketzer anſtifte, gegen dieſelben herz⸗ 
haft fid) erhoben unb ihre ſchlechten Lehren. fammt den Urs 
hebern verdammten, wie es aus Arius und Manichaͤus, 
Neſtorius und Dioscurus und ſeinen Mitſchuldigen und 
mehreren Andern erhellet, bie fie nad) gerechteſtem türtbeile: 
ſammt ihren Ketzereien verdammten; und da wir nun den 
Fußſtapfen der Vaͤter anhaͤngen wollten, und zu befuͤrch⸗ 
ten hatten, Verzug moͤge Gefahr, Verheimlichung Schaden 
bringen, ſo waren wir nicht geſonnen, laͤnger zu warten, 
ſondern erklaͤrten ſie fuͤr halsſtarrig, und beſchloſſen zur Ehre 
und zum Ruhme der heiligen und ungetheilten Dreieinigkeit 
und zum Troſte der Glaͤubigen und zur Unterſtuͤtzung des 
katholiſchen Glaubens auf den Rath unſerer Bruͤder und 
unter Anrufung des Namens Gottes, vorſtehende Artikel: 
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Nämlich bag Jeſus, wie man bei Matthäus liefl, als ex 
ben Zribut dem Kaifer bezahlte, unb ben aus bem, Munde 
bes Zifches genommenen Stater jenen, bie den Zindgrofchen 
forderten, geben ließ, nicht aus Nachſicht und Milde, fons 
bern nothgebrungen fo gehandelt habe. Ferner, baß be» 
felige Apoftel Petrus nicht mehr dad Haupt ber Kirche 
wär. als jeder andere Apoflel, und nicht mehr Anfehen batte; 


ald bie übrigen Apoftel hatten, und daß Chriftus Fein Obers 


haupt für die Kirche unb feinen Statthalter einfe&te. Wie⸗ 
' berum, daß alle Priefter; möge e8 nun ber Spapft, Erzs 
bifchof. oder jeglicher einfacher Priefter feyn, gleiches Anſe⸗ 


hen und gleiche Jurisdiction befigen, und daß Jeder nur. 


in bem Maße mehr oder weniger Anfehen habe, je nachdem 
es ihm der Kaifer eingeräumt, ba8 er auch wieder zurüds 
tufem fónne. Endlich bag der Papft oder die ganze Kirche 
zufammengenommen feinen Menfchen, wie lafterhaft er auch 
fei, mit Zwangsmitteln firafen fónne, wenn ihnen ber Kaifer 
nicht bie Macht dazu verleihe — — als ber heil. Schrift 
zuwider, a[8 feindfelig gegen den Eatholifchen Glauben, al 
ketzeriſch oder Fegerifchähnlich unb irrig zu bezeichnen. Fer⸗ 


ner erklären wir fententiell, die vorbefagten Marfilius unb 


Johannes al8 offenbare und notorifche Ketzer oder vielmehr 
ald Keberhäuptlinge, und bie vorgenannten Artikel fammt 
bem Buche unb jeder andern Schrift, welche fie. enthält, 
und bie befagten Marfilius und Johannes verwerfen unb 
verdammen wir ſententiell als offenbare und notorifche 
Ketzer 79) oder vielmehr als Keberhäuptlinge 2%). Wenn 





79) Durch Predigen, Cingeſtaͤndniß und ſchriftliche Verbreitung von 


Irrthuͤmern wird Iemand ein offenbarer Steger, vorzüglich aber, 
wenn man fremde Jrrthuͤmer vertheidigt. S. 150. Gramer 
e, a. D. | 


80) Ketzerhaͤuptling, Erzketzer (Haeresiarcha) it Derjenige, bee 


nicht allein bei fid) einen Jrrthum in Glaubensſachen nährt unb 
hartnaͤckig darauf beharrt, ſondern aud); der ibn entweder. erfun: 
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abet Einer bie erwaͤhnte Lehre zu vertheibigen ober zur bit« 
ligen fi unterfängt, weg Standes, Ranges, Würde umb 
Anfehens er auch feyn mag, fo fol et von Allen fogleich 
als Ketzer aurüdgewiefen werben. Ueberdieß verbieten wir 
allen und jeglichen Ehriftgläubigen, bie genannten fententielf 
verbämmten Keber, Marſilius und Johannes oder einen von 
ihnen, aufzunehmen, zu vertbeibigen, zu begünftigen, ihnen 
wie immer anzubängen, durch fid) ober Andere, insgeheim 
ober öffentlich Direct. ober inbirect mit Rath unb That unb 
Vorſchub beiguftebens fondern fie follem fie vielmehr al8 ofs 
fenbare Seer vermeiden, und ba wir fie allen Gläubigen 
preisgeben, aus Glaubenseifer verfolgen ‚und gefangennehs 
men, wo fie nur ihrer habhaft werden fónnen, unb ihre 
Sefangennehmung bec Kirche anzeigen und fie ihr zur 
gebübrenben Beſtrafung überliefern. : Wir werben babet 
gegen alle Hehler, Vertheidiger, Gönner und Anhänger bes 
fagter Keber, ‚die ihnen mit Rath und bat und Gunft 
beifiehen, fo einfchreiten, wie e8 uns bie Vernunft vors 
ſchreibt und e8 zuträglich fcheint, was wir hiemit undıns 
wunben erklären. Damit aber die Sentenz unb diefer Pros - 
ceß zur gemeinfamen Kenntniß bes Marfilius, Sohannes 
unb anderer Betheiligter gelangen möge, fo werben wir 
diefe Schrift, melde biefe Sentenz und den Proceß enthält, 
an ben Thuͤren ober fiber ber Schwelle ber Groͤßeren Kirche 
zu Avignon anheften laſſen, damit ſie wie durch einen He⸗ 
rold vor Allen laut und offen verkuͤndigt werden, ſo daß 
Jene und Andere, die es betrifft, keine Ausflucht uͤbrig ha⸗ 
ben, als ſei es nicht zu ihnen gelangt oder als wuͤßten ſie 
Nichts davon, da es nicht wahrſcheinlich iſt, daß ihnen das 
unbekannt und verborgen bleiben ſollte, was ſo offenkundig 
vot Allen publicirt wurde. Gegeben zu Avignon, ben 23. 
October, im zwölften Jahre unſeres Pontificats. — Da 





den fat, oder bod) wenigficné wirt und unter Andere autogr 
,Aeames:a. e QD. ©. 148. . 
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wir nun wünfchen, bof man biefen Proceß in jenen Ges 
genben feierlich verfünbe, damit er ben Gläubigen beíto 
deutlicher befannt werbe, geben wir bit durch ein apoftolis 
fches Schreiben ben Auftrag, bag bu burd) bid) ober an: 
bere Kloſter⸗ unb Welt: Geifiliie, fit mögen eremt ober 
nicht eremt fen, wie bu es für gut finbe(t, genannten Pros 
ceB unb feinen Inhalt in deiner Stadt unb in deiner Did- 
cefe feierlich bekannt macheft und an Sonns und Feſttagen 
in ben Kitchen deiner Didcefe unb fonft wo e8 bir zutraͤg⸗ 
Kd) fdeint, vorbefagte Marfilius unb Johannes als Er: 
communicitte und Se&er in Gegenwart bed gläubigen Bol: 
fe, wann e8 zum Gotteödienfte fich verfammelt fat, ófz 
fentlich verkünden laͤſſeſt, und das Volk ſelbſt in öffentlis 
hen Predigten forgfältig aufforderfi, biefe eger zu vermeis 
ben, ihnen nicht anzuhängen, ober burd) Rath und That 
"und Begünftigung beizuftehen. Weber bie Publication aber 
follen öffentliche Inftrumente abgefaßt werben, bie ben An» 
fang und das Ende gegenwärtige Schreiben enthalten, und 
und nachher zu überfenden find. 

Gegeben zu Avignon, den 26. October, im zwölften 
Sabre unferes Pontificats. | 


Sobann XXI. (3. 1316) 


Die Ungewißheit menfchlicher Urtheife über Eunftige Ereig⸗ 
niffe ift fo groß, daß das, was muthmaßlicher Weife an: 
nehmlich unb vernünftig fcheint 9'), ja ‚fogar nad) reifer 





81) Quia in futurorum eventibus sic humani fallitur incertitudo ju- 
dicii, ut quod conjecturà probabile et rationabile inspicitur, 
immo, interdüm accepta considerato pollicetur, non solüm inu- 
tile, sed damnosum reperiri contingat ; plerumqué consulté 
provisum , ut quod experimento certo producitur, ex in- 
spectione sanioris judicii, novis accedentlbus consiliis, immu- 
tetur. Probat hoc inferiüs describendae imperialis institatio- 
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Ueberlegung fich ald treffid empfiehit, manchmal nicht nur 
unnüg, ſondern .fogar fijáblid) wird, "daher if e8 weile, 





nis eventus, ia quá discrepavit informis à praevio fudicie se- 
quens exitus diuturná experientiA comprobatus. Quamvis 
scripturarum auctoritas eumdem ortum imperii vitiosum fuisse 
describat, ut à cupiditate occupatoris inciperet, et per vio- 
‚lentiae turbinem regnandi gubernacula improbis ausibus usur- 
paret. Patet equidem longà latöque notorium, quód, licét 
multi praesidentes imperio catholicà vixerint, et sibi ac sub- 
. ditis, verbis exemplisque profecerint, ac matrem ecolesiam 
congruis praesidiis et opportunis favoribus defensárint, non- 
nuli tamen ex ipsis, spiritu reprobae praesumptionis afflati, 
filialem dulcedinem in privignalem amaritudinem convertentes, 
.  e& abutentes eorum potestatis officio, persecuti sunt ipsam 
- . matrem ecclesiam, professionem christiani nominis,: divini cul- 
tüs reverentiam, et quietem publicam impugnantes. .Ecce, si 
legantur scripturae, amara potest recensere memoria qualiter 
Domitianus, junior frater Titi, ecclesiam et christianos fideles 
persecutus est asperé; qui beatum Johannem apostolum in in- 
sulam Patmos relegavit. Attendat moderna conspectio quid 
Julianus apostata eidem ecclesiae taedii et persecutionis in- 
tulerit; quid orthodoxis usque ad stragis excidium irrogaverit, 
. vovens improbé quód palàm ipsam ecclesiam persequeretur in- 
festó, si de Romanis et Parthis victoriam deportasset. Adver- 
tat disquirentis ingenium quid Valerius imperator adversüs 
ecclesiam praedictam commiserit; qui in singulas ubiqne pro- 
vincias contra catholicae professionis ecclesias et populos 
Christi fideles diversa incommoda intulit et dolorosis angustiis 
amare vexavit, ecclesiarum destructivus. Consideret diligens 
attentio quid Pelagius peccaverit, qui fuit in persecuftone 
christianis oppositus, et tandem, ltaliam Romamque perveniens, 
plusquàm triginta quatuor episcopos dedit exilio; et, clausis 
eorum ecclesiis; plebem  afffixit suppliciis numerosis. — Nec 
omittat oblivio quid Anastasius imperator, tyrannica feritate 
respersus, admiserit; qui, caedes plurimas stragesque diversas - 
in urbe committens, sacerdotes et ecclesiasticos immaniter 
persequens, sic proterve contempsit, ut salutaria monita sper- 
neret, et ad salutis gremium non rediret. Nec in abscondito 
maneat amara. recensio Leonis Augusti, quem sacras aedes et 


aus nenen Beweggründen snb richtigerem Urtheile, "tfe 
Plaͤne zu aͤndern, denen man ſich fruͤher hingegeben hat. 





veelenas destruentem. Gregorins, praedecessor noster, natione 
Syrus, et à regno deposuit et dignitate privavit. Quid de 

. "Trajano, quid de Nerone, quid de Helio Asiano, imperatori- 
bus, exprimamus? Exempla scripturarum notarum commemo- 
fant, et in recentem notitiam snáà descriptione propalant; ac 

^ infinita inveniuntur ezempla quód, iidem praesidentes imperio, 
' ipsam ecclesiam et Christi fideles injuriarum aculeisg acerbà 
&ractárint, et diversis persecutionum jaculis enormiter im- 
pugu&rint. Et, ut breviter sermo concludatur in genere, à 

- :Constantino citrà, rari fuerunt romani principes, qui eidem 
ecclesiae faventer assisterent, et multi, qui eam poenis, ingen- 
tibus injuriis attentarint. In proximis (et si scripturae. nos 
instruant efficaciüs, tamen et clariüs probatis proximis edoce- 
mur exemplis) notum est quippe, vulgato notorio ab hominum 
memoriá multis temporibus non remoto, quód imperator Otto 
de Saxoniä, post confirmationem obtentam ab ipsä ecclesiä de 
suà electione factà in discordià cum Philippo duce Suevine, 

' ". et. plura. beneficia sibi collata per' ipsam ecclesiam, subitó 
fectus ingratus, tergum, non faciem vertit ecclesiae, recepto- 
rum immemor, illam offensis multipliciter provocando, regnum 
Franciae motu temerariae praesumptionis invadens, quamvis 
ipse stipendia sui peccati recipiens in- bello perierit; nec un- 
quam comparuit corpus ejus, sicut, ex gestis felicis recor- 
'' detionis Innocentii, praedecessoris nostri, evidenter colligitur; 
fema notoria, licét non proxima, divulgatur. In praesentem 
quoque notitiam reducat attente moderna posteritas olim 'Fri- 
derici 1I. Caesaris ingrata conamina, qui, tenerae infantiae 
finibus: non 'completis, ablactatus uberibus dictae matris eccle- 
sine, ac ejus educatus studio diligenti, per cardinales plures 
successivis temporibus cum attentionis paternae solertià extitit 
custoditus, et ejusdem matris ecclesiae providentià: guberna- 
tus, ac de angustiis et tribulationibus multis ereptus, cum 
auxilis et labore ipsius matris ecclesine, diadema regni Sici- 
liae et praesidentiam potestatis obtinuit, et ad culmen imperii 

, €um ipsius praecipue favore pervenit: qui datus in sensum re- 
probum, et mutatus in arcum pravum, ipsam matrem eccle- 

- wiam pluribus lacessivit injuriis, - €t gravaminibus multiplicibus 
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Yiefed beweifet die Geſchichte ber, Einfegung ber Kaifer. 
ine langjährige Erfahrung hat und gezeigt, bag biefe pos: 





afflixit; ecclesias opprimens, cardinales et praelatos vocatos 
ad generale concilium capiens praesumptione sacrilegá, sicque 
tyrannide favente peregit, quód felicis recordationis Inno- 
centius IV. , praedecessor noster, fugiens faciem persequentis, 
coactus est sedem Petri et Italiae partes relinquere, et se 
Lugdunum, cum ffatribus suis, transferre, qui Fridericum 
ipsum, exigentibus meritis, à dieto imperio regnoque:depo- 
suit, et omni honore ac dignitatis titulo, justiciA exposcente, 

- privavit. Nec praetereat considerantis intuitum, sed informet 
advertentis auditum, recens de facili memoranda commissio 
imperatoris Henrici, qui, diebus novissimis, quorum providà 
spectanda sunt tempora, totam quasi conturbavit Italiam, si- 
cut habet vulgaris opinionis gressus, et semitas rationis egres- 
sus, ac in fumum temerariae praesumptionis elatus, contra 
admonitionem et prohibitionem felicis recordationis Clemen- 
tis V., praedecessoris nostri, regnum Sicilie, quod ejusdem 
matris ecclesiae directi juris et proprietatis existit, disposuerat 
violenter invadere; et ad loca contigua regni praefati cum 
numerosà militum comitivä, reprobis conatibus, invasurus, 
fratribus nostris per apostolicam sedem, pro ipsius coronatione 
transmissis, eum increpantibus quód contra fidem per eum ec- 
clesiae debitam ageret, regnum invadendo praefatum aperté, 
ac maligné denegans nullum sacramentum fidelitatis eidem ec- 
clesiae praestitisse, 

Quia igitur ipsa causa institutionis et conservationis imperii 
cessavit et desiit, quin potiüs, ut declarat eventus, in opposi- 
tum se convertit, nos, ad quem speciali praerogativä perti- 
net, et praeminenti& potestatis, evellere atque destruere, 
plantare et aedificare, dividere ac unire, de omnipotentiá 
summi Patris, et apostolorum ejus Petri et Pauli, spe cert& 
confisi, eorumque muniti suffragio, de fratrum nostrorum con- 
silio et assensu perpensáà deliberatione firmato, ex praemissis 
rationabilibus causis et aliis quas praesentibus inseri mater obli- 
vionis prolixitas non suasit, provinciam Italiae, ab eodem jm- 
perio et regno Alemanniae totaliter eximentes, ipsam à sub- 
jectione, communitate et jurisdictione eorundem regni et im- 
perii separamus, dividimus, per partes scindimus, ac de po- 
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litiſche Verfaſſung ihrer früheren Idee keineswegs entfpro: 
ten hat. Im Grunde be(látigt e8 bie Autorität 
ber Geſchichtsſchreiber, baf die Faiferliche Herre 
fdaft von ihrem Urfprunge an lafterhaft war: 
fie entffanb aus bem Ehrgeize eined Erobererd, und maßte 
fid) mit frevelhafter Kühnheit durch ftürmifche Gewaltthat 
das Staatsruder an. Es iff ja weit unb breit befannt, 
baß, wenn auch mehrere Kaifer Fatholifch lebten, unb fid) 
und ihren Untertbanen burd) Wort und That frommten, 
und bie Kirche, ihre Mutter, nad Gebühr ſchuͤtzten unb 
vortheilhaft begünftigten, dennoch Einige von ihnen, aufges 
bläht durch den Geijt eined verwerflihen Duͤnkels, bie finb: 
liche Zärtlichkeit in bie Staubbeit von Stiefſoͤhnen verfebr: 
ten, und burd) Mißbrauch der Gewalt ihre Mutter felber 
verfolgten, und auf bie SBefenner des chriftlichen Namens, 
die Heiligkeit des Gottesdienſtes und bie Öffentliche Ruhe 





testatis nostrae plenitudine liberamus, decernentes ut nullo un- 
quam tempore conjungantur et uniantur, aut in uno corpore 
existere censeantur, ex eo praecipué, qnód earundem provin- 
ciarum "longa diffusaque protentio sic confundit et impedit 
ipsarum cura perplexé negligitur, et düm imperantis animus 
ad multa dividitur, ad singnla per consequens, minoratur; 
de regimine et gubernatione, cum providentiä Regis aeterni, 
et eorundem fratrum nostrorum consilio et deliberatione so- 
lemni, cautiüs provisuri, ac declarantes regnum praedictum 
Alemanniae à regno Franciae claris distingui terminis, et no- 
" tis finibus limitari distinctis, per nos de ipsorum fratrum con- 
silio, paterno more, providé distinguendis. Hoc nos exemplum 
Christi actionis instruit, qui propter peccata regnantium divi- 
sit. Hoc docet provisa ratio, quae malum separat, ut unita 
malitia graviüs non offendat. His experimenta probata con- 
sentiunt, quae, dum boni sperati successus non veniunt, nova 
remedia causá suadente producunt. cf. Essai hist. sur la Puiss. 
temp. des Papes. Paris. T. 1l. p. 182 sq. Shrödh, 31r Br. 
-&, 126. " 
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ihre Angriffe richteten. Leſet bie Gefchichte, fie ift. voll bits 
terer Erinnerungen. Domitian 92), ber. jlingere Bruber bed 
Ritus, verfolgte bie Kirche und die Chriftgläubigen grauſam, 
und verbdnnte den feligen Apoftel Johannes auf bie Inſel 
Patmos. Sultan ber Abtrünnige verurfachte ber naͤm⸗ 
fichen Kirche Verdruß unb Widerwaͤrtigkeit, er, bet bie 
Rechtgläubigen vertilgen wollte, unb gottlofermeije gelobte, 
bie Kirche Öffentlich zu verfolgen, wenn. er über die Römer 
und Parther triumphiren würde Möge der aufmerkfame 
Beobachter bebenfen, wie fid) Kaiſer Väaleriud.:geden 
befagte Kirche .verfündigte, der in jeber Provinz bie fatbos 
liſchen Kirchen und bie chrifigläubigen Völker beunruhigte 
und burd) fchmerzfiche Bebrängungen bitter quälte, ja fogar 
bie Tempel zerflörte! Man bemerke bie Verbrechen eines 
Pelagius, ber bei der Verfolgung ber Chriſten ihr Haupts 
gegner war, unb bei feiner Ankunft m Italien und in Rom 
mehr als vier.und dreißig Bifchöfe ins Eril fendete, ihre 
Kirchen ſchließen und das Volk durch zahlreihe Martern 
yeinigen ließ: Man vergeffe nicht dad Benehmen bed Kais 
ſers Anaflafius, diefes wilden Tyrannen, ber fo. viele 
Mordthaten, fo viele Mebeleien in ber Stadt verübte, Pries 
fer und Klerifer graufam verfolgte und fo unverfchämt 
verachtete, daß er ihre heilfamen Erinnerungen verfchmähte 
und fich durchaus nicht auf bie Pfade des Heild zurüdfühs 
ten ließ. Und welche bittere Erinnerung Bat Kaifer Leo 
binterlaffen, biefer Zerftörer heiliger Gebäude und Kirchen, 
ben unfer Vorfahrer Gregor, ein geborner Sprer, des Thro⸗ 
nes entfegte unb feiner Würde beraubte. - Was (oll. id 





52) Johann XXII. befigt, wie nidt Kit ein Anderer, bie &unft, 
Unverfiändigen Ganb in bie Augen zu werfen. Gr beginnt fo: 
glei mit den heidniſchen KHalfern, zeigt aber ſelbſt dam, tag 
ev die Lehre des Apoſtels vergeffen habe, ber ben erſten Ghriſten 
einprägte, aud laſterhaſten und i heidriſchen Degenten Ehrfurcht 
zu beweiſen. 
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von Zrajan 93), Nero, Heliogabalud fagn? Die 
Geſchichte redet laut genug, unb erneuert burch ihre Schils 
derungen bad Andenken au fo viele Gewaltthaten. Zahllos 
find die SSeifpiele, wo die Inhaber bes Taiferlichen Thrones 
der Kirche Chriſti unb ihren Gläubigen bie Schmerzen ib; 
res herben Stachels fühlen ließen, unb fie mit allen Pfeis 
len der Verfolgung ganz ungeheuer beflürmten. Und, um 
mich fura zu fajjen, vor Gonftantin gab es wenige römifche 
Fürften, welche bie Kirche begünftigt, weit mehrere, welche 
fie.burd) Strafen und fehredliche Kränkungen angefochten 
baben. Wenn aber (don bie Geſchichtsbuͤcher lehrreich für 
uns find, (o bieten ums bod) bie neueflen Erfahrungen noch 
auffallendere Beifpiele. Man weiß,’ unb bie Erinnerung liegt 
fo ferne nicht, bag ber Kaifer Dtto von Sachſen, nadbem 
er von der Kirche bie Befldtigung feiner zum Nachtbeile 
feines Mitbewerber, be8 Herzogs von Schwaben gefchehes 
nen Wahl empfangen, nachdem ihm biefelbe Kirche mehrere 
Dienfte geleiftet hatte, plöglich undankbar wurbe, gar nicht 
mehr ded Cmpfangenen gedachte, feiner Wohlthäterin ſtatt 
des Gefichtes den Rüden zufehrte, fie auf bunderterleiweife 
beleibigenb beraudforberte 99, unb mit breifler Vermeſſen⸗ 

HE beit 





83) Die Bedruͤckungen, welche tie Chriſten unter Trajan auszuftchen 
atten, Können ibm nidt zur aft gelegt werben. — Cie waren oft 
eine Folge ted. aufgereisten Poͤbels, ber die Obrigkeiten gewalts 
fam zur Mißhandlung der Ghriflen zwang. cf. Tertull. apolo- 

^ get. c. 2. 6. | 

84) Als Dtto IV. bie Rechte bed Meiches auf bie tom Papfle ein: 
gezogenen Güter geltend machen wolte, hielt fid) Innocenz III. 
an feinen Mündel Friedrich, that Dtto in den Bann, unb er: 
munterte (im Sj. 1212) bie dentſchen Kürften, Jenen (u ihrem 
König zu wählen. Inzwiſchen hatte fDtto einen unnäthigen Krieg 
mit Frankreich angefangen, und ward im SI. 1214 bei Bovines 
aufs Haupt geſchlagen. Erſt im 3. 1218 flarb er zu Braun: 
ſchweig. Bon vinem Tlägliden Ende weiß bie Geſchichte 
Nichts. Bol. Schmidt’ Gef. b. Deutſchen, 6c Wh. ©, 225 ff, 
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bett. das Königreich Frankreich anfiel. Doch erhielt er ben 
Lohn für feine Sünden, fam im Kriege um, und fein Koͤr⸗ 
per warb. nirgends, mehr gefunden, wie man aus ber Ges 
ſchichte des Papſtes Innocenz unſeres Vorgängers feligen 
Andenkens weiß; eine Thatſache, die Jedermann kennt, 
wenn ſie auch unſerer Zeit nicht ſo gar nahe liegt. Moͤ⸗ 
gen auch die Nachkommen ſich an die ſtrafbaren Beſtrebun⸗ 
gen des undankbaren Friedrichs IL. erinnern, ber, kaum bet 
zarten Kindheit entwachfen, kaum ber Milch feiner Mutter: 
ber ‚heiligen Kirche, entwöhnt, erzogen durch bie Sorge 
fait 95), lange Zeit mit väterlicher Befümmerniß von melts 
rere. Gardindien 39) bewacht, und durch bie Vorficht bets 
felben mütterlichen Kirche geleitet, und vielen Gefahren unb 
Berfolgungen entriffen, mit Hülfe unb unter.den Bemühuns 
gen ber nämlichen Kirche dad Königreich Sicilien und ein 
überwiegended Anfehen erhielt und jo zum Gipfel bey 
Herrfchaft gelangte; aber feitbem überließ er fid) einem 
ſchlechten und gang verkehrten Sinne, griff bie, Kirche an, 
betrübte fie durch alle Arten von Beleidigungen, nahm mit 
facrilegifcher SBermeffenbeit die zu bem allgemeinen Goncilg 
berufenen Garbindle und Prälaten gefangen, und trieb bie 
Tyrannei fo weit, daß Innocenz IV., unfer Vorgänger felis 


85) Die Kaiferin hatte in ihrem Iesten Willen bem Papfte Inno⸗ 
ceng DU. die Vormundfchaft über ihren Sohn aufgetragen, weil ' 
tiefer dadurch menigften8 gegen die Anfälle des Papſtes, feines 
Lehnsherrn von Sicilien, gefihert war, So war «6 aber zus 

^ glei unvermeiblid), bap bie Macht des Papftes über dieſes Steid) 
während ter Minderjähtigkeit des Koͤnigs ungemeinen Wachs⸗ 
tbum erhielt. 

86) Sobald der Papft SBormunb war, fenbete er einen Gardinal als 
Legaten nad) Sicilien, der dafelbft nebft den Grofen, denen die 
Erziehung Friedrich's anvertraut war, bie Negierung übernchmen 
foüte. Diefer nahm zwar die Huldigung Bieler an, mußte aber 
bald wieder nah Nom zeruͤckkehren, weil ſich manche Große wi⸗ 
derſetzten. 

Roͤm. Bullarium J. $85, e 


ad 
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gen Andenkens, fid) gezwungen fab, weit von bem Antlige 
des Verfolgers zu fliehen, den Stuhl des heil. Petrus zu 
verlafien, au8 Italien fid) zu entfernen und mit feinen Brü- 
bern nach Lyon zu begeben. Hier fe&te et den Friebrich 
(wie er e8 denn aud) verdiente) ab und beraubte ihn aller 


Ehre und Würde, denn fo forderte e8 die Gerechtigkeit. | 


' Stan vergeffe ja nicht und betrathte vielmehr mit befonbe: 
rer Xufmerffamfeit das neue Unternehmen des Kaiferd Hein- 
eich, welcher in diefen lebten Zeiten ganz Italien beunru⸗ 
higte, die Grenzen feiner Pflicht überfchritt, und von einer 
breiflen SSermeffenbeit bingeriffen, gegen die Weifung und 
das Verbot Clemens V., unfered Vorgängers feligen Anden: 
tens, das Königreich Gicilien, auf welches die Kirche, un: 
fere heilige Mutter, ein directes Eigenthumsrecht bat, ge: 
waltthätig anzufallen fid) vorſetzte. Schon näherte er- fid) 
el8 verwegener Srevler den Grenzen diefed Königreichd an 
der Spibe einer zahlreichen Armee, um feinen flrafbaren 
Entſchluß auszuführen, tro& ber Verweiſe unferer Brüder, 
welche durch ben apoftolifchen Stuhl zu feiner Krönung 
abgeorbnet, ihm vorftellten, daß ein offener Angriff auf Gi: 
tilien eine Treuloſigkeit gegen Die Kirche wäre, unb eine 
boshafte Verleugnung aller Eidſchwuͤre gegen biefelbe 97). 





87) Vol. Schroͤckh, 31r Bd. €, 41. Heinrich's VII. Gefanbte muß: 
ten einen eignen Gib fhwören, daß der Kaifer Rihts zum Nach⸗ 
theile des Papftes vornehmen wolle. Heinrich fonnte aber un: 
moͤglich bie Auslegung dieſes Eides gelten laffen, taf tv ihn 
außer Stand fegen follte, feine Rechte als Kaifer und König 
von Italien zu behaupten. Da die Könige von Neapel, aus dem 
Kaufe Anjou, gleihfam natürlihe Gegner der Kaifer und Bun: 
deögenofien der Päpfte waren, und die Guelfen befonders an Ro: 
bert, König von Neapel, einen mädtigen Anführer hatten, fo 
ſchloß Heinrich cin Buͤndniß mit Friedrich, König von Gicilien, 
der den Mobert anzugreifen berfprad) 5. denn der Staifer und das 
deutfche Reich hatten ibr Recht auf Neapel, wovon bie Poͤpfte 
als Lehnsherren angefehen feyn wollten, nie feierlich abgetreten. 
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47 Bel number Beweggtund zur Gittfegung wie Eviat: 
tung. bed Kaiſerthums aufgehört bat' und: verichwunden ift 
weil im Gegentheife,. wie ber Grfölg- lehet, dieſe Einfegung 
gan): entgegengefrbte Fruͤchte gebracht hat, fo trennen 
wir, benen e8 mach. fpeciellem -Borrechte und: Erhabenheit 
bes: Anſehens: zukonimt, aus zureißen, Zu zerſtoͤren, zu bauen, 
gt trennen unb. au veteinigen; wir, die wir uns duf' BR 
Allmacht be8 ewigen Vaters imb feiner Apoſtel Petruo unð 
Paulus vollkommen verlaffen; geſchuͤtzt durch ihte Fütbkete; 
nad) Berathung mit unſern Bruͤdern und ernſtlicher Be⸗ 
ſtimmung in Anſehung der oben. angefuͤhrten Vernunfi⸗ 
gründe, unb mehrerer Anderer, welche wir nicht dieſent 
Schreiben beiſetzen, um bie Weitſchweifigkeit, bie Mutter Vel 
Vergeßlichkeit, au. vermeiden — Italien gdnjlidy oes 
bem faifertüüme und dem beutfcher Reihe, And 
befteien e8 von Aller Unterwerfung gegen belt 
Kaifer und das Reich, trennen ed bem elites fol 
hen Gemeinfdaft und einer ſolchen Jurisad bo 
tion, ſetzen eine nothwendige Gelb Buwhy 
dazwiſchen unb mit gánglidet: Stadreotufeina 
metbeit befreien wir Stalten, gebietéub, bag 
e$ weder jebt, no. zu irgend einer 8 eiie mit 
bem Reihe vereint und zu einem Kätpen ge 
macht werden dürfe; wir erklären aud) als Hauptbe⸗ 
weggrund unſeres gegenwärtigen Detreted , ben Ungefliern 
Umfang befagter Provinzen 98); Diefer fuͤhrt du. ‚biele 
Verwirrung herbei, hindert bie Wirkung bei Suriöbistion 
und Regierung eines Einzigen Gebieters : Dargeflalt, daß 
mon bie nótbige Sorgfalt verſaͤumt, und daß ber Geift 
het Regierung auf mehrere Gegenftánbe vertheilt, age 
Kraft fuͤr jede Abtheitung des zu weiter Reiches‘ dat. "98 

behalten unà vor, mit un des ewigen $t inigé ‚und p 





88) Der Sauptbenweggrand wer, die geeflof Me ten ia 
won Generi) guysstenben, 
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dem Rathe unferer Brüber und zufolge ihrer feierlichen Er⸗ 
mágung, nod) fpeciellere Worforge für bie Regierung bes 
fagter Provinzen zu treffen, indem wir erflären, bof ges 
nanntes Königreich Deuſchland durch feine gewöhnlichen 
Grenzen ohnehin genau von Frankreich gefchieden, in Bes 
treff der pofitiven und notorifdhen Grenzlinien von uns, 
nach väterlicher Sitte und Zuſtimmung unferer Garbindie 
weitere wohlbebachtfame Beflimmungen zu erwarten babe. 
So zu handeln lehrt und dad Beifpiel Gbriffi, ber wegen 
der Sünden ber Herrſcher die Sünigreid)e getheilt hat 59). 
Diefes lehrt und die Huge SSorficbt, welche das Uebel zer 
theilt, damit bie vereinte Bosheit nicht allzugroßen Schas 
ben füfte. Endlich lebt und bie Erfahrung, daß, wenn 
man von einer Einrichtung nicht bie gehoffte gute Wirkung 
erlangt hat, man zu neuen Mitteln feine Zuflucht nehmen 
muͤſſe. u. f. f. 

Cofann XXIL verbot alle Bünbniffe mit Kebern, bob 
die (don mit ihnen gefchloffenen Verträge auf, unb bes 
sechtigte bie Inquifitoren, Gönner und Beherberger ber Keber 
gefangen zu fegen 99). 





$9) Man flaunt über foldhe frevelhafte Aeußerungen. 
90) Cum nomaulli de Provincia Romandiolae, tam Clerici quam 
: Laid, Deum et Romanam Matrem ecclesiam offendere, seque 
‚.. in praecipitium damnationis et mortis immergere non verentes, 
, Adeo favere et favisse dicantur damnatis haereticis, confoe- 
. derationes, ligas et societates ineundo cum ipsis, eosque re- 
-eeptando, et sibi praestando multipliciter nuxilia, consilia et 
favores, quod de labe haeresis se reddiderunt et reddunt ve- 
. hementer suspectos; nos tam ipsorum quam multorum aliorum 
' periculis, praemissis imminentibus obviare salubriter cupientes : 
discretioni tuse Apostolic. auctorit. mandamus, quatenus con- 
"tra fautores hujusmodi et alios quoslibet de crimine pravitatis 
"haereticae culpabiles, vel suspectos, sic solerter secundum 
formam canonum ac privilegiorum concessorum inquisitionis 
. Officio, procedere non postponas, quod inde debeat tma dili- 
gentia merito commendari. — Joann. ep. Dilecto filio Lam- 
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Bifhof Elemend IV. 2 ew 
Zur Serfiderung des Gegenwaͤrtigen 


unb - 
sum Andenken für bie Zufunft 9). 


Ehedem, den 18. April, im erſten Jahre unſeres Pontificats, 
kamen uns die Proceſſe unſeres Vorfahren Papſt Jo⸗ 





. berto. de Ordine praedicatorum, Inquisitori haereticae pravi- 
tatis in inferiori parte Lombardiae. — P. 204. T. 1. const. XII. 
ed. 1325. | : 

913) Olim, videlicet 1l. idus Aprilis, pontifieatus ^ nostri anao 
primo, nonnullos próeessus, .per felicis recordetionis Joennem 
Papam XXII. praedecessorem nostrum contra Ludovicam de 
Bavaria dudum in Regem Romanorum indiscordia,. ut dieeba- 
tur, electum successivis temporibus habitos, ut ipsorum in re- 
centiorem memoriam credentium ignorantia vel diuturnitate 
temporís oblivio ab aliquibus nequiret praetendi, multitudine 
fidelium copiosa succincte duximus recitandos; monentes ni- 
hilominus eundem Ludovicum, ut infra trium mensium spatium, 
quod ei pro peremptorio termino assignavimus, ab ommi ad- 
ministratione regni Imperii Romani omnino. desisteret, nemen : 
et titulum Regis seu Imperatoris, ducis, et cujuscunque digni- 

. tatis deponeret; administrationem , nomen, seu titulum hujus- 
modi nullatenus absque sedis Apostolicae licentia ulterius re- 
sumpturus; ab omni favore quorumcunque haereticorum pror- 
sus abstineret: intrusos per dictum Ludovicum, seu mandato 
ipsius in quibuscunque dignitatibus et beneficis eoclesiasticis 
prorsus amoveri procuraret; beneficia et dignitates illis, quos 
ipsis dignitatibus ct beneficiis spoliaverat, restitueret; inter- 
dicta, auctoritate Apostolica et a quibusvis judicibus compe- 
tentibus apposita, observaret inviolabiliter, et non prohiberet 
directe vel indirecte ab aliis observari; ac ad sanctae mattis 
Ecclesiae, a qua multiplicatis baeresibus et schismatibus erat 
praecisus, rediret corde contritus et vere poenitens ad wnita- 
tem; necnop pro diversis et maximis injuriis et damuis Ro- 
manae et aliis ecclesiis illatis satisfaceret, ac pro tot sceleri- 

.—bus, blasphemiis, contumaciis, et gravissimis culpis, per ipsum 


Ludovicum adversus Deum. et sanctum Ecclesiam. eommissis, 


N 
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bann XXIL, feligen Andenkens, zu Gefichte, welche gegen 
Ludwig.von Batern, bet längft zum Könige ber Rö- 


postris et Ecclesiae praedictae beneplacitis et mandatis veniret 


humiliter pariturus, et facturus, et recepturus quod suaderet 


"E 


.. 
.. 


justitia, et nobis expediens videretur: nihilominns aperte prae- 


dicentes eidem, quod si in obstinata malitia, et pristina con- 


tumacia perseverans praedicta non curaret infra praedictum ter- 
minum realiter et fideliter adimplere, et nostris et Ecclesiae 
praedictae parere beneplacitis et mandatis, nos ad poenas 
alias, exigente ipsius Ludovici contumaci pertinacia, procede- 
remus prout expedire videremus, ac excessuum suorum ac 
contumaciarum, in praefati praedecessoris nostri -processibus 


. «contentorum , enormitas suaderet, prout in nostris literis, hu- 


jusmodi recitationem et monitionem continentibus plenius. con- 
tinetur, 

' Sed quanquam recitationem et monitionem praedictas pu- 
blice fecerimus, ut praefertur, ad literas proxime dictas ostiis 
seu superliminaribus ecclesiae Avinionensis appendi, et etiam. 
ipses literas in nonnullis Alamanniae et diversis aliis mundi 
partibus mandaverimus solemniter publicari; tamen supradictus 
Ludovicus, monitionis hujusmodi sic publicatae verisimiliter 
non ignarus, infra et post terminum in dicta monitione eidem 
pr&efixum monitioni contemsit parere praedictae, prout etiam 
fama publica manifestat, Et insuper mala malis accumulans, 


. et in leges divinas impie agens, nonnullas leges, seu potius 


legum corruptiones, ultra alias, quas ante monitionem prae- 
dictam temere condiderat, dignoscitur edidisse, et prohibitio- 
nes ac praecepta fecisse contra ecclesiasticam libertatem, et 
in gravem divinae majestatis offensam, ac in nostrum et Apo- 
stolicae sedis et universalis Ecclesiae praejudicium non modi- 
cum et contemtum. Habet etiam fama publica, hic et in di- 
versis partibus divulgata, ipsum Ludovicum nonnullas colli- 
‚gationes, confoederationes et conspirationes iniisse pro de- 
fensione suae pertinaciae et rebellionis adversus nos, et sedem 
&c Ecclesiam memoratas post lapsum termini supradicti. 

Nec silentio. duximus omittendum, quod post terminum ipsum 
dilecti filii Marquardus de Randegge juris canonici professor, 
et kbrardus de Tummarte Augustensis ecclesiarum praepositi, 
ae nobilis vir Imbertus Delphinus Viennensis, nec non Ulricus 


mer in Zwietracht, wie man fagte, ermählt ward, nad) unb. 
Jad) vorgenommen wurden. Diefe zu erneuern hielten. wir 


‘ de Augusta familiaris Ludovici praefati, tanquam ejusdem Lu- 
dovici nuntii, ambaxiatores, et procuratores comparuerunt in 
publico consistorio coram nobis, exhibentes pro ipso Ludo- 
vico quandam literam pro procuratorio ipsorum subscriptam 
et signatam, ut legebatur in ea, manibus Othonis Immeldof, 
et Ronacii Hemelin de Karthom clericorum Bambergensis et 
Constantiensis dioecesis publicorum auctoritate sedis Aposto- 
licae notariorum, et sigillo quo dictus Ludovicus utebatur com- 
muniter sigilatam, inter alia continentem, quod Ludovicus 
saepedictus constituebat suos procuratores, ambaxiatores, et 
nuhtios speciales praenominatos praepositos, Dalphinum, et 
Ulricum, dana eisdem plenam, meram, et liberem potestatem, 
et speciale mandatum confitendi coram nobis singulos excessus 
per eum commissos et perpetratos contra Joannem praedeceg- 
sorem praedictum, et sanctam Romanam Ecclesiam, ac lega- 
tos, officiales et ministros ipsius quoscunque , et res, et per- 
songm ac statum ejus absolute et liberaliter in manibus nostris 
ponendi, ac ordinationi et dispositioni nostrae non solum in 

. praemissis, sed aliis quibuscunque, volens, ut in dicta litera 
continetur, ordinationi et dispositioni nostrae totaliter et in 
omnibus obedire, nihil sibi proprii arbitrii reservando, prout 
haec et alia multa in dicta litera, quam in nostris et Ecclesiae 
Romanae archivis conservari fecimus, latius exprimuntur. Cu- 
jus literae seu procuratorii virtute ipsi Ehrardus et Marquar- 
dus praepositi, ac Imbertus Dalphinus, et Ulricus pro omnibus 
malis, excessibus, criminibus, delictis per dictum Ludovicum 
contra praedictum Papam Joannem, Romanam ac etiam uni- 
versalem Ecclesiam et libertatem ejusdem kcclesiae. commis- 
sis, et pro emenda ac satisfactione omnium praemissorum ipsi 
Ecclesiae facienda, et pro aliis in dicta litera contentis abso- 
lute et liberaliter ejusdem Ludovici personam et statum, nec 
non et boma, prout in mandatis habebant, in manibus nostris 
posuerunt, ipsaque nostris ordinationi et dispositioni submise- 
runt, nibil in iis proprii arbitrü ipsius Ludovici reservando 
eidem. 

Et ad majorem roboris firmitatem praedictorum procurato- 
xes, ambaxiatores, et nunti praenominati, et quilibet eorum. 
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tactis sacrosanctis evangeliis juraverunt ibidem eoram nobis 
in. animam Ludovici saepedicti, praedicta omnia et singula, 
ut praefertar, posita et submissa, ac quicquid super praedictis 
duceremus ordinandum, attendere et complere, et effectualiter 
observare, et non contra fhcere vel venire per se, vel per 
alium seu alios directe vel indirecte, publice vel occulte, ali- 
qua ratione vel causa. Et quemvis hujusmodi submissio, ut 
praemittitur, facta fuisset, támen ipse Ludovicus & propria et 
inveterata malitia excaecatus, et cor impoenitens se ostendens 
habere, nobisque, sed sibi magis illudens, post submissionem 
praedictam , quasi ipsius oblitus, iniquitates, blasphemias, cul- 
pas, rebelliones, contumacias, et scelera praedicta continua- 
vit ad multa alia detestabilia damnabiliter procedendo. 
"" . Nos igitur praemissa diligentias attendentes, et tantis erro- 
^. pibus, ne non resistendo approbare videamur eosdem, obviare 
volentes; omnes et singulas leges, prohibitiones, omniaque 
. praecepta, nec non colligationes, confoederationes, et con- 
^ Spirationes praedicta nullas et irritas, nullaque et irrita pro- 
nuntiamus et declaramus; et nibilominus leges, prohibitiones, 
praecepta, confoederationes, colligationes et conspirationes 
hujusmodi, quatemus de faeto processerunt, cassamus et irri- 
tamus, ac cassa et irrita nuntiamus, juramenta super iis, vel 
aliquibus ex eis de ipsis observandis praestita, cum vincula 
iniquitatis esse non debeant, relexantes de Apostolicae pleni- 
tudine potestatis. 

Et insuper universis patriarchis, . archiepiscopis, episcopis, 
et aliis ecclesiarum praelatis atque rectoribus; nec nón Regi- 
bus, principibus, ducibus, marchionibus, comitibus, baroni- 
bus, militibus, aliisque singularibus personis ecclesiästicis et 
saecularibus, cujuscunque conditionis, praeminentiae vel digni- 
tatis existant; communitatibus (oque, universitätibus et col- 

'- legis quibuscunque ecclesiasticis et secularibus interdicimus, 
ipsosque omnes et singulos praesentium tenore monemus, ne 
leges, prohibitiones, praecepta, colligationes, confoederationes, 
seu conspirationes' praedicta ullatenus observent directe vel 
indirecte, publice vel occulte: alioquin leges, prohibitiones, 
"sen praecepta ipsa contra taterdietum et monitionem nosfram 


vorgeſchuͤtzt werden fánnte. Wir erinnern deßwegen bene 





observantes scienter, singulares personas excommunicationis, 
- universitates vero, communitates et collegia, terras et loca 
ipsorum, singularum universitatum, eommunitatum, collegiorum 
interdicti sententiis, ac etiam poenis et sententiis, in supra- 
dietis processibus dicti praedecessoris contentis, eos volumus 
et decernimus subjacere: non obstantibus, si praedictis vel 
eorum aliquibus a sede Apostolica sit indultum, quod excom- 
municari vel eorum castra, terrae, sive loea quaeeunqne inter- 
dici non possint per literas Apostolicas non facientes plenam 
et expressam, ac de verbe ad verbum de indulto hujusmodi" 
mentionem; et quibuslibet privilegiis, indulgentiis et literis Apo- 
stolicis generalibus vel specialibus quibusvis personis, locis, 
vel ordinibus sub quacunque forma vel expressione verborum 
concessis, etiam si de illis esset specialis et expressa, ac de 
verbo ad verbum in praesentibus mentio facienda, per quae. 
nullum praemissis vel praemissorum alicui nolumus afferri prae- 
judicium, vel obstaculum interponi. 
Sane considerantes attentius, quod praefatus praedecessor 
noster in processibus suis antedictis Ludovicum saepedictum 
' declaravit sehismaticum, et haereticum manifestum, ac ipsum 
. velut haeretieum reprobavit et etiam. condemnavit, declarans 
eundem in omnes poenas inflictas schismaticis et haereticis per 
sacros canones et catholicorum principum leges incidisse, eas- 
que omnes et singulas ineurrisse, aliquas ex poenis ipsius te- 
nore praesentium ad cautelam duximus exprimendas. Siquidem 
secunduni condemnationem et declarationem praedictas prae- 
decessoris ejusdem praefatus Ludovicus infamis existit, nec 
ad publiea officia, vel ad eligendos aliquos ad ea, aut ad te- 
stimoftium perlibendum, vel ad haereditatem seu successionem. 
alicujus est admittendus, nec testamenti habet liberam factio- 
mem; nullusque ipsi super quocunque negotio, sed ipse aliis 
est respondere cogendus: nullae causae ad ipsius sunt audien- 
tiam deferendae: sententiae quoque per eum latae nullam obti- 
nent firmitatem: nullus advocatus in causis ejus patrocinium 
praestare, nullusque notarius pro factis sive causis ipsius pu- 
blica debet conficere instrumenta. Omnis audientia est ipsi 
in quocunque negotio deneganda, omnisque proclamationis et 
: appellationis beneficium ei est specialiter interdictum: universa 
" -ejus'.bona sunt. perpetuo confiscata, ejusque filii et nepotes 
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ad nullum sunt unquam beneficium ecclesiasticum, nullumque 

publicum ofücium admittendi. Cunctis fidelibus cum dicto Lu- 
dovico, nisi pro ipsius conversione et animarum salute, est 
communio interdicta; ipseque moriens carere debet ecclesia- 
stica sepultura. Omnes seculares potestates ipsum Ludovicum 
de terris eorum jurisdictioni subjectis pro viribus exterminare 
tenentur. 

Ut aut autem dictus Ludovicus, qui tam gravissime per 
contenta in procéssibus supradictis, et alia postmodum cumu- 
lata per ipsum, divinam majestatem, et Apostolicam-sedem et 
universalem Ecclesiam offendit, fidem violavit Catholicam, et 
libertatem ecclesiasticam conculcavit, remque publicam per- 
niciose nimium perturbavit, virus suae feritatis in ipsas effun- 
dens, ac furenti rabie furens continue contra,eas, nedum in 
poenas praedictas et alias a canonibus et legibus, et a prae- 
decessore nostro praedieto per supradictos processus eidem 
inflictas, se incidisse cognoscat, sed et Dei ultionem, quam 
multipliciter, ut praedicitur offendit, et nostram maledictionem 
incurrat; divinam suppliciter imploramus potentiam, ut Ludo- 
vici praefati confutet insaniam, deprimat et elidat superbiam, 
et eum dexterae suae virtute prosternat, ipsumque in manibus 
inimicorum suorum et eum persequentium concludat, et tradat 
corruentem ahte ipsos.  Veniat ei laqueus, quem ignorat, et 
cadat in ipsum, Sit maledictus ingrediens, sit maledictus egre- 
diens. Percutiat eum Dominus amentia et caecitate, ac men- 
tis furore. Coelum super eum fulgura mittat. Omnipotentis 
Dei ira et beatornm Petri et Pauli, quorum Ecclesiam prae- 
sumsit et praesumit suo posse confundere, in hoc et futuro 
seculo exardescat in ipsum. Orbis terrarum pugnet contra 
eum: aperiatur terra, et ipsum absorbeat vivum. In gene- 
ratione una deleatur nomen ejus, et dispereat de terra me- 
moria ejus. Cuncta elementa sint ei contraria, Habitatio ejus 
fiat deserta, et omnia Sanctorum quiesceptium merita illum 
confundant, et in hac vita super eum apertam vindictam osten- 
dant, filiique ipsius ejiciantur de habitationibus suis, et viden- 
tibus ejus oculis in manibus hostium eos perdentium conclu- 
dantur. 

Porro quia Romanum imperium propter tyrannidem, iniqui- 

- tates. et impedimenta Ludovici saepedicti adeo justo judicio 
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feptobati et abjécti, jam per. longa dempore dignoscitur vaca- 
visse, proyt et vacat ad praesens; et ob hoc sancta Romane 
Ecclesia per tempora suo caruit, prout adhuc caret, apeciali 
advocato et defensore in fidei Catholicae et ejusdem Romanae, 
aliarumque ecclesiarum et ecclesiasticae libertatis ac reipubli- 
eme grande et multiplex detrimentum, multarumque periculum 
animarum; nos hoc ulterius tolerare nolentes, prout nec velle 
debemms, ac tantis malis carere cupientes, omnes et singulos 
principes ecclesiasticos et singulares, ad quos Regem in Im- 
peratorem postmodum promovendum jus pertinet eligendi, prae- 
sentium tenore Apostolica auctoritate monemus, districtius in- 
jungentes iisdem, quatenus sine morae dispendio pro electione 
Reges in Imperatorem postmodum promovendi de personm 
idonea facienda conveniant, et ad electionem ipsam procedere 
non postponant. Alioquin sedes ipsa, a qua jus et potestas 
electionis praedicta ad principes pervenit eosdem, super hoc 
de opportuno remedio providebit. 

Caeterum volumus, et auctoritate praedicta decernimus, 
quod präesens processus noster praefatos Ludovicum et electo- 
res, et alios omnes et singulos, quos praesens processus no- 
ster contingit et contingere poterit, adeo appreliendat et arctet, 
«c si eisdem personaliter publicatus et insinuatus solemniter 
éxtitisset, quacunque constitutione contraria per praedecesso- 
res nostros Romanos Pontifices edita non obstante. Ut autem 
processus noster hujusmodi, et omnia in eo contenta ad dicto- 
rum: Ludovici et electorum ac aliorum, quorum interest vel 
interesse potest, communem notitiam deducatur, chartas sive 
membrenas processum continentes eundem, majoris ecclesiae 
Avionensis appendi vel aífigi ostiis sive superliminaribus facie- 
mus, quae processum ipsum suo quasi sonoro praeconio et 
patulo indicio  publicabunt, ut ipsi, quos processus ipse con- 
tingit aut conting&®e poterit, nullam possint excusationem prae- 
tendere, vel ignorantiam allegare, qüod ad eos non pervene- 
rit, vel ignoraverint eundem: cum non sit verisimile quod apud 
ipsos remaneat incognitum, vel occultum, "quod tam patenter 
omnibus publicatur. ActAm in palatio nostro Avinionensi id. 
Aprilis anno IV. (Kaynald. ad ann. 1346). 

92) D. b. ein folgen Termin, worauf 1 bein ' weiterer mer € Statt 
findet. | | 
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Verwaltung bed roͤmiſchen Reiches enthalten, ben Stamm 
und Titel eined Königs oder Kaiferd, Herzogs und fonft 
jeglicher Würde ablegen, unb ſolche Verwaltung, Namen 
and Titel nie wieder ohne Erlaubniß be8 apoftetifchen Stuh⸗ 
led annehmen; er folle fid) von aller SSegimftigung bet 
Keger gänzlich enthalten, und diejenigen, welche fid) burd) 
genannten ubmíg, ober auf feinen Befehliin was immer 
für geiftlihe Würden und Pfründen eingebrängt hätten, 
gänzlich entfernen laſſen; dagegen diejenigen, welchen er 
ihre Wuͤrden und Pfründen entriffen 'hätte, wieder einfe&en; 
bie auf apoffotifdjeó Anfehen von was immer für compes 
tenten Richtern auferlegten Interdicte, unnerlegt beobachten, 
unb die Beobachtung berfelben durch Andere weder birect 
noch indirect verhindern; unb zur Einheit der Kirche feiner 
bell. Mutter, von ber er burd) vielfache Kebereim und 
Spaltungen fid) losgetrennt hatte, wieder wahrhaft reumuͤ⸗ 
thig und zerknirſcht zuruͤkkehren; aud) für bie verfchiedenen 
und fehweren Sránfungen und Befchädigungen, welche er 
der römifchen unb andern Kirchen zugefügt, Genugthuung 
leiſten, unb für fo viele Laſter, Gottesläfterungen, Starr⸗ 
finnigfeit und ungeheure Verbrechen, die Ludwig gegen Gott 
und die heilige Kirche begangen, unfern und befagter Kirche 
Genehmigungen und Aufträgen bemütbig gehorchen um zu 
vollziehen unb zu empfangen, was bie Gerechtigkeit rathen 
und und zuträglich fcheinen wärde; indem wir ibm unvers 
hohlen erflärten, daß, wofern er aus hartnädiger Bosheit 
und alter Verſtocktheit alles diefed nicht achtete und inner 
halb des angefegten Termins nicht veell unb getreulich 
erfüllte, unb unfen uub ber beſagten Kirche Wünfchen 
und Befehlen nicht Zolge leiffete, wir, wie e8 bie Hart⸗ 
nádigfeit Ludwigs erheifchte, zu andern Strafen fchreis 
ten müßten, wie wir es beilfam erachteten, unb bie 
ungeheure Größe feines Unfug und feiner Widerfpens 
fligkeiten, von benen in genanntem Proceffe unſeres Vor⸗ 
fahren bie Rede ift, vathen würde, was wir aud) in un⸗ 
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ferem Ernenerungſchreiben vollandig enténanbegeit 
haben. 

Aber obgleich. vir, wie gefagf, biefe Warnung öffent 
lid) ergehen und das Schreiben an den Kirchthüren zu 
Avignon anheften und in einigen Gegenden Deutfchlands 
unb in verfchiedenen andern Welttheilen feierlich verkuͤndi⸗ 
gen ließen, fo beliebte e8 bod) bem erwähnten Ludwig, bet , 
wahrfcheinlich um bie Bekanntmachung unferer Bulle wohl 
wußte, nicht, innerhalb des in befagter Warnung anberaums 
ten Zermind unb nachher zu gehorchen, fo wie e8 bie öfs 
fentliche Sage laut verkündet. Ueberdieß häufte er noch 
Böfes auf Boͤſes, handelte freventlich gegen bie göttlichen 
Gefege und ließ einige Gefe&e oder. vielmehr Geſetzesver⸗ 
brebungen, außer ben fchon vor unferer Warnung vermes 
genen Weife erlafjenen, und Berbote und Befehle gegen 
bie Firchliche Freiheit ergehen, und. zur ſchweren Beleidigung 
der göttlichen Majeftät und zu unferem unb des apoftolis 
fhen Stuhles unb ber allgemeinen Kirche nicht geringem 
Nachtheile und Verachtung. Die öffentliche Sage, welche 
biet unb in verfchiebenen Gegenden verbreitet wurbe, ets 
zählt auch, daß Lubwig einige Verbindungen unb Verſchwoͤ⸗ 
rungen "zur Vertheidigung feiner Hartnädigkeit und feines 
Aufruhrd gegen und unb den befagten Stuhl und bie 
Kirche, nad) Verlauf ded erwähnten Termins eingegans 
gen habe. 

Auch duͤrfen wir nicht mit Stillſchweigen übergehen, 
daß nad bem Termine felbft die geliebten Söhne Marquard 
und Stanbega, Profeffor des canonifchen Rechtes, und Eber⸗ 
barb von Zummarte, Pröbfte der Kirche zu Augsburg, unb 
der edle Humbert Dauphin von Viennois, fo wie Ulrich 
von Augsburg 99), ein Vertrauter ded genannten Ludwigs 





93) Bol. Shridh, 3ív fBb, ©, 169 ff. Humbert IL, Dauphin 
von Biennois,. vermadhte im Sy. 1343 bie Dauphine an Philipp 
von fSaloió, und diefe Schenkung wurde im 3. 1349 beftätigt, 
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als -Botfchafter,- Gefanbte unb Procusstoren im oͤffentlichen 
Confiftorium vor uns erfchienen find, und uns für Ludwig 
ein -üunterfchriebene&' und beſiegeltes Procuratorium uͤber⸗ 
reichten, dad won. ben Hähden eines: Dito Immelborf und 
Bonacius Hemelin von Karthum, Kleriker bee Discefe Bam⸗ 


Beg und Gonfiany Und aus Vollmacht des apoftolifchen | 


Stuhles Öffentliche Notare, unterzeichnet und mit Ludwigs 
gewöhnlichem Siegel verfiegelt war, unb unter anderk.:ent 
hielt, bag Lubwig feine .Procuratoren, Gefandten unb Botr 
fchafter und insbefondere Dauphin und Ulrich mit voller 
unb freier Macht und fpeciellem Auftrage verfehe, vor uns 
alle von ibm gegen Johann unferen Vorfahrer unb | bie 
heilige Kirche, veruͤbten Erceffe zu bekennen, unb bie Ges 
fandten, Beamte unb Minifter und alle Sachen und feine 
Perfon und feinen. Gtonb abfolut und freiwillig in unfere 


Hände zu legen, und unferer Anorbnung und Verfügung . 


nicht nur in Vorbefagtem, fondern auch in allen übrigen 
Stüden anheimzuftellen, weil er, wie e& ausdruͤcklich in bem 
Schreiben heißt, unfern Verflgungen ganz und gar in. U: 
lem gehorchen wolle, ohne feiner eigenen Willkuͤhr Etwas 
vorzubehalten, wie eà weitläufig in dem Schreiben (lebt, 
das mir in unſerem zund ber römifchen Kirche Archiven aufs 
behalten ließen. Kraft diefed Schreibens oder Procurato: 
riums legten bann Eberhard und Marquard, Humbert 
und Ulrich für alles Boͤſe, für alle Grceffe, Verbrechen unb 
Bergehungen, fo Ludwig gegen Papſt Johann, und bie tó- 
mifche unb allgemeine Kirche und die Kirchenfteiheit veruͤbt 
batte, und zur SSeffetung und Genugthuung für alles Vor⸗ 
bergehenbe, bie Perfon, den Stand und bie Güter deſſelbi⸗ 
gen Ludwigs in unfere Hände, unb überließen fie unferer 





mit der Bedingung, bap ber Altefte Prinz in Frankreich allezeit 
' Dauphin genannt werben folte, Er wurde aulegt (im 3. 1351) 
Dominikaner und Werweſer des Grzbisthums Rheims. Im 
3. 1354 ſtarb ex zu Glermont. Du Chesne ,. hist. des Danph. 
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Verfügung und Xnorbnung, ohne bag fie der. Willkuͤhr 
Ludwigs Etwas vorbehielten. 
Und zu deſto größerer Bevefligung. bed Gefagten ſchwu 
ren bie vorerwaͤhnten Procuratoren, Abgeſandten unb Bots 
ffir unb jegliche nun unter Berührung bet. bod 
heiligen Evangelien, vef uns im Namen be. oftangeführs 
ten Ludwigs, daß Alles und Jegliche in unfere Hände. ges 
legt und unterthan feyn folle, und alle unfere Vorfchriften 
hierüber zu beachten unb zu vollbringen und nicht bamwider 
zu handeln, weber durch fid) nod) durch Andere, direct und 
indireet, Öffentlich und inögeheim, auf feine Weife und aus 
fenem Grunde. Und obgleich nun eine berlei Unterwers 
fung, wie gefagt, gefchehen war 94), fo. fe&te doch Ludwig 
ſelbſt von feiner eigenen und veralteten Bosheit verblenbet, 
unb fein unbußfertiged Herz verrathend, mehr fid) als uns 
zum Spotte, feine Ungerechtigkeiten, Sottesläfterungen, Aufs 





tubt, Hartnädigkeit und Lafter fort, und that nod) weitere 


Schritte zu verabfcheuungswerthet Verdammlichkeit. 

Indem wir nun dad Vorausgehende fürgfältiger bes 
trachten und folchen Irrthuͤmern einen Damm zu - feßen 
wünfchen, um nicht ben Anfchein zu haben, ald ob wir fie 
durch den Mangel an Widerftand billigten, fo erklären wis 
alle und jegliche Gefe&e und Verbote, alle Vorfchriften unb 
Verbindungen, Gonfóberationen und Gonfpirationen für null 
und nichtig, unb caffiren unb vereiteln alle dieſe Gefege, Ver⸗ 
bote unb Vorfchriften, Verbindungen, Gonfóberationem und 
Gonfpitationen, fo weit fie wirklich flattgefunden haben, und 
fünbigen fie als caffirt und vereitelt an, und erlaffen 
alle Gibfdwüre die hierüber oder über einen 
diefer Puncte als verbindlich geleiftet wurden, 





94) Obgleich Ludwig biefe Demüthigung fid gefallen (icf, fo er⸗ 


klaͤrte fij der Papſt bod) nicht entfcheitend über bie Witte des 
Koifers, ſondern verlangte eine neue Vollmacht, welche noch 
ärgere Anmaßungen enthielt. 


M 
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aus apoflolifdec Vollmacht, ba feine Bande 


ber Ungerechtigkeit Beftand faben dürfen. Und 
außerdem unterfagen wir allen Patriarchen, Erzbifchöfen, 
Bifchöfen und andern Kirchenprälaten. und Vorftänden, ben 
Königen, Fürften, Herzogen, fen, Grafen, Baronen, 
Soldaten und anderen geiftlichen “und weltlichen Perfonen, 
web Standes, Ranges, Würbe und Hohheit fie feyn moͤ⸗ 
gen, und aud) allen Gommunitáten, Univerfitäten.und allen 
geiftfichen unb weltlichen Gollegien, unb ermahnen fie alle: 
und jegliche burd ben Inhalt be8 Gegenwärtigen, biefe 


Geſetze, Verbote, Vorfchriften, Verbindungen, Gonfóberatio: 


nen oder Gonfpirationen auf feine Weife zu beobachten; 
direct oder indirecte, Öffentlich oder heimlich: fonft, wenn 
fie biefe Gefeße und Verbote oder Vorfchriften gegen uns 
fee Wamung wiſſentlich beobachten, follen die einzelnen 
Derfonen der Ercommunication, die Univerfititen aber, Com⸗ 
munitáten und Collegien, Ländereien und Orte berfelben 
und ber Univerfitäten, Gommunitátet und Gollegien dem | 
Anterdicte und aud) ben übrigen Strafen und Sentenzen, | 
welche in vorbefagten Procefjen ded genannten Vorgängers 
enthalten find, unterliegen; ungeachtet beffen, wenn Ges 
nannten ober einigen von ihnen burch ben apoflolifchen 


- Stuhl ein Indult ertbeilt worden ift, daß fie nicht excom⸗ 


municitt oder ihre Schlöffer, Ländereien unb Orte nicht mit 
bem Interdicte belegt werden fónnen burd) ein apoftoli- 
ſches Schreiben, welches nicht vollftändig unb ausbrüdlid 
unb von Wort zu Wort eincd folhen Indultd Erwähnung 
thut, unb ungeachtet aller Privilegien, Indulgenzen und 
apoftolifchen Schreiben, fie mögen allgemein oder fpeciell 
und wad immer für Perfonen, Orten oder Orden und was 
immer für einer Form oder einem Ausdrucke ertheilt worden 
feyn, auch wenn ihrer eine fpecielle und ausdruͤckliche unb 
wortwörtliche Erwähnung gefchehen müßte, denn wir wol: 
len nicht, bag baburd) Vorbefagtem oder irgend einem SDuncte 


davon ein Nachtheil erwachfe, ober ein Hinderniß gelegt werde. 
Und 
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Und da wir nun reiflicher erwogen haben, baß unfec 
genannter Vorgänger. in feinen vorhergenannten Procefien 
ben ofterwähnten Ludwig ald Schiömatifer und offenbaren 
Ketzer erklärte unb ihn felber ald eger verwarf und vers 
banunte, indem er eröffnete, er fei allen burd) bie heiligen 
Canones unb bie Gefege der fatbolifden Fürften gegen bie 
Schismatiker und Ketzer verbángten Strafen anbeimgefallen, 
unb babe fid) diefelben alle und jegliche zugezogen, fo hiels 
ten wir e8 für nöfhig einige von diefen Strafen durch dem 
Inhalt be8 Gegenwärtigen zur größeren Vorſicht auszu⸗ 
brüden, Denn nad ber Serbammung und Em 
klaͤrung unferes Vorgängers iff genannter Lud⸗ 
wig unebrlid geworden; et Tann alfo fein dfe 
fentlihes Amt befleibens fein Zeugniß darf in 
ben Gerichten. nicht angenommen werben, unb 
et fann zu keiner Erbſchaft gelangen unb Nies 
mandem fuccediren, aud) befi&t er bie Macht 
nicht, wegen feines legten Willens zu verfügen; 
und Niemand darf ibm in einer Angelegenheit 
Rede ffeben, er hingegen muß fid gegen Andere 
verantworten; manabarf Feine Streitfahen zu 
feiner Entfheidung bringen; unb bie burd ihn 
erlaffenen Sentenzen find Eraftlod: Kein Sache 
walter, 9totar und Anwald darf ibm in irgend 
einer Sache dienen, folde führen oder Schrif— 
ten für ibn außfertigen. Sebe Inftanz ift ibm 
in jedweder Angelegenheit zu verfagen unb 


jede Wohlthat der Proclamation unb Appellas - 


tion insbefondere zu entziehen; alle feine Gi 
ter follen auf. ewige Seiten eingezogen, umb 
feine 9tadfommenídaft für unfähig erflart 
feyn, geifttide Pfründen oder Öffentlihe Bes 
bienungen zu erhalten. Alte Gläubigen find 
verbunden, feine Gemeinfdaft zu pflegen; e8 


wäre benn um ber Belehrung und Geligteit 
Roͤm. Bullarium J. $85. 
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der Seele willen, unb nad) feinem Zobe foll 
gr be8 kirchlichen Begräbniffes beraubt feyn. 
Alle weltlihen Maͤchte find ‚gehalten, befags 
ten Ludwig nad Kräften aus ben Landen zu 
werjagen, bie ihrer Gerichtsbarkeit unterwors 
fen ſind. m 

Damit aber befagter Ludwig, ber. fid) fo ſchwer gegen 
die goͤttliche Majeſtaͤt, den apoſtoliſchen Stuhl und die all⸗ 
gemeine Kirche verſuͤndiget, dem katholiſchen Glauben zu⸗ 
widergehandelt, die Freiheit der Kirchen unter die Fuͤße ge⸗ 
treten, den chriſtlichen Staat in Verwirrung gebracht, unb 
ba8 Gift feiner Graufamteit gegen fie auögegoflen und mit 
raſender Wuth gegen fie getobt hat, erkenne, er fei in bie 
©trafen verfallen, welche das canonifche Recht, die Gefete 
; nd unfer Vorfahr Johann XXII. wider die Keber verhängt 
haben, unb auch die Rache Gottes, ble er fo oft gegen fid) 
aufgefordert bat, unb unfer Fluch ihn treffen möge, fo 
fleben wir die göttlihe Macht inftánbigft an, 
daß fie ble Raferei des befagten Lubwigs báms 
pfen, feinen Hohmuth breden, ihn burd die 
Kraft ihrer rechten Hand fdlagen und im die 
Hände feiner Feinde und Verfolger liefern 
wolle Sie laffe ihn in ein unbelanntes 9teg 
fallen; et fei verffudt, menn er eingeht; er fei 
verflucht, wenn et au$gebti ber Herr fchlage ibn 
mit Verflandeslofigkeit, Blindheit unb Zell 
heit. .Der Himmel fenbe feine Blitze auf ibn 
herab. Der Zorn des allmähtigen Gottes unb 
der feligen Xypoffel Petrus und Paulus, deren 
Kirche er zu verwirren gebadjte unb nod) geben 
tet, erbrenne über ihn in diefer unb in der zu: 
Fünftigen Welt; die Erde Sffne fid, und vet 
fhlinge ihn lebendig. Im einer einzigen Gene 
ration fhwinde fein Name und Andenken von 
ber Erde. Möchten bod) alle Elemente ihm zu: 
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wibet ſeyn, inódte fein Haus wüffe werben; 
möchten bie Serbienfte aller Deiligen ibn in 
Verwirrung fe&en, und eine offenbave X adein 
biefem Leben wider ihn ausüben; möchten feine 
Kinder von ihren Wohnungen vertrieben wers 
ben unb vor ben Augen ihres eigenen Vaters im 
bie Hände ihrer eigenen Feinde fallen. 

Weil aber das römifche Reich fo lange Fein Oberhaupt 
gehabt bat unb durch bie Tyrannei, Ungerechtigkeit und 
Hinderniffe diefes Boshaften noch Feines hat, und weil da⸗ 


. burd) bie heil. roͤmiſche Kirche zu großem Nachtheile des 


—— 


— — om 


Glaubens, der Freiheit der Kirche und des Heiles der See⸗ 
len, ihres vornehmſten Beſchuͤtzers beraubt geweſen iſt, ſo 
koͤnnen wir ſolche Unordnung nicht laͤnger dulden, und wol⸗ 


len fo vielen Uebeln abhelfen. Wir gebieten daher durch 


gegenwaͤrtige Schrift den geiſtlichen und weltlichen Fuͤrſten 
denen das Recht zukommt, einen roͤmiſchen Koͤnig unb 


kuͤnftigen Kaiſer zu wählen, daß fie unverzüglich zur Map | 


einer würdigen Perfon fchreiten: Weigern fie fid, dieß zu 
tbun, fo wird der heil. Stuhl felbft ein ſchleuniges Drittel 
dafür zu finden wiffen.. 

Uebrigens wollen und aus vorbeſagtem Anſehen be⸗ 
ſchließen wir, daß gegenwaͤttiger Proceß den Ludwig und 
die Kurfuͤrſten unb alle Wedrigen, bie er betrifft und betref⸗ 
fen kann, fo enge binde, al8 o er ihnen perſoͤnlich bekannt 
gemacht und feierlich infinufet worden wäre, ungeachtet Ser 
ber durch bie römifchen Päpfte unfere Borfabren erlaffeneh 
entgegengeſetzten Eonſtitutlon. Damit aber biefer unſer 


Proceß und Alles darin Enthaltene zur gemelnſamen Kenuf- 


nif Ludwigs und der Kurfuͤrſten und der uebrigen, die bethels 


- lt find, oder betheiligt feit. koͤnnen gelange, laſſen vot 


dieſe ben Proceß enthaltende Schrift ari bie Thuͤrfluͤgel ober 


Schwelle der groͤßeren Kirche zu Avignon anheften, um ihn 


^» 


gleichfam wie durch einen lauten Heroldruf verfündigen zu 
laffen, damit diefe, welche ber Proceß angeht, oder angeben 
M 2 
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fann, feine Entfchulbigung vorwenden und feine Unwiffens 
heit anführen fónnen, als wäre er ihnen nicht zu Gefichte 
gelommen, ober ald wüßten fie gar Nichtd davon; ba e$ 
nicht wahrfcheinlich iff, bag das bei ihnen unbekannt ober 
verborgen bleiben follte, was fo offen vor Allen publicirt 
wird. Ä 
| Gefchehen in unferem Palaſte zu Avignon, ben-18. 
April, im vierten Sabre unferer pápflliden Würde. 


Clemens VI. 
an ben Erzbifhof von Zarragona 
unb feine Weihbiſchoͤfe 95) 


Der Eingeborne Sohn Gottes würdigte fid) von dem 
Schooße des Vaters in den Leib feiner Mutter herabzuftei: 
gen, in welcher und aus welcher er dad Weſen unferer 
Sterblichkeit unauöfprechlicher Weife mit feiner Gottheit vet: 
einigte, indem er das blieb, voa8 er war, um ben ge 
. fallenen Menfchen zu erlöfen, und Gott bem Vater Genug: 
tbuung zu leiften. Denn da die Zeit erfüllt ward, fanbte 
Gott feinen Sohn, geboren von einem Weibe, und unter 
das Gefe& getban, auf daß er bie, fo unter bem Geſetze 
waren, erlöfete, damit fie bie Sinbfdaft empfingen. Denn 
et iff und gemacht von Gott zur Weisheit, unb zur Ge 
rechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlöfung, nicht durch 
der Böde oder ber Kälber Blut, fondern er iff durch fein 
eigened Blut eingegangen in das Heilige und hat eine 
ewige Erlöfung erfunden. Denn nicht mit vergänglichem 
Silber oder Golbe, fondern mit feinem theuern SBlute, al? 
eine. unbefledten und unfchuldigen Lammes hat er uns ev 
Löfet, ba er unfchuldig auf bem Altare be8 Kreuzes ges 





95) Diefe Bulle gab bie Grundlage zur Lehre von dem Heberficf 
fenden Schape der Kirche für die Ablaͤſſe. 


— —— « - — 4. 
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fchlachtet nicht nur ‚einen Tropfen Blutes (der indeß ſchon 
wegen ber Bereinigung mit dem Worte zur Erlöfung bed 
ganzen Menfchengefchlechtes hingereicht hätte),. fonbem reich: 
lich einen ganzen Ctrom beffelben vergoß, fo daß von bet 
Fußſohle an bis aufs Haupt kein geſunder Flecken an ihm 
war. Welchen Schatz bat er alfo, bamit die ber 
fließende Erbarmung folder Blutvergießung 
nicht eitel unb unnüß würde, feiner flreitenden 
Kirche baburd) erworben, indem er al8 gütiger 
Vater feinen Söhnen einen unenbliden Schag 
aufbáufen wollte, burd) beffen Gebraud) fie der 
Freundſchaft Gottes tbeilbaftig würden Dies 
fer Schaß wurde nidt in ein Schweißtuch gelegt 
(uc. 19, 20.), nicht in einem Ader verborgen, fon: 
bern bem heil. Petrus, bem Xtáget der Hims 
melsfchlüffel und ſeinen Nachfolgern, ben Statt⸗ 
baltern Gbriffi auf. Erden, anvertraut zur heit 
famen Austheilung für bie Gläubigen, und je 
nachdem vernünftige Gründe obmwalten, wird 
er ben wahrhaft reumüthigen, wenn fie gebeidhs 
tet haben, bald zur gänzlichen, bald zur theil- 
weifen 9tadlaffung der für bie Sünden fub 
digen zeitlihen Strafe fowohl im Allgemeinen 
al8 insbefondere, wie man e8 mit Gott zuträgs 
ich etadtet, milbiglid verwendet Zur Ser 
größerung biefe8 Schages frommen vorzüglid 
bie Berdienfte der feligen Mutter Gottes unb 
aller Auderwählten vom erften Geredten bis 
zum legten, und man bat gar Nichts zu befors 
gen, daß biefer Schatz gang verbraucht oder vers 
minbett werde, Theil weil die Verdienfte Chri— 
fli unendlich find, Theils weil bie Menge bet 
Berdienfte um fo größer wird, je mehr Menfchen 
durch bie Verwendung deffelben zur Gerecdhtigs 
feit gelangen, Wohl mag ed, wie wir ohne Bedenken 
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glauben, Papft S8onifay VIL , unfer Vorgänger feligen An: 
denkens, bei fid) veiffid) erwogen haben, bag Petrus und 


Paulus, bie glorreichen Sürflen ber Erbe, in befonberer Ber 


ebrung bei ben Menfchen gehalten werben müßten; benn 
durch fie Teuchtete das Licht des Evangeliums zu Rom, 
durch fie nahm die Kirche ihren Anfang, fie find burd) das 
Evangelium die Väter ded Chriſtenvolkes gemorben, bie 
Hirten der Heerbe bed Herrn, bie Leuchten ded Glaubens, 
die Säulen der Kirchen, und fie haben vor den übrigen 
Apofteln einen bedeutenden Vorzug durch bie Kraft be? 
Slaubend, -Dem einem diefer Apoftelfürften vertraute der 
Erxlöfer, ald einem guten Haushalter, bie Schlüffel be8 Him⸗ 
melreiched, dem andern trug er al8 tüchtigem Lehrer bie 
Unterweifung ber Gläubigen auf. Um baher ihr Andenken 
öfter zu ehren, unb bie Ehrerbietung aller Chriftgläubigen 
gegen fie zu erhöhen, und thren Schuß beflo gnädiger zu 
erlangen, wollte Bonifaz diefen unerfchöpflichen Scha zur 
Erwedung und Belohnung der Andacht der Gläubigen er- 
Öffnen, unb befchloß auf den Rath feiner Brüder, bag Alle, 
welche im Jahre nad) der Geburt des Herrn 1300 und 
jedes batauffofgenbe hundertſte Jahr die Kirchen der ge 
nannten Apoftel in Rom, wenn fie Römer wären, wenigs 
ſtens dreißig, wenn aber Srembe ober Ausländer, funfzehn 
Tage nad) einander ober auch unterbrochen, zum Minvdeften 
ein Mal im Tage, nachdem fie reumüthig gebeichtet, perfón: 
lich befuchten, volllommene Verzeihung aller ib; 
ver Sünden erlangen follten 99. Da wir abe 
erwogen, bag im mofaifchen Gefeße, welches ber Herr nicht 
auflöfen, fondern nur geiflig erfüllen wollte, das funfzigfte 
Jahr ald ein Erlaß- unb Subeljahr (8 Moyf. 25, 10) 





96) IH babe bie Beobachtung gemacht, baf tie Päpfte febr oft in 

ihren Ablafbullen tie Unterfcheidung zwifchen Nachlaß ter G ün: 
hen und der Bufen (injunctae poenitentiae) in ber Beichte 
maden. Die Folge Daraus ergibt fid) ven felbft. 
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unb eine heilige. Zahl von. Tagen, wo nad) bem Gefebé 
Nachlaß ertheilt wird, erachtet wurde, und daß bie Zahl 
funfzig im alten Teſtamente durch die Gefe&gebung, im . 
neuen. bugd die. fichtbare.. Sendung "des heil. Geiftes. auf 
bie Juͤnger, durch welchen Nachlaß der Suͤnden ertheift 
wird, indbefondere gebeiligt iff 97), und baf fi bavdà 
mehrere und große Gebeimnije der heiligen Schriften fnis 
pfen; unb.ba wir dad Gefchrei unferes Roͤmervolles, vost 
che und banum anflebie und wie bei Moyfes und 
Aaron 99) durch eigene und feierliche, hiezu beſonders ab: 
.geotonete Boten im Namen des ganzen. Chriiſtenvolkes bat; 
und fagte: «Der öffne ihnen. deinen. Schatzz, bie: uelle be$ 
lebendigen Waſſers, Dulbooll zu erhören wünfchten, nicht 
damit wie ebebem das Murren des verftocdten iöraelitifchen 
Volkes aufhoͤrte, fondern bie Andacht jene3 geliebten Vol⸗ 
fe8 unb aller Gläubigen erhöht würbe, der Glaube leuchte: 
te, bie Hoffnung blühete, und die Liebe beflo inniger flamme . 
te: und da wir wollten, daß fo Viele ald möglich diefes 
Ablaſſes theilhaftig würden, indem fo Wenige wegen bet 
kurzen Lebensdauer der Menfchen zu einem Alter von hun⸗ 
dert Sahren gelangen, fo befchloffen wir auf Anvathen uns 
ferer Brüder au& obengenannten und andern gerechten Grün: 
ben bie vorbefagte Ertheilung des Ablaffes auf das funf- 
zigfte Sabr zu fegen. Wir veroronen daher auf Zuſtim⸗ 
mung unferer Brüder, und aus apoftolifcher Vollmacht, daß 
alle Gläubigen, welche reumüthig beichten, und im nächften 
funfzigften Sahre von bem Sahre 1300 an gerechnet, unb 
fo in allen fünftigen Zeiten von funfzig zu funfzig Sahren 
die befagten Kirchen der Apoftel Petrus und Paulus und 
die lateranenfifche Kirche andächtig befuchen, vollfommene - 





97) Diefe Bemerkung wird um ſo laͤcherlicher, als Urban VI. das 
Qubeljahr auf 33 Jahre und Paul H. auf 25 Jahre berabfeste. 

98) Wie ſehr fommt bier wieder dem Papſte bie Infpiration zu 
Hilfe! 
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Derzeihung aller ihrer Suͤnden erlangen follen, fo jebod) 
daß wer biefen Ablaß gewinnen will, wenn er ein Römer 
ifl, wenigſtens dreißig, wenn aber ein Stember oder Auslaͤn⸗ 
ber, nur funfzehn Tage in genannte Hauptlirchgn und. in 
bie lateranenfi(de Kirche gehen muß; denn biefe Kirche hat 
Gonítantin erlauchten Andenkens nach feiner Xaufe und 
Deinigung von bem Ausfage zur Ehre des Exlöferd erbauen 
lafjen 99); Sylveſter weihte fie ein, und das auf ben Waͤn⸗ 
den abgemalte Bild des Erlöferd erfchien auch bem ganzen 


E Volke fihtbar; aus .biefen und andern vernünftigen Gruͤn⸗ 


ben wollen wir bager aud) biefe Kirche mit bem Priviles 
gium bed Ablafjes fdymüden, damit ber andächtige Chrift 
burd) ‚Die Verdienſte und Fürbitte ber Apoftel auch von 
bemfelben Exlöfer bie Fülle biefet Indulgenz erlange. Sollte 
aber Semanb jur Erlangung diefer Gnaben ben gedachten 
Kirchen fid nähern, und ımterwegs gehindert werben, bie 
Stadt Rom zu erreichen, oder auf. ber Reife und in Rom 
vor dem Verlaufe ber beflimmten. Zage mit Zode abgeben, 
fo gewinnt er, wenn er reumuͤthig gebeichtet bat, dennoch 
ben námliden Ablaß. Außerdem genehmigen und beftäti- 
gen wir nod) alle und jegliche Indulgenzen, welche durch 
und ober unfere Vorfahren, bie römifchen Päpfte, jenen 
Kirchen in Rom verliehen worden find, unb erneuern fie 
kraft unſeres apoftolifchen Anfehens. - 

Keinem Menfchen fei ed alfo. erlaubt, diefes Blatt uns 
— feret. Gonftitution u. f. f. zu entfräften; wenn fid) aber Se 
mand das unterfängt, fo wiffe ev, bag er fid) ben Zorn 


99) Die Erzählung von ber Taufe Gonftantin'8 durch Sylveſter zu 
Nom ward erdichtet, weil man daran das Mährchen von einer 
Schenkung Gonftantin’s an die Päpfte hinfichtlich der Stadt Rom, 
Italiens und alter abendländifchen Provinzen Enüpfen Konnte 
Bol. Ehrödh, 5r Bb. ©, 118 f. Theodoret. H. E. I. 32. 
Soz. 1l. 34. Sucrat. I. 39. 
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be? allmächtigen. Gottes ‘und ber ſeligen Apoſtel Petrus 


und Paulus zuziehen werbe. - : 

Gegeben. zu Avignon, den 27, Januar, im erften Jahre 
unfered Pontificats 100), 1 

Clemens VL erlaubte aud) bem Könige Johann von 
Frankreich, imb deſſen Gemahlin und allen ihren Nachfol⸗ 
gern, den Koͤnigen und Koͤniginnen Frankreichs, in einem 
eigenen Schreiben einen Beichtvater, ben fie fid) ſelber waͤh⸗ 
len fónnten, unb bec fie von allen Gelübben, dad ber 
Seufdbeit unb Enthaltfamkeit auögenommen, unb von 
allen Eidſchwüren, bie fie nit bequem halten fónm 
ten, biöpenfiren unb biefelben in andere gute' Werke, wie 
ed ihrem -Seelenheile fromme, verwandeln dürfte 1).- 





100) Quantum ergo exinde, ut nec inanis aut superflua tanta 


effüsionis miseratio redderetur, thesaurum  militanti ecclesiaé 
acquisivit volens suis thesaurizare filiis pius pater, ut sic sit 
infinitus thesaurus hominibus, quo qui usi sunt, Dei amicitiaé 
participes sunt effecti. Quem quidem thesaurum pon in suda- 
'tio repositum, non in agro absconditum, sed per beatum Pe- 
trum coeli clavigerum ejusque successores suos in terris vica- 
rios commisit fidelibus salubriter dispensandum: et propriis et 
rationalibus causis, nunc pro totali nunc pro partiali remis- 
sione poenae temporalis pro peccatis debitae tam generaliter 
quam specialiter (prout cum Deo expedire cognoscerent) vere 
poenitentibus et confessis misericorditer applicandum. Ad 
cujus quidem thesauri cumulum beatae Dei genitricis omnium- 
que electorum a primo justo usque ultimum merita adniinicu- 
Jum praestare noscuntur: de cujus consumptione, seu mi- 
nutione non est aliquatenus formidandum, tam propter infi- 
nita Christi (ut praedictum est) merita, quam pro eo, quod 
quanto plures ex ipsius applicatione trahuntur ad justitiam, 
tanto magis accreseit ipsorum cumulus meritorum. — Extrav. 
comm. Lib. V. Tit. IX. de poen. et rem. c. 3. — Bl, 
Pins VI. Bulle autorem fidei: „Wenn wir auf ben Anfäns 
ger u. f. 6," wo tiefe Lehre gleichfalls vorgetragen ift. 

1) Vobis et successoribus vestris Regibus et Reginis Franciae, 
qui pro tempore fuerint, ac vestrum et eorum cuilibet, aucto- 
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Biſchof Urban VI. 
Knecht der Snedte "Sottet. 
Unferem geliebteiten Sohne in Chriftus, bem erlauchten 
Könige der Römer und Böhmen, Wenzeslaus. 


Neulich kam uns zu Gehör, daß einft ſowohl deine Durchs 
lauchtigkeit als auch ruͤhmlichen Andenkens Karl Kaiſer der 
Roͤmer ?) und bein Erzeuger, auf ein Mal oder nad) unb 
nach einige Conföberationen unb Verbindungen ober Lügen, 
und Gonventionen mit verfchiedenen Königen, Zürften, Der: 
zogen, Grafen, Magnaten, Adeligen und andern Großen 
gefchloffen hät, bie entweder bamal8 ober bald nachher of: 
fenbare Schiömatifer oder Ketzer geworben find, und von 
‚der Einheit der heil. römifchen und allgemeinen Kirche (id) 
trennten, obgleich fie von uns nicht a(8 folche becfaritt wurben. 
An Setradt bejfen aber, baf bergleiden Gon: 
föderationen, Serbinbungen unb Lügen ober 
Gonbentionen, bie mit dergleichen Keßern ober 
Shismatifern, nadbem fie folde geworben 





ritate Apostolica, tenore praesentium in perpetuum indulgemus, 

. ut Confessor Religiosus vel saecularis, quem vestrum et eorum 
quilibet duxerit eligendum, vota per vos forsitan jam emissa 
ac per vos et successores vestros in posterum emittenda, ul- 
tramarino, ac beatorum Petri et Pauli Apostolorum ac casti- 
tatis et continentiae votis duntaxat exceptis, et eos prae- 
standa in posterum, quae vos et illi servare commode non 
possetis, vobis et eis commutare valeat in alia opera pietatis, 
prout secundum Deum et animarum vestrarum, et eorum sa- 
luti viderit expedire. Datum Avinioni Xll. Cal. Maj. anno 

. pono. Hz. 9X. p. 186. T. IX. 

2) Karl IV. — Wenceslaus (tebt. defwegen fo febr in der Gnade 
des Papftes, weil er bie Wahl deffelben beftätigte, während bie 
Franzoſen Glemend WI. zum Oberhaupte der Kirche erklärten. 
Zu KHaifer Wenceslaus machte mit den Kurfürften, Fuͤrſten und 
Stänten auf dem Heihstage zu Frankfurt cin BBünbnif, um 
Urban VI. zu beifügen. 
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waren, gefhloffen wurben, 'verwegen, unes 
Laubt, unb von Rechts wegen Null find, felbft 
wenn. fie vielleicht nod) vor ihrem Falle in. ein 
Schisma ober in eine egeret eingegangen obet 
gemacht wurden, und mit einem Eidſchwure, ober 
Durch gegebenes Wort beftátigt, oder burd apo» 
flolifhe Eonfirmation oder fonft buch mas im 
mer für eine Sermabrung verpanzert fepn fol 
Len; unb bag, nachdem fie einmal foldhe Ketzer 
und Schiömatifer geworden, fowohl Du, als 
Sene, welche vielleicht wie Du dergleichen Gom — 
fóberationen, Verbindungen, Lügen unb Gom 
ventionen mit bergleiden Leuten eingegangen 
oder gemacht hatten, unb auf welde bergleb 
den Gonfóberationen, Verbindungen, Lügen 
ober Eonventionen, wie immer ausgedehnt mets 
ben Fonnten, unb die dabei betheiligt find, oder 
betbeiligt feyn fonnten, von ihrer Beobadhtung . 
frei waret, unb fie nicht mehr halten burftet, 
ja du fogar jene Schiömatifer und Seger, in Hinficht des 
Meiches, für welches bu ermählt unb von und zum Beßten 
ber heil. römifchen und allgemeinen Kirche, deren Schuß: 
bert bu bift, beftätigt wurbeft, nad) Kräften zu verfol- 
gen gehalten warft und gehalten bift, unb bag 
jeder Verkehr mit dergleichen Ketzern ober. Schiömatifern 
allzu gefährlich iff, da das Licht mit der Finfterniß, Gbri- 
ſtus unb Belial feine Gemeinfhaft haben darf, mwünfchten 
wir hierüber für deiner und Anderer Seelen Wohl, unb für 
deine Ehre und deinen unb ber Uebrigen Stand, wie ges 
fagt, heilfame Fuͤrſicht zu pflegen 3) unb ben Gefahren und 





8) Et cupientes super his tuae et aliorum animarum saluti et 
honori, ac statui tuo et aliorum, quorum interest, ut praefer- 
tur, salubriter providere, ac periculis et scandalis, quae tibi 

-et ipsis exinde provenire poterant, utiliter praecavere. Et te, 
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Aergernifjen, welche bir umb ihnen daraus erwachien konn⸗ 
ten, nuͤtzlicher Weiſe vorzubauen. Daher ertlären wir beun 
burd) unſer apoftolifches Anfehen, bag bu imb Alle bie 
dabei betbeiliat find, unb dabei betheiligt fepn Tonnten, von 
ber Beobadytung diefer Gonfóberationen, Verbindungen, Lit: 
gen und Gonventionen, gänzlich frei gewejen bit unb nod) 
feieft, und daß bu.zu ihrer Beobachtung auf Feine Weiſe 
gehalten feift, unb caffiren, vernichten und entkräften fie 
alle, in fo feme fie wirklich ftattgefunben haben. Und unt 
ben Gefahren für die Seelen vorzubauen, verbieten wir fo: 
wohl dir ald Allen unb Andern vergleichen, bie babet be: 
theiligt find, oder babei betheiligt feyn .fónnen, flrenge, daß 
fie feine Gonfóberationen, Verbindungen, £ügen ober Gon» 
gentionen auf irgenb eine Weiſe beobachten, oder von An 
bern irgend wie beobachten laſſen. 

Beſchließen, bag von nun an Alles nichtig und uns 
gültig fei, was immer von irgend einer Macht wiffentlid) 
ober unwiflentlich bamibergebanbeft wird. Daher rathen wir 
beiner Erhabenheit mit väterlicher Zuneigung, daß du Bor: 
befagtes. wohl erwägeft, und biefe Declaration und dieſes 


et alios omnes, quorum interest et interesse poterat , anctori- 
tate Apostolica, per nostras litteras, declaravimus fuisse, et 
esse ab earumdem Confoederationum, Colligationum, Ligarum 
et conventionum, observatione penitüs absolutos, et ad earum 
observationem aliquatenus non teneri, illasque, quatenus de 
facto processerant, cassamus, irritamus, et nullius esse de- 
crevimus firmitatis: Et insuper cupientes animarum pericnlis 
obviare, tam tibi quàm omnibus, etiam hujusmodi aliis, quo- 
rum interest, seu interesse poterat, districtius inlibuimus, ne 
Confoederatiönes, Colligationes, ligas, aut Conventiones hujus- 
modi aliquatenus observaretis, seu ab illis servare quomodo- 
libet permitteretis. 


Decernentes ex tunc irritum, et inane quicquid, in contra- 


rium, à quoquam , quavis auctoritate, scienter, vel igaoranter 
contigerit attentari, 


189 


Boot fifi beobachtefl unb von Andern beobachten 
laͤſſeſt. 

Gegeben zu Rom bei dem heil. petrus, ben 17. April 
im fünften Jahre unſeres Poriiſicets. 62 1383) (p. 218. 
T. IX. B. M). 


, Bonifag IX. (S, 1389.) 


SB onif az IX. beftátigte bie Ginfegung be8 Feftes ber 
Heimfuhung Mariä, welche Urban VL, fein Vorgänger, in 

einer Sigung mit den Garbindlen angeorbnet hatte, ohne 
bag jedoch bie Bulle pierüber erpebitt werben Éonnte, wei 
er nod) vorher ſtarb. In ber Bulle Bonifaz IX. wird 
Maria ald bie Quelle ber himmlifhen Gnade für das 
ganze Menfchengefchlecht dargeftellt,. fie ift jene *) von der 





4) Haec est enim illa, de qua sacra canımt elogia; Sole amicta, 

. Lunam habehs sub pedibus, stellis coronari meruit duodenis. 
Haec est illa, quae in suis castis visceribus, coeli terraeque 
gestavit opificem, et sola cunctas haereses interemjt, et pro - 
Christiano populo ut advocata strenua et exoratrix pervigil 
ad Regem, quem genuit, intercedit. 

Ac etiam volens idem praedecessor Christi fideles ad öolen- 
dum tantae festum Virginis et etiam celebrandum donis spiri- 
tualibus animare, ipsosque mysticis de thesauris militantis 
Ecclesiae, benedictionem muneribus cupiens praevenire: et 
omnibus vere poenitentibus et confessis, qui matutinali officio 
festo ejusdem in ecclesia, qua idem officium celebraretur, in- 
teressent, centum: qui vero Missae totidem: qui autem primi 
festi Vesperis, similiter centum, qui autem secundis, totidemi 
illis vero qui, Primae, Tertiae, Sextae, Nonae ac Completo- 
rii officiis, pro qualibet horarum ipserüm quadreginta dies: 
illi autem, qui per octavas festi praedicti Matutinalibus, Ve- 
sperorum, Missae, ac praedietarum horarum officiis interes- 
sent, centum dies singulis octavarum ipsarum diebus, de Om- 

' Ripotentis Dei misericordia et beat. Petri et Pauli Apost. ejus 
auctoritate confisus, de injunctis :sibi poenitentiis misericordi- 
ter relaxavi&. P. 273 sq. Bull, M. T. 1. 
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das. Lied fingt,: daß fie mit. ber Sonne gefchmüdt, ben 
Mond unter ihren Wüfen babe, und mik woͤlf Sternen 
gekrönt fe: Sie trug in ihren Eeufchen Gingemeiben ben 
Schöpfer des Himmeld unb ber Erbe und vernichs 
tete alle Segereien, und iff bie eiftigfte Fuͤrſprecherin für 
das Chriftenvolf. bei bem Könige, ben fie geboren hat. 
Daher werden denn auch bie „muflifchen Schäge” der 
Abläffe für die Feier biefe8 Tages im Weberfluffe aufges 
(dioffen. Wer an biefem Feſte beichtet und der Matutin 
beiwohnt, erhält hundert Tage Ablaß der ihm aufgeleg: 
ten Bußen; wer bte Meſſe hört, eben fo viel; wer bei 
ber erflen Veſper zugegen iff, hundert Gage unb bei ber 

^ dweiten eben fo viele; für bie Prim, Terz, Gert, Non unb 
Gomplet unb zwar für jebe einzelne biefer Tagszeiten, vier- 
3g Tage; wer die Octave binburd) bie Matutin, SBefpera, 
bie Meffe unb bie befagten Tagzeiten befucht, etfangen- je« 
ben einzelnen Zag in ber ganzen: Octave hundert Tage 
Alp. | 


Alexander V. (3. 1409.) 


Alexander V. erließ eine Bulle zu Gunften. der SBettels 
'mönche, bie in kurzer Seit hochmüthig wegen ihrer Menge 
unb breiff wegen ihrer überfchwenglichen Privilegien gewors 
den waren. Sie thaten Eingriffe in bie Rechte der Welt⸗ 
heiftlichen, hingen Gloden in ihren Kirchen auf, und hielten 
zur nämlichen Zeit Gottesdienſt, wo er in den Pfarrkirchen 
gefeiert wurde. Sie hörten fogar Beichte und weil fie von 
Almofen leben mußten, fo waren fie auch nicht immer im 
Beichtftuhle fo ſtrenge, wie bie Weltgeiftlichen. Die Pfarr: 
fidet wurden daher immer leerer, während bie Kirchen 
der Bettelmönche fid) anfüllten. Dieß erregte natürlich ben 
Unwillen der Pfarrer in befto höherem Grade, je größere 
Nachtheile daraus für bie Kirchenzucht erwuchſen. Die 
Biſchoͤfe unb bie Geiftlichfeit wiberfeßten fid) alfo fehr leb⸗ 
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baft, unb verlangten aus ſehr triftigen Gründen, baf bie 

Bettelmönche feine Beichte hören, feine Glockenthuͤrme unb 
Kicchhöfe Haben unb alle Vorrechte ber. Pfarrgeiftlichen uns 
angetaftet laſſen ſollten. Die Bettelmönche regten (i - 
gleichfalls mit Fühnem Muthe, der. die Bifchöfe noch. mehr 
entffammte, unb zu immer ärgern Streitigkeiten Anlaß gab, 
die ſchon im breigebnten Jahrhunderte mit großer Hitze ges 
führt wurden. Die Mönche nahmen zu Papſt Gregor IX, 
ihre Zuflucht, der fie im J. 1227 autorifirte, Beichte zu 
bören. Diefe Neuerung des Papfles fand großen Wider⸗ 
ftanb, beſonders bei ber englifchen Beiftlichkeit. Innocenz IV. 
Tehrte fid) nicht. daran, ſondern beflätigte im SY. 1244 bie 
den Bettelmönchen fchon ertheilten Vorrechte. Nun frobs 
lockten fie und fpotteten ber Pfarrgeiftlichen, ba noch aus 
Berdem Alerander IV. fie gegen die Univerfität Paris in 
Schutz nahm, und ihnen völlige Erlaubniß ertheilte, Beichte 
zu hören. Clemens IV. fchränkte zwar im I. 1265 biefe 
Verordnung ein; Martin IV. aber flellte fie in ihrer voͤlli⸗ 
gen Kraft wieder ber, fo bag bie Gemüther ber Gegner, 
befonders die franzöfifche Geiftlichkeit immer mehr erbigt 
murben. Bonifaz VII. verordnete hierauf, daß bie Bettel⸗ 
mónde unter gewilfen Bedingungen predigen, Beichte hören 
und abfolviren follten. Benedict IX. aber gab den Mönchen 
im S. 1304 unumfchränkte Freiheit zu beichten. Die bare 
über geführten bittern Klagen der Bifchöfe und Geiftlichen 
bewogen ben Papft Glemen8 biefe Conftitution Benediets 
aufzuheben. Nachher zeigte fic) Johann XXII. als neuer 
Freund der Bettelmoͤnche. Er 30g einen gewiffen Iohann 
von Poili, Theologen der Univerfität zu Paris, zur Nechens 
ſchaft, der felbft in Predigten behauptete, daß biejenigem, 
welche ihre Sünden einem Bettelmoͤnche gebeichtet hätten, 
ſchuldig wären, fie noch ein Mal ihrem eigenen Pfarrer zu 
beichten; ja daß weder ber Papft, nod) Gott felbft bie 
Gläubigen von btefer Verpflichtung losbinden fónne, fo 
lange bet Tateranenfifche Canon: Omnis utriusque sexus 
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feine Guͤltigkeit habe. Poilli vertheibigte- fid) zwar in bem 
päpftlichen Gonfiflorium zu Avignon; unterwarf aber bod) 
feine Meinungen der Entfcheidung des päpftlichen Stuhls: 
und ber Papft verbammte fie im 3. 1321 burd) eine be 
fondere Bulle, indem er ihm zugleich befahl, fie öffentlich 
zu widerrufen (Extravagg. comm. L. V. t. 2. de haeret. 
€. 2. p. 1184 sq.). Doc im folgenden Jahrhunderte nahm 
bie Univerfität felbft lebhaften Antheil an diefen Steeitftas 
gen. Als ein Zrancistaner, Johann Gorel am Ende des 
Jahres 1408 in einer feierlichen Diöpofition den Mönchen 
weit größere Rechte aló ben Pfarren beilegte, nöthigte ihn 
die Univerfität fogleich zum. Widerruf. — Gr mute viels 
mehr folgende Lehren vorlefen unb fid) dazu bekennen. 
Die Pfarrer find nad) der Ginfe&ung Gbrifti bie geringem 
Prälaten unb Hierarchen ber Kirche, benen vermöge ihres 
Standes dad Recht zu prebigen, Beichte zu hören, bie 
Gacramente zu verwalten, Begrabniß zu ertheilen, zulommt;z 
den Bettelmönchen hingegen gebührt dad Recht zu prebigem 
unb Beichte anzuhören, nur zufälligerweife unb aus einem 
Privilegium, das ihnen die Prälaten ertheilt haben. 

Unterdeffen fand bod) eben biefer Gorel Mittel, bei 
Alerander V., ber auch ein Stanciófaner war, im S. 
1409 eine Bulle auszuwirken, bie ein.viel größeres Auffehen 
bei ber Parifer hohen Schule verurfachte. Der Papft bes 
ftätigte in derfelben bie Verordnungen feiner Vorgänger, 
durch welche den Bettelmönchen bie erftgebachten Rechte ber 
Pfarrer, wenn gleich mit einigen Einfchränfungen zugefi- 
dert worden waren; verdammte aber auch nod) befonders, 
außer ben fdon ehemals verworfenen Lehren be8 Poilli, 
folgende Irrthuͤmer, welche, nad ben Klagen bet Bettels 
mönche, fowohl von Sleriferm al8 Perfonen beiderlei Ges . 
ſchlechts, zu Paris behauptet worden feyn follten: 

1) die Bulle Sofann XXII. wider Poili fann nicht 
gültig ſeyn, weil er zur Bei als er fie ausfertigen ließ, 
ein Seger wars; 

2) bie 
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- 2) die Veichte, welche an Bettelmoͤnche gefchieht, ijt 
etwad Ungewiſſes; ſicherer i £8, fie vor feinem Dfarrer. 
abzulegen. Ä 

3) wenn gleich den Settelmoͤnchen das Kat, Beichte 
zu hoͤren und zu abfolviven | ertbeilt worden. ift,- fo darf 
bod) dad Volk ohne Erlaubniß feines Sore. 86 nicht 
an fie wenden; — 

.4) bie Mönche, welche fid um bad. Bet. bewerben, 
Beichte zu hören und Begräbniffe zu bewiligen, begeben 
eine Todſuͤnde, und find ercommunicitt 5..... .:. 

5) eben biefeó. gilt aud) oon ben Päpften, welche t 
nen ein ſolches Recht zugeftehens 

6) bie Bettelmönche find nicht Dites fnb. Die; 
Räuber und Wölfe; .... 

7) bie Difpenfetion eines. Pfarrers con tem belanux 
ten lateranenfifchen Ganon iſt kraftiger, als die von | ben» 
Papfte gegebene Erlaubniß. vo 

Diefe €á&e verbammte NMenandet at ictige und bet 
Kirchengeſetzen widerfprechende Säge. Er. befahl, daß biex 
jenigen, bie biefe. Meinungen Fünftig für- wahr. halten, zu 
lehren unb. zu behaupten .fid) unter(teben, als. Ketzer ange⸗ 
fehen und beflvaft werden follten. Er erklaͤrte fie: ipse--factor 
be8 Banned fdulbig, und behielt fid) und. ſeinen Nachfols 
gern die Macht vor, fie zu abfoloiten, ausgenommen in 
ber Stunde-ded Todes. 

Niemand ward bud bieſe Bule T Aufgebiacht als 
die Univerfität zu Paris. Sie ſchickte Abgeordnete nach 
, Pila, und ſchloß die Mönche von ihrer Gemeinidaft aus, 
Die Predigermönche und Garmeliten gaben. naf. Die 
Franciskaner und Augufliner waren füfnet. "Mit ihren 
Privilegien in ber Hand liefen fie wie Unfinnige durch die 
Straßen und behaupteten dreift, bag ihnen dad Recht qus 
komme, zu grebigen, Beichte zu hören amb. Behenden aus 
ben Pfarseien zu heben. : Diefen Frevel zu beftrafen lief 


der König auf Bitten ber Univerfität an ben Pforten ihrer 
Roͤm. Bullarium 1. $55, SR 
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Klöfter den Befehl anfchlagen, bag Fein Sorebiget obe 
Dfarcer, bei Verluft feiner Güter, irgend einen Franciskaner 
oder Auguftiner in feiner Kirche follte prebigen und Beichte 
hören lafje — 

Hierauf hielt auch im 3. 1409 ber berühmte Kanzler 
ber Univerfität Johann Gerfon, eine Predigt, worin bie 
Bulle nicht gefchont wurde, und in bem Gutachten, ba$ 
bie theologifche Facultaͤt über dieſelbe Bulle ausftellte, ‚heißt 
e8 ausdruͤcklich, fie fei unerträglich, befonderd wegen bet 
darin ausgedruͤckten Verdammungsart, Härte der Strafen, 
unb wegen des Widerſpruches gegen den lateranenfifchen 
Ganon; ferner ftóre fie den ganzen geiftlichen Stand, im 
bem Manche unter. dem Vorwande biefer Bulle Prälaten, 
Pfarrer und Nationen verfolgen koͤnnten; bod) wollte bie 
Sacultát nicht. beflimmen, ob. Jene, welche Betselmänchen 
gebeichtet hätten, verbunbeü täten, bie Beichte: bei ihrem 
rechtmäßigen Pfarrer zu wiederholen. Auch RNicolaus V. 
beftätigte im ber Folge das mit. bem Buchſtaben des latera⸗ 
nenfifden Ganonà flreitende Recht, Beichte zu bóven, von 
Neuem durch eine Bulle, welche: bie. Univerfität: als aͤrger⸗ 
lich, friedeftörend, der hierarchifchen Ordnung aumiberlauferib 
und erfchlichen erklaͤrte. Vgl. Schroͤckh. €. G. 38r. Bd. 
S. 134 (f. Bow. Geſch. b. P. 9r Bd. S. 88 ff. 


Biſchof Martin V. (J. 1418) 
Knecht der Knechte Gottes, 
den ehrwuͤrdigen Bruͤdern, Erzbiſchoͤfen und Ketzerrichtern, wo 
ſie immer ſeyn moͤgen, die dieſes Schreiben zu Geſichte 
bekommen, Gruß und apoſtoliſchen Segen. 


Unter allen Sorgen unſerer Hirtenpflicht, bie und unauf 
hoͤrlich drücken, geht uns Feine fo nahe, als bie Vertreibung 
ber Ketzer aus den chriftlihen Ländern und bie gánglide 
Ausrottung ihrer falfchen Lehren unb Irrthuͤmer, fo weit 
e$ uns ber Himmel verleiht, damit der orthobore und fa 
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zoliſche Glaube tein und unverfehrt bleibe, und das dift: 
che Volk in ber Reinheit biefe8 Glaubens unbevoeglid) und 
nangetaffet beharre, nachdem man ihm jeden Schleier ber 
3erfinfterung von den Augen genommen hat, 

So haben fid) ſchon längft mehr als in früherer Zei⸗ 
m in einigen Gegenden befonderd im Königreiche Böhmen 
nd in der Markgrafſchaft Mähren und in ben angtenzen: 
en Gegenden und Diſtricten gegen bie Lehren des fato: 
fen Glaubens Keberhäuptlinge gleich ben Gircimcellienen, 
zchismatiker und aufrührerifche von teuflifchem Stolze unb 
er Raubgier eined Wolfes bingeriffene ; von dämonifchem - 
ruge geblenbete Menfchen erhoben, bie, obgleich in ver: 
hiedenen Weltgegenden geboren, bod) in ihrem eitlen We: 
m uͤbereinkommen unb mit einander verbunden find (cau- 
as tollizatas habentes), nämlich Sodann, Sitief 5) aus 
B à 





5) Johann Wiklef, ober vielmehr Johann von Wiklif, unweit 
Michmond in Yorkſhire, war im J. 1324 geboren, Doctor und 
Profeſſor ber Theologie zu Drford unb hernach auch Pfarrer zu 
Eutterworth, im Kirchenſprengel von Lincoln, ein Mann ton 
durchdringendem Verſtande unb für jene Zeit vorzuͤglich gelehrt. 
Er fab die Unordnungen, die damals in ber Kirche vorgingen, 
ein, mißbilligte vorzuͤglich das Benehmen der Bettelmoͤnche, bie 
ſo viele Klagen bei rechtſchaffenen Maͤnnern gegen ſich erregt hat⸗ 
ten Er vertheidigte im I. 1360 bie Rechte dee Uaiverſitaͤt zu 
„Drford wider bie Bettelorden muthig und tabelte auch, obwohl 
gelinde, bie Päpfte, als bie großen Gönner diefer Bruͤder. Daß 
Willef nachher mit nod groͤßerer, Hitze wider bie bei dee Beift: 
lichkeit obwaltenden Mißbraͤuche unb ben in bec Kirche eingewur: 
zeiten Aberglauben geeifert habe, daͤrfte zwar das  mififungene 
Xnfuden um das Bisthum zu Worcheſter und um die Ktectorſtelle 
bei bem großen Gollegium zu Gambridge, einigermaßen wenigfteng, 
veranlaßt haben, bod: waren bie Damaligen Moͤnche in ihren An: 
moßungen febr ausſchweifend unb ipse Sitten zuͤgellos, woran 
bie häufigen Privilegien der Päpfte viele Schuld trugen. Auch 
bebnten die Päpfte und Kirhenprälaten überhaupt ihre Macht zu 
weit au&, Der Reichthum der Geiftlihkeit binderte oft die Die: 
ner bee Altäre, ihre Amtöpflichten zu erfüllen. Diefe und andere 
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England, Johann Huß aus Böhmen und Hieronymus ven 


Vorfaͤlle mochten dem Willef mehr als hiareichenden Stoff darge 
boten haben, fowohl mündlich als Tehriftlih Dagegen zu eifeta, 
Die "nde aber erregten fogleih einen großen Dteligionófivrit 
am Kofe des Papſtes. G8 fam aud) fo weit, bap Simon von 
Sudburi, Erzbifhof zu Ganterburi, auf Befehl Gregor's XT. 
im 3. 1377 wider ihn eine Berfammlang der Geiftlihen zu 
London veranftaltete, tie ihm ein beftändiges Stillſchweigen auf: 
eriegte. Wiklef aber vertgeibigte fih dagegen unerſchrocken. Dur 
den Beiftand des Herzogs von Lancafter und anderer Großen, 
bie ibm zugetban waren, entfam er auch gluͤcklich dieſer nidt 
geringen Gefahr, die ihm von Seiten der Biſchoͤfe drohte. Aber 
im 3. 1382 ward eine neue Synode von Wilhelm von Gourtenal 
damaligem Erzbiſchofe ton Ganterburi, zu Londvn gehalten, Der 
Erfolg derfelben war, daß feine Meinungen: thells ale kegeriſch, 
theils als irrig verdammt wurden; Wiklef felbft aber erbielt 
feine Freiheit und vertheidigte fid) aud) wider dad legte Ber: 
Dammungsurtheil ſchriftlich. Er zeigte, daB mancher der verur: 
theilten Säge ibm nicht voͤllig zugehdre, unb daß es befon- 
Ders eine Berleumbang fei, ald wenn er gefagt 
hätte, Gott müffe bem Teufel geforden. WBiktefs 
Schriften unb Lehren wirkten einige Zeit nad feinem Tode 
(+ im S. 1387) nod) in Böhmen fort," und bie Huffitifche Reli⸗ 
gionspartei, größer unb der römischen Kirche furchtbarer als ie 
eine der vorhergehenden, fand, ohne bloß durch tie Annahme 
Derfelben entfprungen zu feyn, zahlreiche Anhänger. 

Wiklef verdient, wie Schroͤckh (N. ©. 34r Bd. ©. 551) fagt, 
gewiß den Mamen eines Meformators ber Neligion und ber Kirche 
und eines ehrlichen Forſchers der chriftlichen Wahrheit, wenn er 
gleich nidt ganz ohne Leidenſchaft, auch nicht mit hinlänglich theo- 
logiſcher Gelehrſamkeit zu dieſer großen Unterfuhung ſchritt. 
Den Hauptgrundſatz, daß man über die echte Geſtalt des Chri⸗ 
ſtenthums vor allen Dingen die Schrift befragen muͤſſe, daß 
aber auch alsdann die Vernunft nicht von dieſem 
Rechte ausgeſchloſſen werden duͤrfte, hatte er offenbar 
erfaßt und fruchtbar angewendet. Er ſah einige Fehler in der 
Glaubenslehre ſeiner Zeiten ein, ahnete noch mehrere, verwickelte 
ſich manchmal, wenn er ſie verbeſſern wollte, in Spitzfindigkeiten, 
bahnte aber doch fuͤr geſchicktere Schriftausleger und freiere Den⸗ 
fet den Weg. Weit entfernt, die Frömmigkeit in bie Beobach⸗ 
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Prag, 6) bie: leider auch Andere mit. fid) in das Verder⸗ 
ben des Unglaubend gezogen ‚haben. Denn als tiefe peſti⸗ 
lenzialiſchen Perfonen hartnädig ihre verkehrten Lehren aus⸗ 
freuten, fo überfahen es gleich im Beginne ihrer verpefteten 
Lehre. bie Praͤlaten und andere "mit. richterlicher Gewalt 
Bekleidete, al8 ob fie wie ſtumme Hunde nicht bellen koͤnn⸗ 
ten, ben Ungeborfam wit dem Apoftel auf ber Stelle zu 
rächen unb bie verpeflenben und hinterlifligen Segerbáupte 
linge und ihre Raubgier eine& Wolfes canonifd) zu befchrän: 
fen, unb fie aus bem Haufe bes Herrn Förperlich au; wer⸗ 
fen; fie ließen vielmehr die Gottesräuber und ihre falfche 
und. fchädliche»Lehre. lange Zeit faumfelig vefte Wurzel faf- 
fen, und eine Menge Bölker getaͤuſcht durch ihre falſchen 





tung. bcó aͤußerlichen Religiondceremeniells zu fegen, führte ex fe 
auf Gerz und Leben zurüd, und war befto unerſchoͤpflicher im 
Rügen moralifcher Irrthuͤmer, abergläubifcher Ausſchweifungen 
und btrüdenber Mifbräude der Tirhlihen Regierung. Er war 
: mabe daran, den Nuiflurz des pápfiliden Thrones fefbft in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen und eine Gcwiflensfreiheit der Ghriften veſtzu⸗ 
ſtellen. Seine. unerſchrockenen Fortſchritte in einem ſolchen Sabre: 
Hunderte find aller Bewunderung und feine Geb(tvitte der größten. 


Nachſicht werth. 
6) Huß, han, war zu Hufſfinetz, einem Marktflecken des 


ſuͤdlichen Boͤhmens, im J. 1373 d. 6. Jul. geboren, wurde im 
J. 1393 Baccalaureus und im J. 1396 Magiſter der Theologie, 
und ſchon im J. 1401 Dekan der philoſophiſchen Facultaͤt. Seine 
Sitten waren untadelhaft von Jugend ouf, feine Grupdſaͤtze 
ſtreng, welches ſelbſt ſeine Feinde geſtehen mußten (Clen. Sylv. 
Hist. Bohem. c. 35.). — Hieronymus v, Prag war ein 
Gteímann, batte zu GàIn, Heidelberg und Prag ftubivt, und 
ſcheint Huffen nod an Gelehrſamkeit übertroffen zu haben. Bein 
Ruf verbreitete B nad) unb nod) fo weit, daß ihn der König 
"von Polen im Sy. 1410 in fein Steid) Fommen Tief, um bie Uni- 
verfität Krakau einzurichten; er erlaubte fid aber Gewalttfátig: 
Yeiten gegen drei Gacmelitermóndje, welche wider Wiclef aeprebigt 
hatten. Als Huß zu Goftnig gefangen achalten wurde, veifte 
ibm Hieronymus felbft nad, und theilte daſelbſt mit feinem 
Freunde gleiches Schickſal. 


i 
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Meinungen nahm bad für Wahrheit an,: was fie lange 
ganz lügenbaft, verderblich und verdammlich ausfäeten, unb 
fo fiel eine große Schaar, bie ihnen glaubte, vom rechten 
Glauben ab, und wird, o be8 Schmerzes! in heibnifchem 
Irrthume ganz eingebüllt, (o bag unter. inem und ben be 
nachbarten Himmelsſtrichen bie katholiſchen Schaafe Gbriffi 
allmählig von ben Segerbáuptlingen gemorbet wurben, unb 
im Unflathe der Lüge verfaulen, 

Da nun die Synode zu Conſtanz dieſen ſchrecklichen 
Ruin und Schlag der Gläubigen und be8 orthodoren Glau⸗ 
bens fab, fo wurde fie gezwungen mit Auguſtin auszure 
fen: Was foll ein Heilmittel der geängfligten Kirche, bie 
mit mütterlicher Liebe das Seelenheil Aller beabfichtigt, mit 
ten unter Wahnwitzigen und Schlaffüchtigen? Sol und 
darf fie Verachtung entgegenfegen? Darf fie von ihnen 
abla(fen? Gewiß nicht; fondern fie muß Beiden (dffig feyn, 
da fie Niemandem Feind iff. Denn auch der Arzt ift. einem 
wütbenben Wahnfinnigen unb ein Vater dem ungezogenen 
Sohne láflig, jener durch Binden, diefer burd) Schläge, 
aber beide lieben ihn. Wenn fie aber nachläffig find, und 
fie zu Grunde geben laffen, fo ift biefe Gelinbigfett viel 
mehr eine falfche Grauſamkeit. Daher warf auch genamnte 
Synode zur Ehre be8 allmád)tigen Gottes und zur Erhal⸗ 
tung und Erweiterung des Fatholifchen Glaubens unb ber 
chriſtlichen Religion und zur Verwahrung und zum Heile 
ber Seelen, ben Johann Wilteff, Johann uf unb Hie 
ronymus, bie unter Anderem über das heil. Altarsfacrament 
und die fibrigen Sacramente und Glaubensartifel ber Kirche 
ander al8 bie heil. römifche Kirche glaubt, halt, prediget 
und [efret, febr Vieled verwegener und verdammlicher Weile 
hartnadig zu glauben, zu halten, zu prebigen unb au le 
ten fíd) anmaßten, als Keber und Widerfpänftige und Hart 
nädige, die fehon von der Gemeinde ber Gläubigen getrennt 
waren, aus dem Haufe Gotted Eürperlich und erflärte, daß 
fie aud) geiftlich Hinausgeworfen fein, und machte über 
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zorbeſagtes nod) einige anbere heilſame und nüßliche Wer 
rbnungen, woburcd Andere, die aus Schuld: ber Keber: 
Suptlinge und ihrer fälfchen Lehren geifllic) aus bem 
Yaufe. Gotted gingen, auf canonifchem Wege zu den Pfa⸗ 
"t ber Wahrheit zurüdgeführt werben ſollten. 
. Auch mußten wir mit Schmerz vernehmen, daß nicht 
tt im SKönigreiche Böhmen und in ben Diſtricten bet 
tarfgraffchaft und in obengenannten Sorten, fondern aud 
angrenzenden Gegenden Einige der Anhänger der Ketze⸗ 
ten und Irrthuͤmer befagter Keberhäuptlinge mit gänzlis 
er Dintanfesung der Furcht Gotte8 unb ber Schaam, fid) 
w.nicht an bem klaͤglichen Untergange berfelben unb bes 
hber8 eines Johannes Huß unb Hieronymus gu ihrer 
efebrung fpiegeln, fonbern in ben Abgrund ber Sünden 
efunfen Gott den Herrn unaufhörlich laͤſtern ‚und feinen 
amien mifibrauchen; ja der Vater dev Lüge bat fie fo 
sblendet, bag fie bie Bücher, Werke und Schriften, welche 
t€ Keberein und Irrthuͤmer enthalten und Tängft von ge: 
nnter Synode verbammt und dem Feuer übergeben wor: 
n find, lefen, fludiren und. zu ihrer unb vieler Ginfáltigen 
fahr nicht nur gegen die Cagungen, Decrete und Ber: 
nungen jener Synode, fonbem auch gegen bie canonis 
en Borfchriften zum Nachtheile der Seelen und zur An» 
wärzung bes reinen Glaubens und zum Aergerniffe Dies 
: zu lehren fid) anmaßen. | 
In Anbetracht deſſen alfo, daß man den Irrthum zu 
ligen fcheint, wenn man ibm nicht widerfieht und aus 
erlangen, diefen böfen und verderblihen Srrthümern Wis 
rítanb zu leiffen und fie aus der Mitte der Gläubigen 
b befonderd aus den Diftticten, Herrfchaften und benach> 
rten Gegenden von Böhmen und Mähren vom Grunde 
8 zu vertilgen, um ihr weiteres Umfichgreifen zu verhin⸗ 
m, fo übertragen wir es mit Beftimmung des heil. Gonz 
8 zu Conſtanz durch unfer apoftolifches Schreiben eurem 
elieben, und befehlen euch, daß ihr Erzbifchöfe und Bis 
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fchöfe unb Erwaͤhlte unb Seglider von euch, durch fid 
oder einen Anbern, der jebod) immer ein angefehenes unb 
taugliches mit geiftlicher- Jurisdietion verſehenes Subject 
feyn muß, alle und Jegliche, weß. Standes, Ranges, Anfes 
hend, Würde unb Hohhelt fie feyn mögen, bie fiber das 
beilbringenbe und wunberbarliche Sacrament bed Leibed und 
Blutes unfered Herm Jeſu Chriſti ober über bie Taufe ober 
Beichte ber Sünder, bie Auferlegung ber Buße. für bie 
Sünden, ober Über die andern kirchlichen Sacramente unb 
Glaubensartikel anderd zu denken ober zu lehren, als 
bie ‚hochheilige unb allgemeine römifche Kirche lehrt, predigt 
unb beobachtet, oder bie durch bie erwähnte Synode fammt 
ben' Uchebern verdammten Artifel, Bücher. und Lehren bet 
genannten Keberhäuptlinge Johann Wilteff, Sobann Huß 
und Hieronymus zu halten, zu glauben, zu lehren, unb ba$ 
Lebendende ber Keterhäuptlinge felber öffentlich oder heim⸗ 
lid) battnádig wie immer zu loben oder zu billigen fid) 
unterfangen, und-ihre Hehler, SSertbeibigee und Gönner als 
Ketzer verurtheilt unb als folche bem weltlichen Gerichte 
fibertaffet. 

Die Hehler unb Gonner und Vertheidiger dieſer ver⸗ 
peſtenden Perſonen, welche ihren Irrthuͤmern glauben und 
nicht aus Neigung und Studium ihrer Irrthuͤmer, ſondern 
vielleicht aus fleiſchlicher Liebe oder einem andern Anlaffe 
dergleichen verpeſtende Perſonen aufnehmen, ſollen außer 
der von beiden Rechten uͤber ſolche Leute verhaͤngten Strafe 
durch die geeigneten Richter bei einem ſo ungeheuren Ver⸗ 
brechen ſo ſcharf gezüchtigt werden, daß es dem Andern 
zum Beiſpiele diene, und die Strenge der Zuͤchtigung ſie 
wenigſtens von dem Boͤſen abbringe, wenn es die Gottes⸗ 


Furcht nicht zu bewirken im Stande iff. 


Bei ben llebrigen aber, bie gleichfalld von Diefer vers 
bammten Secte wie immer angeftedt find, und nach geeigs 
neter Grmafnung und öfterer Aufforderung, die man gegen 
fie in der Hoffnung, daß fie fi befiern unb. befehren,. ans 
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gewendet hat, nicht von genannten Irrthuͤmern zur Sinnes⸗ 
aͤnderung fid) neigen, unb ben katholiſchen Glauben, ber 
allein felig maden Tann, unb ohne ben ed Fein Mittel 
zum wahren Geelenbeile gibt, nicht vollfiändig anerkennen 
und Öffentlich bekennen, foll man außer der Gitrenge*ber 
Gerechtigkeit auch nach KBefchaffenheit ihres Benehmens 
Milde eintreten laſſen. 

Außerdem ſollt ihr alle Bekenner des Seiffichen und 
"Éatfolifdjen Glaubens, ben Kaifer, die Könige, Herzoͤge, 
dürften, Markgrafen, Grafen, Barone, Ritter, Machthaber; 
 Siectoreri, Confuln, Proconfuln, Schöppen, Gommnnitáten 
und Univerfitäten ber Reiche, Provinzen, Staaten, Stäbte, 
Schloͤſſer, Landhaͤuſer und Laͤndereien und anderer Orte, 
fo wie alle Uebrigen, welche eine zeitliche Iurisbictiön aus⸗ 
Üben, nach der Rechtsform auf apoftolifches Anfehen ers 
mahnen und auffordern, daß fie aus ben Reichen, Provin⸗ 
zen, Staaten und Städten, Schlöffern, Landhaͤuſern, Laͤn⸗ 
dereien unb allen andern Sorten und Derrfchaften, alle unb 
jegliche Keber nach der Vorſchrift des Goncilium8 im a: 
teran, bie fie öffentlich ober augenfcheinlich durch die That 
als folche erkennen, gleich raͤudigen Schaafen, welche die 
Heerde Gottes anfleden, vertreiben, bis von uns oder. euch 
oder andern geiftlichen Richtern und Sinquifitoren, bie ben 
Giauben und die Gemeinfchaft der tömifchen Kirche halten, 
anders verfügt wird, und fie in ihren Diftricten nicht’ pres 
digen, wohnen, anfäßig werben, Gontracte eingehen, Dam: 
delfchaft treiben oder menfchlichen Zroft mit ben Chriſtglaͤu⸗ 
bigen genießen laffen ?). 
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7) Cum reliquis verò, hujusmodi secta damnabili quomodolibet 
infestis, qui post competentem monitionem, ac frequentem 
exhortationem, qua pié erga eos, spe correctionis et emen- 
dationis, ac ad melioris vitae frugem conversionis, usum est, 
à praedictis erroribus, et secta noluerint resipiscere, et ad 
gremium unitatemque sanctae matris Ecclesiae, ac fidem Ca- 
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Und menn dergleichen öffentliche Ketzer, ſollten fie aud) 
nod) nicht von ber Kirche declarirt feyn, in dieſem fchweren 
Verbrechen fterben, fo dürfen fie fein kirchliches Begraͤbniß 
erhalten und Fein Opfer darf. für fie dargebracht werben: 
body dürfen ihre von der Zeit ihre& begangenen Verbrechens 
an nach ben canonifchen Satzungen confißeirten. Güter nicht 
von jenen, welche fonft darauf Anfpruch hätten, in Befiß 
genommen werden, bis daß durch geiftliche hiezu bevollmaͤch⸗ 
tigte Richter über ba8 Verbrechen der Keßerei ein entfcheis 
benber Ausfpruch Bekannt gemacht worden iff. 

Wer aber burd) den geeigneten geiftlichen Richter ber 





tholicam quae sola salvare potest, sine qua nulli verae salutis 
subsidium eontingit, plend recognoscere, et confiteri, justitiae 
severitas prout facti poposcerit qualitas dulcore misericordiae 
teniperetur. 

'Et nihilominüs omnes Christianae, et Cetholicae fidei Pro- 
fessores, Imperatorem, Reges, Duces, Principes, Marchiones, 
Comites, Barones, milites, potestates, rectores, consules, 
proconsules, scabinos, communitates, ef universitates regno- 
rum, provinciarum, civitatum, oppidorum, castrorum , villarum, 

. terrarum, aliorumque locorum hujusmodi, necnon caeteros ju- 

 risdictionem temporalem exercentes, juxtà juris formam, et 

“ exigentiam auctoritate Apostolica exhortando moneatis, et re- 
quiratis, ut de regnis, provinciis, civitatibus, oppidis, castris, 
villis, terris, et omnibus aliis locis, ac dominiis supradictis, 
omnes, et singulos haereticos hujusmodi secundüm tenorem 
Lateranensis Concilii, quod incipit: Sicut ait, ad instar etiam 
irretitorum crimine usurarum, quos publicé, vel manifesté per 
facti evidentiam cognoverint esse tales, tamquam oves morbi- 
das gregem Domini inficientes expellant, dones, et quousque 
à nobis seu vobis, vel aliis Judicibus Ecclesiasticis vel inqui- 
sitoribus, fidem et communionem Romanae Ecclesiae tenenti- 
bus, aliud recipiant in mandatis, nec eosdem in suis districti- 
bus praedicare, domicilia tenere, larem fovere, contractus 
inire, Begociationes, et mercantias quaslibet exercere, aut 
humanitatis solatia, cum Christi fidelibus habere permittant. 
T. I. p. 289. 
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Ketzerei bloß verbächtig erfunden worben iff, fotl, wofern er 
nicht, je nachdem es ber Verdacht und die Befchaffenheit 
der Perfon erforbert, - feine eigene Unfchuld nad) bem Ver: 
langen des Rithterd mit hinreichender Unterwerfung darthut, 
und in der erforderlichen canonifchen Reinigung einen Seb; 
ler begeht ober fie nicht herftellen fam, oder ftatt berfelbeh 
vielmehr gar fid) hartnädig zeigt, ald Reber verdammt wer: 
ben. Wer aber ben Beweis wegen feiner Unfchulb aus — 
Nachläffigkeit und Saumfeligkeit zu führen unterläßt, foli 
" mit dem Schwerte des Anathemd gefhlagen unb bis jut 
hinreichenden Genugthuung von Allen vermieden werben, 
fo daß, wenn er ein Jahr fang in biefer Ercommunication 
bebartt, er alddann wie ein Keber angefeben werben fon. 
Wenn aber Einer nur in einem ober nur in einigen dt; 
gerlichen, verwegenen, aufrührerifchen, fromme Ohren beiek: 
bigenben 9) Artikeln der oft genannten pefälenzialifchen Lehre 


N 
s 





8) Alle verurtheilten Güte theilen die Päpfte in folgende Glaffen: 
1) in ketzeriſche, welde der Schrift ober Tradition unmittef: 
bar entgegengefegt find; 2) in Saͤte, melde der Kegerei 
am nádften kommen, t, i. melde einer aus bec Schrift ges 
zogenen Schlußfolge widerfprehen; 3) in folge, bie nad Kett e⸗ 
rti (dme den, wenn fie wenigftiend ben Schein haben, tof ffe 
der Rechtglaͤubigkeit widerſtreben; 4) in ſchismatiſche, welche 
bie Verbindung der Kirchen unter ſich oder mit ihrem Dberhaupte 
zu trennen geeignet find; 5) in beziehungsweiſe irrige, 
welde, obſchon fie nicht ketzeriſch find und bet Ketzerei zunaͤchſt 

ſtehen, dennoch einer Wahrheit zumiberlaufen, fo bie Froͤmmig⸗ 
feit anerkennt; 6) in gottesläfterlihe, welde Gott, Bas 
tia, die Heiligen u. f. w. verleumberifd) angreifen; 7) in gott: 
loſe, welche die Gläubigen von der Frömmigkeit, Andacht, quc 
ten Werten, evangelifhen Raͤthen u, f. f. abhalten; 8) in ans 
ſtoͤßige oder aͤrgerliche, welde dem Sündenverderbniffe ben 
Weg bahnen; 9) in fromme Ohren beleibigente, welde an: 
bádtigen Gemütbern cin Abfcheu find; 10) in übelflingende, 
"welche einen Sinn haben Eönnen, der fid) wohl mit bem Glauben 
verträgt, aber im Worte doch nicht rechtglaͤubig (inb; 11) in 
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fhuldig erfunden war, fo joll man ihn canonifch ffrafen. . 
Wenn er fid) nur wegen Infamie ober Berbacht binfidptlid) 
biejer Artilel ober eines derſelben verdaͤchtig macht, und in 
der canoniſchen Reinigung hieruͤber einen Fehler begehen 


würde, muß für uͤberwieſen gehalten und als ſolcher cano: 


niſch geſtraft werden. 

Und indem wir uͤberdieß die Anordnung Papſt Boni⸗ 
fa; VIII, unferes Vorgängers feligen Andenkens, erneuern 
(c. 18. de Haeret. Ut inquisitionis negotium) unb voll; 
ziehen, fordern. wir alle Machthaber unb zeitlichen Herrn 
unb Richter, was fie.immer für Würden und Aemter be: 
Heiden mögen, duf, und gebieten ihnen, bafi fie nicht nur 
für Gläubige gehalten und Söhne der Kirche genannt zu 
werben wünfchen unb be8 Namens Chrifti fid rühmen 
mögen, fondern aud) zur Vertheidigung be8 Glaubens eud) 
Erzbifchöfen, Bifhöfen unb Auserwählten und den ftegev 
richtern und andern Geiftlichen von euch, wie gefagt, Diegu 
zu beordernden Richtern, bie ben Glauben unb die Gemein: 
Schaft mit der Kirche, ihrer heil. Mutter halten, gehorchen, 
und Hilfe und Vorfchub leiften in Auffuchung, Gefangen- 
nebmung und fleißiger Bewachung der Keber, ihrer Anhäns 
‚ger, Hehler und Vertheidiger, und menn fie von ihnen auf: 
gefordert werden, befagte peftilenzifche Perfonen, welche das 
Derderben Anderer beabfichtigen, durch euch Erzbifchöfe, 
Biſchoͤfe und Inquifitoren oder durch eure Xbgeorbnete ent: 
weder in ben Kerfer oder an einen andern von ihnen zu be: 
zeichnenden in ihren Herrfchaftögerichten unb Diftricten gelege: 





folhe, bie Ginfältige verführen, b. h..unter Dem Scheine‘ 
von Frömmigkeit Irrthum auöftreuen; 12) in verwegen«, 
welche ohne giltinen Grund cinez von den Vätern und Theologen 
angenommenen “Meinung widerfirchen; 13) in gefährtide, 
welde wegen ihrer SSerwanbtfdjaft mit andern übelberuchtigten 
Sägen zu Streitigkeiten Anlaß geben Können (Pehem. L. 1. 
©. 316 (f). 
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nen Ort zu beingen oder bringen zu faffen, bamit fie dort 
diefelben in enger Verwahr felbft in Ketten und Banden 
halten, bis ihre Sache von der Kirche entichieden tff, und 
bie ihnen vom geeigneten geiftl. Richter übergebenen ohne . 
Verzug nad) Gebühr zu beftrafen. 

Damit aber befagter orthoborer Glaube ber. chriftliche.ı 
Religion fein Nachtheil und Aergerniß unter dem Vorwande 
ber Unwiffenheit erleiden möge, ober tüdifche Menfchen uns 
ter dem Deckmantel kühler Entfchuldigungen fich nicht vers 
bergen -Fönnen, unb zur Ueberweifung unb Erkennung bet 
Seer, Hehler, Vertheidiger, Gönner und Anhänger berfela 
beh, unb der wegen Kegerei Verdächtigen, und anderer ders _ 
gleichen mit tiefer verkehrten Lehre irgendwie — beflediten, 
vollfommenen Unterricht für die Sufunft zu ertheilen, fo 
befchließen wir, aus Liebe für den Glauben, fowehl-in das 
Königreich Böhmen, unb bie ihm benachbarten Gegenden, 
wo biefe abergläubifche Lehre wie immer emporgefeimt iff, 
die unten befchriebenen Artikel, welche die Secte genannter 
Kegerhäuptlinge betreffen, fchiden zu laffen, unb befehlen 
euch und allen Erzbifchöfen, Bifchöfen, Commiffarien und 
Snauifitoren in Kraft des heil. Gehorfams, daß jeglicher 
innerhalb der Grenzen und Orte feiner Iurisdiction, fo wie 
im befagtem Reiche, Markgrafthume und den benachbarten 
Gegenden, follten fie aud) außer ihrer Jurisdiction über 
zwei Sageteifen weit entfernt liegen, übet die Austilgung 
und Zurechtweifung biefer Irrthuͤmer, Keßereien und ets 
derblichen Secte, zu Gunften des orthodoren Glaubens 
forgfältig wache, und alle wegen biefet peftilenzifchen Seuche 
übel Berchütigten ober Verdächtigen, unter der Strafe ber 
Ercommunication, Sufsenfion, des Interdicts oder einer 
andern furchtbaren canonifchen oder gefebliden Strafe, wie 
und in welcher Art e8 zuträglich fdjeint, unb bie Befchaf: 
fenheit des Thatbeſtandes erheifcht, auf biefe Artikel durch 
Ablegung eines Förperlichen Eides, unter Berührung bet 
hochheiligen Evangelien, oder der heil, Reliquien und des 
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Crucifixes zufolge bet ‚örtlichen Gewohnheit, nad) ben un: 
tenftebenden Sragen, bie auf jeden Artikel paſſen, zu ante 
worten zwinge Denn wir beabfichtigen gegen alle umb 
jegliche Erzbifchöfe, Bifchöfe und Inquifitoren, bie nachläffig 
oder faumfelig in Austilgung des ketzeriſchen Sauerteiges 
und in Säuberung ihres Gebietes von bergleithen Uebeln 
und lafterhaften Menfchen zu Werke gehen, bis zur Beraus 
bung bet bifchöflichen Würde einzufchreiten unb werben wirk⸗ 
lid) einfchreiten und einfchreiten Laflen, und Andere an ihre 
Stelle fe&en, welche. die ketzeriſche Bosheit vernichten koͤn⸗ 
nen und mögen, unb werden aud) mit andern gegen bets 
‚gleichen von Rechte verbángten noch [dwereren Strafen im 
Notbfalle einfchreiten laſſen, je nachdem es das Recht und 
die That unb bie Häßlichkeit bee Schuld unb. des Verbre⸗ 
hend erheifcht. 

Die Artifel, deren wir. Erwäßnung getban, haben ber 
Dronung nad folgenden Inhalt: 

| Artikel des Sobann Wiklef. 

- . 4. Die Subflanz des Brods und be8 Weins, bleibt € ín 
bem Sacramente des Altars auch nad) bet. Ginfegnung. 
. 9. Die Accidenzien 9). bleiben nicht ohne Subftanz, in 
demſelben Sacramente. 

3. Jeſus Chriſtus iſt nicht wahrhaft und wefentlich 
in diefem Sacramente gegenwärtig. . 

4, Wenn ein Biſchof ober Priefter in einer  Stobfünbe 
lebt, (o haben weder feine Weihe, noch feine Einfegnung, 
mod) feine Taufe eine rechte Kraft und Wirkung. 


pd 


9) Unter Accidenz becflanben. bie ariſtoteliſch⸗ ſcholaſtiſchen Phils⸗ 

ſophen dad, was an und für (ij nicht beftchen Kann, wie z. 8B. 
Farbe, Geruch, Geſchmack. Run aber behauptet bie roͤmiſch⸗ 
katholiſche Kirche, daß das Brod und der Wein nach der Gonſe⸗ 
cration feinem Weſen nach auſhoͤre, unb nur nod der Geruch, 
der Geſchmack und bie Farbe des Brodes und Weines vorhaän⸗ 
den ſei. 


*- 
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5. Man findet in bem Evangelium vidt, daß Seius 
Chriſtus die Mefle eingefekt habe, 

6. Gott muß dem Teufel geborden 10). Ä 

7. Die dußetlihe Beichte iff. einem im Herzen alt 
baft zerknirfchten Menfchen unnuͤtz und überffüffig. . 

8 Wenn der Papft ein Betrüger, ein Böfewicht, unb 
folglich .ein Kind bed Teufels iff, fo hat er feine Macht 
über die Gläubigen, außer et habe fie vielleicht bon bem 
Kaifer empfangen. 

9. 9tad) Urban VL darf man feinen Papft erfennen, 
fondern ein Jeder muß, wie bie Griechen, nach ſeinen eige⸗ 
nen Geſetzen leben. 

10. Es iſt der heil. Schrift zuwider, daß die Geifitis 
den zeitliche Güter (unbemeglid)) befigen. 

11. Gà fann ein Prälat nur denjenigen in ben Bann 
tbun, von bem er weiß, daß er. bei Gott in dem Banne 
. fei und derjenige, bet auf eine andere Art Jemanden mit 
dem Bannfluche belegt, iſt eim Ketzer obey felbft im Banne. 

12. Der Prälat, welcher einen Gelftlichen in ben Bann 
thut, der (id) auf den König unb auf feinen Rath beruf, 
ift ein Verraͤther an bem Könige und bem Königreiche 11), 





10) Hieruͤber fiche bie vorhergehende Stote zu Wille. — Da Abrigens 
unten die Lehrfäge Huflen’d näher beleuchtet find, fo faͤllt bier bie 
Nothwendigkeit weg, tiefer in-alle biefe 45 Saͤtze einzugehen. ! 

11) ud Pehem (Vorleſ. über b, Kirchen. Wien, 1802. 1r BP, 
1v ZU. €. 717 ff.) zeigt, weld ein großes Unheil bem 
Staate daraus erwachſen wurde, wenn Jemand wagen 
wollte, diefes Recht den Fuͤrſten zu entziehen, und bod vers 
Dammte das Allgemeine Goncilium zu Goftnig bieftn Gap. Bgl. 
Conc. "Trid. Sess. 25. c, 3. de reformat. Die Kirhengefhläte 
gibt uns aud) viele und glänzende Beifpiele, aus welchen erhellet, 
bag Biſchoͤſe, KPriefter und Moͤnche gegen bit Gewalt unb bie 
eigenmädtigen Urtheilsſpruͤche höherer Kirchenperſonen ben. Ste: 
curs an bie Zürften ergriffen haben Co 3. B. bat Zohannes 
Ehryſoſtomus, der fo unbillig verdammt wurde, den Kaifer Ars 
cadius, bap ec bie ihm gegen bie Gagontb zugefügte- Gewaltthaͤ⸗ 
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.18,: Diejenigen, welche aufhören zu prebigen, ober das 
Wort Gotted anzuhören, .weil fie von Menfchen in ben 
Bann getban worden, find im Banne und werden am 
Tage des Gerichtes für Verräther Gottet gehalten werben. 

14. Ein Priefter oder ein Diacon mag ohne päpftliche 
ober bifchöfliche Gewalt prebigen. Do 
. . 46. Derjenige, bec in einer Todſuͤnde tbt, it. weber 
ein weltlicher Herr, noch Bifchof, mod) Sprálat 12), - 

16. Die weltlichen Herren fónnen nach ihrer Willkuͤhr 
den Geiftlichen, die aus Gevobubeit fünbigen, die zeitlicher 
Güter wegnehmen. | 

17. Die Unterthanen tönnen aud) uad) Willkuͤhr bie 
Herren, welche (ünbigen, zurechtweiſen (corrigere) 13), 

18. Die Zehenden. find bloße Almofen und bie Pfarr: 
finber fónnen fie wegen ber Sünden ihrer Bifchöfe unb 
Pfarrer zurüdbehalten ober nach Ihrem Belieben Anbern 
geben. 


- 19. Die befonderd auf eine Perfon vor ben Geiſtlichen 


. wnb Religioſen gerichteten Gebete nuͤtzen ir nicht mehr, 
e ie allgemeinen Gebete. X e. 
20. Wer 





tigkeit duch fein Anſehen abtreiben moͤchte. gl. van Espen, 


Tract. de recurs. ad Princ. 


12) Bol, hierzu befonders Huſſen's Erklärung, bec Wiklef's Schrif⸗ 
ten bod gewiß genauer fannte ald Papft Martin, Zudem würde 
gewiß nicht fdon das Goncit zu London biefen Gag nur ald 
irrig ecflárt haben, wenn darin, termóge des Sufammenbanac? 
aus Wiklef's Schriften, ber Keim zum Aufruhre gegen Zürften 
läge, Bol. Shrödh, K. G. 3ic Bi. ©. 537. 

18) Dergleihen zweideutige Säge (deinen bie Päpfte gerne aufge 
haſcht zu haben, um bei Monarden deſto eher ihre blutgieri- 
gen Urtheile durchzufegen, indem ein Rebell natürlich dem Tode 
nicht entgehen Tann, 

14) Wiklef verflanb bier ohne Zweifel durch biefe auf Perfonen gr: 
richteten Gebete die fogenannten Filianzbriefe, welde von 
allen Deden der Neligiofen außgetheilt worden waren. 
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20, Wer ben. Mönchen ein. Almofen : gibts iſt durch 
ieſes fdjon in bem Wanne, 
21. Derjenige, ber in einen befondern Orden tritt, er 
ei von Beguͤterten oder Bettelmoͤnchen, wird alſofort zur 
Beobachtung ber Gebote Gottes weniger fähig. 


22. Die Heiligen haben gefündigt, da fie befondere E 


Jtben geftiftet haben. 
23. Die 8teligiofen, welche in befonbern. Orden leben, 
ehoͤren nicht mehr zur chriſtlichen Gemeine 16), 





15) Wenn won dieſe Gaͤtze zu aret findet, fo höre man tle Kiegrs 
des bei, Berphard's (f im J. 1153) über die Grlartung bey 
Moͤnche: 3d wundere mid), fagt er, wie fo viele Tinmáfigteit 
(à Schmaufereien und Caufgelagen, in Kleidungen und Betten, 
im Meiten und Haͤuſerbauen, unter ben Moͤnchen überbanb. neh: 
men konnte. Sparſamkeit wird bei ihnen für Geiz, Nuͤchternheit 
für finftered Wefen und Schweigen für Traurigkeit gehalten 
Dagegen nennt man das Erſchlaffen mildes Stadarbem, Ber: 
fówenbung Freigebigkeit, Geſchwaͤtiigkeit freundliches Gefpräd, 
lautes Gelaͤchter Frohſtun, üppige Kleider und Pracht in ge 
den Anftand, überfiäffigen 9)ug in Wetten Steintifteit. — DIE 
ote Moͤnche vergaßen bei ihren Beſuchen untereinander über 
der geiftigen Speiſe die koͤrperliche Nahrungs; bei diefen aber fins 
bet man Nichts als Poffen, Laden, ftarkes Gffen und Erzaͤhe 
lungen von Gerüchten. Speiſen werden auf Speifen gehäuft, 
und bloß anftatt des Fleiſches, beffen fie fij entfalten, werden — 
bie größten Fifche in zwei Trachten aufgefegt. Die Koͤche bereiten 
Aules mit fo dieler Aunft Zu, daß mon, uad) vier dis fünf bets 
zehrten Gerichten, immer mit gleichem Geſchmacke andere qu tib 
bunit, weil ber Gaumen ſteis buch neue Gewuͤrze und. Säfte 
gereizt wird. Nichts wird rein, wie es bie Natur erſchaffen hat 
aufgetragen; auf manderlei Art werben aur allein die Gier zus 
bereitet. Wein mit Waſſer vermifcht wirb gat nicht mehr zuge: 
laffen. G8 werden verſchiedene Weine betungegeben, uam "teh 
beten auszukundſchaften. In ' einigen Eloͤſtern ſoll ſogar an 
Kefttagen der Wein mit Honig und wohlriehendem Gitaube bes 
fireut werben, um. mit mehr Vergnügen zu trinken. Apolog. ad 
Guilellm. S. Theoderic, Abbat. Opp. T. ll. Bgl. beu Joh. 

Roͤm. Bullarium I. $86, O 
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": .94,: DIE Religiofen: find verbunben, durch ihrer Haͤnde 
Arbeit, und nicht burd) das Betteln fid) bie notptoenbige 
‚ Rabrung: zu verfchaffen.. 

Der erfle Theil biefeó Sates iſt aͤrgerlich und bets 
meflen ausgefprochen, ba er fo allgemein unb obne Unter 
ſchied vedet, unb ber zweite. itvig, in fo ferne er bad Betz 
tein ber Brüder für unetlaubt hält. - 

"^25. Ale find Simoniften, bie das Gebet verkaufen, 
unb fid) verbinden, für Andere zu beten, unb von ihnen 
die Nahrung zu empfangen. 

26. Das Gebet eined Verworfenen, b. i. zur Ber: 
, bammniß Beflimmten, bilft nicht das Mindeſte. 

27. Alle Dinge fommen aus unvermeidlicher Roth: 
wendigkeit. 

28. Das Sacrament der Firmung, ber Priefterweihe, 
bie Einfegnung ber Tempel werben bloß aus Sewinnfugt 
dem Dapfte und Bifchöfen vorbehalten. 

89. Die Univerfitäten, afabemifden Ehrenſtufen, Doc: 
. torwinden find Weberbleibfel des - Heidenthums unb nuͤtzen 
ber Kirche fo viel ald der Teufel. 

80. Der Bann bed Papftes unb was immer für eines 
andern Prälaten, ift nicht zu fürchten, benn er iff nur ein 
Fluch des Antichrifts. 

81. Die, welche Kiöfter fliften, fünbigen, unb bie bin: 
eintreten, find Kinder des Teufels. 

82. Die Geiftlichkeit bereichern iff gegen bie Siegel 
Chriſti. 

33. P. Sylveſter und K. Conſtantin haben weit ge: 
‚fehlt, da fie bie Kirche beguͤterten. 

84, Alle Bettehmönche find Se&et unb bie ihnen Al⸗ 
moſen geben, find im Banne. 

86. Wer immer in einen geiftlichen Orden eintritt, wirb 





Andre. Gramer, foctgefe&te Gelb. der Welt u, Relig. bes Syot. 
$8. Boffuet, 5r Thl. S. 506 — 510, 
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$us Haltung ber. Gebote Gottes. ungefchidter: umb. i" 
untaugfides das Himmelteich zu erhalten. . 2 
B86. Der Bapft: ſamohl als auch die fhrigen. PN 
dn; ; welche vigentigmtide  Giister befigen,, find. Reber, unb 
bief iſt auch / von den weitlichen- Born unb. Seres. » 
verſtehen, welche ihnen dazu helfen UPS ong 
182. Die roͤmiſche Kirche iſt bie Sypagpge. des Satans 
unb bet Mil iſt lin vahrer Grastpaiter Sw ‚des 
feme 60 ou 
88. Die Derstafßrisfe. find. Mokcvpbiſh anb. machen 
vom chriſtlichen Slauben abwendig, Amb. bie Sieriter, wels 
che fie. ſtudiren, .finb..einfdjtig: 16).. 

. 89. Die Saifer. unb. bie übeipen Landesfurſten, "dnb 
von bem: Zenfel verführt, worden, ba fie bie Siti » 
zeitlichen Gütern bereichert baben. 

| 409, (Def. bey Papfi pon den Garbindlm Beine 
iff eine Erfindung des Teufels. Ä 

41. ee if sus Beligreit.n nat nerhmenbig, " 
| 2 





16) Das Goncil $t eit zeißte, nó alſo fe unerfahren in ter à 
teften Kirchengeſchichte, bag es felbft die falſchen Decreialbriefe 
der Päpfte ald edt annahm, und ben Wiklef wegen der Leugnung 

ihrer Cchtheit andy. diefer Ginfiht als Irrlehrer verdammte; 
‚denn in der Genfur ‚her Sii (den, Artikel, welche in der Bi⸗ 
bliothek zu Wien gefunden wurden, heißt der Schluß derſelben: 
Niemand alfo, außer ein unſtaniger Ketzer, koͤnnte ſagen, bo 
unbeftimmt und überhaupt die Deeretalbriefe apokryyhiſch, 
b. i. ohne Anfehen unb nidt autbentifd) find.,. Wenn 
nua Wiklef das Nichtauthentiſche ober Falſche in ben Deeretalen 
der Paͤpfte erkannte, wer fab heller, Wiklef oder bie. Vaͤter des 
Goncils? Daß er, alle Decretalen apokryphiſch nannte, iſt von 
Wiklef nicht ausgeſprochen. gl. Herrmann van der Hardt, 
Corp. act. Conc. Constant. T. Jil.p. 168. 214. Cens. art, 
Wiclef. ann. 1415 in Concil prodit, Reyko, Gefó..b, &. V. 
zu Goftgis. Bd. I. p. 188. nof. eee). Pehem. I. 8b. 2x Ih. 
Q.:867. $. 995. laps Git, schein ad eanon. Th. IV. 
e. 363, on D ii. . TE . 


"$12 
SUawb 6; daß die cámirde Kiche as $suyi | 


allgemeinen Kirche: fel IT)... erm 


def Satz iſt Aetlg, wenn tont inter cedi Sich | 
die: aligenteine:i.oder" rin :allgemeineb:: Woncillum '. verftebeh 


Jollte⸗ 6b er- Weun-etibén Drimat bes Papſtes übe | 
andere Particularkitchen. leugnete 7 Uca 


42. Es ift: eine Thoͤrheit an die Ablaͤſſe [3 oye ' 


ober imbere Bilde: za glauben. 1L -: -: 
43. Einen Eid abzulegen, um t bloß die Sine | 

Verträge” gu betätigen; ift.unerlaubt! ^ ---"" 
U &&;. Auguflin, Benedict, Bernhard find verbamant; wenn 


t 


fie nicht zuvor Buße getan haben, weil ſie &genthüntlinhe || 


Guͤter beſaßen und verſchiedene Orden errichteten und alfo 
find Alle vom Papfte an: be uf den: geringfen Retigiofen 
lauter Sebet. . Fl 


Zi 11 dre Diven bet. Binde im som —* einge | 


führt worden. 
"t Attikel des Johann uf. = 

4 & gibt nur Eine einzige heilige allgemeine Kirche, 
und biefe beſteht au8 allen jenen, welche von Gott zur 
Setigteit vorherbeſiinmt find LS | 





17) Wie: ft. „werben wie. 205 in in Bollen der ipie, idie in 
turf Allgemeinen endi, den ‚geoffen Glaubensfag " > fefen 


s Pb 
| 15) Def Erb ift aus Huſſen's Adhandiung $bee bir Rich: 0c 
* cmemmtn,: ben. er im I. 1413 verfertigte. Es dürfte, fedt der 
katholiſche Geſchichtſchreiber Royko, den wir bei dieſer Bude 
dhauptſaͤchlich benuhten (vgl. Th. T. dee Gefch. d. allg. Kirchenverſ. 
zu Goſtnitz. 2. Ausg. Wien, 1782. €, 68), wenn mai hic in 
dieſer Abhandlung enthaltene Lehre gang im Zuſammenhange 
beurtheilt, nicht ein einziger anftößiger Sag geſunden werben, 
den Huß nit mit Stellen aus der Bibel ober aus ben aͤlteſten 
Kirchenvaͤtern belegt hatte. - Und dennoch haben fi feine Feinde 
"^ Yauptfählich:diefee Abbandiung bedient, um ihn der Ktetzerei zu 
beſchuldig en. Was übrigens ble Lehre von: bee Vorherbeſtimmung 
betsi (ft, ſo warb ja dieſe von Aug uſt in (De conceptione et 


| 
) 





m 7, Pants 16 Mbemals eim Gifieb bel Teufels geweſen, 
bfdjon er ‚einige Thaten begangen: Hat, die den Handlun⸗ 
en ber Boshaften und Verworfenen gleichfoͤrmig waren 1£).it 

3. tein zur Verdammniß Borbewußter iſt ein Mlied 
vt heit Kirche, denn fein Theil oder. Glied bec Kirche ift 
e von bem ganzen Körper derſelben abgefallen, rtneitible 
Rie: Sec Nißerwaͤhlten, xec(tbei:ibie: Kirche ament 


ddt:abfellen wird Mi — 7 0.5 09s ct nnm 
ni Die ud ‚Raturen, Gottheit: uns —2* 
i Gbriffus. - | SAM i 


; &, €in: verni nir Betbümmung. Brit. id mie 
in Glied. der heil. Kieche/ ipii ec. auch bisweilen da 
Stande der Gnade iſt vermoͤge der gegenwärtigen Gerech⸗ 
igfeit; unb der zur Celigfeit oorbeftimmt ift, bleibt, wenn 
viauch "Durch einige Zeit le Gnábe- Gottes, jebbeh nicht 
ie "bel Prödejttnattgh, "verliert, edi gie be Kirche‘ =). 


grat. T. X.-epp. p. 495) sch, b. der Ketten, Poidefi 

- ‚nation kommt ſelbſt im dep. roͤiſchen Meßbuche (Missale) ver, 
wie ih, (€, 38. ‚das: xim, « Each. Moßb. ned feinem. wahren Ge⸗ 
halte geprüft. eie $i b. fla, 1529) aubewärtt, darge⸗ 
han habe, - 

19) Den Abfol von der gebe nobm Su in doppelten. Sinne. 
Der Abfel Derer, die: zur MWerbergmaiß verbereriehen „And, fei 
- upieperbringlich ; wiederbringlich aber, ‚wenn moa durch fünbhefte 
Sirtbümer von der heil, Kirche abfalle, weil man turi gäftlice 

Guaode wicher. zu dem Schaafftalle Iefu: zurädtchren könne, wie 
es bei Voh. X. 16, deutlich geſchrieben (tbe. 

20) Quf erllärig, bicfer Gat Toute im: Zufammenhange, be Reinre 
aus den wefentliden Theilen ber. Rinde ontfallen möge, 
weil u. f, w. und berief fi) dabei uf L. Kor. 13. u. Roͤm. 8. 

91) Huß ſagte, dieſer Artikel wäre in. feiner Abhandlung mit vielen 
Gründen aus der heil. € órift (y B. 9.-36. Epheſ. 5.) unb 
ben heil. Vaͤtern (3. ®. Bernard. sup. Cant. serm. 12. Augu- 
stin.) erwiefen worden. Wohl fei im Evangelium (uf. 3, 17 ff.) 
tie Kirche mit einer Tenne vergliden, auf welder fowohl Gute 
als Böfe — Auscrwahlte und aux SSecbammnip Vorhergeſehene — 

- fid) befanden, bod) wären bie erfica immer als guter Waizen, die 


+4. Die: bie ift itt dann ein: Slaubensarukel, wenn 
ma "amtec ihr tle. Merſammlung: ber. Auserwählten ‘vers 
ftit, : fie--mógen: darin ám: Stande ber Gnade ober, nad 
ver gegenwartigen Gerechtigkeit, nicht datin ſeyn 39). . 

75S Petrus ift. unb "wat: Sie dasHaupt der beit: fe 
—* ‚Kirche 98), : C3 rt Ms Hum 28 

*'B;: Prieſter weln voleimmer lafterhaft leben befleulen 
ihre prieſterliche Macht, und denken eben ſo wie die Unglaͤu⸗ 
bigen. son: bet. ffebeniiemmmemtes, von ben Schlüſſeln, 
den geiftlichen Aemtern, ben Kirchenftrafen, den. Sebraͤuchen, 
Giremonten,:briligen:Gegemftánben ber mae ber Der 
ung er: eignen Safien um Bein MM 5i 


SAM: I; 1 e "TS MEL za tv et u.‘ " : 5*7» e) * 
TOU ' ẽ · . -t . 
Theb rivi ue nor Heus DUSANLUduth5 ui. V oi] 


ttiam ober ‚Is: eine. Ehe ipae, Des: mach Auguſtin, fiets 

, aum BBesbeennen ;peftäyunt‚fei Mas der zweiten Theil diefes 

' SageB beireffe, fo wäre er allerdings ein Ierfhum, wenn men 

ihn von jedem Prädeflinixten behaupten wolle. Aber ev habe 

Men  feutec Abhandluug geſchrieben: Sinige find in ber 

" LéRÉF na dem Gitfkbdi7ogüé- libe] "Andere aber nad der 

J pice fig Trib Fon dieſer zwrftin Gattung waren bie 

"u$ue! Seligkeit Serherbeftistnften: Chriffäh;? bie; obgleich fie ſchon 

einige Beit in Qnbm lebten, dennoch mE die gimoe Gnade 
"gehalten würden. mb 

| $33) Wegen diefe® edis betief ih Huf ^t eset. 5, 25 " 

19) Dieſin ie Hätte Huß ſlegreich fowobl aus den Richennätern, 

GE aub bre Schrift bewieſen, wie Royko bezeugt (8. 79.). 

"$4). fuf entgegnete: Die Worte, aus welden biefee Artilel gezogen 

fé, müßten fo gelefen werden: Es mißbrauchen auch ihre geifi 

^" Uche Gewalt Sene, welche die heil. Weihen kaufen und verkaufen, 

bie gelſtlichen ffléneficitn durch Simonie erhalten, tie ein laſter⸗ 

haftes eben. führen, bie fij bem Geize, den Luͤſten des Flei⸗ 

"^ "fdeb, der Unlauterkeit und anderen ſtraͤflichen Leldenſchaften er: 


> 
———— — —— — — — —— —— — ———————— — 


geben — alle dieſe mißbrauchen und beflecken die Gewalt ihres | 


" fil, Prieſterthums. Diefe, obfhon fie Gott mit tem Munde 
befennén, verleugnen ihn doch mit ihren Werken (Sit. I, 16.) 
und zeigen, daß fie an Gott nicht wahrhaft glauben, daß fie wie 
bie Ungläubigen von den fieben Sacramenten denen. Diefes er: 
hellet daraus, weil fle den Namen des Allechächften verachten, 
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9. Die pápfilidje Wuͤrde bat. von bem. Kaifer: ihren 

Urfprung; bie Aufftellung und Einſetzung bes. Do if 
von bed Kaiferd Macht anögegangen 25). 
10. Riemand würde ohne Offenbarung weder ton fij 
felbft nod von einem Andern vernünftigerweile bejaben, 
daß gt be8 Haupt einer particulären heiligen Site, (ei und 
auch der roͤmiſche Papſt ift nicht das ow. »* woniſchen 
Particularkirche 25). 

11. Man muß nicht glauben, taf ein jencitiger. timi 
[dex Papſt, wie et aud) immer geweſen, ober noch ſei, das 
Haupt einer particulären heiligen Kirche wäre, außer es 
babe ihn Gott zus Seeligkeit vorherbeſtimmt 27), 





und deßwegen bat Gott ſchon laͤngſtens durch ben. Prapheten Ma⸗ 
leedi geklagt (K. 1. 6 (f, 10.): Du eub) Priekern ſpricht bec 
Que s. f. fe — Rebſt dieſen Texten fährte- Huß ed) andere 
Steulen an, um den ſtraͤflichen Gigranut der putes omudeden 
und zu hintertreiben. 

35) Diefe ere werde aus Gratian's Decret (Dist.: 96. : % 4) ſelbſt 
erwieſen, (pra Huß (Constantinus Imperatorquarta die sui 
baptismi privilegium Romanae ecclesiae pontifici contulit, ut 
in toto orbe Romano sacerdotes ita hunc caput habeant, si- 
cut judices Regem). Aber e8 fei nur von bem aͤußerlichen pompe 
und von der weltlichen Oberherrſchaft bic Rede, die aus den rei: 
hen und der vömifchen Kirche gemachten Bermächtniflen entſprun⸗ 
gen, aber die geifilide Macht, mit welder der Biſchof ben Sem 
feine Kirche vegieren folle, babe er ohne Widerrede ben. Ghriſtus 
ſelbſt. 

26) Dieſen Say erkannte Huß ohne Umſtand für den, feinigen, denn 
es beipe aud) im Prediger (K. 9. 38. 1.): Riemaund weiß, ob ex 
der Gnade oder des Haſſes würdig fei. 

27) Huß fagte, wenn man jeden Papit ohne unterſchied eis das 
Haupt einer particulären Kirche betrachten müßte, fo wäre man 
ja verpflichtet, offenbare Lügen anzuerkennen, da e bekannt fei, 
daß die &irde burd tie YPapflin Johanna betrogen worden fci, 
Denn damals glaubten nod unzählige, der roͤmiſchen Kirche er: 
gebene Gcribenten dirfes Maͤhrchen, anb vor Luther's Refor⸗ 
mation fand Niemand dieſe Sache unglaublih, bis endlich Pre: 


$17 Fol 
5:78 49. Memand iſt ein’ Statihalter Ehrifli ober Petri, 
wenn er ihm nicht in. feinem Lebenswandel nachfolgt, ba 
feine andere Folge richtiger if, und bie Macht eines Vers 
voalter auch ‘nicht anders von Gott erlangt wirb; benn 


gu biefem Amte eines Gtatthalters gehört Gleichfoͤrmigkeit 

des Wandels, und die Autorität des Einſetzenden 28), - 

48% Der Papſt if nicht dee wahre unb. effenbate 

Nachfolger ded Apoftelfürften Petrus, wenn fein Wandel 

‚ bem be$ Petrus zuwider ift, unb wenn er Habfucht liebt, 

ff^e er eit Statthalter des jubet Iſcarioth 29) amb eben fe 
d 4 BEP 


teftanteit, alt namentlich Blinbeit; tie Falſchheit der Cage 
euftedten, obgleich ihnen roͤmiſch⸗katholiſche Gchriftftellee die 
Ghre erwiefen, bof fie bie Urheber von der Fabel der Paͤpſtin 
' Syopesind.(élim. Bol. Schroͤckh, K. 6. 2% Br. €. 75 — 109. 
- Huß «ficte, er habe bie Unwirkſambeit der Gebet. eines 
Papftes,ber: in feinen Sitten Ghriſto nicht gleichföormig fel, nut 
t axuf! das Werdienft unb. auf bie Belohnung, welche nothwendiger 
Weiſe aus einer Statthalterſchaft folgen ſollte, nicht aber zu: 
glei) auf fein Amt beziehen wollen. Und dieß beweife feine Ab⸗ 
bandiung wider Palez, wo feine Auölegung von Wert zu Wort 
zu Iefen (e. 
$9) Um tiefe Anſicht zu vertheibigen, feGte Huß nur eine Stelle bed 
bet. Bernhard's in feinem vierten SBude von ber Betrachtung 
entgegen, bie alfo lautet: Inzwifchen bifi du, als ein Hirt, 
dennoch allezeit mit Gold unb Spurpur, geziert und erſcheinſt nie 
öffentlich, außer mit vielem Gefolge umgeben. Darf ich es freis 
müthig fagen ?  Gure Hofſtatt if vielmehr ein Lager von Zeus 
ftn, old eine Weide der Schaafe. Alſo lefen. wir Nichts ven 
bem Apefiel Petrus, eB flebt nirgends gefchrieben, daß dieſer 
fid je mit Gold unb Ghelfteinen geziert babe, daß er in eite 
gekleidet gewefen, ned daB er auf einem weißen Pferde, mit 
Soldaten und Dfficieren umgeben, geritten feyn ſollte, unb bens 
mod hat Petrus den Befehl feined Kehrmeifters, da er zu ihm 
fagte: weide meine Schaafe, mit aller Genauigkeit erfület? OD, 
in deiner Pracht bift du nicht der Stadfolgec des Petrus, fons 
dern Konftantin’d. — Daher entfage entweder deinem Hirtenamte, 
oder bezeige bid gegen deine Schaafe al8 wahren Hirten. Senn 
wife, baf bw Deßjenigen, deſſen Stelle tu vertrittſt, aud) Grbe 


, 3f7 
(fenbar finb- bie Cardinaͤle nicht wahre unb offenbare Nach: 
iger des Eollegiums der übrigen Apoftel Chriftl, veenh:fie 
icht wie bie Apoftel leben, und bie Gebote und Rathſchiage 
nſeres Herrn Jeſu Chriſti beobachten. 

14. Die Lehrer, welche annehmen, daß Jemand, bet 
urch eine Kirchenftrafe gebeffert werben foll, wenn et fid 
icht zurechtweiſen läßt, bem weltlichen Gerichte: übergeben 
erben müffe, ahmen ganz beffimmt den Hohenprieflern, 
Schreiben und Phariſaͤern nach, welche Chriſtus, Der Ahnen 
idt in Allem gehorchen wollte, mit den Worten: Es ift 
n8 nicht erlaubt; -Iemanden zu tóbten, dem weltlichen Ges 
dte übergaben, unb, dergleichen Leute find ärgere Mens 
benmórber als Pilatus 90), 


Lm 


- in den Sugenben. ſeyn fehl. Bernard. de consid. ad Eugen. 
| IV. et V. Huß fügte mod hinzu, daß aud) Stellen au Xu: 
eufin, Ambrofius und Ghrgfoftemus biefen Sag watepátten, 
wie er fie in feiner Abhandlung von der Kirche im vierzehnten 
Abſchnitte woͤrtlich aufgeführt habe. Uebrigens hätte_Iefus felbft 
geſagt bei Johannes X., daß Alle, welde in den Schaafſtall ans 
derowo einfleigen, ale tur bie erſte Thuͤre, die er ind fri, 
Diebe unb Mörder wären. 

30) Weber tiefe vorgetvagene Stelle aus Huſſen's fine, mifasb uns 
tee ben verfammelten Garbindien unb Biſchoͤfen ein lautes Ges 
raͤuſch und ein Murren, welches ihre gallfüchtigen Anſchlaͤge vers 
tiet. Sie fragten den Huß in einem higigen Tone, welde denn 
Diejenigen wären, die er mit Pharifdern verglichen haben wollte? 
Und diefer gab die befcheidene Antwort unb ſprach, ec hätte Dies 
jenigen verflanben, welde einen Unfchulbigen dem Schwerte des 
weltlichen Richters übergäben, wie ſolches bie Phariſaͤer mit 
Jeſu gethan hätten, — Jene Lehrer, fagt Huß in bem fedes 
zehnten Abfchnitte der oft angezogenen Abhandlung, welde bes 
boupten, daß der Papſt ein allgemeiner Schiedsrichter (el, unb 
einem SZeglihen, der ibm nicht in. allen Dingen gehorche, zum 
Tode verurtheilen Tonne, fellten (id billig fhämen, daß fie zum 
Beweife ihrer nad) Blut bürftenden Lehre Stellen aus bem alten 
Geſetze, welches Gott nur für bie wiberfpenfligen Swben. (dürfte 
(Boyf. V, 17.), anführten. Denn es ſollte ihnen. ja bod nicht 
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2 Der geiſtlichen Gehoxſam it ein von ben Pries 
dem, ‚ber Kirche gegen das qutixüdlics. Anſehen der Schrift 
erdachter Gehorſam 9*). . 

16. Es gibt keine gleicpgältigen Werke, fenbem bie 
anmittelbare Theilung menfchlicher Handlungen beſteht bar- 
in; daß fie tugendhaft ober laſterhaft finb bem. wenn ber 
Menſch tugenphaft iff, unb tbut Etwas, fo handelt er tus 
gendhaft, unb wenn er laſterhaft ifl, unb vollbringt Etwas, 
ſo handelt er laſterhaft; weil bie- Zugend- alle Handlungen 
gine& tugendhaften Menfchen eben fo belebt, wie bie Simbe 
überhaupt. : alle s Panblungen eines laſterhaften Menfchen 
befleckt ⸗ꝛ.... 





unbekannt ſeyn, daß dad neue Geſet kein Gefeh der Furcht und 
Stirafe, ſondern ein Band der Liebe und ein Geſetz der. Gnate 
"^ wire, wnb Ghriftus, der oberſte Prieſter des alten ſowohl ale 
! WS neuen Bundes, babe, ns ale eine weltliche Gerichtsbarkeit 
. 5» angemaßt. 
M") Huß änfierte, ec ſpreche in feiner bekannten Schrift von einem 
"bedfafen Gehorfame, dem geiftlihen, weltliden unb 
 Mehligen Geborfame. "Der geiftlide. Gchorfam fei jener, 
den man nad) dem göttlihen Geſetze ſchuldig if, und unter wel- 
: nt dis Apoſtel ſelbſt gelebt haben, aud alle Ghriſten (eben 


mäßtens der weltliche bátte in ben bürgerlichen Rechten feinen 


Grund, unb der kirchliche wäre nad der Zeit, obne daß bier: 
von ein ausdruͤcklicher Befehl in der heil. Schrift aufgezeichnet 
flünde, von ben Prieftern eingeführt worden. Der erſte fei ber 
vollkommenſte, denn wer immer nad dem Gefese Gottes Gtwas 
befehle oder gehorche, koͤnne nie irren, weil ev ten Befehl bes 
Allerhoͤchſten erfüle, welder fage: Thue Alles, was immer dich 
die Prieſter aus dem Geſchlechte Levi Ichren werden, von bem, 
was ih ihnen befohlen babe, Moyſ. V, 24, 8. 

88) Diefe Lehre, welche mit ben Anfihten eines Bajus, Ianfen unb 
Quesnel übereinfiimmt, bekräftigte Huß durch Luc. 6, 45. u. 
11, 34, welde lestere Stelle von den fBátern fo erklärt wurde, 
Daß, wenn unfere Handlungen nit burd) fünbbafte Abfichten ver: 
derbe feien, fondern nad) einem tugendhaften Zwecke gerichtet, fo 
wären fie alle verdienfilih unb Gott angenehm, daher evbelite, 


55:17, Ein’ Peiefler,. bey nach dem: Befeder Ehrifli lebt, 
von: der heil. Schrift: Hinkängliche. Kenntniß beſitzt, amd eĩ⸗ 
nen innerlichen Antrieb dad Volk zu beffern empfindet, fol _ 
smgeachtet des vorgeblichen Bannes predigen. Und went 
ihm aud bep Papſt oder ein anderer Vorſtehrr das * 
— verbieten. follte⸗ duͤrfte er nicht: gehorchen 88). 

ir8. Gin: IJeglicher, ber. zum. Priefer- gemeibt nich, 
extpfénat auch dad: Predigtamtials eine von Sott:anbefohlme 

Dflicht; welche " mede bed Tan Banned’ e 
füllen foll 9.5 — 4 © Boc dirt s 


e qune ur 
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etie Genhtungen,. it aud. | Xxnid de geſchaͤhen, 
EE. jene. aber, weiche das Mari iefer' dee Zuges 
alchi ‚hätten, Be and "mangelhaft wären. "^: Und fo Teint denn 
dj tes Weſen der Tugend nad: dem Evangeilinn rein aufge: 
faßt zu haben, welches auedruͤcklich von unt, das fertgehende ik 
ſtreben fordert, ;und in unſeren Gefinnungen zur Jehnlichkeit mit 
Gott zu bilden; denn wenn Jemand. bad ganze Geſet hält und 
fünbigt an Ginem, ber ift be8 ganzen fhuldig, Vak. 2, 10. 
89) Diefen Gag vertheibigte Huß durch Stellen aus Xuguflin, Hi⸗⸗ 
ronymus, Gregorius und Iſidorus. Aber er verſtehe hier jeden 
unbilligen Bannfluch, mit welchen Jemand wider die Nechts⸗ 
‚ordnung unb bie Geſetze des Erloͤſers belegt wuͤrde. Hier wurde 
— bem Huf vorgeworfen, ec hätte gelehrt, bag ein folder Vann⸗ 
fud vielmehr eine Cegnung wäre, und Huß antwortete, et wies 
'berbole ſolches aud) nochmals, weil ganz leicht zu begreifen wäre, 
daß Einer, welder mit einem enbilligen Banne von einem Kir⸗ 
chenvorſteher belegt wuͤrde, im Gegentheile von Gott die frudt: . 
' "barften Segnungen empfauge, wie es der Prophet irgendwo ans 
gemerkt habe: „Euern Segnungen werde ih’ Hude, und wir 
berum: „welche fie verfiuden werden, ble wirft.bu Herr feguen, ^ 
Selbſt der Erloͤſer vechnete fole unblllige.. (dde unb Berfols 
gungen in Teiner Bergpredigt unter die acht Seligkeiten. 
Matth. 5, 11. gl. Can. a nobis de sent. Excomm. item 
Can; lllud plane c. 11, 9. 3. Van Espen de Cens. eccles. 

€. 8. $. 1 et 7T. 


$4) £p fagte, wenn nad) titattb. 95. der Grit zu leiblichen Wer⸗ 
ken der Barmherzigkeit verpflichtet ſei, ſo muͤſſe ja ein Prieſter 


$30 
5 16; Sie Kiechönfirafen, als Grcomnaniditiod, Suſpen⸗ 
fion und. Sinterbict. gebrnud)en die Meiſtlichen um fich: über 
bie Laien zu erheben: und ba8 Volk unterwuͤrfig zu muchen. 
Mittelſt derfelben nähren fie ihren Geiſt, beſchoͤnigen ihre 
Bosheit unb "bereiten dem Antichrift: den; Weg. : Denn «8 
ift ein. offenbare Zeichen, daß: biefe- Rütbenfliafen, : welche 
fle in ihren Prozeſſen Donnerkeile nehrien, ' vorm Antichriſt 
herkommen. Sie bedienen fid) derfelben hauptſaͤchlich wider 
Diejenigen, weiche bie reine Lehre Chriſti predigen, und die 
Bosheit ber Kleriſei aufdecken unb fie zu beſtrafen ſich die 
Freiheit nehmen 95). 
20. Wenn der Papſt boͤſe iſt und beſonders vorher 
ue Weka Bifffmmt, bann „int er, vole bet Rpoſtel 
hos, ein Leufel, ein Dieb, ein Sohn bes Vepdetbens 
und nicht daS. Haupt der heil. freiienben Kirche, hé, * kein 
Glied derſelhen ift.26. . 
21, Die Ginabe bet Praͤdeſtination iſt ba? Band, wo⸗ 
durch ber Leib’ bet Kirche und jegliches Glied derſelben un⸗ 
aufloͤslich mit Chriſtus bem Haupte vereint wird 37). — — 
28. Cin Papſt ma Prälat, ber böfe und zur Vet: 





um fo mehr Aulbig feyn, geiſtlichen dft unb gan jd ſpen⸗ 

den, wenn er dazu faͤhig waͤre. 

m 85) Huoß äußerte bier ganz freimäthig, die Geiſtlichen bebitnten f$ 
ihres Banned vorzüglich dazu, um Diejenigen zu flrafen, bie fid 
ihren eigennágigen Xbfidten und ihrem Hochmuthe widerfegten, 
anſtatt daß fie Diejenigen flraften, bie beu. Befehlen Goties uns 
gehorſam wären. ; 

: 86) Bel. E. Kor. 6, 15. 

87) Zur Begründung: tiefeó. Satzes führte Huß Stm. 8, 35. 39, 
Joh. 10,' 27. 28. an, unb fe&te bei, dad Band, womit der. 
ganze Leib der Kirche mit feinem Oberhaupte, Ghriftus, vereinigt 
wird, fei nicht von einer fóvperlidjen, fondern von eines gelfligen 
Bereinigung zu verftehen, infofeene nämlid durd die Kirche 

die zur Geligtfeit Vorherbeſtimmten verſtanden 
würden, 


zei 
bamnusg befliumt:ift;z Heißt: wei quebartipopie: nt 
wahrhaft ein Dieb unb ein Räuber 9)... icu 
$5.:Der Papſt kann und darf. niit: bez Heiligſte ae: 
nannt werden, wenn man aud) auf ſein Amt 8t8d eit 
aimmt, denn fonft müßte man auch einen &fnig, binficht 
Lich: feines. Amtes: ben Heiligften nennen, ja aud) bit Hem⸗ 
Fer und Gerichtsdiener müßten heilig genannt werben: unb 
fogar: ber. Teufel, .da.er ein Diener, Gottes ift 99... .-::; 
t 24 Wenn ber Papſt einen. Chrifius ganz entgegenge⸗ 
ſetzten Lebendwandel führt, unb. auch nach -wechter und gts 
fegliher Wahl nad) gemeiner menfchlicher Anorbnung eins 
geſetzt wütbe, fo fleigt. et doch anberdwn, als durch Chris 
ſtus in den Schaafftall ein, gefegt auch, daß er durch eim 
arfprünglich:von Gott gefchehene Wahl bintinftelge 5: benu auch 
Judas Ifcharioth, der recht unb gefegmáfig von. Gott dem 
Herrn Jeſus Gbriffus : zum. Biſchofthum⸗ gewaͤhlt wurde, 
flieg bod) anderd woher in den Schaafftall 49). 
25. Die Verdammung der fünf und vierzig Artikel bed 
Johann Wilteff; iſt amvernünftig, -ungererht unb. bashaft, 
urb ber angeführte Grund nur. erbichtet, bag Feiner derſelben 





38) Diefen Gap wellte ul :fo erklärt gaben, daß dergleichen bos⸗ 
befte und zur Berbammniß. vorherbeftinmte Kirchenvorſteher i: 
ſoweit feine würdigen Bifhife und wahre. Hirten wären, als fie 
vor Bott Feine Verdienſte haͤtten, obfdon fit voe den Augen der 
WMenſchen and aͤußerlich als pit Biſefe und pute ange: 
ſehen werden moͤchten. 

89) Der Zitel Sanctissimus wutbe- - gegen: dad Ende des drei» 
zehnten Tahrhunderts Biſchoͤſen ebne Unterfchieb ertheilt (Hard. 
Act. Conc. T. VII. p. 1052.), in der Folge war e$. ein em 
titel, den bee. Spapft ausfcpfießlich in Auſpruch nahm. 

: 40) Man entgegnete bier, es koͤnne geſchehen, daß Einer, ber emt: 
fid zum Papfte ober Biſchofe gewählt wurbe, erſt nad) iteccBeit 
ein Lafterhaftes und Gbrifte widriged Leben zu führen .anfinat, 
ein Soldier dürfte aber gewiß nidt anders ale burd) Ehriſtus 

. „ eingeftiegen ſeyn. Huß aber ſagte: „Gin Weber, der duch Si: 
monie zu einem Bisthuime ober einer antera. ariftliden. Pfruͤnde 


—— fontem ee davon keteriſch. Ami oder ärger 
"" fei *!). 6c 

‚26. Es A gefagt werben, taf Simonb deß⸗ 
veg; weil tx bie Mehrheit. der Stimmen erhält, und: nad 
mienfchlicher Satzung zum 3papfte erwählt wird, auch fchen 
Dadurch ein wahrer Nachfolger bed Apoſtels Petrus ober 
eines: andern Apofteld feis baber müffen wir fie nur nad 
ihren Werfen erwählt glauben, bie Wähler mögen nun gut 
ober. böfe gehandelt: haben. Denn je verbienftlidjer: einer 
zum Wachsthume ber Küche arbeitet, deſto mehr Genel! | 
Yat et dazu 43). . 07. 
. - 97. Es ift fein Zune von Waheſcheinlichkeit, bof Gin 
fichtbates Haupt, welches in bet flreitenden Kirche. immer 
vorhanden wäre, unb. diefelbe in geiſtlichen Dingen regierte, 
— muͤſſe #9). : 

88. Chriſtue wiirde ohne dergleichen een 





.  amgehelt wurde, aber mie Die-Benrficen anteäte, um midi 
;., if PRDE der Stiche qu bienen, als vielmehr beffer, rubiger un 
bequemer, oder wohl gar mit firäflicher Lüfternheit zu leben, 
fleige anderswo, ald burd) Chriftus, in den Gidjaafftat ein, und 

" wäre nad) bem Zeugniſſe br8 EGvangeliums ein Dich, ein Mörder. 

41) Huß eroͤrterte hier, er babe nie, weber; Wiclef's nod) eine An- 
deren.· Jerthuͤmer anzunehmen, nod viel weniger aber gu behaup⸗ 
ten. im Binne gehabt, und eben fo ‚wenig habe er in bie unbe: 
bingte Verdammung der Lehrfäge Wiclef's eingeben koͤnnen, weil 
ibm fein Gewiſſen nicht erlaubt hätte, Säge, bie weder ans der 
heil. Schrift, ned au8 ber Lehre der Wäter je als ketgeriſch ober 
irrig erwiefen worden feien, dennoch als folde geradezu zu ver: 
dammen. 

42) Hier führte Huß an, nut aus ben Were muͤſſe man erfennen, 

“sb Sjemanb von Gott ſei. Joh. 10, 37. 38. 

48) Huß hatte zugleich in einer Abhandlung gegen GStanislaus von 
Buaym, Kap. V, augenſcheinlich bewiefen, wie ungereimt bie 
Wirgleichung zwifchen der Kirche. und einem welttiden Reiche 
fti, woraus man gewöhnlih aud die Nothwendigkeit eines fidt: 

vearen Dberhauptes für die Kirche ableiten wolle. 
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zaͤupter feine Kirche viel befier durch feine wabrbaften unb 
ı der ganzen Welt zerfireuten Iünger regieren *). ._ .... 
. 29, Die Apoftel unb. übrigen Juͤnger des Herrn ibo; 
en bie Kirche Gottes in. allen zur‘ Seligkeit ‚gehörigen 
jingen beßtens regiert, ehe noch :bas Papftthum eingeführt 
yat, und auf biefelbe Art würden fie e8 aud) thun.bis 
n ber Welt Ende, wenn auch Fein Papft wäre #5). .. ...i 
- 80. Keiner ig. ein bürgerlicher Herr, Keiner rin Praͤ⸗ 
it, Keiner ein Bifchof, fo lange er in einer Aodſimde 

bt 45). 
tagen weldeanbie &etet ober an bie bet fete 
tei Verdächtigen geftellt werden müſſen. 

Ueber vorbefagte Artikel muß jeder hierüber Berdäctige 
ad) folgender Weife gefragt werben. 

1. Erſtens, ob er den Johann Wikleff von England; 
ohann Hug von Böhmen, ‚Hieronymus "von Prag: oder 
nen von ihnen fenne, und woher er fie kennen gelenit 
abe, unb ob er mit ihnen oder einem berfelben bei ihren 
ebziten Umgang oder Bembo Bepflogen babe. ° 





M) Die Kirche, ſprach Huß, iR zu Beiten der Apoflel welt iet 
verwaltet werden, als in der Folge. Und bat denn nit Chris. 
fus die Kirche regiert, als in ben oftmallgen Spaltungen fe 
viele Afterpäpfte waren? 

15) Diefen Sag beftätigte Huß durch fein muͤndliches Betenntniß 
neuerdings, „weil Ghriftus eines Vapſtes zur Regierung ſeiner 
Kirche gar nicht beduͤrfe.“ 

16) Dieſen Gag wollte Huß nur in tem inne genommen willen, 
daß bie Priefier fo lange unwärbige Diener. des Altars blieben, 
als fie mit einer Todſuͤnde behaftet wären. Und baf ein König 
wegen Laſterhaftigkeit als unmürbiges König in ben Augen Got 
tes angefehen werde, gehe aus Samuel (WB. ). Gay. 15.): „Weil 
„du des Herrn Wort verworfen hafl, will aud) bij ber Gere 
„verwerfen, daß bu nicht mehr König feieft über Ifrael” — her: 
vor. Es zeigt (id) alfo auch bier wieder die Ungerechtigkeit , aus 
-abgerifienen Sägen der fogenannten Ketzer ihre Lehren darzuſtellen 
und zu verdammen. 
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standen, daß die roͤmiſche gie vs Haupt ber 
allgemeinen Kirche: fei 17)... 
i3 *Dieſce Gag iſt irrig, wenn man unter aſcher Kirche 
Die allgemeine-: oder’ ein :allgemeine® - ‚Koneiltum:'. verfichen 
Kellte;-öder-Wenn er. den Primat des Dapfes über 
andere Sarticulatférden [eugnete ^ 

. 42. Es ift. eine Thoͤrheit an bit iid bes apfel 
ober andere Biſchoͤfe ji glauben. :. 

48. Einen Eid abzulegen, um BB bie fige 
Vertraͤge zu befátigen / iſt unerlaubt: 

t! 44. Auguſtin, Benedict, Bernhard find verbannt; wenn 
fie nicht zuvor Buße getban haben, weil: fie eigenthiemliche 
Güter befaßen und verfchiebehe Orden errichteten und alfo 
find Alle vom Papfle an bis. uf den. ‚geringen Religiofen 
lauter Keber. 

48. Alle Sim ber inde ft som Teufel einge 
führt worden. 
ups Artikel des Johann Huf. 


1. Es gibt nur Eine einzige heilige allgemeine Kirche, 


und dieſe beſteht aus allen jenen, welche von Gott zur 
Seligkeit vorherbeſtimmt ſind 





an Wie oft ‚senden wir noch in Den Bel ber Päpfle, wie in 
diefem Allgemeinen Gencite, bra ‚geoflen Glaubendfag u leſen 
haben! 
Mw) Dieſer Satz iff aus Huffen’s Abhandlung über bie Kirche ac 
nommen, ben er im Sy. 1413 verfertigte. Es dürfte, fedt der 
kathollſche Geſchichtſchreiber Royko, den wir bei dieſer Bulle 
' " Yauptfählich benu&ten (vgl. Th. I. der Geſch. d. allg. Kirchenverſ. 
zu Gofinig. 2. Ausg. Wien, 1782, €, 68.), wenn mas tic in 
dieſer Abhandlung enthaltene Lehre ganz im Zuſammenhange 
beurtheilt, nit ein einziger anftößiger Sag gefunden werben, 
den Huf nidt mit Stellen aus der Bibel ober aus den aͤlteſten 
Kirchenvaͤtern belegt hatte. Und tennod) haben fi feine Feinde 
^ Hauptfächlich tiefer Abhandlung bedient, um ihn der Kegerei zu 
beſchuldig en. Was übrigens bie Lehre von ber Vorherbeftimmung 
betri (Tt, fü ward ja tiefe von Auguſtin (De conceptione et 


| 
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überfegt und berauögegeben in feiner Macht habe, und dag 
er fie bem Ordinarius bed Ortes ober feinem Gommifját 
unb Squifitor unter einem Eide überreiche. Wenn er fie 
aber nicht bei fid) hat, fondern anderswo, fo ſchwoͤre er, 
fie innerhalb eines beflimmten Termins bei dem Ordinarius 
oder den Dbengenannten hinterlegen zu wollen. 

. 10. $5 er Einen oder Einige wife, bie Tractate, 
Werke, Briefe oder andere Schriften in was immer für 
einer Sprache verfaßt ober für je6t von Genannten befigen, 
und daß er ihm ober fle entbede oder offenbate, zur Reini⸗ 
gung wegen feined Glaubens oder zur Vollzichung der 
Gerechtigkeit. 

11. JFerner foll insbeſondere ein Studirter gefragt wer⸗ 
den, ob er glaube, daß die Sentenz des heil. Concils zu 
Conſtanz über bie fünf und vierzig Artikel des Johann 
Wiklef, und die dreißig des Johann Huß wahr und ka⸗ 
tholiſch ſei, naͤmlich daß obengenannte fuͤnf und vierzig Ar⸗ 
tikel des Johann Wiklef unb die dreißig des Johann ug 
nicht katholiſch ſind, ſondern einige von ihnen notoriſch 
ketzeriſch, einige irrig, andere verwegen und aufruͤhreriſch, 
andere frommen Ohren anſtoͤßig. 

12. Ob er glaube und behaupte, daß es in keinem 
Falle erlaubt ſei zu ſchwoͤren. 

18. Ob er glaube, daß ein von einem gichter abges 
forderter Eidſchwur zur Gntbedung ber Wahrheit oder aue 

Reinigung von übler Nachrede erlaubt fei. 
14, Ob er glaube, daß ein aus was immer für einem 
Stunde oder Anlaffe zur Erhaltung des eigenen ober frem⸗ 
ben koͤrperlichen Lebens felbfi zu Sunften ded Glaubens 
wifjentlich begangener Eidſchwur eine Todſuͤnde fei. 

15. Ob er glaube, daß der, welcher aus Vorfas den 
Ritus der Kirche, bie Ceremonien ded Exorcismus unb des 
geweihten Taufwaſſers verachter, eine Siobfünbe begehe. — 

16. $5 er glaube, daß nad) der Gonfecration bes 


Priefterd in dem Sacramente ded dian unter ber Hülle 
Roͤm. Bullarium I. 986, P 


NM 
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176.. Die Kitche iſt mue dann ein. Glaubensartikel, wenn 
man unter ihr bie. Verfammlung: ber. Auserwählten vers 
ſteht, fie mögen. darin im Stande ber Gnabe ober, nad) 
i gegenwärtigen Gerechtigkeit, nicht darin feyn 28). 
7. Petrus ift. und war: nie das Daupt. bet beit. te 
—* Kirche 28). | nn 
"B. Prieſter, wegen wie. immer lofesoft Gin, beflecken 
ihre prieſterliche Macht, und denken eben ſo wie die Unglaͤu⸗ 
bigen: von den fieben Sacramenten, von den Schlüuſſeln, 
den geiſtlichen Aemtern, den Kirchenſtrafen, den Gebraͤuchen, 
Geremonien, ‚heiligen: Gegenſtaͤnden ber Side; und: ber de 
mg der. Reliquien, weichen und. Weihen :94). .. 


NET Pot pn fs sspe) 
LAG edi u 
t:0:-$niden abet als eine e» eapafeheh, wie; "" Kugufin, fet 

(um Werbrennen efiam. ſei. Was ben zweiten Theil biefel 
Sages betreffe, ſo wäre et allerdings ein Irrthum, wenn man 
ihn von jedem Praͤdeſtinirten behaupten wolle. Aber er habe 
^1 deutlich feiner Abhandlung geſchrieben: „Einige finb in der 

' fttit nad) dem Glauben ohne Liebe; Andere aber nach ter 
an BVorerwaͤhlung.· And fen diefer zweiten Gattung waren bie 

" «gut! Seligkeit vorherbeſtimmten Ghriften‘,? die: vobgleich fie (don 
einige Zeit in Sünden lebten, dennoch wieder die gittide Gnade 
erhalten würden, . ^ c 

22) Wegen dieſes Cage berief fi. Huß auf Est. 5, 25 f 

39) fbitfen Satz hatte Huß ſiegreich fowohl aus den Kirchenvaͤtern, 

"Wf6 aus der Schrift bewieſen, wie Royko bezeugt (E, 79.). 
24). Huß entgegnete: Die Worte, aus welchen dieſer Artikel gezogen 
fei, müßten fo gelefen werden: Es mißbrauden aud) ihre geift: 

'^— He Gewalt Iene, welche die heil. Weihen kaufen und verkaufen, 
die geiſtlichen Beneficien dur Gimonie erhalten, tie ein laſter⸗ 
haftes Leben führen, tie fid dem Geize, den Läften des Flei⸗ 
ſchres, der Unlauterkeit und anderen firäflichen Leidenſchaften er: 
geben — alle tiefe mißbrauden und befledien bie Gewalt ihres 
beil, Prieſterthums. Diefe, obfchon fie Gott mit dem Munde 
befennen, verleugnen ihn bod) mit ihren Werken (Sit. I, 16.) 

und zeigen, daß fie an Gott nicht wahrhaft glauben, daß fie wie 

die Ungläubigen von den fieben Sacramentm denken. Diefes er: 
hellet daraus, weil fie den Namen des Aleerhoͤchſten verachten, 


m —— — .. 
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9. Die päpfllihe Wuͤrde hat. von bem; Kaifer: ihren 

ürfprungs bie Aufftellung und Einſetzung des. Daft it 
von des Kaiſers Macht ausgegangen 25). 
. .10, Niemand wuͤrde ohne Offenbarung weder von fid 
felbft nod) von einem Andern vernünftigerweife bejahen, 
daß er dad Haupt einer particulären heiligen Kicche.,fei und 
auch. bey römifche Papſt iſt nicht dad Qon. de omifihen 
Particularkirche 26). _ 

11. Dan muß nicht glauben, baf . ein jeweiligen timie 
(der Papſt, wie er aud) immer gemefen, ober ‚noch, fei, das 
Haupt einer particulären heiligen Kirche wäre, außer c8 
habe ipn Gott zur Seeligleit vorherbeftimmt 7). 





und tepwegen hat Gott ſchon laͤngſtens burd) ben ;oxepbeten Ma⸗ 

, Ieachi, geklagt (AR. I, 6 fi, 10): Zu euch Prieffern ſpricht der 
gern f. f. — Nebſt dieſen Texten führte. Huß med) andere 
Steulen an, um den ſtraͤflichen Gigranut der prota. orindecen 
unb zu hintertreiben. 

26) Dieſe Lehre werde aus Gratian's Decret (Diat.: 96. 9; 432 ſelbſt 
erwieſen, ſprach Huß (Constantinus. Imperator..quarte. die sui 
baptismi privilegium Romanae ecclesiae pontifici .contnlit, ut 
in toto orbe Romano sacerdotes ita hunc caput habeant, si- 
cut judices Regem). Aber es fei nur von bem außerlichen Pompe 
unb von ber weltlichen Oberherrſchaft bic Rede, bie aus den rei: 
djen unb der vómifden Kirche gemadten Vermaͤchtniſſen entſprun⸗ 
gen, aber bie geiftlihe Macht, mit welder der Biſchof von Rom 
feine Kirche regieren folle, babe ex ohne Widerrede von. Ghriftus 
felbft. 

26) Diefen Sag erkannte Huß ohne timftanb für den, (tinigen, benn 
«8 beiße aud) im Prediger (£4. 9. 38. 1.): Niemand weiß, ob er 
der Gnade oder des Haſſes würdig fei. 

$7) QuB fagte, wenn man jeden Papfi ohne "Unterfepied ale das 
Haupt einer particulären Kirche betrachten müßte, fo wäre man 
ja verpflichtet, offenbare Lügen anzuertennen, ba eg bekannt fei, 
Daß die Kirche durch die Paͤpſtin Johanna betrogen worden fei, 
Denn damals glaubten nod) unzählige, dee vómifden Kirche er: 
gebene Scribenten dieſes Deährchen, anb vor Luther's Refor⸗ 
sation fand Niemand dieſe Sache unglaublih, bis endlich Pro: 
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30er geiſtlichen Gehoxſam ift ein von ben Prie⸗ 
dm. ‚der Kirche gegen ba&- qutinidlide Anfehen bes Schrift 
exdachter Sehorfam 91). 

16. Es gibt feine aleidiglitigen Werke, fondern bie 
smnitielbare Theilung menfchlicher Dandlungen be(lebt bats 
in, daß fie tugenbbaft ober laflerhaft find; denn wenn ber 
Menſch tugenphaft iſt, unb thut Etwas, fo handelt er tus 
gendhaft, und wenn er laſterhaft iff, und vollbringt Etwas, 
ſo handelt er lafterhaft; . weil bie Tugend alle Handlungen 
gine& tugenbhaften Menfchen ‚eben fo belebt, wie bie Simbe 
überhaupt. alle * Hanblungen eines lafterhaften Menfchen 
beflet.. ↄ2). nn. 





unbelannt feyn, daß dad neue Gefeh Tein Gefe& bec Furcht und 

Steafe, fondern ein Wand ber Liebe und. ein Grfeg der Gnate 

us “we und Ghrifius, der vberſte Prieſter des alten ſowohl als 
»des neuen Bunded, babe: ad sit eine weltliche Gerichtsbarkeit 
iu -angemefit. 

a dug. äufierte, er force. in feiner befannten Schrift von einem 
"befaden Gehorſame, bem geiſtlichen, weltiiden und 

DC HHediliden Gehorfame "Der geiftlihe Gehorſam fei jener, 
den man nad dem göttlichen Gefege. ſchuldig WE, unb unter wel: 
Gem die Apoſtel ſelbſt aelebt haben, aud alle Shriſten Ichen 
müßten; der weltliche bátte in ben bärgerlichen Rechten feinen 
Grund, und der kirchliche wäre nad der Zeit, ohne daß hier: 
een ein ausdrudlicher Befehl in der heil, Schrift aufgezeichnet 
flände, von den Prieftern eingeführt worden. Der erſte fei der 
tollfommenfte, denn wer immer nod) dem Gefese Gotte Etwas 
befehle oder gehorche, koͤnne nie irren, weil ec den Befehl des 
Allerhoͤchſten erfüle, welcher fage: Thue Altes, was immer bid) 
bie Priefter aus dem Geſchlechte eoi Ichren werden, von dem, 
was id ihnen befohlen babe, Moyf. V, 24, 8. 

83) Diefe Lehre, welche mit deu Xnfidten eine® Bajus, Tanſen unb 
Quesnel — doereinflimmt, bekräftigte Huß durch Luc. 6, 45. u. 
11, 34, welde letztere Stelle von den fBátern fo erklärt wurde, 
baf, wenn unfere Handlungen nit durch fünbbafte Abfichten ver: 
derbe fein, fondern nad) einem tugendhaften Zwecke gerichtet, fo 
wären fie alle verdienftlih und Gott angenehm, babes. exbelite, 


ffenbar find bie Cardinaͤle nicht wahre urb offeiſbare Nach: 
iger des Collegiums ber übrigen Apoſtel Chriftl, wenn’fie 
icht wie die Apoftel leben, und bie Gebote unb cRath ſchage 
nfered Herrn Jeſu Chriſti beobächten. 

14. Die Lehrer, welche annehmen, daß Jemand, bet 
utd) eine Kirchenftrafe gebeffert werben foll, wenn er fid 
icht zurechtweiſen läßt, bem weltlichen Gerichte übergeben 
yerben muͤſſe, ahmen ganz beflimmt den Hohenprieflers, 
Schreibern und Pharifdern nach, welche Chriſtus, ber ihnen 
icht in Allem gehorchen wollte, mit den Worten: Es ift 
n8 nicht erlaubt; -Iemanden zu tödten, bem weltlichen Ge 
hte übergaben, unb, dergleichen Leute find dfgere Mens 
henmörber als Pilatus 80), 





- in den Tugenden ſeyn fell. Bernard. de consid. ad Eugen. 
1. IV. et V. Huß fügte nod hinzu, bap aud Stellen ouf Xu: 
eufin, Ambrofius unb Gbrgfoftemus biefen Gag vatezitáeten, 
wie ev fie in. feiner Abhandlung von bec Stiche im .eiecgebnten 
Abſchnitte wörtlich aufgeführt habe. Uebrigens haͤtte Jeſus felbft 

geſagt bei Johannes X., taf Alle, welde in den Schaefftall ans 
derswo einfieigen, ale bar die erſte Thuͤre, die er Me fti, 
Diebe unb. Mörber wären, - 

$0) Weber blefe vorgetragene Stelle aus Huſſen's Bertesenifend uns 
tec ben verfammelten Gardindlen unb Bifchdfen ein lautes Ge⸗ 
raͤuſch und ein Murren, weldes ihre gallfüchtigen Xafdjláge ver 
tiet. Sie fragten beu Huß in einem bigigen Tone, welde benn 
Diejenigen wären, bie er mit Pharifäern verglichen haben: wollte? 
Und diefer gab bie befcheidene Antwort und ſprach, er hätte Dies 
jenigen verftanden, welde einen Unfhuldigen dem Schwerte des 
weltlihen Richters übergäben, wie folded. bie Phariſaͤer mit 
Zefu getban hätten. — Jene Lehrer, ſagt Huß in bem fedes 
zehnten Abfchnitte der oft angezogenen Abhandlung, weldhe bes 
baupten, daß der Spapft ein allgemeiner Sciebörichter fei, und 
einem Sjegliden, ber ibm nidt in. allen Dingen geborde, zum 
Tode verurtheilen Tönne, follten fi billig fhämen, daß fie zum 
Beweiſe ihrer nad) Blut bürftenben Lehre Stellen aus dem alten 
Geſetze, welches Gott nur fuͤr die widerſpenſtigen Juden ſchaͤrfte 
(Moyſ. V, 17.), anfuͤhrten. Denn cá ſollte ihnen ja bod) nicht 
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15,.Der geiftlichen GSehorfam ift ein von ben Prie 
lern, der Kirche gegen bad ausbrüdliche Anſehen der Schrift 
erdachter Gehorſam 31)... - 

16. Es gibt keine gleichguutigen Werke, ſondern die 
unmittelbare Theilung menſchlicher Handlungen beſteht dar⸗ 
in, daß fie tugendhaft ober laſterhaft find; denn wenn ber 
SRenfd) tugendhaft ift, unb thut Etwas, fo handelt er tus 
gendhaft, und wenn er lafferbaft iſt, und vollbringt Etwas, 
fo ‚handelt er laſterhaft; weil bie Zugend alle Handlungen 
eines tugendhaften Menfchen eben fo belebt, wie bie Sünde 
überhaupt alle Handlungen eines laſterhaften Menfchen 
befledt 92)... — 





unbelannt feyn, daß dad neue Beleg Tein Gefe& der Furcht und 

Strafe, fondern cin Band der Liebe und ein Geſetz ber Gnade 

wäre, und Ghriftus, ber oberſte Priefter des alten ſowohl als 

des neuen Bundes, babe fid nie eine weltliche Gerichtsbarkeit 
^. angemaßt. 

81) Huf áuferte, er fpreche in feiner befannten Schrift von einem 
"brrifaen Gchorfame, bem geifllihen, weltliden unb 
Ekirchlichen Geporfame. Der geifttide Geborfam fei jener, 
den man nad) bem góttliden Gefege ſchuldig iſt, unb unter wel: 
Gem bie Apoftel felbft gelebt haben, aud alle Gbriften [eben 
müßten; der weltliche hätte in ben bürgerlichen Rechten feinen 
Grund, und der kirchliche wäre nad bet cit, obne daß hier: 
von ein ausdruͤcklicher Befehl in der heil. Schrift aufgezeichnet 
flünde, von ben Prieſtern eingeführt worden. Der erfte fei der 
tollfommenfte, denn wer immer nad) dem Gefese Gottes Gtwas 
befeble oder gehorche, koͤnne nie irren, weil et ten. Befehl des 
Allerhoͤchſten ecfülle, welder fage: Thue Alles, was immer tid 
bie Priefter aus dem Gefchlechte Leni Ichren werden, von dem, 
was id ihnen befohlen habe. Moyf. V, 24, 8. 

$2) Diefe Lehre, welche mit den Anfihten eine& Bajus, Janſen und 
Quesnel uͤbereinſtimmt, beiräftigte Huß dur Luc. 6, 45. u. 
11, 34, welde Icstere Stelle von ben Wätern fo erklärt wurde, 
Daß, wenn unfere Handlungen nit durch fünbbafte Abfichten ver: 
derbt feien, fondern nad) einem tugendhaften Zwecke gerichtet, fo 
wären fie alle verdienftlih unb Gott angenchm, daher evbelite, 


ee Ian RR ————— — 


zei 
bammnig befimmtity heißt nee yanibeuig Dirt unit 
voabrbaft ein Dieb unb ein Räuber 55). 0 4€" CM 
" £5.:5« Papſt fann unb darf zibt:her Heiligſte ge: 
Wennt werden, wenn man auch auf-fela mt. Rüdfickt 
wimmt, denn ſonſt müßte man auch einen Sfnig, hinſicht⸗ 
tid); ſeines Amtes den Heiligften nennen, in aud). Die „Hess 
fec und : Serichtödiener. müßten. heilig genannt werben: unb 
ſogar tet. Zeufel, da er ein Diener, Gottes ift 29)... 53 
^r* 24. Wenn ber Papft einen. Chrifius ganz enfgegenges 
festen Lebenswandel führt, und auch nach sed)ter und gre 
ſetzlicher Wahl nach gemeiner menſchlicher Anordnung ein⸗ 
geſetzt wuͤrde, fo ſteigt et bod) anbet&wb, als durch Chris 
fius: m om Schaafſtall ein, geſetzt auch, daß er durch em 
arſpruͤnglich von Gott geſchehene Wahl hineinſteige; denn ond) 
Judas Iſcharioth, ber recht unb geſetzmaͤßig von. Gott dem 
Herrn Jeſus Chriſtus gum. Bilhofthum:. gewählt. wurde, 
flieg bod) anber8 woher in den Schaafltall 49). 
25. Die Verdammung der fünf und vierzig Artikel bed 
Johann Wikleff; ift semoermünftig, ungerecht umb. boshaft, 
und der angefuͤhrte Grund nur erdichtet, daß keiner derſelben 





38) Dieſen Gap wollte £u ‘fo erklaͤrt haben, tof dergleichen bod; 
befte und zur Verdammniß eorfecbeftimmte Kirchenvorſteher ins 
foweit Feine würdigen Biſchoͤſe unb wahre. Hirten wären,. als fie 
vor Gott keine Verdienſte haͤtten, obſchon fip vor den Augen ber 
Menſchen unb aͤußerlich als pim, wirft und prie ange: 
' febeu werden moͤchten. 

25) Der Jitel Sanctissimus wurde weh gegen dad Ende des trei: 
zehnten Zahrhanderts SBifdbáfen ebne Unterſchied ertheilt (Hard. 
Act. Conc. T. VII. p. 1052), in der Folge war es ein Chren⸗ 
titel, ten. der Papft ausſchñeßlich in Anſpruch nuhm. ' 

: 40) Man entgegnete bier, e8 koͤnne geſchehen, daß Einer, ber ordent⸗ 
fij sum Papfte oder Biſchofe gewählt wurbe, erſt nach itecc Beit 
ein laſterhaftes und Ghrifte wibriges ‚Leben zu führen anfinge, 
ein Gioléc dürfte aber gewiß nicht anders ald durch GEhriſtus 

. eingeftiegen ſeyn. Huß aber ſagte: „Gin Jeder, ber durch Si⸗ 
monie zu einem Biöthume-obes einer andern geiſtlichen Pfruͤnde 
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: ^ $9. Die Kirchönftrafen, als Ccommumcation, Suſpen⸗ 
fion und Interdist gebrauchen die Geiſtlichen um fid) über 
bie Laien gu erheben imb bas Volk untenwürfig zu machen, 
Mittelſt derfelben nähren fie ihren Geiſt, befchönigen ihre 
Bosheit und bereiten dem Antichrift ben, Weg. Denn e$ 
iff ein offenbare8 Zeichen, daß biefe Sirtbenfiafen, welche 
(ie in ihren Prozeſſen Donnerkeile nehrien, vom Antichrifl 
herkommen. Sie. bebienen fid) derfelben: hauptfächlich wider 
diejenigen, welche bie reine: Lehre Chrifli. prebigen, unb die 
Bosheit der Klerifei aufdeden unb fie zu beftrafen fich bie 
Freiheit nehmen 35). 

20. Wenn der Papft böfe ift unb beſonders vorher 
zur Verdammniß beſtimmt, dann „tt et, vole btt Apoſtel 
Judas, ein Seufel, ein Dieb, ein. Sohn des Berberbend 
und nicht dad Haupt der heil. ſtreitenden Kirche da € ten 
Glied derfelhen if.96), — . 

21. Die Gnade bet gPrábeflination iſt das Band, wos 
durch ber Leib der Kirche unb jegliches Glied derſelben un: 
aufloͤslich mit Chriſtus tem Haupte vereint wird 37). 

22. Ein Papſt oder Praͤlat, ber boͤſe und zur Ver: 





um ſo mehr ſchuldig ſeyn, geiſtlichen Troſt unb Rath zu ſpen⸗ 
den, wenn er dazu faͤhig waͤre. 

85) Huß aͤußerte bier ganz freimuͤthig, die Geiſtlichen bedienten f$ 
ihres Bannes vorzüglih dazu, um Diejenigen zu firafen, bie fid 
ihren eigennägigen Abfichten und ihrem Hochmuthe widerfepten, 
anftatt daß fie Diejenigen flraften, bic den Befehlen Gottes un; 
schorfam wären. : 

86) Bgl. I. Kor. 6, 15. 

87) Zur Begründung - biefes Satzes führte Huß Roͤm. 8, 35. 39, 
oh. 10, 27. 28. an, unb feäte bei, dad Band, womit der 
ganze Leib der Kirche mit feinem Sberbaupte, Ghriftus, vereinigt 
wird, fei nicht son einer Körperlichen, fondern von einer gelftigen 
Bereinigung zu verſtehen, infoferne námlió burd die Kirche 
bie zur Seligkeit Borberbeftiimmten verfkanden 
würden. 


Häupter feine Kirche viel befier busd feine wabrbaften unb 
in der ganzen Welt zerfireuten Iünger regieren 4)... .... 
29. Die Apoflel unb. übrigen Singer des erm bo 
ben bie Kirche Gottes In. allen zur Seligkeit ‚gehörigen 
Dingen beften8 regiert, ehe noch das Papftthum eingeflihrt 
war, unb auf diefelbe Art würben fie es auch thun.bis 
an der Welt Ende, wenn auch fein SDapfl wäre 4), -..i 
80. Keiner if ein bürgerlicher Herr, Keiner win Praͤ⸗ 
fat, - Keiner ein Bifchof, fo lange er in einer Tobfimbe 

lebt 49). 

Fragen welche an bie Keber ober an bie bet Sete 
tel Verdächtigen geftellt werden müffen. . . 
Ueber vorbefagte Artikel muß jeder hierüber Verdächtige 

nach folgender Weife gefragt werben. 

1. Exftens, ob er ben Sobann Wikleff von England; 
Johann Huß von Böhmen, ‚Hieronymus von Prag: ober 
einen von ihnen fenne, unb woher et fie kennen gelemit 
babe, unb ob er mit ihnen oder einem berjelben bei ihren 
Lebzeiten Umgang obet Bembo sation habe. 





44) Die Kirche, fera Huß, iB zu Beiten der Apoftel welt beffee 

verwaltet werben, als in der Folge. Und Bat denn nicht Gheri⸗ 

Aus die Kirche regiert, als in ben oftmallgen Spaltungen fe 
viele Afterpäpfte waren? 

45) Diefen Sag beftätigte Huf durch ſein muͤndliches Betenatniß 
neuerdings , „weil Chriftus eines Papſtes zur Regierung ſeiner 
Kirche gar nicht beduͤrfe.“ 

46) Dieſen Satz wollte Huß nur in dem Sinne genommen willen, 
tef tie Prieftee fo flange unwuͤrdige Diener. des Altars blieben. 
als fie mit einer Todſuͤnde behaftet waͤren. Und daß ein Koͤnig 
wegen Laſterhaftigkeit als unwuͤrdiger Koͤnig ia ben Augen Got 
tes angeſehen werde, gehe aus Samuel (m. 1..Rayp, 18): „Weil 
da des Herrn Wort verworfen paff, will aud) tid ber Herr 
„verwerten, daß bu nicht mehr König feieft über frac" — her⸗ 
vor. Es zeigt fid) atfo aud) hier wieder die Ungerechtigkeit, aus 
- abgeriffenen Saͤtzen der fogenannten Ktetzer ihre Lehren darzuſtellen 
und zu verdammen. 
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‚aupter feine Kirche viel beſſer durch feine wahrhäften unb 
| der ganzen Welt zerfireuten Jünger regieren 46)... :.-. 

29, Die Apoflel unb. übrigen Jünger des erm has 
m bie Kirche Gottes in. allen zur‘ Geligleit ‚gehörigen 
Yingen beftens tegiert, ehe nod) das Papftthum eingeführt 
iar, unb auf diefelbe Art wirden fie e8 aud) tom. bi 
3 ber Welt Ende, wenn auch fein Papft wäre 45), . -.ı 

80. Keiner iſt ein bürgerlicher Herr, Keiner win vá: 
f, Keiner ein Bifchof, fo lange er in einer Tobfünbe 
bt 46), 
tagen welde an bie &etet ober an bie ber Rese 

tel Verdächtigen geftellt werden müffen.. . - 

Ueber votbejagte Artitel muß jeber hierüber Verdaͤchtige 
ad) folgender Seife gefragt werben. 

i. Erftens, ob er den Iohann Wikleff von England; 
ohann Huß von Böhmen, Hieronymus von Prag: ober 
nen von ihnen Penne, und woher et fie kennen gelernt 
abe, unb ob er mit ihnen oder einem berfelben bei ihren 
ebzeiten Umgang ober Freundſchaft gepflogen habe. - 





16) Die Kirche, ſprach Huß, If zu Beiten der Apoftel welt. beffee 
verwaltet werben, als in ber Folge. Und Bot denn nit Ghri« 
Aus tie Kirche vegiert, als in ben oftwallgen Gpaltungen fe 
viele Afterpäpfte waren 

15) Diefen Sag beftätigte Huß turd fein münbliches Belenatnif 
neuerdings, „weil Gorifiuó eines Papſtes zur Regierung ſeiner 
Kirche gar nicht beduͤrfe.“ 

16) Dieſen Sag wollte Huß nur in tem Sinne genommen willen, 
Daß bie Priefier fo longe unmütbige Diener des Altars blieben, 
als fie mit einer Todſuͤnde behaftet waͤren. Und daß ein Koͤnig 
wegen Laſterhaftigkeit als unwuͤrdiger Koͤnig in den Augen Got⸗ 
tes angeſehen werde, gehe aus Samuel (B. J. Kap. 16.): „Weil 
„du des Herrn Wort verworfen Def, will aud) bij ber Herr 
„verwerfen, bap du nicht mehr König ſeieſt über Yfrael” — her: 
vor. Es zeigt fid) alfo aud) hier wieder die- Ungerechtigkeit, aus 
. abgeriffenen Säpen der fogenannten Ketzer ihre Lehren darzuflelen 
unb zu terbammen. 
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tu $,43Db er wiffebtild) wit ihnen Gemeinfchaft unterhal: | 


ten, ungeachtet es ihm befannt. geweſen, daß fie oder. einer 
von ihnen ercommunitixt:fei, unter bem Vorwande, eine 


foie Gymeinfchaft (ei. nicht Sünde. Ä 
:B $5 er nad) ihrem Tode für fie ober einen berfelben 


gehe, amb öffentlich oder insgeheim gute Werke verrichtet 


babe, in ber Behauptung. fie feien felig bei Gott. 

' & Ob er fie ober einen von. ihnen für. heilig gehalten 
und genannt, und ihnen Verehrung wie ben Heiligen ers 
wiefen babe. 

&. Ob er glaube, halte unb behaupte, daß jedes alb 


gemeine Concilium und auch dad. zu Gonflanz bie allge | 


meine. Kirche vorſtelle. 





6. Ob er glaube, baf bab, was ba6 heil. Goncilium — 


qu WConſtanz, fo bie allgemeine Kirche vorftellt, beftätigte 

unb zu Gunften bed Glaubens. unb bed. Ceelenbeile8 bes 

flätigt, von allen Chriftgläubigen gebilligt, gehalten und ges 
glaubt werben müffe. : 


7. Ob et. glaube, daß bi bie Berbammungen bed Id hann | 
Wikleff, Johann Huß unb Hieronymus von Prag, melde : 


über ihre Perfonen, Bücher unb Documente durch das heil. 
allgemeine Goncilium zu Gonffang verhängt wurden, mit 
Recht unb. Gerechtigkeit gefchehen und als (olde von jegli: 
dem Katholiken gehalten und feſtiglich behauptet werden 
muͤſſe. 

. 8. Db er glaube, halte und behaupte, daß Johann 
Wikleff von England, Iohann Huß von Böhmen unb 
Hieronymus von Prag Seger gemejen und für Keber zu 
achten feien, unb bag ihre Bücher und Lehren verkehrt ges 
weſen unb nod) find, weßwegen fie burd) ba8 heil. Goncil 
zu Conflanz, da fie Hartnädig waren, als Keger verdammt 
wurden. 

9. Ob er einige Abhandlungen, Werke, Briefe und 
ſonſtige Schriften in was immer fuͤr eine Sprache durch 
Johann Wikleff, Johann Huß und Hieronymus von Prag 

uͤber⸗ 
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überfegt und herausgegeben in feiner Macht habe, und bag 
er fie dem Drdinariud ded Ortes oder feinem Gommifját 
unb Inquifitor unter einem Eide überreihe. Wenn er fie 
aber nicht bei fid) hat, fonbetm anberüwo, fo ſchwoͤre er, 
fie innerhalb eines beflimmten Termins bei bem Ordinarius’ 
ober ben. DObengenannten hinterlegen zu wollen. 

. 10, $6 er Einen ober Einige wifie, bie Tractate, 
Werke, Briefe oder andere Schriften in was immer für 
einer Sprache verfußt ober für je&t von Genannten befigen, 
und daß er ibn ober fie entbed'e oder offenbare, zur Reinis 
gung wegen feines Glaubens oder zur Vollzichung der 

Gerechtigkeit. 

11. Ferner foll insbeſondere ein Studirter gefragt wer⸗ 
den, ob er glaube, daß die Sentenz des heil. Concils zu 
Conſtanz uͤber die fuͤnf und vierzig Artikel des Johann 
Wiklef, und die dreißig des Johann Huß wahr und ka⸗ 
tholiſch ſei, naͤmlich daß obengenannte fuͤnf und vierzig Ar⸗ 
tikel des Johann Wiklef und die dreißig des Johann Huß 
nicht katholiſch ſind, ſondern einige von ihnen notoriſch 
ketzeriſch, einige irrig, andere verwegen und aufruͤhreriſch, 
andere frommen Ohren anſtoͤßig. 

12. Ob er glaube und behaupte, daß es in keinem 
Falle erlaubt ſei zu ſchwoͤren. 

18. Ob er glaube, daß ein von einem gichter abge⸗ 
forderter Eidſchwur zur Entdeckung der Wahrheit oder zur 

Reinigung von uͤbler Nachrede erlaubt ſei. 
14, Ob er glaube, daß ein aus was immer für einem 
Grunde oder Anlaffe zur Erhaltung des eigenen ober frem⸗ 
ben Zörperlichen Lebens felbft zu Gunften des Glaubens 
wiffentlich begangener Eidſchwur eine Todſuͤnde fei. 

15. Ob er glaube, daß der, welcher aus Vorfag ben 
Ritus der Kirche, bie Geremonien bed Exorcismus unb des 
geweihten Zaufwafferd verachtet, eine Todſuͤnde begehe. 

16. $5 er glaube, daß nad) ber Gonfecration des 


Hriefterd in dem Sacramente bes Altard unter der Hülle 
Roͤm. Bullarium 1. $86, EE 


N 


- 
- 


\ 


Tonne. 
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des Brodes unb Weins nicht das materielle Brod und 


- der materielle Wein, fondern der nämliche Chriftus fei, der 


am Kreuze gelitten und zur Rechten des Vaters figt. 
17. Ob er. glaube und behaupte, bag nach der Gonfe 


cration des Prieſters unter der Geftalt be8 Brodes allein — 


fhon ohne die Geffalt ded Weines das wahre Zleifch und 


‚das Blut und bie Seele und die Gottheit Chrifti fei, unb 


der ganze Chriſtus und ber námlidje Leib ’abfolut, und un: 
ter jeder derfelben Geſtalten insbeſondere. 

:. 18. Berner ob er glaube, daß die Gewohnheit, bie 
Laien nur unte? der Geflalt des Brodes zu communiciten, 
welche von der allgemieinen Kirche beobachtet, unb von bem 
heit. Goncile zu Gonftanz: beflätigt worden, beizubehalten 
ft, fo daß «8 nicht erlaubt fei, fie zu verwerfen oder ohne 
Anfehen der Kirche nad) Belieben zu verändern. Und taf 
diejenigen, weldje hartnädig ba8 Gegentheil von dem Ge: 
fagten behaupten, als Ketzer ober nad Ketzerei Riechende 
elnzuſchraͤnken und zu ſtrafen find. 


449. Ob et glaube, daß ein Grift, ber ben Empfang 


der Sacramente der Firmung oder ber legten Delung ober 
der eheligen Einfegnung verachtet; eine Xodfünde begehe: - 

20. Ob er glaube, daß ein Gbrift außer ber Zerknir- 
ſchung be8 Herzend nur allein einem Priefter beichten müffe, 
wofern er ihn befommen fann, und nicht bloß einem from= 
men und andächtigen Laien. 

21. Ob er glaube, daß ein Priefter in ben ihm er: 
laubten Fällen einen Beichtenden, ber veumütbig iff, von 
den Sünden losfprechen unb ihm. eine Buße auferlegen 


29, Ob er glaube, baf ein fihlechter Priefter, wofern 
er die Materie und Form eines Sacramentd beobachtet unb 
bie Abficht bat zu thun, was die Kirche thut, wirklich con: 
fecrire, wirklich Loöfpreche, wirklich taufe und wirklich andere 
Sacramente ertheile. 

23. Ob er glaube, daß ber felige Petrus ber Statt: 
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halter Jeſu war, begabt mit ber Macht zu binden unb zu 
Iöfen auf Erden. 
: 24. $56 er glaube, daß ein canonifch erwählter Papfl, 
bet Rachfolger Petri ſei mit der hoͤchſten Autorität in ber 
Kirche Gottes. 
'. 88. Db er glaube, bag bie Autorität der Jurisdiction 
des Papftes, des Erzbifchofes unb Bifchofes im Loͤſen und 
Binden größer fei, ald die Autorität eines einfachen Dries 
ſters, felbft wenn er bie Seelforge ausübt. 
26. Ob er glaube, daß ber Papft allen reumüthigen 
Chriften, wenn fie. gebeichtet haben, aus frommer und ges 
rechter Urfache Abläffe zur Nachlaffung ihrer Sünden ers 
theilen fann, befonderd wenn fle bie heil. Orte befuchen unb 
ihnen hilfreiche Hand leiffen. Und ob et glaube, baf bie, 
welche vermöge einer- folhen Gonceffion die Kirchen felbft 
befüd)et und diefen hülfeeiche Hand leiften, dergleichen Abs 
laͤſſe erlangen Tönnen. | 
27. $96 er glaube, daß jeder eingelne Biſchof feinen 
Untergebenen nad) Beſchraͤnkung der heil, Canones bergleis 
den Abläffe ertheilen koͤnne. 
. .8. Ob er glaube und behaupte, daß es erlaubt fei, 
went bie Chriftgläubigen bie Reliquien und Bilder ber 
Heiligen verehren. 

29. Ob er glaube, daß der Spapft, oder ein anderer 
Prälat, oder ihre Statthalter einen untergebenen Geiftlichen 
ober Weltlichen wegen Ungehorfam oder Starrfinn mit bem 
Banne belegen fónnen, fo daß man ihn für excommunicirt 
halten muß. 

80. Ob er glaube, daß, wenn der Ungehorſam oder 
Starrfinn der Excommunicirten zunimmt, bie Praͤlaten pber 
ihre Statthalter die Macht haben, bie Strafe zu fchärfen, 
das Imterdict aufzuerlegen und ben weltlihen Arm zu 
Hülfe zu rufen, und daß die Untergebenen biefen Genfuren 
gehorchen müffen. 

81. Ob er glaube, daß bet Papft ober andere Präta: 

P 2 
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ten unb ihre Statthalter bie Macht haben, bie ungeborfas 
men unb halsſtarrigen Priefter und Laien zu: ercommunicis 
yen, von ber geiftlichen Pfrunde, bem Eintritte in bie Kirche 
und der Verwaltung der kirchl. &accamente zu fufpendiren. 

32. Ob er giaube, daß e8 ben geiftlichen Perfonen ohne 
Sünde erlaubt fei, weltliche Beſibungen und zeitliche Gite 
zu haben. 

33. Ob et glaube, daß e8 den vaien nicht erlaubt fei, 
dieſelben ihnen eigenmaͤchtig zu entreißen, ſondern daß die, 
welche ſie ihnen ſo entreißen und die kirchlichen Guͤter an⸗ 
fallen, als Gottesraͤuber zu ſtrafen find, wenn aud) die 
geiftl. Perſonen, welche dieſe Güter beſitzen, einen ſchlechten 
Lebenswandel fuͤhren wuͤrden. 
84. Ob er glaube, daß dieſe Entreißung unb ein fol - 
cher Angriff, wenn fie gegen voa8 immer für einen felbfl 
ſchlechten Priefter verwwegen und gemalttbátig geſchieht, einen 
Gottesraub nach ſich ziehe. 

.. 85. Ob er glaube, bag ed bem Laien beiderlei Ges 
fchlechts, Männern und Weibern erlaubt fei, frei da8 Wort 
Gotte8 zu predigen. 

. 86. Ob er glaube, daß e8 jeglichen Prieflern erlaubt 
fei, dad Wort Gottes zu predigen, wo und wann ed ihnen — 
gefällig ifi, auch wenn fie nicht gefendet worden. » 
. 87, Ob er glaube, daß alle Öffentlich begangenen Tod⸗ 
fünden auch öffentlich zu befferm und auszutilgen find. — 

Ueberbie wollen, flatuiren und befchließen wir, daß 
wenn Einer burd) geheime Anzeige oder fonft wie übelbes 
rüchtigt ober verdächtig geworden, über was immer für eine 
Art der verpeflenben Kegerei oder Lehre ber peftilenzifchen 
Johann Wikleff, Johann Huß und Hieronymus von Prag, 
oder über die Begünftigung, Aufnahme und Vertheidigung 
befagter verdammter Leute, während fie noch lebten, ober 
darüber, daß er. ihren treulofen Anhängern. und Pſeudoſchuͤ⸗ 
lern oder ihren Irrthuͤmern glaubt, für jene SSerfforbenen 
oder einen von ihnen nad) bem Tode betet, ober unter 
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ben Katholiken nennt unb vertheidigt, oder fie al8 Heilige 
verehrt, ober predigt ober anbetet, ober fonft verdaͤchtig in 
Hinficht ihrer handelt, er vor euch ober oor einem von elid) 
perfönlich erfcheinen müffe, um ohne Beifeyn eines Procus 
ratord oder Xboocaten mittelft eines Pörperlichen Eides, daß 
et bie Wahrheit rein und vollfländig über bie genannten 
Artikel oder einen berfelben oder fonft über zweckmaͤßige 
Gegenftände fagen wolle, fid) zu verantworten, je nachdem 
ed eurem Gutbünfen zufolge bie Umflände unb bie vor: 
fommenben Falle erheifchen, damit ihr hernach, wie ed euch 
tatbfam fcheint, gegen biefelben nach dem Inhalte be8 Ges 
genwärtigen oder fonft canonifch einfchreiten Fönnet. 

Auch follt ihr, jedoch mit Auslaffung der obenanges 
führten Artikel und Fragen in allen Städten, Diöcefen, 
Länderein und andern Sorten, wo ed ficherlich gefcheben 
kann, gegenwärtiges Schreiben kraft unfete8 Anfehens feiers 
lid) bekannt machen und befannt machen laffen, unb alle 
unb jegliche Keßer der. Art, fo wie ihre Anhänger beiderlei 
Geſchlechts in auf: und abfleigender Linie, oder wenn fie 
mit den Kebern felbft, wie immer öffentlich) oder insgeheim 
im. Gottesdienfte oder (onff wie Gemeinfchaft pflegen, foll: 
ten e8 auch Patriarchen, Erzbifchöfe, Bifchöfe, Könige, Koͤ⸗ 
niginnen, Herzoge ober fonft angefehene geiftliche und melts 
liche Perfonen feyn; ferner alle Advocaten und Procuratos 
ren, bie bieje Keber oder ihre Anhänger, Gönner, Verthei⸗ 
biger und. Hehler wegen des Verbrechens der Kegerei, der 
Leichtgläubigkeit, der Anhänglichkeit, die Begünftigung, Vers 
theivigung und Aufnahme vertheidigten, an. &onn und 
Sefitagen in Gegenwart be8 Volkes ald Ereommunicirte 
verfündigen und durch Andere verfündigen-laffen. 

Ferner müßt ihr euch beeifern, gegen alle und jegliche 
derfelben beiderlei Geſchlechts, bie diefe Irrthümer veſthal⸗ 
ten, billigen, vertheivigen, lehren, und gegen bie Gönner.und 
Hehler unb Bertheidiger berfelben unb jeglichen von ihnen, 
weg Ranges, Standes, Würde, Anfehend und Hohheit fie 






reien ober Artikel ober über, einen ber genannten übel bes 
vida wird, fol mad) eurem Verlangen (id) zu reinigen 
gehalten ſeyn. Andere aber, bie buvd) Zeugen ober ifr di 
genes Geftändniß ober durch andere legitime Beweife obi 
ger Kegereien ober Artikel ober eines ber. 
führt: inb, muſſen dieſe Artikel und Ieethümer feierlich und 
öffentlich widerrufen, abſchwoͤren und gehörige Buße tfun, 
fo lange bis fie fid, wenn omen secs d 
Ferner müffen fie eine hinreichende unb. paſſende 
tung leiſten, daß fie biefe. Irrthuͤmer umb Kegereien, wie 
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fie nur immer befchaffen ſeyn mögen, binfüro weder durch 


Wort nod) Gebehrde, nod) That begünfligen, unb Steinen 


weder durch Wort nod) burd) Sat, oͤffentlich oder insge⸗ 


heim, direct oder indirect, oder auf was immer fuͤr einß 
Weiſe zum Glauben derſelben verleiten wollen. Sollten 


ſie aber vielleicht genannte Artikel nicht oͤffentlich und feier⸗ 
lich widerrufen unb abſchwoͤren, und nicht gehörige Buße 
felbft bis zur beftändigen ober bod) eine Zeitlang dauernden 
ümánberung, wie ibr có angeorbnet. habt, unverzüglich 


tbun, unb nicht hinlängliche Verficherung, biefe Irrthuͤmer 


und Kegereien Dinfüto nicht mehr veffyubalten, zu begün- 


fligen, Andere weder durch Wort nod) durch bie That, oͤf⸗ 
fentlich oder insgeheim, direct oder indirect, oder unter waß . 


immer für einer Befchönigung zum Glauben zu verleiten, 
leiften wollen, ober Etwas von bem oben Beftimmten nicht 
zu vollziehen gefonnen feyn, bann follt ihr von bem Au⸗ 
genblide an gegen fie nach der Befchaffenheit ihrer Irrthüs: 
mer und SSergeben, aud) (wenn es frommt) gegen: fie felbft 
als Keger oder aus Fegerifcher Seuche SBefledte, auf unfer 
Anfehen nad) den canonifchen Cagungen fummarijd) unb 
einfad) unb ohne Geráufd) unb obne Proceßordnung unb 
von Amtöwegen, fo bafi alle Appellationen aufhören, eina 
fihreiten, und fie nad) diefen canonifchen Weberlieferungen 
beftrafen, und felbft im Nothfalle bem weltlichen Gerichte 
überlaffen; bie Widerfpruch einlegen habt ihr durch Firch- 
liche Genfuren ohne Beachtung der Appellation zu zähmen, 
und wo e8 möglich ift, aud) ben weltlichen Arm zu Huͤlfe 
zu rufen. 

Ungeachtet der Conſtitution des Papſtes Bonifaz VII, 
unſeres Vorgaͤngers ſeligen Andenkens, wodurch verboten 
iff, Jemanden außer feiner Stadt unb Dioͤceſe (auferots 
dentliche Faͤlle ausgenommen), und da nicht uͤber eine Ta⸗ 
gereiſe von ſeiner Dioͤceſe entfernt vor Gericht zu ziehen, 
oder daß vom apoſtoliſchen Stuhle abgeordnete Richter ſich 


nicht unterſtehen ſollen, außer der Stadt unb Dioͤceſe, in 
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welche fie abgeordnet finb, gegen wen immer einzufchrei⸗ 
ten, oder einen Andern oder Andere zu Stellvertretern zu 
machen, oder Jemanden über eine Tagereiſe von bet Diöcefe 
entfernt und in einem allgemeinen Goncile richt "über zwei 
Tagerelfen wor Gericht zu zieheny fo wie aud) Ungeachtet 
aller übrigen päpfttichen Conflitutionen, wegen ber Nichtvor: 
labung durch belegitte Richter unb Perfonen über eine be: 
flimmte Anzahl vor Gericht, und ungeachtet anderer Vers 
etbnungen, welche euch in biefer Hinficht in eurer Juris: 
dietion ober Macht unb in ber freien Ausuͤbung berfelben 
wie immer hinderlich feyn fónnten, oder wenn Ginige mib 
einander ober für fich allein ein Sinbult von genanntem 
Stuhle haben, daß man fie nicht ercommuniciren, ſuſpendi⸗ 
zen ober mit dem Sinterbicte belegen, oder über oder außer 
ihren Ort vorladen fónne durch apofbolifche Schreiben, wenn 
diefe nicht eines folchen Indultes und ihres Perfonen, Orte 
Wuͤrden und Gigennamen ausbrüd(id) und wortwoͤrtlich 
. Erwähnung thun, und ungeachtet jeder anderen allgemeinen 
ober fpecieflen Inpulgenz, weß Inhalts fie (eon möge, we: 
Durch, weil ibt Inhalt nicht volftändig hier eingeruͤckt iff, 
* bie Entfaltung eurer Jurisdiction wie immer gehindert wers 
den fann, unb worüber von Wort zu Wort in unferem 
Schreiben eine fpectelle Erwähnung gefchehen müßte. 

Gegeben zu Gonflang, ben 22. Februar, im erſten 
Jahre unſeres Pontificats. 


Biſchof Eugen IV. (3. 1439) 
$nedt der $nedte Gottes. 
Sum ewigen Andenken 47), 


Jubelt bem Herrn, unſerem Helfer, jubelt dem Gotte Ja: 
tob, Alle, bie ihr für Shriften gelte. Denn fiche, wieder 





47) Wanthaͤlt das Decret für die Armenier, weed fumborifäee 
Anſehen Dat, 


iat ber Herr, feiner Erbarmung eingedenk, einen anbern 
Stein der Zwietracht, ber fiber neunbunbert Jahre veraltet 
var, von feiner Kirche zu nehmen fid) gewürdigt, und ber 
ne Eintracht fchafft in bet Höhe unb durch den auf Erden 
fricbe (ff den Menſchen, bie eined guten Willens find, bet 
ochgelobte Gott und Water unfered Herrn Jeſu Chrifti, 
t Vater der Erbarmumgen und der Gott alled Zroftes, 
er und tröftet in aller unferer Zrübfal, erzielte die fo febr 
rwuͤnſchte Vereinigung ber Armeniew nad) feiner unaus- 
prechlihen Milde.. Denn bei bem Hinblide auf feine Kir: 
be, die balb von außen, bald von innen bie heftigften 
Stürme erleidet, würbigt fid) ber gütigfte Herr, biefe täglich 
uf wielfahe Weife zu tröflen und zu flärfen, damit fie 
inter den Bedrängniffen frei athmen unb mächtiger zum 
Biberflanbe (ib erheben möge — — — 4° 


48) €. 4. Multis itaque adhibitis disputationibus, collocnttonibus, et 
tractatibus, postquam mon mediocrem testimoniorum inspectio- 
nem, quae ex sanctis Ecclesiae Patribus, et Doctoribus de-- 
ducta sunt, et earum de quibus agebatur rerum discussionem, 
tandem expedire judieavimus, me ulla in futurum de fidei ve- 
ritate apad ipsos Armenos haesitatio esse valeat, atque idem 
per omnia sapiant cum Sede Apostolica, unióque ipsa stabilis, 
et perpetua sine ullo scrupulo perseveret, ut sub quodam 

. brevi compendio orthodoxae fidei veritatem, quam super prae- 
missis Romana profitetur Ecclesia, per hoe decretum, sacro 
hoc approbante Florentino Concilio, ipsis orateribus ad hoc 
etiam eonsentientibus traderemus. 

S. 5. Inprimis ergo damus eis Sanetum Symbolum, à cen- 
tum quinquaginta Episeopis in eecumenico Constantinopolitano 
Concilio editum, cum illa additione. Filioque ipsi Symbolo 
declarandae veritatis gratia, et urgente necessitate, lieite et 
rationabiliter apposita, cujus talis est tenor. Credo in unum 
Deum ete. hoc autem sanctum: Symbolum, sicut apud Latinos 
mos est, ita decernimus per omnes Armenorum Ecclesias in- 
tra Missarum solemnia singulis saltem dominicis diebus, et ma- 
jorbus festivitatibus, decantari vel legi. 

$. 6. Secundd tradimus eis definitionem quarti universalis 
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Concilii Chalcedonensis, in quinto postea et sexto universali- 
bus Conciliis revocatam, de duabus naturis in una Chrisli per- 
sona, cujus tenor talis est: Sufficeret quidem sapiens hoc, et 
salutare divinae gratiae Symbolum apud plenam cognitionem 
ac confirmationem pletatis. De Patre enim, et Filio, et Spi- 
ritu sancto perfectionem docet, et Domini humanitatem fideli- 
ter accipientibus repraesentat. Sed quoniam hi qui conantur 
reprobare praedicationem veritatis per proprias haereses, no- 
vas voces genuerunt, et hi quidem praesumentes corrumpere 
mysterium dispensationis Domini, quae propter nos facta est: 
ali verd, introducentes confusionem permixtionemque, et 
stulté confingentes unam esse naturam carnis, et Deitatis, et 
portentosé dicentes passibilem unigeniti divinam maturam: ob 
hoc volens claudere illis omnem Machinationem contra verita- 
tem, praesens nunc sancta et magna atque universalis Syno- 
dus praedicationem hanc docens ab initio immobilem, decre- 
vit ante omnia fidem trecentorum decem et octo Sanctorum 
Patrum manere irrecusabilem, et posteriore tempore propter 
illos quidem qui pugnent adversum Spiritum sanctum, corro- 
borat doctrinam de substantia Spiritus, traditam à Patribus 
centum quinquaginta apud Constantinopolim 'congregatis, quam 
illi omnibus notam fecerant, non quasi inferentes, quód ali- 
quid minüs esset in praecedentibus, sed eorum intellectum de 
Spiritu sancto scripturarum testimoniis declarantes, adversus 
eos qui dominationem ejus respuere tentaverunt. Propter illas 
autem qui moliuntur corrumpere dispensationis mysterium, et 
imprudenter delirant, dicentes, purum hoyninem esse illum, qui 
ex Sancta MARIA Virgine natus est, suscepit. Epistolas Syno- 
dicas beati Cyrilli quondam Praesulis Ecclesiae Alexandrinae 
ad Nestorium, et ad Orientales, congruas existentes ad con- 
vincendas Nestorii vesanias, et ad interpretationem eorum, qui 
salutaris Symboli mentem pio zelo nosse desiderant. Quibus 
etiam consequentissimé Epistolam coaptavit magnae et Senioris 
Urbis Romae Praesulis beatissimi ac sanctissimi Leonis Papae, 
quae scripta est ad sanctae memoriae Archiepiscopum Flavia- 
num, ad perimendam Eutychis malam intelligentiam , utpote 
congruentem illius magni Petri confessioni, et existentem no- 
bis quamdam colunnam communem adversus prava dogmata, 
et ad confirmationem rectorum dogmatum. His namque qui 
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in duos filios dispensationis divinae mysterium discerpere ni- 
tuntur, obsistit, et illos qui passibilem Deitatem unigeniti 
ausi sunt dicere, à sacro coetu expellit, et his qui in duabus 
naturis Christi temperamentum aut confusionem exquirunt, rc- 
sistit et eos qui dicunt, servi formam, quam ex nobi assum- 
psit, coelestem esse, aut alterius alicnjus substantiae, ut de- 
mentes abjicit; et qui duas quidem ante unitionem naturas 
Domini fabulantur, unam veró post unitionem confingant ana- 
thematizat. Sequentes igitur sanctos Patres, unum eumdem- 
que confiteri Filium Dominum nostrum JESUM CHRISTUM 
consonanter omues docemus, eumdem perfectum in Deitate, 
eumdem perfectum in humanitate, Deum veré, et hominem 
veré, ac eumdem anima rationali, et corpore, consubatantia- 
lem Patri secundum Deitätem, et consubstantialem nobis eum- 
dem, secundüm humanitatem, per omnia nobis similem absque 
peccato, ante saecula quidem de Patre genitum secundüm Dei- 
tatem, in novissimis autem diebus eumdem propter nos, et 
propter salutem nostram ex MARIA Virgine Dei genitrice se- 
cundum lhuninitatem , unum eumdémque Christum verum Fi- 
lium Dominum unigenitum in duabus naturis inconfusé, immu- 
tabiliter, indivise, inseparabiliter agnoscendum, . nusquam. sub- 
. lata differentia naturarum propter unionem, magisque salva 
, proprietate utriusque naturae, et in unam personam atque 
subsistentiam concurrente, non in duas personas partitum, 
sive divisum, sed unum; et eumdem Filium unigenitum Deum, 
. verum Dominum JESUM CHRISTUM, sicut ante Prophetae 
de eo, et ipse nos JESUS CHRISTUS erudivit, et Sancto- 
rum Patrum nobis tradidit Symbolum. 

S. 7. Tertiö, definitionem de duabus voluntatibus , dua- 
busque Christi operationibus in praedicto sexto Concilio pro- 
mulgatam, cujus tenor talis est: Sufficerent quidem, et reliqua, 
quae in ipsa definitione Concilii Chalcedonensis superiüs enar- 
rata, sequntur usque ad finem, post quem sequitur in hunc 
modum: Et duas naturales voluntates in eo, et duas natura- 
les operationes indivisé, inconvertibiliter , inseparabiliter, in- 
confusé, secundüm Sanctorum Patrum doctrinam aeque prae- 
dicamus, et duas naturales voluntates non contrarias, juxta 
quod impii asseruerunt haeretici, sed sequentem bhumauam 
ejus voluntatem, et non resistentem, vel reluctantem , sed 
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potiüs, et subjectam divinne ejus atque omnipotenti voluntati. 
Oportebat enim earnis voluntatem moveri, subjici verd volun- 
tati divinae juxta sapientissimum Athanasium. Sicut enim ejus 
caro, Dei verbi dicitur et est, ita et naturalis carnis ejus vo- 
luntas, propria Dei verbi dicitur et est, sicut ipse ait: Quia 
descendi de Coelo, non ut faciam voluntatem meam, sed ejus 
qui misit me, Patris suam propriam dicens voluntatem, quae 
' erat carni ejus. Nam et caro propria ejus facta est. Quem- 
admodum enim sanctissima atque immaculata animata ejus 
caro, deificata est, non est perempta, sed in proprio sui 
statu, et ptione permansit: ita et humana ejus voluntas dei- 
ficata est, non est'perempta, salutaria est autem magis secun- 
düm deiloquum Gregorium dicentem: Nam velle illius qui in 
Salvatore intelligitur, non est contrarium Deo: deificatum est 
totum, duas enim naturales operationes indivise, inconvertibi- 
liter, inconfusé, inseparabiliter in eodem Domino ne JESU 
CHRISTO vero Deo modo glorificamus, hoe est divimam 
, operationem, et liumanam ope:atiónem secundüm divinum prae- 
dicatorem Leonem apertissimé asserentem: Agit enim utraque 
forma cum alterius communione, quod proprium est, verbo 
scilieet operante quod verbi est, et carne exequente quod 
carnis; nec enim in quoquam unam dabimus naturalem öpera- 
tionem Dei, et creaturae, ut neque quod creatum est, in di- 
vinam educamus essentiam, neque quod eximium est divinae 
naturae, ad competentem creaturis locum dejicimmus, et ejusdem 
tam miracula, quàm passiones cognoscimus, secundüm aliud, 
et aliud earum ex quibus est naturarum, ct in quibus habet 
esse, sicut admirabilis, inquit Cyrillus, Undique igitur incon- 
fusum, atque indivisum conservantes unum sanctae Trinitatis, 
brevi voce cuncta proferimus; et post incarnationem, Domi- 
num nostrum JESUM. CHRISTUM verum Deum esse creden- 
tes, asserinus duas ejus esse maturas, in una ejus radiante 
subsistentia, in qua tàm miracula quàmque passiones per om- 
nem sui dispensativam conversationem , non per phantasiam, 
sed veraciter demonstravit, ob naturalem differentiam, in ea- 
dem una subsistentia cognoscendam, dum utraque natura cum 
alterius communione indivisé et inconfusé propria vellet atque 
operaretur, juxta quam rationem, et duas paturales, volanta- 
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tes, et operationes confitemur, ad salutem bna convenien- 
ter in eo concurrentes. 

8. & Quartó, quoniam bactenus ipsi Armeni per has tres 
. Nicaenam, Constentinopolitanam,.. et. Kphesinam primam, Sy- 
modes, nullas universales posteà celebretàs,. nec ipsum beatis-. 
simum hujus sanctae sedis Antistitem Leonem, cujus euctori- 
tate ipsa Chalcedonensis Synedus extitit congregata susce- 
perunt, asserentes eisdem fuisse suggestum, tàm Synodum 
ipsam Chalcedonensem quàm memoratum Leonem, secundum 
damnatam Nestorii haeresin definitionem fecisse: instraximus 
nos et declaravimus, hujusmodi falsam fuisse suggestionem, 
ipsamque Synodum Chalcedonensem, et beatissimum Leonem, 
sanci® et rectó veritatem de duabus in una persona Christi 
maturis superjüs descriptam definivisse, contra impia Neatorii, 
et Eutychis dogmata, injunximüsque ut ipsum beatissimum 
Leonem, qui verae fidei .columna fuit, et omni sanctitate et 
doctrina refertus, tamquam sanctum et in Catalogo Sanctorum 
merito descriptum, de caetero reputent, et venerentur, atque 
non solüm dictas tres Synodos, sed et omnes alias universa- 
les auctoritete Romani Pontificis legitimó celebratas, aicut et 
caeteri fideles, reverenter suscipiant. 

8. 9. Quinto, Ecclesiasticorum Sacramentorum veritatem, 
pro ipsorum Armenorum, tàm praesentium quàm futurorum 
faciliori doctrina, sub hac brevissima redigimus formula. No- 
vae legis septem sunt Sacramenta, videlicet, Baptismus, Con- 
firmatio, Euclharistia, Poenitentia, Extrema Unctio, Ordo, et 
Matrimonium, quae multum à Sacramentis differunt antiquae 
legis. | 

llla enim non causabant gratiam, sed eam solüm per pas- 
sionem Christi dandam esse figurabant; laec vero nostra, et 
continent gratiam, et ipsam digué suscipientibus eonferunt. 
Horum quinque prima ad spiritualem. uniuscujusque hominis 
in seipso perfectionem, duo ultima ad totius Ecclesiae regi- 
men multiplicationémque ordinata sunt. Per Baptismum enim 
spiritualiter renascimur, per Confirmationem augemur in gratia, 
et roboramur in fide, renati autem, et roborati, nutrimur di- 
vina Eucharistiae &limonia, quód si per peccatum aegritudi- 
nem incurrimus animae per Poenitentiam spiritualiter, sanamur 
spiritualiter etiam, et corporaliter (prout animae expedit) per 
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den Gegenftände. haben wir e& für zweckdienlich erachtet 


" l'extremam Usetionem. Per Ordinem verb Ecclesia guberna- 


tur, et multiplicatur spiritualiter. Per Matrimonium corpora- 
liter augetur. Haec omnia Sacramenta tribus perficiuntur, vi- 


. delicet rebus tamquam materia, verbis. temque forma, et per- 


sona ministri conferentis Sacramentum, cum intentione faciendi 
quod facit Ecclesie, quorum si aliquod desit, nom perficitur 
Sacramentum. Inter haec Sacramenta tria sunt, Baptismus, 


: Confirmatio, et Ordo, quae characterem, id est, spirituale quod- 


dam signum, à caeteris distinetivum. imprimunt in anima inde- 


.Jebile. Unde in eadem persona non reiterantur. Reliqua vero 


quatuor characterem non imprimunt, et reiterationem ad- 
mittunt. 

$. 10. Primum omnium Sacramentorum locum tenet san- 
ctum Baptisma, quod vitae spiritualis janua. est, per ipsum 
enim membra Christi, ac de corpore effüicimur Ecclesiae. Et 


. cüm per primum hominem mors introierit in universos, nisi 
.ex aqua et spiritu renascimur, non possumus (inquit Veritas) 


in regnum coelorum introire. Materia hujus Sacramenti est 
aqua vera et naturalis; nec refert frigida sit an calida. Forma 
autem. est: Ego te baptizo in Nomine Patris, et Filii, et 
Spiritus sancti; Vel baptizatur manibus meis talis, in Nomine 
Patris, et Filii, et Spiritus sancti, verum perficiatur Baptisma: 
quoniam cüm principalis causa, ex qua Baptismus virtutem 
habet, sit sancta "Trinitas, instrumentalis autem sit minister, 
qui tradit exteriüs Sacramentum, si exprimetur actus, qui per 
ipsum exercetur ministrum, cum sanctae Trinitatis invocatione, 


perficitur Sacramentum. Minister hujus Sacramenti est sace:- 


dos, cui ex officio competit baptizare. ln causa autem ne- 
cessitatis, non solüm sacerdos, vel diaconus, sed etiam laicus, 
vel mulier, imò etiam paganus, et haereticus, baptizare po- 
test, dummodó formam servet Ecclesiae, et facere intendant 
quod facit Ecclesia. Hujus Sacranıenti effectus est remissio 
omnis culpae originalis, et actualis omnis quoque poenae quae 
pro ipsa culpa debetur. Proptereà baptizatis nulla pro pecca- 
tis praeteritis injungenda est satisfactio, sed morientes, ante- 
quam culpam aliquam committant, statim ad regnum Coelo- 
run, et Dei visionem perveniunt. 

S. 11. Secundum Sacramentum est Confirmatio, cujus ma- 
teria est Chrisma confectum ex oleo, quod nitorem significat 


180. 
m jedes Schwänfen in Slaubendfachen bei ben Arme: 


conscientiae, et balsamo, qui odorem significat bonae famae, - 
per Episcopum benedicto. Forma eutem est: Signo te signo ' 
Crucis, et confirmo te Christmate salutis, in Nomine Patris, 
et Filii, et Spiritus sancti. Ordinarius minister est Episco- 
pus. Et cüm caeteras ünctiones simplex sacerdos valeat ex- 
hibere, hanc nonnisi Episcopus debet conferre, quia de solis 
Apostolis legitar, quorum vicem tenent Episcopi, quód per 
manus impositionem Spiritum sanctum dabant, quemadmodum 
Actuum Apostolorum lectio manifestat. Cüm enim audissent 
(inquit) Apostoli, qui erant Hierosolymis, quia recepisset Sa- 
maria verbum Dei, miserunt ed eos Petrum, et Joannem, 
qui cüm venissent, oraverunt pro eis ut acciperent Spiritum 
sanctum, nondum enim in quemquam illorum venerat, sed 
baptizeti tantüm erant in Nomine Domini Jesu. "Tunc impone- 
bant manus super illos, et accipiebant Spiritum sanctum. Loco 
autem illius manus impositionis, datur in Ecclesia Confirmatio. 
Legitur tamen aliquando per Apostolicae Sedis dispensationem, 
ex rationabili, et urgente admodüm causa, simplicem sacerdo- 
tem Chrismate per Episcopdm confecto hoc administrasse 
Confirmationis Sacramentum. Effectus autem hujus Sacramenti 
est, quia in eo datur Spiritus sanctus ad robur, sicut datus 
est Apostolis in die Pentecostes, ut videlicet Christianus au- 
dacter Christi confiteatur nomen. Ideoque in fronte, ubi ve- 
recundiae sedes est, confirmandüs inungitur, ne Christi No- 
men confiteri erubescat, et praecipue crucem ejus, qui Ju- 
daeis est scandalum, gentibus autem stultitia, secundüm Apo- 
stolum, propter quod signo Crucis signatur. 

S. 12. "Tertium est Eucharistiae Sacramentum, cujus ma- 
teria est panis triticeus, et vinum de vite, cui ante conse- : 
crationem aqua modicissima admisceri debet. Aqua autem 
ided admiscetur, quoniam juxta testimonia Sanctorum Pa- 
trum, et doctorum ecclesiae pridem in disputatione exhibita cre- 
ditur ipsum Dominum in vino aqua permixto hoc instituisse 
Sacramentum; deinde, quia loc convenit Dominicae passio- 
nis repraesentationi. Inquit enim beatus Alexander Papa Quin- 
tus à B. Petro; in Sacramentorum oblationibus, quae intra 
Missarum solemnia Domino offeruntur panis tantüm, et vinum 
aqua permixtum, in sacrificium offerantur, Non enim debet 
in calicem Domini, aut vinum solüm, aut aqua sola offerri, 
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sancti. Et sic de aliorum ordinum formis, prout ín Pontifi- 
cali Romano late continetur. Ordinarius Minister hujus Sacra- 
menti, est Episcopus. Effectus augmentum gratia ut quis sit 
idoneus Minister. 

' 6. 16. Septimum est Sacramentum Matrimonii, quod est 
signum conjunctionis Christi, et Ecelesiae, secundüm Aposto- 
lum dicentem: Sacramentum hoc magnum est, ego autem 
dico in Christo, et in Ecclesia. Causa efffciens Matrimonii, 
regulariter est mutuus consensus, per verba de praesenti 
expressus. Assignatur autem triplex bonum Matrimonii. Pri- 
mum est proles suscipienda, et educanda ad cultum Dei. : Se- 
cundum est fides, quam unus conjugum alteri servare debet. 
Tertiam indivisibilitas Matrimonii propter hoc quód significat 
indivisibilem conjunctionem Christi, et Ecclesiae, Quamvis 
autem ex causa fornicationis liceat toti separationem facere, 
non tamen aliud matrimonium contrahere fas est, cùm Matri- 
monii vinculum legitimé contracti perpetuum sit. 

S. 17. Sextó compendiosam 'illam fidei regulam, per bea- 
tissimum Athanasium edijam ipsis praebemus oratoribus, cujus 
tenor talis est?’ Quicumque vult salvus esse ete. . 

6. 18. Septimó, decretum unionis cum Graecis consumma- 
tae pridem in hoc sacro oecurmenico Florentino Concilio 'pro- 
mulgatufh, cujus tenor talis est: Eugenius etc. „Laetentur 
Coeli etc. 

S. 19. Octavó, cum inter alia sit etiam cum ipsis Arme- 
nis disputatum, quibus diebus festivitates Annunciationis B. 
Mariae Virginis, Nativitatis B. Joannis Baptistae, et conse- 
quenter Nativitatis et Circumcisionis Domini nostri JESU 
CHRISTI, ac Praesentatjonis ejusdem in templo, seu Puri- 
ficationis beatae "Virginis Mariae celebrari debeant; satisque 
dilucidé veritas patefacta fuerit, tàm Sanctorum Patrum testi- 
moniis, quàm consuetudine Ecclesine Romanae, et omhium 
aliarum universaliter apud Latinos, et Graecos: ne igitor in 
tantis celebritatibus dispar sit Christianorum ritus, unde per- 
turbandae charitatis occasio possit oriri, decernimus tamquam 
veritati, et rationi consentaneum , et juxta totius reliqui Orbis 
observantiam, ut ipsi etiam Armeni festum Annunciationis B. 
Mariae die 25. Martii, Nativitatis B. Joannis Baptistae 24. Ju- 
nii, Nativitatis verd secundüm carnem Salvatoris nostri 25. De- 
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velchen bie römifche ‚Kirche bekennt burd) biefes Decret in 


ine kutzen Formel zuſammenfaſſen 4). 
Q 2 


cembris s Circumcisionis ejusdem, Januarii, Epiphaniae 6. ejus- 
dem Januarii, Praesentationis Domini in templo,. seu Purifi- 
cationis Dei Genitricis 2. Februarii debeant solemniter ce- 
lebrare. 

S. 20. His omnibus explicatis, praedicti Armenorum Ora- 
tores nomine suo, et sui Patri&rchae, et omnium Armenorum, 
hoc saluberrimnm Synodale decretum cum omnibus suis Capi- 
tulis, declarationibus, definitionibus, traditionibus, praeceptis 
et.statutis, omnémque doctrinam in ipsa descriptam nec non 
quicquid tenet, et docet Sancta Sedes Apostolica et Romana 
Ecclesia, cum omni devotione et obedientia acceptant, susci- 
piunt et amplectuntur. Illos quoque Doctores et Sanctos Pa- 
tres, quos Ecclesia Romana approbat, ipsi reverenter susci- 
piunt. Quascumque veró personas, et quicquid ipsa Romana 
.Ecclesia damnat et reprobat, ipsi pro reprobatis, et damnatis 
habent. Profitentes tamquam verae obedientiae filii, nomine 
quo suprà ipsius Sedis Apostolicae ordinationibus, et Jussioni- 
bus fideliter obtemperare. T. I. p. 338 sq. 

19) Die Armenifche Kirche blühte vorzüglich im vierten Jahrhunderte. 
Als aber bie Armenier unter perſiſche Herrſchaft gekommen wa: 
ten (im X. 536), verwarf eine Kirchenverſammlung, unter Bes 
günftigung des Königs Keſra (Chosroes), das Chalcedoniſche 
Gentilium, und feitbem waren bie Armenier eine abgefonderte 
Partei, wie bie übrigen Monophyfiten. *) Aber unter Sinno- 
cenz III. (im 3. 1199) bemütbigten fid) der König von Armenien 
unb fein Patriarch vor dem Papfte. — Gie bezeugten ihm ihre. 
Nebereinftimmung mit feinem Glauben und ihren Gehorfam; 
allein die Hilfe, welche der König von ihm wider die benachbar- 
ten chriftlihen Fürften und bie Tempelherren, die ihn auf eine 
unerträglihe Art brücdten, begehrte, mochte wohl der Haupt: 
beweggrund feiner ‚Unterwerfung fern. Auch in der Folge blieb 
ihre Bereinigung mit dem römifhen Stuhle fehr wantend, obs . 
gleih Johann XXII. fid viele Mühe gab (im J. 1318), eine 


) D. 5. See, melde nur Eine Natur in Chriſto annahmen, während 
die Nechtgläubigen nad) der SBeflimmung ded Goncilà zu Chalcedon 
zwei Naturen (göttliche und men(djide) zu einer Perfon in 
Ehriftus vereint betennen, .. 
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sancti. Et sic de aliorum ordinum formis, prout in Pontifi- 
cali Romano late continetur. Ordinarius Minister hujus Sacra- 
menti, est Episcopus. "Effectus augmentum gratia ut quis sit 
idoneus Minister. 1 

' 8. 16. Septimum est Sacramentum Matrimonii, quod est 
signum conjanctionis Christi, et Ecclesiae, secundàüm Aposto- 
lum dicentem: Sacramentum hoc magnum est, ego autem 
dico in Christo, et in Ecclesia. Causa efffciens Matrimonii, 
regulariter est mutuus ‚consensus, per verba de praesenti 
expressus. Assignatur autem triplex bonum Matrimonii. Pri- 
mum esf proles suscipienda, et educanda ad cultum Dei. Se- 
cundum est fides, quam unus tonjugum alteri servare debet. 
Tertiam indivisibilitas Matrimonii propter hoc quód significat 
indivisibilem conjunctionem Christi, et Ecclesiae, Quamvis 
autem ex causa fornicationis liceat toti separationem facere, 
non tamen aliud matrimonium contrahere fas est, cùm Matri- 
monii vineulum legitim& contracti perpetuum sit, 

S. 17. Sextó compendiosam illam fidei regulam, per bea- 
tissimum Athanasium edi$am ipsis praebemus oratoribus, cujus 
tenor talis est:' Quicumque vult salvus esse etc. . 

6. 18. Septimó, decretum unionis cum Graecis consumma- 
tae pridem in hoc sacro oecurmenico Florentino Concilio 'pro- 
mulgatufh, cujus tenor talis est: Eugenius etc, ,Laetentur 
Coeli etc. | 

$. 19. Octavó, cum inter alia sit etiam cum ipsis Arme- 
nis disputatum, quibus diebus festivitates Annunciationis B. 
Mariae Virginis, Nativitatis B. Joannis Baptistae, et conse- 
quenter Nativitatis et Circumcisionis Domini nostri JESU 
CHRISTI, ac Praesentationis ejusdem in templo, seu Puri- 
ficationis beatae "Virginis Mariae celebrari debeant; satisque 
dilucidé veritas patefacta fuerit, tàm Sanctorum Patrum testi- 
moniis, quàm consuetudine Ecclesiae Romanae, et omhium 
aliarum universaliter apud Latinos, et Graecos: ne igitar in 
tantis celebritatibus dispar sit Christianorum ritus, unde per- 
turbandae charitatis occasio possit oriri, decernimus tamquam 
veritati, et rationi consentaneum , et juxta totius reliqui Orbis 
observantiam, ut ipsi" etiam Armeni festum Annunciationis B. 
Mariae die 25. Martii, Nativitatis D. Joannis Baptistae 24. Ju- 
nii, Nativitatis verd secundüm carnem Salvatoris nostri 25. De- 
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velchen die römifche ‚Kirche bekennt burd) biefe8 Deeret in 


iner kutzen Formel zuſammenfaſſen 49), 
A2 


cembris: Circumcisionis ejusdem, Januarii, Epiphaniae 6. ejus- 
dem Januarii, Praesentationis Domini in templo,. seu Purifi- 
cationis Dei Genitricis 2. Februarii debeant solemniter ce- 
lebrare. _ 
S. 20. His omnibus explicatis, praedicti Armenorum Ora- 
tores nomine suo, et sui Patri&rchae, et omnium Armenorum, 
hoc saluberrimnm Synodale decretum cum omnibus suis Capi- 
tulis, declarationibus, definitionibus, traditionibus, praeceptis. 
et.statatis, omnémque doctrinam in ipsa descriptam nec non 
quicquid tenet, et docet Sancta Sedes Apostolica et Romana 
Ecclesia, cum omni devotione et obedientia acceptant, susci- 
piunt et amplectuntur. Illos qnoque Doctores et Sanctos Pa- 
tres, quos Ecclesia Romana approbat, ipsi reverenter susci- 
piunt. Quascumque veró personas, et quicquid ipsa Romana 
.Ecclesia damnat et reprobat, ipsi pro reprobatis, et damnatis 
habent. Profitentes tamquam verae obedientiae filii, nomine 
Quo suprà ipsius Sedis Apostolicae ordinationibus , et Jussioni- 
bus fideliter obtemperare. T. I. p. 338 sq. - 
£9) Die Armenifche Kirche blühte vorzüglich im, vierten ahrhunderte. 
Als aber bie Armenier unter perſiſche Herrſchaft gekommen wa- 
ten (im J. 536), verwarf eine Kirchenverſammlung, unter Bes 
günftigung des Königs Keſra (Chosroes) , das Ghaltedoniſche 
Gentilium , und feitbem waren bie Xrmenier eine abgefonderte 
Partei, wie bie übrigen Monophufiten. *) Aber unter Sinno: 
cen II. (im 3. 1199) bemütbigten fi) der König ton Armenien 
unb fein Patriarch vor bem Papſte. Sie bezeugten ihm ihre, 
Nebereinftimmung mit feinem Glauben und ihren Gehorfam; 
allein bie Hilfe, welche der König von ihm wider bie benadjbar- 
ten chriſtlichen Fürften und bie Tempelherren, bie ihn auf eine 
unerträgliche Art drücten, begehrte, mochte wohl ber Haupt⸗ 
beweggrunb feiner ‚Unterwerfung fern. Auch in der Folge blieb 
ihre Bereinigung mit dem roͤmiſchen Stuhle febr wantend, ob: . 
gleih Johann XXII. fid viele Mühe gab (im I. 1318), eine 


) D. 5. Sene, welde nur Eine Natur in Chriſto annahmen, während 
die Nechtgläubigen nad) der SBejlimmung ded Concild zu Chalcedon 
zwei Naturen (göttliche und menfchlihe) zu einer Perfon in 
Gbriftuó vereint bekennen... 





Bor Allem geben wir ihnen alfo ba8 heilige von ben 
150 Bifchöfen auf dem Heumenifchen Goncile zu Gonftans, 
‚tinopel verfaßte Symbolum, mit dem: Beifage „und von 
.bem Sohne °9)," welden wir diefem Symbolum, um 


.. völlige Gleichfoͤrmigkeit zwiſchen der armenifchen und roͤmiſchen 
Kirche felbft in kirchlichen Gebraͤuchen zu Stande zu bringen, 
dernn nod im J. 1341 befchwerte fij Benedikt XII. höchlich we: 
gen mancherlei Glaubenéiretbümer, welche in Armenien ausgebro: 
den wären, und diefelben Klagen wiederholte Clemens VI. im 
8 1350; Es wurde daher anf der Florentinifchen Synode biefe 
- Angelegenheit von Neuem in Anregung gebracht, und wirklich er- 
ſchienen, nad dem Wunſche Eugen's IV., die Armenifhen Pa⸗ 

— 5 friarden zu Florenz (im 3. 1439), um einen Vergleich mit bem 

Paoapſte zu fließen, und nahmen jene Borfäriften an, welde in 

ber gegenwärtigen Bulle enthalten find. Gleichwohl lehrte die 

Folgezeit, bap aud) dieſe Bereinigung nur auf ſeichten Grund 
gebaut worden ſei. Noch Deut zu Sage leben gegen 2 Millionen 
Armenier unter ihrem eigenen Patriarchen, am Kaukaſus, in 

Rußland unb andern Ländern, 

50) Auf bem allgemeinen Goncile zu Konſtantinopel (im 3. 381) 
hatte man dem heil. Geiſte die Perſoͤnlichkeit und gleiche Ver⸗ 
ehrung mit dem Vater und Sohne zugeſprochen, aber in dem 

* entworfenen Symbolum heißt es nur, daB ber heil. Geift von 

dem Vater ausgehe, unb nod in ber Folge waren die quie: 
chiſchen Lehrer über ben Ausgang des heil. Geiſtes nicht einig 
(vgl. Schroͤckh. IX. Bd. €. 302 ff). Der Zufag und „von 

‚dem Sohne“ wurde von ber abendländifchen Kirche eingeruͤckt, 
und erſcheint zuerft auf dem Goncile zu Toledo (im X. 589), 
erregte aber zuerft um das Jahr 650 die Aufmerkſamkeit der 
Griechen, ohne daß bie roͤmiſchen Biſchoͤfe fie ſchon poftulicten, 
indem nod) eo IH. fi) gegen diefen Zufag (im I. 809) erklärte, 
Daher war aud) im neunten Jahrhunderte, als bie Streitigkeiten 
der Iateinifchen und griedifden Kirche begannen, die Differenz 
über ta8 Ausgehen des heil, Geifles vom Vater und Gobne Xn: 
fang8 nidt der erheblichfte Punct der Uneinigkeit (Schroͤckh. 
24.8. C. 126 ff), und ecft unter Photius (im I. 867) 
bildete fid) der Gegenfag ſchroffer (Schrödh a. a. O. €. 156 ff.), 
bis fid die griechifche Kirche (im X. 1053) unter dem Patriar: 
hen Gerularius förmlich ton der lateinifden trennte, 
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Aufbellung ber Wahrheit willen, nothgebrungen, erlaubter 
und. vernünftiger Weife beifügen 51) folgenden Inhalts: 
Sch glaube an einen Gott u. f. v. Diefes heilige Sym⸗ 
bolum 52) foll, wie e8 Gebrauch iff bei den Lateinern, un; 
ferem Befchluffe zufolge in allen armenifchen Kirchen wäh: . 
end des Hochamts wenigftend alle Sonn= und Feſttage 
abgefungen oder abgelefen werden. | 

Zweitens überreichen wir ihnen bie Beflimmung des 
vierten allgemeinen Goncild zu Chalcevon, welche nachher 
auf bem fünften und fechflen allgemeinen Goncile erneuert 
wurde, über die zwei Naturen in Einer Perfon 
Ehrifti, nad) folgender Erklärung: „Diefes weife unb 
heilfame Symbolum 59) der göttlichen Gnade würde zwar, 
zur vollen Erkenntniß und zur Bevefligung der Froͤmmig⸗ 
feit hinreichen; denn es enthält bie vollfländige Lehre von 
dem Vater, &obne' und heiligen Geifte, und ftellt ben Gläus 
bigen tie Menfchheit ded Herrn augenfcheinlic dar, Aber 
weil biefe, welche bie Predigt der Wahrheit butd) eigene 
Ketzereien zu verwerfen fuchen, neue Redensarten aufgebracht, 
und fid unterfangen, dad Geheimniß der Erlöfung des 
Herrn, bie unfertwegen gefchehen ift, zu verfälfchen, Zheils 
aud) eine Verwirrung unb- Vernifchung einführend, thörich- 
ter Weife dichten, e8 fei Eine und biefelbe Natur des Flei> 
fches und der Gottheit, und die göttliche Natur des Einge⸗ 
bornen feltfamer Weife leidensfähig nennen: aus biefem 
Grunde will nun bie gegenwärtige heilige, große und allges 


51) Aber Papft Johann VIIL. (im I. 879) nannte Diejenigen Gau: 
bensläfterer und Berbreder wider Gotted Wort, welde dem 
Glaubensfumbole den Zufag filioque gaͤben. Fleury hist. eccl. 
1. 53. S. 12. 

$2) Das Nichifch - Genftantinopolitanifche Symbolum vom J. 381. 
Es fleht mit dem erwähnten Zufage in meiner Schrift über das 
roͤmiſch⸗katholiſche Meßbuch. ©. 112 ff. 

53) Das Goncil zu Ghalcedon entfchuldigt fid) hier, warum 68 bie 
fruͤhern Glaubensbekenntniſſe nod) erweitert babe, 
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meine Synode, welche in ihrer Lehre von Anbeginn uns 
wandelbar : geblieben, alle Umtriebe gegen die Wahrheit 
hemmen, unb hat vor Allem befchloffen, daß ber Glaube 
der dreihundert achtzehn heiligen Väter 54) unverwerflich 
bleiben folle, und in der Solge der Zeit hat fie derjenigen 
halber, weiche gegen den heiligen Geift kämpfen, bie Lehre 
von bet Subftanz be8 heiligen Geiſtes beveftiget, welche 
von ben bei Eonftantinopel verfammelten 150 Vätern vor 
getragen und Allen befannt gemacht wurde, ohne zu be 
baupten, ald wären bie früheren Erklärungen nicht vollftän: 
dig genug, fondern ihr SSerftánbnig über den heiligen Gift 
wird durch Seugniffe aus. der Schrift aufgehellt, gegen bie: 
jenigen, welche feine Herrfchaft zu verwerfen fuchen. Um 
derentwillen aber, welche das Geheimniß der Erlöfung zu 
verfälfchen trachten, und thörichter Weife irre reden, indem 
fie behaupten, daß ber aus ber heiligen Jungfrau Maria 
Geborner bloßer Menfch fei 55), hat fie bie Synodal-Schrei: 
ben de3 Gyrillu8, ehemaligen Vorſtehers der Site zu 
Ulerandrien, an Neftoriud unb an bie Drientalen genehmigt, 
welche paſſend find, um ben Aberwiß des Neftorius zu 
widerlegen und zur Erflärung für diejenigen, welche ben 
Sinn des heilfamen Symbolumd aus frommem Eifer zu 
wiffen verlangen. Ganz folgerecht bat fie biefem das 
Schreiben des Papftes Leo, be8 großen, feligften und heilig: 
fien Vorſtehers von Alt:Rom beigefügt, welches an Erzbi⸗ 
ſchof Flavian, heiligen Andenkens gerichtet iff, um ba8 ver: 
febrte Verſtaͤndniß des Eutyches 56) zu vernichten, als über: 





- . 64) Bu Nican. 
. $5) Nämlich bei dem Streite (im Sy. 431), ob Maria Gottc8 - oder 
_ Ehriftusgebärerin zu nennen fel, Gyrilus, der Gegner des Ne: 
ſtorius, bürbete biefem Ierthümer auf, von denen er Nichte 
. wußte, und fand deßwegen im Driente fe heftigen Widerftand, 
weil er (Eyrillus) den Anterfchied ber Naturen in Chriftus auf: 
zubeben (dien. 
56) Eutyches, Archimandrit in Stonitantinopel, ein eifriger Xn: 


| 


ZEN E . 


einflimmenb mit- dem Bekenntniſſe Petri, und ald eine ‚ges 


meinfchaftliche Säule. gegen bie falfchen Lehren. und zur 
Bevefligung der rechten Dogmen. Denn ed wiberflebt bes 


nen, welche dad Geheimniß ber göttlichen Ertöfung in’ 


zwei Söhne zu trennen fuchen, und ſchließt Jene, ſo bie' 
Gottheit des Eingebornen leibensfáfig zu nennen wagen, 
von der heiligen Gemeine aus, und widerftrebt aud) Ienen, 
welche in den zwei Naturen Chrifti eine Vermiſchung oder 
Derwirrung haben wollen, und verwirft bie, welche fagen, 
bie Knechtögeftalt, fo ev von und angenommen, fei himm⸗ 


liſch oder irgend eüfer andern Subftanz, als Wahnfinnige; 


unb fpricht Anathema über Alle, welche von zwei Naturen 
be8 Herrn bot ber Vereinigung fabeln, und nad) der Verei: 
nigung nur eine Einzige fid) zufammendichten. Wir befen- 


nen alfo mit den heiligen Vätern alle einftimmig Einen | 
und denfelben Sohn, unfern Herrn Sefum Chriftum, welcher 


 vollfommen nad) der Gottbeit und volllommen nach der 
Menfchheit ift. Er iff wahrer Gott, aus einer vernünftis 
gen Seele und einem Körper. beftehender Menfch. Nach 
der Gottheit iff er gleiches Weſens mit bem Vater, nach 
der Menſchheit gleiches Weſens mit uns und in Allem uns 
ahnlich, außer in der Sünde 57), Bor aller Zeit ift. et von 


bánger des Gyrill, wurde wegen ber Meinung, daß in Gbri- 

^ flus nur Eine Ratur fei, auf bem Goncile zu Gbalcebag (im 
J. 451) verdammt. Hier erklärte man Leo's (Biſch. v. Rom) 
Brief an Flavian (Biſch. v. Konftantinopel) als Normalſchrift 
fuͤr die ſtreitige Lehre. 

57) In Jeſus iſt alſo zu denken 1) Geiſt und Koͤrper, mit eigner 
Natur und eignem Willen, 2) Gottheit, mit eigner Natur und 
eignem Willen, unb tod nur Gine Perſon, fo daß dieſe 
Gine Perſon keine Vermiſchung und feine Theilung 
der Naturen und der Willen zulaͤßt. Sie duͤrfen nicht vermiſcht 
ſeyn, ſonſt würde die Menſchheit zur Gottheit, oder bie Bott: 
Heit zue Menſchheit; und folglich entweder bic Menſchheit ober 
die Gottheit ge(cuguets fie dürfen nit getrennt und getheilt feyn, 


4 


bem Vater geboren nad) ber Gottheit, zuletzt aber iff bere 

felbe um unferer Seligfeit und um unfered Heile$ willen von 

Maria bet Sotteögebärerin nad) der Menfchheit geboren. Es 

ift alfo Einer und derfelbe Chriftus, Sohn, Herr unb Einge 

borner, welcher in zwei Naturen ohne VBermis 
fhung, obne Verwandlung, ohne Trennung 
und ohne Abfonderung erfannt wird. Durch bie 

. Bereinigung wirb daher ber Unterfchied ber Naturen Feis 

neswegs aufgehoben, vielmehr bleibt dad Gigentbüm: 

liche einer jeden Natur, fo daß fie zu einer Perfon 
und Hypoftafe 59) verbunden find. Es gibt alfo nicht 
einen in zwei Perfonen getbeilten, fonbern Einen und bens 
felben Sohn und Eingebornen, den Gott Logos und unfern 

Herrn Sefum Gbriffum.. So haben die Propheten, fo bat 

und.der. Herr Jeſus felbft unterrichtet, fo hat unà das Be 

kenntniß der Väter gelehrt. | 
Drittens bie Beſtimmung von zwei Willen dnb 
zwei Wirkungen 59) in Chriftus, welche auf bem vot: 

Mejagten fechften Goncil befannt gemacht wurde, folgenden 

Inhalts: ES wäre zwar hinreichend u. f. f., wie e8 in ber 
weit fonft zwei Perfonen entfländen. Dich fol! zur Selig⸗ 
fet unumgänglih nothwendige, in der Bibel geoffenbarte, für 
alle Menſchen annehmbare und allgemeinverftändliche Glaubens: 
Ichre ſeyn. Der geneigte Leſer uvtbeite felbft. 

58) Hypoſtaſe ift der grichifhe Ausdruck für Perſon, obgleich früher 
bie Kirchenväter bald von drei, bald nur von einer Hypoſtaſe 
teben, Die Griechen behaupteten das Grfte, die Lateiner das 
Leste, weil fie Hypoftafe mit Gubftang überfegten, va8 eben im 
Griechiſchen ovoío, Wefenheit, heißt. Erſt feit bem I. 362 nad 
der Synode zu Alerandrien fing man an, Drei Hypoſtaſen in 
dem Sinne, wie bie Griechen drei Perſonen, zu gebrauden. 
Gleichwohl fonnte die Entfheidung tiefer Synode dem Wort: 
kriege nod fein Ende machen. Schroͤckh. 9c 35. C. 29 ff. 
12t 3b. ©. 12 (f. u. vorher, Weber die Unfehlbark. t, Gone. 
zu Nicka. €, 36. Gieſeler, K. G. I. Bd, ©, 350 ff. 

69) Im I. 680 zu Konftantinopel, 
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oben erwähnten Beſtimmung des Gincilé zu Chalcedon 
beißt, bis zu Ende, worauf qut felat : Und zwei: natuͤrliche 
Willen und zwei natuͤrliche Wirkungen, ungetheilt, uns 
verwandelt, ungetrennt unb unvermifcht, befens 
nen wir nad) der Lehre der heiligen Väter, gleichfalls -in 
Chriftus, fo daß bie zwei natürlichen Willen. einander nicht 
widerfprechen, voie bie gottlofen Keger gefagt haben 99), fons 
dern der menfchliche Wille folgt und widerftrebt ober votbets 
fe&t fid) nicht, fondern iff vielmehr feinem göttlichen und 
allmächtigen Willen unterworfen. Denn ber Wille des 
Fleiſches mußte fid) zwar bewegen, aber bem göttlichen . 
Willen, nad) bem weifen Athanafius unterworfen werden, 
Denn wie fein Fleiſch be8 göttlichen Logos iff unb heißt, 
fo ift und heißt auch fein natürlicher Wille des Fleifches 
ein Gígentbum be8 Gottes Logos, wie et ſelbſt ſagt: Ich 
bin vom Himmel herabgeſtiegen, nicht um meinen Willen 
zu thun, ſondern den Willen deßjenigen, der mich geſandt 
bat. Dadurch heißt er alfo feinen eigenen Willen ben Wils 
len be8 Vaters, der bod) ber Wille feines Fleiſches war. 
Dann auch fein Sleifch vourbe- fein. eigenes. Denn wie fein 
heiligſtes und unbeflecktes lebendiges Fleifch vergüttlicht wurs 
be, aber nicht vernichtet, fondern in feinem eigenthümlichen 
Zuftande unb in feiner eigenthümlichen Weife blieb: eben 
fo ward aud) fein menfchlicher Wille vergöttlicht, nicht vets 
nichtet, fondern heilbringender, nady bem göttlichen Aus⸗ 
fpruche des Gregorius: „Das Wollen deffen, welchen man 
unter dem Erlöfer verfteht, iff Gott nicht zuwider, fondern 
ganz vergöttlicht." Denn wir verherrlichen bie zwei natütz 
lichen Wirkungen ungetheilt, unverwandelt, unvermifcht und 
ungetrennt in bemfelben Sefus Chriftus ald wahren Gott, 
b. b. bie göttliche Wirkung und bie menfchliche Wirkung, 
nad) bem herrlichen Prediger Leo, der auf dad Deutlichfte 


60) Bäl, Die Palingenefic der Sophiften. Lpzs . 1829. ©. 33-41. 
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behauptet: Denn jebe Form wirkt mit ber andern in Ge 
meinſchaft, was ihr eigenthümlich if, indem dad Wort 
(ber Logos) wirkt, was des Wortes, und das Fleifch, was 
des Sleifches iff; denn wir werden nicht in irgend einem eine 
nur eine einzige natürliche Wirkung Gottes und der Greas 
fut zugeben, fo daß wir weber, was gefchaffen iſt, in gött: 
liche Wefenheit verfegen, noch was durch göftliche Natur 
beroorragt, auf bie den Greaturen zukommende Stufe her: 
abftürzen. Auch erkennen wir feine Wunder unb feine Lei: 
ben, in Bezug auf die verichiedenen Naturen, in denen ibr 
Beſtand iff. Wir bewahren alfo unvermifcht unb ungetbeilt 
die Einheit der heiligen Zrinität, und faffen Alles kurz 9!) 
zufammen, indem wir glauben, bag unfer Herr Jeſus Chri⸗ 
ftu$ nad) feiner. Menfchwerdung. wahrer Gott fei wir be; 


haupten feine doppelte Natur in Einer ffrablenben Subf | 


-ftenz, in welcher er fowohl feine Wunder als feine Leiden, 
wahrend feines ganzen Wandels bienieden, nicht bloß fchein: 


bat, fondern wirklich offenbarte, wegen ber natürlichen Ver⸗ 


fchiedenheit, die man in Einer und berfelben Cub(ifteng 
(Hppoftafe) erkennen fann, da die Doppel: Natur in Ge: 
meinfchaft, ungetheilt und unvermifcht Eigenes wollte unb 
wirkte, nach ihrer Weife, und befennen zwei natürliche Wil: 
len und Wirkungen, die zum Heile des Menfchengefchlechtes 
gehörig hierin zufammentreffen. 

.  88ierten8, weil bisher die Armenier felbff, aufer ben 
drei Synoden, der Nicaifchen, Conftantinopolifchen und er: 
ſten Ephefinifchen Feine allgemeinen fpäter gehaltenen und 
ferbft nicht den feligften Vorſteher dieſes heiligen Sitzes, 
eo, auf deſſen Veranlaffung die Chalcevonifche Synode 
verſammelt ward, angenommen haben, bebauptenb, es fei 
ihnen unter ber Hand eingegeben worden, daß fowohl bie 
Ehalcedonifche Synode felbft, als auch der erwaͤhnte Leo 





61) Leider wurde fo Vieles ind Unendliche ausgeiponnen, was nad 
Zefu Lehre fo cinfad) ift. 
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mad) der verdammten SKeberei des Nefterius bie Beſtimmun⸗ 
gen entwarfen habe 92), fo haben wir fie. belehrt und ihnen 
‚verfündet, bag eine derlei Eingebung falfch gewefen unb 
‚die Synode zu Gbalcebon unb der feligfte Xeo, unſtraͤflich 
und richtig die oben beſchriebene Wahrheit von den zwei 
Naturen in Einer Perſon Chriſti beſtimmt habe, gegen die 
gottloſen Lehren des Neſtorius und Eutyches, und wir ha⸗ 
ben ihnen auferlegt, daß ſie den ſeligſten Leo, der des wah⸗ 
ren Glaubens Saͤule war, und erfuͤllt mit aller Heiligkeit 
und Gelehrſamkeit, als Heiligen und in dem Verzeichniſſe 
der Heiligen mit Recht Eingetragenen fernerhin achten und 
verehren, und nicht nur die beſagten drei Synoden, ſondern 
auch alle andern allgemeinen durch die Autoritaͤt des roͤmi⸗ 
ſchen Papſtes geſetzlich gehaltenen Concilien, wie bie uͤbri⸗ 
gen Glaͤubigen ehrerbietig annehmen 68). 

Fuͤnftens bringen wir die Wahrheit der ficchlichen Sa- 
cramente zur leichtern Belehrung der Armenier für jest und. 
in ber Zukunft in folgende fehr kurz gefaßte Formel: Gas 
cramente gibt es im neuen Geſetze fieben, nämlich Zaufe, 
Firmung, Abendmahl, Buße, legte Delung, Priefterweihe 
und (be, bie fid) weit von den Sacramenten des alten 
Geſetzes unterfcheiden. Denn jene wirften ^ feine Gnade, 
fondern waren nur Vorbilder, daß bie Gnade durch das 
Leiden Sefu allein Eommen müfjes bie unfrigen aber ents 
halten nicht nur die Gnade, fonbern ertheilen fie auch bes 
nen, welche fie würdig empfangen. Die -erften. fünf davon 
find eingefegt zur geifllichen SSeroollfommnung eines jeden 
' Menschen in fid) felbft; bie nd Testen aber zur Leitung 


62) Schon auf ter Synode zu Ehalcedon hatten einige Biſchoͤfe der 
ágoptifden Partei aus Illyricum unb Spalüftina wichtige Zweifel 
erhoben, ob nicht mánde Stellen in dem Schreiben Leo's im 
Widerſpruche mit Cyrill's Anſichten flünden. 

68) Und doch wollen die Neukatholiſchen von den Goncilien Richts 
wiſſen. 
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ber Kirche unb zur Vermehrung‘ berfelben. Denn bur) 
bie Taufe werben wir geiflig wiebergeboren. Durch bie Fir: 
mung erlangen wir Wachsthum an Gnade unb Beftärtung 
im Glauben, wiedergeboren aber und geftärkt werden: wir 
mit der göttlichen Nahrung ber Euchariftie gefpeifet; haben 
wir. und burd) eine Sünde Krankheit der Seele zugezogen, 
fo werden wir geifliger Weife durch bie Buße und koͤr⸗ 
perlich (je nachdem ed bet Seele nübt) Durch bie legte 
Delung geheilt. Durch bie Priefterweihe aber wird die 
Kirche regiert und geiftlich vermehrt. Durch bie Ehe 
erhält fie Eörperlichen Wachsſthum. Diefe Sacramente 
alle werden durch drei Stüde erft vollkommen, naͤmlich 
burd) die Materie (Gegenflánbe), durch bie Form (Worte) 
und durch die Perfon des Dieners, welcher dad Sacrament 
ertheilt, mit ber Willensrihtung zu thun, was 
bie Kirche thutz fehlt eines diefer drei Stüde, fo 
 . 4f fein Sacrament vorhanden 9%), Unter biefen 
Sacramenten find drei: Zaufe, Firmung und Priefterweibe, 
welche einen unausloͤſchlichen Character 95, b. i. 
ein geiftigeS Unterfcheidungszeichen vor ben übrigen in der 
Seele eindrüden 66), Daher fónnen fie an einer und ber 
felben Perfon nicht wiederholt werden. Die übrigen vier 
aber drüden feinen Character ein, und laffen eine Wieder: 
bolung zu. Den erflen Pla unter allen Sacramenten nimmt 
bie heilige Zaufe ein, weil fie die Thüre zum geifligen Les 
ben if; denn baburd) werden wir Glieder Chrifli und 


64) G6 ift alfo bic Lehre von der Willensrichtung des Prieſters 
eine Glaubenslichre, 


65) Wieder eine Glaubenslehre, die man in unſeren Tagen weg⸗ 
leugnet. 


66) Merkwuͤrdig ift, bap Papſt Stephan VI. bie ton feinem Bor: 
gaͤnger Formofus geweihten Kleriker noch ein Mal weibte und 
fohin das Sacrament der Prieſterweihe wiederholte. Schroͤckh. 
22: 30. Q. 229 ff. 
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Theilnehmer be8 Leibes ber Sird)e, Unb ba burd) ben ers 
fen Menfchen der Tod auf Alle überging, fo Üónnen wir 
nicht in ba8 Himmelreich eingehen, wenn wir nicht aus 
Waſſer und Geift wiebergeboren werden. Die Materie dies. 
fe Sacraments ift. wahres unb. natürliches Waſſer, und.es 
liegt Nichts daran, ob ed Kalt oder warm fe. Die Form 
aber ift: Ich taufe bid) im Namen be8 Vater, .de3 Soh⸗ 
ned und. des heiligen Geiſtes. Wir (eugnen jedoch nicht, 
bag aud) durch bie Worte: Möge diefer Diener Chrifti 
getauft werben im Namen des Vaters, be8 Sohnes und 
"be8 heiligen Geiſtes — oder: Er möge getauft werden von 
meinen Händen im Namen be8 Vaters, be8 Sohnes und 
des heiligen Geiftes — die wahre Zaufe vollendet werde; 
denn die HaupteUtfache, aus welcher bie Zaufe ihre Kraft 
bat, ift bie heilige Dreieinigfeit, die Inſtrumental⸗Urſache 
‘aber ber Diener, welcher äußerlich das Sacrament mittheilt; 
wenn baher der Act, den der Diener felbft vornimmt unter 
Anrufung ber heiligen Dreieinigkeit ausgedruͤckt wird, ſo ift 
das Sacrament volllommen. Der Diener diefes Sacra⸗ 
mentes iff der Priefler, bem e8 von Amtöwegen zulommt, 
zu taufen 57), Im Tale der Noth aber fann nicht nur 
der Priefter oder Diener, fondern auch ein Laie, oder ein 
Meib, ja fogar ein Heide und Se&er taufen, wenn er nur 
bie dorm ber Kirche beobachtet unb bie Abficht bat zu thun, 
was bie Kirche tbut. Die Wirkung biefe8 Sacramentes iff 
bie Nachlaffung aller Schuld der Erbfünde,. und aud) der 
Strafe jeder wirklichen, welche man für bie Schuld vers 
dient. Deßwegen darf den Getauften für die vergangenen 
Sünden feine Genugthuung auferlegt werben, fondern bie 
Sterbenden gelangen fogleid), ehe fie eine Schuld begehen, 
in das Himmelreich und zu dem Anfchauen Gottes. 


67) Sonderbar iff c8, bap bei der Zaufe bie Dreieinigkeit bie Haupte 
wirkung bervorbringt, und ber Priefter bloßer Diener ifts bei 
der Buße hingegen bat der Prieſter felbft bie Stadt, Sünden 
nachzulaſſen. | 
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Das zweite Satrament iſt ble Firmung. Die Mate: 
vie davon ift dad Ehridma dad aus Del, fo reinen Schimme 
des Bewußtfeynd und aus SSalfam, welcher ben Geruch eines 
guten Rufes anbeutet, verfertigt und bon bem Bifchofe ges 
weiht wird, Die Form aber iſt: Ich bezeichne bid) mit 
bem Zeichen be8. Kreuzes und’ firmele bid) mit bem Chrisma 
des Heiles, int Namen ded Vaters, be8 Sohnes unb bes 
heiligen Geiſtes. Der gewöhnliche Diener ift der Biſchof. 
Und ‚obgleich die fibrigen Salbungen ein einfacher Priefter 
verrichten Tann, fo darf bod) diefe nur ein Priefler ertheis 
Yen, weil man von ben Apoſteln, beret Stellvertreter bie 
Bifchöfe find, allem lieſt, bag fie durch Auflegung der Hände 
den heiligen Geift ertheilten, wie e8 bie Lefung der Apoflels 
gefchichte offenbar zeigt 6°), Dan ba.bie zu Serufalem 
befindlichen Apoftel hörten, bag Samaria das Wort Gottes 
angenommen habe, fenbeten fie zu ihnen den Petrus unb 
Johannes. Als diefe ankamen, beteten fie für fie, damit 
fie den heiligen Geift empfingen, benn er war noch auf fei: 
men von ihnen hernievergefommen, fondern fie waren nur 
im Namen unferes Herrn Iefu getauft. Hierauf legten fie 
ihnen die Hände auf, und fie empfingen den heiligen Geift. 
Statt diefer Händeauflegung, wird nun in bet 
Kirche die Firmung ertheilt 69). Man lieft jebod) 
zuweilen, daß durch Dispenfation be& Apoftolifchen 
Stuihles aus vernünftigen und dringenden Gründen ein 
einfacher Priefter mit Chrisma, vom Bifchofe verfertigt, 
dieſes Sacrament der Firmung verwaltet habe. Die Wir: 
fung biefe8 Sacramentes aber iff, daß darin ber heilige 
Geiſt zur Stärkung ertheilt wird, wie er den Apofteln am 
Pfingfitage gegeben wurde, damit nämlich ber Chrift herz: 
haft ben Namen Chrifti befennen möge. Deßwegen wird 





68) Gin laͤngſt widerlegter Irrihum. Bol. meine Rechtfertigſchr. 
69) Woher mag bie Kirche diefe Befugniß haben? 
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bet Gonfirmanb auf der Stine, wo der Sit ber Scham⸗ 
haftigkeit iſt, gefalbt, damit er nicht erroͤthe, Chriſti Namen 
zu bekennen, und vorzüglich fein Kreuz, welches, bem Apo⸗ 
ftel zufolge, den Juden ein Xergernig, ben Heiden‘ aber eine 
Thorheit ift, weßhalb er aud) mit bem Zeichen des Kreuzes 
bezeichnet wird. 

Das dritte iſt das Saerament bel Abendmahls,. beffen 
Materie Waizenbrod und Wein von bet Rebe iff, dem man 
vor ber Gonferration ein Flein wenig Waſſer beimifchen 
muß. Das Waffer aber wird beBwegen beigemifcht 79), 
weil nach bem Seugniffe ber heiligen Väter und Lehrer 
der Kirche Chriftus felbft dieſes Sacrament in Wein, bet 
mit Waffer vermifcht war, einfehte; und bann weil ed der 
Vorftelung des Leidens unfere$ Herrn entfpriht, Denn 
der felige Papft Alerander, ber fünfte nach bem heil. Pes 
trus 71) fagt: Bei den facramentalifchen Opferungen, wels 
che während be8 Meßopfers bem Herm dargebracht wers 
den, foll man nur Brod und Wein mit Waſſer vermifcht, 
a[8 Opfer barbringen, Denn es darf in dem Kelche des 
Herrn weder Wein, nod) Wafler allein, fondern Beides 
vermifcht geopfert werden, weil man liefl, daß Waffer unb 
Blut aus der Seite Gbriffi hervorgefloffen if. Dann aud, 
weil e8 ber Bezeichnung ber Wirkung dieſes Sacramentes 
entfpricht, welche bie Vereinigung des Chriftenvolted mit 





70) Alexander I. bat bie Miſchung des Weines mit Waſſer im 
Abendmahle feftgefegt (Dist. 2. de consecr.), das Goncil t, 
Trient (Sess. XXII. c. 8.) erklaͤrt fie gleihfand für nothwen- 
dig. Juſtin fpridt wohl davon (Apolog. II. pro Christ.), fe: 
wie Srenáuad (Lib. L c. 9.), weil e8 im Morgenlande übers 
haupt nicht Sitte ift, ungemifchten Wein zu trinken; allein, bate 
aus folgt nod Erin Geſetz, um fo weniger, al8 bie Schrift 
Nichts hierüber ausgeſprochen hat, auch war biefe Sitte nicht in 
ber griechifchen Kirche gewöhnlih. CA. Durand. IV. c. 42. Lom- 
bard. IV. sent. dist. 11. Lit. H. 

71) Der vorhin Erwähnte, 


Pd 


Chriſtus ift. ^ Senn das Waffer bezeichnet das Volk, nad 


dem Worte ber Xpofalypfe: Viele Waſſer viele Völker. 


Und Papft Julius IL nad) bem feligen Syivefter fagt: 
Der Kelch be8 Herrn muß nach der Vorfchrift ber Gano: 
nes mit Wein, fo mit 9Baffer vermifcht ift, geopfert wer 
ben, weil wir feben, daß unter Wafler dad Volk verffan: 
ben, unter Wein aber das Blut Chrifti dargeftellt werde. 
Wenn alfo im Kelche Wein und Waſſer vermifcht wird, 
wird das Volk mit Chriflus vereinigt, unb bie Gläubigen 
werden mit bem, an welchen ‚fie glauben, verbunden unb 
verknüpft. Da alfo ſowohl die heilige römifche Kirche, von 
den heiligen Apofleln Petrus und Paulus belehrt, aI8 aud) 
alle übrigen Kirchen der Lateiner und Griechen, in welchen 
bie Lichter aller Heiligkeit und Gelebrfam£eit geleuchtet has 
ben, von Anbeginn ber fid) geftaltenden Kirche e8 fo beob⸗ 
achtet haben unb nod) jet. beobachten, fo ſcheint e8 febr 


ungeeignet, bag irgend eine andere Landſchaft von dieſer 


allgemeinen und vernünftigen Gewohnheit abweihe. Wir 


‚befchließen: alfo, bag aud) bie Armenier fid) nad) ber gam: 
‚zen chriftlihen Welt richten, und ihre Spriefler bei bet 


Dpferung be8 Kelches etwas Wafler bem Weine beimi- 
ſchen. Die Form diefes Sacramented find die Worte be8 
Heilanded, wodurch er biefe8 Sacrament verrichtete. Denn 


' ber Priefter, welcher in der Perfon Chriſti fpricht, vollendet 


biefes Sacrament. Denn eben burd) die Kraft ber 


Worte wird bie Subſtanz be8 Brodes in den Leib Gprifli 


und bie Subflanz des Weines in Blut verwandelt, jebod) 
fo, daß der ganze Chriftus unter der Geftalt be8 Brodes 
und der ganze unter der Geflalt be8 Weines unb aud 
unter einem jeden Theile der confecrirten Ho: 
fie und Des confecrirten Weines ganz zugegen 


ift, fobald bie Theilung geſchah. Die Wirkung diefes Sa: ' 


cramentes, bie es in ber Seele des Wirdigempfahgenden 
hervorbringt, iff bie Vereinigung des Menfchen mit Chriftus. 
Wie aber burd) die Gnade der. Menfch mit Chriftus Ein 

Leib 


LI 
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Leib wird, unb vereint mit feinen Gliedern, fo folgg, ud, | 
ba duch diefed Sacrament in den Würbigempfi den 
die Gnade zunimmt und jede Wirkung, bie eine materielle 
Speife und materieller Trank in Hinficht auf dad Körperler 
ben butd) Erhaltung, Wachsthum, Wiederherftellung unb — 
Gtquidung hervorbringt, erzielt aud) dieſes Gacrament in 
Betracht be8 geifligen Lebens, in weldhem wir das banfs . 
bare Andenken (wie Papft Urban fagt) an unfern Hei⸗ 
land erneuern, vom Böfen abgezogen, im Guten n 
werben und an Zugenben unb Gnaben wachen. | 
Ä Das vierte Sacrament ift die Buße. Ihre Materie 
ſcheinen 72) bie Bußacte zu fen, welche in drei Theile 
zerfallen. Der erffe ift die Zerfnirfchung des Herzens, wozu 
gehört, bag bec Sünder Schmerz empfinde über bie ber 
gangene Sünde mit bem Vorfage, fernerhin nicht mehr 
zu -fündigen. Der zweite iff dad mündliche Bekenntniß, 
Diezu gehört, bag er alle Sünden, deren er fid) erinnern 
Tann, feinem Priefter volftändig beichte. Der dritte iſt die 
Genugthuung für die Sünden, je nachdem ed der Priefter 
für gut findet, die duch Gebet, Saften unb Almofens 
geben vollbracht wird 73), Die Form biefe8 Sacramentes 
aber find die Abfolutiond-Worte, welche der Priefler audr 


fpricht, ba er fagt: Sch fprehe bid los u. f. m. Der, 


Diener diefes Sacramentes ift der Priefter, welcher entwee 





72) Die roͤmiſchen Päpfte wiffen fid) manchmal, tto ber Unfehlbars 
feit der allgemeinen Kirche, nicht zu helfen. Denn auf einem 
allgemeinen Goncife wurde dieß au&gefprodyen; 

73) Man fei nun aufrihtig und geftehe, ob die fatbollfibe Kirche ii . 
einer der midtigflen Glaubenslehren mit bem Goangelium übers 
einftinnme. Ben Schmerz über bie Sünde und Vorfag, nicht zu 
Tündigen, wird gehandelt, aber nicht bon Sinnesaͤnderung. 

' Kerner Tann der Menſch turi) Beten, Zaften und Almofengeben 
feine Lafter wieder gut madjen, unb ſelbſt dieſe guten - Werte 
Tann er fih duch Gewinnung einea Ablaffes vom Halſe 
(haften. 
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258 


gewöhnliche Macht zu abfolviren hat, ober nur aus 
ag eined Obern; bie Wirkung biefeá Sacramentes 

iff die Losfprehung von den Sünden. 
Das fünfte Sacrament ift bie legte Delung. Ihre 
- Materie iff das burd) ben Bifchof geweihte Dlivendi. Die: 
ſes Sacxament darf nur Kranken, deren Tod man befürd; 
tet, ertheilt werben. San muß die Salbung an folgenden 
Drten vomehmen: An den Ohren, wegen bed Gehörd, an 


der Nafe, wegen des Geruches, an bem Munde, wegen des 


Gefchmades ober der Rebe, an den Händen, wegen be 
. Betaftung, an den Süßen, wegen des Ganges, an den Nie: 


ten, wegen der dort befindlichen Luft. Die Form dieſes 


Sacramentes iff alfo: Durch diefe Salbung und feine lie 
bevollſte Milde verzeihe dir ber Herr, was bu burd) bad 
Geſicht gefehlt haft, unb fo fort bei ben übrigen lie 
dern 7%), Der Diener aber dieſes Sacramentes ift der 
Priefter. Die Wirkung befteht in der- Heilung des Ge 
müthes unb, fo weit ed frommt, auch be8 Körpers 
ſelbſt. Von biefem Sacramente fpricht der felige Apoftel 
Jakobus: If Jemand franf unter euch, fo laffe er bie 
Aelteften der Kirche fommen, damit fie über ihn beten und 
ihn mit Del im Namen be8 Herm falben unb das gläubige 
Gebet wird den Kranken retten und der Herr wird ihn er: 
Teichtern und wenn er in Günbem iff, werben fie ihm ver 
ziehen. Ä 
Das fechite Sacrament ift die Priefterwethe. Shre 
Materie find jene Gegenflánbe, durch deren Üebergebung 
die Weihe mitgetheilt wird; fo wird das Preöbpterat 
durch die Darreichung des Kelches mit bem Weine und der 
Patene mit dem Brode; das Diaconat aber burd) die Hin: 
gabe des Evangelienbuches; ba8 Subdiaconat aber burd 
Uebergebung des leeren Kelched mit darunterliegender leerer 





74) Man vergleiche meine Schrift über bie Gebräuche mb Segnun⸗ 
een bec €, K. 


Spatene unb eben fo bei ben übrigen durch Anweifung ber 
zum Dienfte gehörigen Gegenftánbe ertbeilt. Die Form 
beó Priefterthums iff folgende: Empfange die Macht das 
Opfer in der Kirche für bie Lebenden unb Todten 
bargubringen, im Namen des Vaters unb be8 Sohnes unb 
. be8 heiligen Geiſtes. Und fo iff ed mit den Formen ber 
übrigen Weifen, wie fie ausführlich in dem römifchen Pon⸗ 
tificale enthalten find. Der gewöhnliche Diener diefes Sa⸗ 
cramentes ift ber Bifchof, bie Wirkung iff ba8 Wachsthum 
an Gnabe, damit Einer ein tauglicher Diener fei. 

Das fiebente Cacrament ift die Ehe, denn fie ift ein 
Zeichen. der Vereinigung Chriſti mit feiner Kirche, zufolge 
dem Xpoftel, welcher ferit: Dieſes Gebeimnig ifl groß, 
id) fage aber in Chriſtus und in des Kirche. Die wir: 
Sende Urfache ber Ehe iſt die gegenfeitige. Einwilligung, 
mündlich von Gegenwärtigen auögefprochen. Der heilfame 
Swed der Ehe ift breífad): Erſtens bie Erzeugung, der 
Kinder unb ihre Erziehung zur Gotteöverehrung. Zweitens, . 
bie Treue, welche ein Gatte bem Anbern fchuldig if. Drit⸗ 
tend, bie Ungertrennlichleit der Ehe, weil fie die unaufldß« 
bare Verbindung Chriſti und der Kirche anzeigt. Obgleich 
e8 aber ber Hurerei willen erlaubt ift, eine Zrennung von 
dem Ehebette zu geftatten, fo iff ed tod) nicht Recht, eine 
andere Ehe zu fchließen, da dad Band ber gefetlid) ges 
fchloffenen Ehe ewig iff. 

Sechſtens geben wir ihren Gefanbten jene kurze Glau⸗ 
benéregel, welche ber feligfte Athanafius verfaßte. | 

Giebente8 das Secret der Vereinigung mit den Gries 
. den, welded auf dem heiligen tömifchen Goncile zu Flo⸗ 
renz promulgirt wurde 75), 

Achtens: ba unter andern auch mit ben Armeniern ge⸗ 
ſtritten wurde, an welchen Tagen das Feſt der Verkuͤndi⸗ 
gung Mariaͤ, der Geburt Johannes des Taͤufers und folg⸗ 
R2 





15) Dieſes Decret iſt das folgende. 
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lid) auch bie Geburt unb Befchneidung unfered Herm Jeſu 
Chriſti und feiner Darftellung im Tempel, oder ber Reini: 
gung der feligen Jungfrau. Maria gefeiert werden müfle, 
und bie Wahrheit fid) ſowohl burd) bie Zeugniffe der heil. 
‚Bäter, ald durch bie Gewohnheit der römifchen Kirche und 
aller übrigen bei ben Lateinern und Griechen flat. heraus: 
flellte, fo befchließen wir, damit feine Verfchiedenheit in fo 
‚wichtigen Beierlichfeiten bei den Gebräuchen der Gbriflen 
obwalte, woraus leicht Anlaß zur Störung ber Liebe ent: 
ftehen Eönnte, fo wie e8 ber Wahrheit und Vernunft gemäß 
iff und zufolge ber Obfervanz ber ganzen übrigen Welt, 
daß aud) bie Armenier das Feſt der. Verkündigung Marid 
am 25. März, der Geburt Sobanne8 be8 Zäuferd am 
24. Juni, der Geburt unferes Heilanded aber den 25. De 
cember, ber Befchneidung am 1. Januar, ber Erfcheinung 
am 6. Sanuar, ber Darftellung be8 Herm im Tempel oder 
- ber Reinigung der Gotteögebärerin am 2. Februar feier- 
lich begehen follen. 

Nah allen viefen Erklärungen nehmen. die befagten 
armenifchen Gefandten in ihren, ihres Patriarchen und al 
Ver Armenier Namen diefen heilfamen Synodalbefchluß. mit ' 
allen feinen Gapiteln, Declarationen, Definitionen, Tradi⸗ 
tionen, WVorfchriften und GCagungen und bie ganze bari 
befchriebene Lehre und Alles, was ber heilige apoftolifche 
Stuhl unb die heilige römische Kirche halt unb Iehrt, mit 
aller Devotion und Unterwürfigkeit an. Auch jene Lehrer und 
heiligen Väter, welche die römifche Kirche billigt, nehmen 
fie ebrerbietig an. Alle Perfonen aber unb was immer bie 
roͤmiſche Kirche verdammt unb verwirft, achten auch fie für 
verdammt und verwarfen, und befennen als wahr 
haft geborfame Söhne den Verordnungen unb 
Befehlen des apoftolifden Stuhles getreulich 
nachzukommen. 

Gegeben zu Florenz im 3. 1439, ben 22. November, 
im neunten Jahre unferes Pontificats. 


201 Ä mL 
Sifídof Eugen. 7°). 

Im Namen der heiligen Dreieinigfeit, des Vaters, bes 
Sohnes und be8 heiligen Geifte8 beftimmen wir, baf fol: 
gende Slaubenswahrheit von allen Chriften angenommen 
werde unb Alle bekennen, baß ber heilige Geift aus bem 
Vater unb Sohne von Ewigkeit iff, unb feine SBefenbeit 
und feine Subſiſtenz au& dem Vater und Sohne zugleich - 
von Ewigkeit her, und wie von Einem Principe und Einem 
Aushauche hervorgeht, Wir erftären, daß bie Aeußerung 
der heil. Väter und Lehrer über das Auögehen des Heil. 
Geiſtes aus bem Vater burd) den Sohn fo zu verfteben 
. fei, daß der Sohn, nad) den Griechen, zwar bie Urfadhe, 
nach ben Lateinern aber, das Princip der Gubfiffeny des 
heil, Geiſtes fei, wie der Vater. Und weil Alles, was des 
Vaters, der Vater felbft feinem Eingebomen Sohne burd) , 
die Seugung gegeben hat, ‘außer daß er Bater fei, fo hat 
der Sohn felbft eben diefes, daß ber heil. Gieiff vom Sohne 
auögeht, vom Vater von Ewigkeit her, von welchem et 
aud) von Ewigkeit gezeugt ift. Berner beflimmen wir, daß - 
die Erklärung jener Worte filioque, auf eine erlaubte unb 
vernünftige Art dem Cymbolum beigefügt worben ift. 

Senec, baf ſowohl im ungefäuerten ald aefáuerten 
Waizenbrode der Leib Ehrifti wahrhaft zu Stande gebracht 
Yottbe; unb dag bie Priefter in einem von beiden ben Leib 
des Herrn zu Stande bringen müfjens ein Jeder nach bet 
Gewohnheit feiner Kirche, entweber ber abendlaͤndiſchen oder 
der morgenlaͤndiſchen. 

Ferner, daß, wenn die wahrhaft Bußfertigen in der 
Liebe Gottes geſtorben ſind, ohne doch vorher durch wuͤrdige 
Fruͤchte der Buße fuͤr ihre begangenen Suͤnden und unter⸗ 
laſſene gute Handlungen genug gethan zu haben, ihre See⸗ 
len durch reinigende Strafen nach dem Tode gelaͤutert 
werden, und daß ihnen, damit ſie Erleichterung dieſer Stra⸗ 





76) Decret fuͤr Vereinigung der Griechen und Lateiner. 
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lid) aud) bie Geburt unb Befchneidung unferes . 
Ehrifti und feiner Darſtellung im Tempel, ober 
gung ber feligen Jungfrau Maria gefeiert we 
und bie Wahrheit fid) fowohl Durch bie Seugnil 
Väter, ald durch bie Gewohnheit ber römifchen 
aller übrigen bei den Lateinern und Griechen f 
ftellte, fo befchließen wir, damit Feine Verſchied 
wichtigen Zeierlichkeiten bei den Gebräuchen d 
obwalte, woraus leicht Anlaß zur Störung da 
fleben könnte, fo wie e8 der Wahrheit und Ver 
iff und zufolge ber Obſervanz ber ganzen üb 
dag aud) bie Armenier das Feſt der Verkuͤndig 
am 25. März, der Geburt Iohannes be8 3 
24. Juni, ber Geburt unferes Heilanded aber b 
cember, ber Befchneidung am 1. Januar, der 
am 6. Sanuar, der Darftellung des Here im | 
der Reinigung der Gotteögebärerin am 2. $ 
lich begeben follen. 

Nach allen diefen Erklärungen nehmen 
armenifchen Gefandten in ihren, ihres Patri 
Ver Armenier Namen biefen heilfamen Sync 
allen feinen Gapiteln, Declarationen, Def 
tionen, Vorſchriften und Sakungen unb 
befchriebene Lehre und Alles, was der h 
Stuhl unb die heilige römifche Kirche bà. 
aller Devotion und Unterwürfigkeit an. Au 
heiligen Väter, welche bie römifche Kir: 
fie ebrerbietig an. Alle Perfonen aber x 
römifche Kirche verdammt und verwirft, 
verdammt unb verwarfen, unb bef: 
baft gehorfame Söhne ben Sc 
Befehlen be8 apoſtoliſchen S 
nachzukommen. 

Gegeben zu Florenz im S. 143° 
im neunten Sabre unſeres “au 
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Das zweite Sacrament tft bie Firmung. Die Mate 
vie’ davon ift ba8 Gbrióma das aus Del, fo reinen Schlimmer 
des Bewußtfennd und aus Balfam, welcher ben Geruch eines 
guten Rufes andeutet, verfertigt und bon dem Bifchofe ges 
weiht wird. Die Form aber tft: Ich bezeichne bid) mit 
dem Zeichen des Kreuzes und’ firmele bid) mit bem Chrisma 
des Heiles, im Namen ded Vaters, be8 Sohnes und be 
heiligen Geiſtes. Der gewöhnliche Diener ift der Biſchof. 
Und ‚obgleich die uͤbrigen Salbungen ein einfacher Priefter 
verrichten Tann, fo darf bod) diefe nur ein Priefter ertheis 
len, weil man von den Apoſteln, beret Stellvertreter bie 
Bifchöfe find, allein Tief, bag fie Durch Auflegung ber Hände 
ben heiligen Geift ertheilten, wie e8 bie Lefung ber Apoſtel⸗ 
gefchichte offenbar zeigt 99), Dem ba.bie zu Serufalem 
befindlichen Apoſtel hörten, bag Samaria das Wort Gottes 
angenommen habe, fenbeten fie zu ihnen den Petrus unb 
Johannes. Als biefe ankamen, beteten fie für fie, bamit 
fie den heiligen Geift empfingen, denn er war nod) auf fei 
nen von ihnen herniebergefommen, fondern fie waren mu 
im Namen unfered Herrn Iefu getauft. Hierauf legten fie 
ihnen die Hände auf, und fie empfingen den heiligen Geiff. 
Statt biefer Händeauflegung, wird nun in ber 
Kirche bie Firmung ertheilt 99). Man lieſt jeboch 
zuweilen, daß durch Dispenfation be& apoftolifchen 
Stuhles aus vernünftigen und dringenden Gründen ein 
einfacher Priefter mit Chrisma, vom Bifchofe verfertigt, 
biefes Sacrament der Firmung verwaltet habe. Die Wir: 
fung dieſes Sacramentes aber ift, daß darin ber heilige 
Geiff zur Stärkung ertheilt wird, wie er den Apofteln am 
Spfingfitage gegeben wurde, damit nämlich der Chrift herzs 
: haft ben Namen Chrifti befennen möge. Deßwegen wird 





68) Gin làngft wiberlegter Irrthum. Vgl. meine Rechtfertigſchr. 
69) Woher mag die Kirche biefe Befugniß haben? 
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‚er Gonfirmanb auf der time, wo der Sig der Schants 
raftigfeit ift, gefalbt, damit ev nicht erräthe, Gbrifti Namen 
u befennen, unb vorzüglich fein Kreuz, welches, bem Apo⸗ 
tel zufolge, den Suden ein Xergernig, ben Heiden Aber eine 


Ehorbeit iff, weßhalb er auch mit bem Zeichen des Kreuzes 


ezeichnet wird. 

Das dritte iſt das Saerament bel Abendmahls, deſſen 
Naterie Waizenbrod und Wein von der Rebe iſt, dem man 
or der Conſecration ein klein wenig Waſſer beimiſchen 
Tug. Das Waſſer aber wird deßwegen beigemifcht 70), 
seii nad) bem Zeugniſſe ber heiligen Väter unb Lehrer 
et Kirche Chriftus felb(t diefes Sacrament in Wein, der 
jit Waſſer vermifcht war, einfe&tes und bann weil e8 ber 
zorſtellung des Leidens unferes Herm entſpricht. Denn 
er felige. Papft Alerander, der fünfte nad) bem heil. Spes 
ms 71) fagt: Ber den facramentalifchen Opferungen, wels 
ye während be8 Meßopferd dem erm bargebracht wers 
en, foll man nut Brod und Wein mit SSaffet. vermifcht, 
(8 Opfer darbringen. Denn es darf in bem Kelche des 


herrn weber Wein, nod) Waſſer allein, fondern Beides . 


ermifcht geopfert werben, weil man .lieft, bag Wafler unb 
Mut aus der Seite Chrifti hervorgefloffen if. Dann aud, 
veil ed der Bezeichnung der Wirkung diefes Gacramente8 
atfpricht, welche bie Vereinigung bed Chriſtenvolkes mit 





70) Alexander I. hat bie Miſchung bes P mit Waſſer im 
Abendmahle feftgefegt (Dist. 2. de consecr), dad Goncil t. 
Trient (Sess. XXII c. 8.) erklaͤrt fie gleichfalls für nothwen- 
tig. Juſtin fpridt wohl davon (Apolog. IL pro Christ.), fe: 
wie Stenáuaà (Lib. L c. 9), weil e8 im Morgenlande übers 
haupt nijt Sitte ift, ungemifchten Wein zu trinken; allein, bare 
aus folgt nod fein Gefeg, um fo weniger, ald die Schrift 
Nichts hierüber ausgefprochen hat, auch war diefe Sitte nicht in 
Der griechiſchen Kirche gemobntid. Cf. Durand. IV. c. 42. Lom- 
bard. IV. sent. dist. 11. Lit. H. 

71) Der vorhin Grwaͤhnte. 


Chriſtus iſt. Denn ba8 Waffer bezeichnet dad Volk, nad) 


' bem: Worte der Xpofalppfe: Viele Waſſer viele Völker. 


Und Papft Julius IL nad) dem feligen Sylveſter fagt: 
Der Kelch be8 Herrn muß nad) der Vorfchrift ber Cano⸗ 
ned mit Wein, fo mit Waffer vermifcht iff, geopfert wet 
ben, weil wir feben, daß unter Waffer ba8 Volk verftan: 
ben, unter Wein aber dad Blut Chrifti bargeftellt werde. 
Wenn alfo im Kelche Wein und -Waffer vermifcht wird, 
wird das Volk mit Chriſtus vereinigt, unb bie Gläubigen 
werden mit bem, an welchen fie glauben, verbunden unb 
verfnüpft. Da alfo ſowohl die heilige römifche Kirche, von 
ben heiligen Apofteln Petrus und Paulus belehrt, als aud) 
alle übrigen Kirchen der Lateiner und Griechen, in welchen 
die Lichter aller Heiligkeit und Gelehrfamkeit geleuchtet Das 
ben, von Anbeginn der fid) geſtaltenden Kirche e8 fo beob- 
achtet haben und nod) jest beobachten, fo [deint e8 fehr 
ungeeignet, bag irgend eine andere Landfchaft von dieſer 
allgemeinen und vernünftigen Gewohnheit abweiche. Wir 


beſchließen alfo, daß aud) bie Armenier fid) nad) der gait: 
‚zen chriftlihen Welt richten, und ihre Spriefler bei bet 


DOpferung des SKelches etwas Wafler bem Weine beimi- 
ſchen. Die Form diefes Sacramentes find die Worte des 
Deilanded, wodurch et biefe8 Cacrament verrichtet. Denn 


' ber Priefter, welcher" in der Perfon Chrifti fpricht, vollendet 


biefes Sacrament. Denn eben burd) die Kraft der 
Worte wird bie Subftanz des Brodes in den Leib Chrifli 
und bie Subflanz des Weines in Blut verwandelt, jedoch 
fo, daß der ganze Gbriffuó unter der Geffalt des Brodes 
und ber ganze unter ber Geftalt des Weines unb aud) 
unter einem jeden Theile der confecrirten Ho: 
fie und be8 confecrirten Weines ganz zugegen 
(ft, fobatb bie Theilung gefhah. Die Wirkung diefes Sa: 
cramentes, bie es in ber Seele be8 Wirrdigempfahgenden 
hervorbringt, iff die Vereinigung des Menfchen mit Chriftus. 
Wie aber burd) bie Gnade der. Menfch mit Chriflus Ein 

Leib 


LI 
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Leib wird, unb vereint mit feinen Sliebern, fo fo 
bag durch dieſes Sacrament in den Wuͤrdigempfa 
die Gnabe zunimmt und jede Wirkung, bie eine tede | 
Speife und materieller Trank in Hinficht auf dad Körperler 
ben burd) Erhaltung, Wachsthum, Wieberherfiellung unb ' 
Erquickung hervorbringt, erzielt aud) dieſes Sacrament in 
Betracht be8 geiftigen Lebens, in welchem wir. ba8 banfs - 
bare Andenken (wie‘ Papft Urban fagt) an ünfem Hei⸗ 
land erneuern, vom Böfen abgezogen, im Guten beftäckt 
werben und an Zugenden und Ginaben wachfen. on 
Das vierte Sacrament ift. bie Buße. Ihre Materie 
feinen 7%) die Bußacte zu feyn, welche in drei Theile 
zerfallen. Der erſte ift die Zerknirſchung des Herzend, wozu 
gehört, bag der Sünder Schmerz empfinde über bie ber 
gangene Sünde mit bem Vorfage, fernerhin nicht mehr 
zu fündigen. Der zweite ift das mündliche Bekenntniß. 
Hiezu gehört, daß er alle Sünden, beren er fi) erinnern 
Tann, feinem Priefter vollftändig beichte. Der dritte ift bie. 
Senugthuung für bie Sünden, je nachdem es ber Priefter 
für gut findet, bie duch Gebet, Saften und Almofen« 
geben vollbracht wird 79), Die Form diefes Sacramentes 
aber find bie Abfolutiond-Worte, welche der Priefler aud» 


"a | 






fpridt, ba er fagt: Sch fpreche bid) los m f. v. Der 


Diener dieſes Sacramentes ift der Priefter, welcher entwes 


72) Die roͤmiſchen Päpfte wiffen fi manchmal, tro ber Unfehlbar⸗ 
fet der allgemeinen Kirche, nicht zu helfen. Denn auf einem 
allgemeinen Goncile wurde dieß ausgeſprochen. 

73) Man fei nun aufrihtig und geftehe, ob die kathollſche Kirche is . 
einer ber widtigften Glaubenslehren mit dem Geangelium übers 
einftinime. Wen Schmerz über tie Sünde unb Verſatz, nicht zu 
Tündigen, wird gehandelt, aber nidt bon GinücsSánterung. 

' Ayécner Tann der Menſch durch Beten, Qraften und Almoſengeben 
feine Lafter wieder gut machen, und felbft diefe guten - Werte 
Tann er fid duch Gewinnung eines Ablaffed vom Halſe 
ſchaffen. 
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der * gewoͤhnliche Macht zu abfoloiten hat, ober nur aus 
Auftrag eined Oben; bie Wirkung dieſes Sacramentes 
ifl tie Losfprehung von den Sünden. 

Das fünfte Sacrament ift bie legte Delung. Shre 
- Materie ifl das burd) den Bifchof geweihte Olivenoͤl. Die 
ſes Sacxament darf nur Kranken, deren Tod man befürd: 
tet, ertheilt werden. Man muß die Salbung an folgenden 
DOrten vornehmen: An den Obren, wegen des Gehörs, an 
der Nafe, wegen be8 Geruches, an bem Munde, wegen bed 
. Gefchmades oder ber Rebe, an den Händen, wegen der 
. Betaftung, an den Füßen, wegen ded Ganges, an ben Nie 
ten, wegen bee dort befindlichen uf. Die Form biefeb 
Sacramentes iſt alſo: Durch diefe Salbung und feine lie 
bevollſte Milde verzeihe bit ber Herr, was bu burd) bad 
Geſicht gefehlt haft, und fo fort bei ben übrigen Glie 
dern 7%). Der Diener aber dieſes Sacramentes iff. der 
Driefter. Die Wirkung befteht in der Heilung des Ge 
müthes und, fo weit ed frommt, auch be8 Körpers 
ſelbſt. Von diefem Sacramente fpricht der felige Apoftel 
Jakobus: If Jemand franf unter euch, fo laffe er bie 
Aelteften der Kirche fommen, damit fie über ihn beten unb 
ihn mit Del im Namen ded Herrn falben und das gläubige 
. Gebet wird den Kranken retten und der Herr wird ihn er: 
Teichtern und wenn er in Sünden iff, werben fie ihm vet: 
ziehen. | 
Das fechfle Sacrament ift die Priefterwelhe. Ihre 
Materie find jene Gegenftánbe, durch deren Webergebung 
die Weihe mitgetheilt wird; fo wird das Presbyterat 
burd) bie Darreichung des Kelches mit bem Weine unb der 
Patene mit bem Brode; ba8 Diaconat aber durch bie Hin: 
gabe be8 Evangelienbuches; das Subdiaconat aber durch 
Uebergebung des leeren Kelches mit darunterliegender leerer 








74) Man vergleiche meine Schrift uber bie Gebraͤuche und Segnun⸗ 
een bec €, K. | 
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Spatene unb eben fo bei ben übrigen durch Anweifung ber 
zum Dienfte gehörigen Gegenflánbe ertbeilt. Die orm 
des Prieſterthums ift folgende: Empfange bie Macht das 
Dpfer in ber Kirche für bie Lebenden unb Zodten 
bargubringen, im Namen bed Vaters und bed Sohnes und 
be8 heiligen Geifles. Und fo ift ed mit den Formen ber 
übrigen Weifen, wie fie ausführlich in dem roͤmiſchen on: 
tificale. enthalten find. Der gewöhnliche Diener biefeá Sas 
cramentes ift der Bifchof, die Wirkung ift ba8 Wachsthum 
an Gnabe, damit Einer ein tauglicher Diener fei. 

Das fiebente Sacrament ift die Ehe, benn fie ift em 
Zeichen. bet. Vereinigung Chriſti mit feiner Kirche, zufolge 
bem Apoftel, welcher fpricht: Diefed Gebeimnig ift groß, 
ich fage aber in Chriftus und ín bes Kirche. Die wir 
- ende Urſache ber Ehe ift die gegenfeitige Einwilligung, — 
mündlich von Gegenwärtigen auögefprochen. Der heilfame 
Zweck der Ehe ift dreifach; Erſtens die Erzeugung der . 
Kinder und ihre Erziehung zur Gotteöverehrung. Zweitens, . 
bie Treue, welche ein (atte bem Andern ſchuldig ifl. Drit: 
tend, die Unzertrennlichleit ber Ehe, weil fie ble unauffó&: 
bare Verbindung Chrifti und ber Kirchr anzeigt. Obgleich 
ed aber ber Hurerei willen erlaubt ifl, eine Trennung von 
bem Gbebette zu geftatten, fo ift e& bod) nicht Recht, eine 
andere Ehe zu fchließen, da dad Band ber gefeblich ges 
ſchloſſenen Ehe ewig ift. | 

Sechſtens geben wir ihren Gefanbten jene kurze Glau⸗ 
benétegel, welche ber feligfte Athanafius verfaßte. -- 

Siebented das Decret ber Vereinigung mit den Grie 
chen, welches auf bem heiligen tömifchen Concile zu Flo: 
renz promulgirt wurde 75), . 

Achtens: ba unter andern auch mit ben Armenien ges 
finitten wurde, an welchen Sagen. das Feſt der Verkuͤndi⸗ 
gung Marid, der Geburt Johannes des Taͤufers und folg⸗ 

R2 





75) Dieſes Decret ift tad. felgende, 
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lid) aud) bie Geburt unb Befchneidung unfered Herm Jeſu 
Chriſti und feiner Darftellung im &empel, ober ber Reini: 
gung ber feligen Jungfrau. Maria gefeiert werden müfle, 
unb bie Wahrheit fid) fomohl durch bie Zeugniffe ber beil. 
SBáter, ald durch die Gewohnheit ber römifchen Kirche unb 
‚aller übrigen bei den Lateinern unb Griechen far heraus: 
ftellte, fo befchließen wir, damit Feine Verſchiedenheit in fo 
wichtigen Feierlichkeiten bei den Gebráuden der Ehriften 
obwalte, woraus leicht Anlaß zur Störung ber Liebe ent: 
fiehen Eönnte, fo wie e8 ber Wahrheit und Vernunft gemäß 
iff unb zufolge ber Obfervanz ber ganzen übrigen Welt, 
bag auch bie Armenier das (eff der Verkündigung Marid 
am 25. März, ber Geburt Sobanne8 be8 Zäuferd am 
' 24. Juni, der Geburt unferes Heilanded aber ben 25. De 
cember, ber Befchneidung am 1. Januar, der Erfcheinung 
am 6. Sannar, ber Darftellung des Herrn im Tempel oder 
- bet Reinigung der Gotteögebärerin am 2. Februar feier: 
lich begeben follen. 

Nach allen diefen Erklärungen nehmen. bie befagten 
armenifchen Gefandten in ihren, ihres Patriarchen und al 
ler Armenier Namen diefen heilfamen Synodalbeſchluß mit 
allen feinen Gapiteln, Declarationen, Definitionen, abi 
tionen, Vorfchriften und GCagungen unb bie ganze darin | 
befchriebene Lehre und Alles, was bet heilige apoftolifche 
Stuhl unb bie heilige römifche Kirche halt und lehrt, mit 
aller Devotion unb Unterwürfigkeit an. Auch jene Lehrer unb 
heiligen Väter, welche bie römifche Kirche billigt, nehmen 
fie ehrerbietig an. Ale Perfonen aber und was immer bie 
römifche Kirche verdammt unb verwirft, achten auch fie für 
verdammt unb verwarfen, und befennen ald wahr 
haft gehorfame Söhne den Verordnungen unb 
Befehlen des apoftolifhen Stuhles getreulid 
nadaufommenm. 

Gegeben zu Florenz im 3. 1439, ben 22. November, 
im neunten Sabre unferes Pontificats. 
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Sin Namen bet heiligen Dreieinigfeit, des Vaters, bes 
Sohnes unb be3 heiligen Geiſtes beftimmen wir, daß fol- 
gende Glaubenswahrheit von allen Gbriffen angenommen 
werde und Alle befennen, bag per heilige Geift aus bent 
fBater unb Sohne von Ewigkeit ift, unb feine Wefenheit 
unb feine Subfiftenz au& dem Vater und Cofne zugleich - 
von Ewigkeit ber, unb wie von Einem Principe und Einem 
Aushauche hervorgeht, Wir erktären, daß bie Aeußerung 
ber heil. Väter und Lehrer über das Auögehen des heil. 
Geiſtes aus bem Vater burd) den Sohn fo zu verſtehen 
fei, daß der Sohn, nach den Griechen, zwar bie Urfache, 
nad) ben Lateinern aber das Princip ber Subfiftenz des 
heil, Geiſtes fei, wie ber Vater. Und weil Alles, was bed 
Baterd, ber Vater felbft feinem Eingebornen Sohne durch, 
die Seugung gegeben hat, "außer daß er Vater fei, fo hat 
der Sohn felbft eben biefe8, daß der heil. Geift vom Sohne 
audgeht, vom Vater von Ewigkeit her, von welchem et 
auch von Ewigkeit gezeugt iff. Berner beflimmen wir, daß - 
bie Erklärung jener Worte filioque, auf eine erlaubte und 
vernünftige Art dem Symbolum beigefügt worben ift. 

Ferner, Daß fowohl ins ungefäuerten ald gefauerten 
Waizenbrode ber Leib Chriſti wahrhaft zu Stande gebracht 
werde; unb daß die Priefter in einem von beiden ben Leib 
bed Herrn zu Stande bringen müffens ein Jeder nad) der 
Gewohnheit feiner Kirche, entweder ber abendlaͤndiſchen oder 
der morgenlaͤndiſchen. 

Ferner, daß, wenn die wahrhaft Bußfertigen in der 
Liebe Gottes geſtorben ſind, ohne bod) vorher durch mürbige 
Fruͤchte der Buße fuͤr ihre begangenen Suͤnden und unter⸗ 
laſſene gute Handlungen genug gethan zu haben, ihre See⸗ 
len durch reinigende Strafen nach dem Tode gelaͤutert 
werden, und daß ihnen, damit ſie Erleichterung dieſer Stra⸗ 





76) Decret fuͤr Bereinigung der Griechen unb Lateiner. 


fen erlangen, ber. Belftand ber: noch lebenden Gläubigen, 
nämlich bie Meßopfer, Gebete, Almofen unb andere folche 
Werte der Gottfeligkeit, welche von ben Gläubigen für 
andere Gläubige nad) ben Vorfchriften der Kirche verrichtet 
werden, zu Statten fommen; 
baf bie Seelen derjeriigen, welche nach ber Taufe von 
Feiner Sünde befledt worden find, ober diejenigen, weldje, 
nachdem fie fid) folche SSefledungen zugezogen haben, ent: 
weder in ihren Körpern, ober, nachdem fie biefelben abge: 
legt, gereinigt worden find, fogleich in den Himmel aufge: 
nommen werben, unb ganz rein ben Einen unb Dreieinis 
gen Gott, wie er ift, anfdauens bod) Einer vollfommener 
ald der Andere, fo wie fie durch ihre Handlungen beffen 
würdig geworden find; 
daß aber hie Seelen derer, welde in einer wirklichen 
Stobfünbe oder in ber bloßen Erbſuͤnde flerben, 
 fogleid) in die Hölle fahren 7), bod) febr verfchiedene 
Strafen dafelbft leiden. 

Eben fo beflimmen wir, daß ber heilige apoftolifche 
Stuhl unb ber römifche Hohepriefter in der. ganzen Melt 
den erfien Rang oder Primat behaupte; daß biefer bet 
Nachfolger des heil. Petrus, des Fürften der Apoftel, der 
wahre Stellvertreter Chrifti, ba8 Haupt der ganzen Kirche, 
der Vater und Lehrer aller Chriften fei, und daß ihm in 
bem feligen Petrus von unferem Herrn Sefus Chriftus 
Vollmacht, die Fatholifche Kirche zu weiden und zu regie: 
ren, übergeben worden feiz wie ſolches in ben Verhandlun⸗ 
gen der öcumenifchen Synoden und in ben heiligen Kirchen: 
gefeßen enthalten ift 78). 





11) Die Verdammung der ungetauften Kinder iſt alfo eine Glaubene: 
wahrheit ber katholiſchen Kirche, wie biefe$ aud) der in ber Ge⸗ 
fdidte der Dogmen und in den Kirchenvätcen fehr erfahrne Pe⸗ 
fou (Lib. IX. c. 11. theol, dogm. p. 854. T. I. ed. Venet. 1757.) 
ausführlich zeigt, 

18) Convenientes enim Latini et Graeci in hac sacrosancta Oecu- 
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Bir emenem aud) bie in eben biefen Gefehen beſtaͤ 
igte Ordnung der übrigen Patriarchen, fo daß der Konftans 





menica Synodo, agno studio invicem uel sunt, 'ut inter alia 
etiam articulus ille de divina Spiritus sancti .processione, 
summa cum diligentia et assidua inquisitione discuteretur. 
PPrelatis veró testimoniis ex divinis scripturis, plurimisque 
auctoritatibus sanctorum Doctorum orientalium et occidenta- 
lium, aliquibus quidem ex Patre et Filio, quibusdam veró ex 
Patre, Filium procedere dicentibus Spiritum sanctum, et eam- 
dem intelligentiam aspicientibüs omnibus diversis vocabulis, 
Graeci quidem  asseruerunt quód id quod dicunt Spiritum 
sanctum ex Patre procedere, non hac mente proferunt, ut 
excludant Filium, sed quia eis videbatur, ut ajunt, Latinos 
asserere Spiritum sanctum ex Patre et Filio procedere tam- 
quam ex duobus principiis, et duabus spirationibus, ideo ab- 
stinuerunt.à dicendo, quód Spiritus sanctus & Patre procedat 
et Filio. Latini verd affirmaverunt non se hac mente dicere 
Spiritum sanctum ex Patre, Filioque procedere, ut excludant 
' Patrem, quin sit fons atque principium totius Deitatis, Filii 
scilicet, ac Spiritus sancti, aut quüd id quod Spiritus sanctus 
procedit ex Filio, Filius 4 Patre, non habeat, sive quod duo 
ponant principia, seu duas spirationes; sed unum tantüm asse- 
rant esse principium, unicámque spirationem Spiritus sancti, 
prout hactenus asseruerunt. Et cum ex his omnibus unus et 
idem eliciatur veritatis sensus, tandem in infrascriptam, et 
sanctam Deo amabilem eodem sensu eademque mente unionem 
. unanimiter concordarunt et consenserunt. 

In nomine igitur sanctae Trinitatis, Patris, et Fili, et 
Spiritus sancti, hoc sacro universali approbante Florentino 
Concilio, definimus, ut liaec. fidei veritas ab omnibus Christia- 
nis credetur et suscipiatur, sicque omnes profiteantur. 

Quod Spiritus sanctus ex Patre, et Filio aeternaliter est, 
et essentiam suam, suümque esse subsistens habet ex Patre 
simul et Filio aeternaliter , tamquam ab uno principio, et 
unica spiratione procedit. Declarantes quód id quod sancti: 
Doctores, et Patres dicunt ex Patre per Filium procedere 
Spiritum sanctum, ad hanc intelligentiam tendit, ut per hoc 
significetur Filium quoque esse secundim Graecos quidem cau- 
sam, secundum Latinos veró, principium subsistentiae Spiritus 
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tinopolttanffche be zweite nad) bem. roͤmiſchen feu und 
darauf bee von Alerandrien, Antiochien unb Jeruſalem 
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sancti aiout et Patrem. Et quoniam omnia quae Patris aunt, 
Pater ipse unigenito Filio suo gignendo dedit, praeter esse 
Patrem, hoc ipsum quod Spiritus sanctus procedit ex Filio, 
ipse Filius à Patre aeternaliter genitus est. Definimus insu- 
per explicationem verborum illorum, Filióque veritatis decla. 
randae gratia, imminente tunc necessitate, licité, ac rationg- 
biliter Symbolo fuisse appositam, 

Item in azymo sive fermentato paue triticeg Corpus CHRI- 
STI veraciter confici: Sacerdotesque in altero ipsorum Do- 
, mini corpus conficere debere, unumquemque scilicet juxta suse 
Ecclesiae sive Occidentalis sive Orientalis consuetudinem. 

Item, si veré paenitentes in Dei charitate decesserint, ante- 
quam dignis poenitentiae fructibus de commissis satisfecerint, 
et omissis, eorum animas poenis purgatorii post mortem pur- 
gari: et ut à poenis hujusmodi releventur,..et prodesse eis 
fidelium vivorum suffragia, Missarum scilicet sacrificia, oratio- 
nes, et eleemosynas, et alia pietatis officia, quae à fidelibus 
pro aliis fidelibus fieri consueverunt seogndàm Ecclesise in- 
atituta. 

lllorumque animas, qui post baptisma susceptum nullam 
omninó peccati maculam incurrerunt, illas etiam, quae post con- 
tractam pecchti maculam, vel in suis corporibus, vel eisdem 
exutae corporibua (prout superiüs dictum est) sunt purgatae, 
in coelum mox recipi, et intueri olar& ipsum Deum trinum, 
unum, sicuti est pra meritorum tamen diversitate aliam alia 
profectius. 

lilorum autem animas, qui in actuali mortali peccato, vel 
solo originali decedunt, mox in Infernum descendere, poenis 
tamen disparibus puniendas. 

item, definimus: Sanctam Apostolicam Sedem, et Roma- 
num Pontificem in universum orbem tenere primatum, et 
ipsum Pontificem Romanum successorem esse B. Petri Prin- 
cipis Apostolorum, et verum Christi Vicarium, totiusque Ec- 
clesiae caput et omnium Christianorum patrem, ac doctorem 
existere, et ipsi in B. Petro, pascendi, regendi, ac guber- 
nandi universalem Ecclesiam à D. N. JESU CHRISTO ple- 
pam potestatem traditam esse, quemadmodum etiam in gestis 
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‚gen fonen, unbeſchadet der Trioilegien unb Vorrechte 
nes Jeden. 


Gegeben zu Florenz, den 4. Juli 1489, im neunten 
ahre unferes Pontificats, 


Bifhof Eugen «. 79), 


Die heifige roͤmiſche Kirche, auf den Ausſpruch unferes 
erm und Erxlöferd gegründet, glaubt, befennt und lehrt 
eftiglich 90): Einen wahren Gott, allmächtig, unveraͤnder⸗ 


oecumenicorum concillorum, et in sacris Canonibus con- 
tinetur. 

‚ Kenovantes insuper ordinem traditum in Canonibus caetero- 
rum venerabilium Patriarcharum, ut "Patriarcha Constantinopo- 
litanus secundus sit post sanctissimum Romanum Pontificem, 
tertius vero Alexandrimus, quartus autem Antiochenus, et 
quintus Hierosolymitanus, salvis videlicet omnibus privilegiis, 
et juribus eorum. T. I, p. 885 sq. 

79) Bereinigung der Jakobiten mit ber roͤmiſchen Kirche, 

80) Inprimis igitur Sacramenta Romana Ecclesia, Domini: et Sal- 
vatoris nostri voce fundata, firmiter credit, profitetur, et prae- 
dicat: Unum verum Deum, Omnipotentem, incommutabilem, 
et aeternum, T'atrem, et Fillum, et Spiritum Sanctum, unum 
in essentia, trinum in personis. Patrem ingenitum ; Filium ex 
Patre genitum; Spiritum sanctum ex Patre Filióque proceden- 
tem. Patrem non esse Filium aut Spiritum sanctum, Filium - 
non esse Patrem aut Spiritum sanctum: Spiritum sanctum 
non esse Patrem aut Filium; sed Pater tantüm Pater est; 
et Filius tantüm Filius est; et Spiritus sanctus tantüm Spiri- 
tus sanctus est. Solus Pater de substantia sua genuit Filium ; 
solus Filius de solo Patre est genitus; solus Spiritus sanctus 
simul de Patre procedit, et Filio. Et tres personae sunt 
unus Deus, et non tres Dii, quia trium est una substentia, 
una essentia, una natura, una divinitas, una immensitas, una 
aeternitas, omniáque sunt unum, ubi non obviat relationis op- 
positio. Propter hanc unitatem Pater est totus in Filio, totus 
in Spiritu sancto; Spiritus sanctus totus est in Patre, totus 
in Filio. Nullus aliam, aut praecedit aeternitate, aut excedit, 
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Bid) unb ewig, ‚Vater, Sohn unb heiliger Gef, Eins in |, 
der Wefenheit, dreifach in Perſonen; ben Vater ungezeugt, |, 


/ 
magnitudine, aut superat potestate. Aeternum quippe, et sine 
' jnitio est, quód Filius de Patre extitit; ac aeternum, ac sine 
initio est, quod Spiritus sanctus de Patre Filióque procedit. 
Pater quicquid est, aut habet, non liabet ab alio, sed ex se, 
et est principium sine principio. Filius quiequid est, aut ha- 
bet, habet à Patre, et est. principium de principio. Spiritus 
sanctus quiequid est, aut habet, liabet à Patre 'simul et Filio. 
Sed Pater et Filius non duo principia Spiritus sancti, sed 
unum principium, sicut Pater, et Filius, et Spiritus sanctus 
non tria principia creaturae, sed unum principium. 

Quoscumque ergo adversa et contraria sentientes, damnat, 

reprobat, et anatlematizat, et à Christi corpore, quod est 
, Ecclesia, alienos esse denunciat. Hinc damnat Sabellium per- 
‚sonas confundentem, et ipsorum distinctiogem realem penitüs 
auferentem, Damnat Arrianos, Eunomianos, Macedoniano;, 
solum Patrem Deum verum ‚esse dicentes, Filium autem, et 
Spiritum sanctum in creaturarum ordine collocantes. Damna 
et quoscumque alios, gradws seu inaequalitatem in Trinitate 
facientes. 

Firmissimd credit, profitetur, et praedicet, unum verum 
Deum, Petrem, et Filium, et Spiritum sanctum esse omnium 
visibilium 'et invisibilium Creatorem, qui quando voluit, boni- 
tate sua universas tàm spirituales, quàm corporales condidit 
creaturas, bonas quidem, qui& à summo bono factae sunt, 
sed mutabiles, quia de nibilo factae sunt, pullámque mali 
asserit esse naturam, quia. omnis natura, in quantum natura 
est, bona est. Unum atque eumdem Deum veteris et novi. 
testamenti, hoc est legis et Prophetarum atque Evangelii pro- 
fitetur auctorem, quoniam eodem Spiritu saneto inspirante, 
utriusque testamenti Sancti locuti sunt, quorum libros suscipit, 
et veneratur, qui titulis sequentibus continentur. Quinque 
Moysis, id est Genesi, Exodo, -Levitico, Numeris, Deutero- 
nomio, Josue, Judicum, Ruth; Quatuor Regum: Duobus 
Paralipomenon; Esdra. Nelemia, Tobia, Judith, Hester, Job, 
Psalmis David, Parabolis, Kcclesiaste, Canticis Canticorum, 
Sapientia, Ecclesiastico, Isaja, Jeremia, Baruch, Ezechiele, 
Daniele; Duodecim Prophetis minoribus, id est Osea, Jocle, 


en Sohn aus bem Vater entfproffen, den heiligen Geift 
us dem SSater und Sohne Deroorgebenb, Der Vater ift 





Amos, Abdia, Jona, Micha, Nahum, Habacuc, Sophonia, 
Aggeo, Zacharia, Malachia; Duobus Machabaeorum; Quatuor 
Evangeliis, Matthaei, Marci, Lucae, Joannis; Quatuordecim 
Epistolis Pauli, ad Romanos, duabus ad Corinthios, ad Gala- 
tas, ad Ephesios, ad Philippenses; Duabus ad Thessalonicen- 
ses, ad Colossenses; Duabus ad Timotheum, ad Titum, ad 
Philemonem, ad Hebreos; Petri duabus; Tribus Joannis; 
Una Jacobi; Una Judae Actibus Apostolorum, et Apocalypsi 
Joarmis. 

"Propterea Manichaeorum anathematizat insaniam, qui dio 
prima principia posuerunt, unum vifibilium, aliud invisibilium, 
et alium novi testamenti Deum, alium veteris esse Deum 
dixerunt. 

Firmiter credit, profitetur, et praedicat, unam ex Trinitate 
personam, verum Deum, Dei Filium, ex Petre genitum, Pa- 
tri consubstantialem, et coaeternum in plenitudine temporis, 
quam divini consilii inscrutabilis altitudo disposuit, propter sa- 
lutem humani generis, veram hominis integrhmque naturam 
ex immaculato utero MARIAE Virginis assumpsisse, et sibi 
in unitatem personae copulasse, tenta unitate, ut quiequid ibi 
Dei est, non sit ab homine separatum, et quicquid est homi- 
nis, non sit à Deitate divisum, sitque unus et idem, indivisus, 
utraque natura in suis proprietatibus permanente Deus, et' 
Homo, Dei Filius, et hominis fllius, aequalis Patri secandüm 
divinitatem ,, minor patre secundäm humanitatem. ' Immottalis, 
et aeternus, ex natura divinitatis; passibilis et temporalis ex 
conditione assnmptae humanitatis. | 

Firmiter credit, profitetur, et praedicat, Dei Filium in as- 
sumpta humanitate ex Virgine verà natum, veré passum, veré 

mortuum, et sepultum, veré ex niortuis resurrexisse , in Coe- 
lum ascendisse, seder@ue ad dexteram Patris, et venturum 
in fiue saeculorum, ad vivos mortuósque judicandos. 

Anathematizat autem, execratür, et'damnat omnem haere- 
sin contraria sapientem. Et primò damnat Ebionem, Cherin- 
tum, Marcionem, Paulum Samosatenum, Photinum , omnésque 

^ similiter blasphemantes, qui percipere non valentes unionem 
personalem humanitatis ad Verbum, JESUM CHRISTUM 
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nicht der Sohn ober der Heilige Geift, bec Sohn nicht ber ' 
Vater ober heitige Geift, bee heilige Geift nicht’der Water |" 
Dominum nostrum, verum Deum esse negaverunt, ipsum pu- 
rum hominem confitentes, qui divin&e gratiae participatione 
majori, quam sanctioris vitae merito suscepisset, divinus homo 
diceretur. Anathematizat etiam Manichaeum cum sectatoribus 
suis, qui Dei Filium, non verum corpus, sed phantasticum 
sumpsisse somniantes, humanitatis im Christo veritatem peni- 
tüs substulerupt. Necnon Valentinum asserentem, Dei Filium 
nihil de Virgine matre coepisse, sed corpus coeleste sum- 
psisse, atque ita transiisse per uterum Virginis, sicut per 
aquaeductum defluens aqua traüscurrit. Arium etiam, qui 
asserens corpus ex Virgine assumptum anima caruisse, voluit 
loco animae fuisse Deitatem.. Apollinarem quoque, qui solam 
posuit animam sentivam, sed Deitatem verbi, vicem rationalis 
animae tenuisse voluit, Anathematizat etiam "Theodorum Mo- 
psuestenum, atque Nestorium, asserentes, humanitatem Dei 
Filio unitam esse per gratiam, et ob id duas esse in Christo 
personag, sicut duas fatentur esse hatures, cüm intelligere 
non valerent, unionem humanitatis ad Verbum hypostaticam 
extitisse, et propterea negarent Verbi subsistentiam accepisse; 
nam secundüm hanc blasphemiam, non Verbum caro factum 
* est, sed Verhum per gratiam habitavit in carne, hoc est, non 
Dei Filius homo factus est, sed magis Dei Filius habitavit in 
homine. Anathematizat etiam, execratur, et damnat Eutychem 
Archimandritam, qui cüm intelligeret, juxta Nestorii blasphe- 
miam veritatem incarnationis excludi, et proptereà oportere, 
quód ita Dei Verbo unita esset humanitas, ut Deitatis et hu- 
manitatis una esset, eadémque persona, ac etiam capere non 
.posset, stante plurelitate naturarum unitatem personae, sicut 
Deitatis et humanitatis, in Christo unam posuit esse personam, 
ita unam asseruit esse naturam, volens ante unionem qualita- 
tem fuisse naturarum, sed in wem naturam in assumptione 
transiise, maxima blagphemia, et impietate concedens, aut 
humanitatem in Deitatem, aut Deitatem in humanitatem esse 
conversam. Anathematizat etiam, execratur, et damnat Ma- 
charium Antiochenum, omnésque similia sapientes, qui licet 
veré de naturarum qualitate, et personae unitate sentiret, ta- 
men circa Christi operationes enormiter oberravit, dicens in 
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Spatene und eben fo bei ben übrigen durch Anweifung ber 
zum Dienfte gehörigen Gegenflände ertheilt. Die Zorm 
be8 Prieſterthums iff folgende: Empfange bie Macht das 
Opfer in der Sire für bie Lebenden unb Zobten 
darzubringen, im Namen bed Vaters und ded Sohnes unb 
. be8 heiligen Geiſtes. Und fo iff e8 mit den Formen der 
übrigen Weifen, wie fie ausführlich in dem römifchen pon: 
tificale. enthalten find. Der gewöhnliche Diener biefeá Sas 
cramentes ift der Bifchof, bie Wirkung iff das Wachsſsthum 
an Gnade, damit Einer ein tauglicher Diener fei. 

Das fiebente Sarrament ift die Ehe, benn fie iff em 
Zeichen. bet. Vereinigung Chrifli mit feiner Kirche, zufolge 
bem Apoftel, welcher foriht: Diefes Geheimniß iff. groß, 
id fage aber in Chriftus und in beg Kirche, Die wir 


kende Urſache ber Ehe ift die gegenfeitige Einwilligung, 


mündlich von Gegenwärtigen auögefprochen. Der beilfame 
Swed ber Ehe ift dreifach; Erſtens die Erzeugung der 
Kinder unb ihre Erziehung zur Gotteöverehrung.  Sweitens, . 
bie Treue, welche ein Batte bem Andern fehulbig iſt. Drit⸗ 
ienà, bie Unzertrennlichleit der Ehe, weil fie die unaufloͤſ⸗ 
bare Verbindung. Ehrifti unb ber Kirchr anzeigt, Obgleich 
es aber der Hurerei willen erlaubt iſt, eine Trennung von 
dem Ehebette zu geſtatten, ſo iſt es doch nicht Recht, eine 
andere Ehe zu ſchließen, da das Band der geſetzlich ge⸗ 
ſchloſſenen Ehe ewig iſt. 

Sechſtens geben wir ihren Geſandten jene kurze Glau⸗ 
bensregel, welche der ſeligſte Athanafius verfaßte. | 

Siebentes dad Decret der Vereinigung mit ben Grie 
den, welches auf bem heiligen tömifchen Goncile zu Flo⸗ 
renz promulgirt wurde ?5), . 

Achtens: ba unter andern auch mit ben Armeniern ges — 
fiitten wurde, an welchen Tagen das Fefl ber Verkuͤndi⸗ 
gung Marid, der Geburt Johannes des Taͤufers und folgs 
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25) Diefes Decret ift das folgende, 
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Vater allein hat von feiner Subſtanz den Sohn gezeugt, | 6 
be Sohn allein iſt von bem Water gezeugt; ber heilige | v 


/ . 
— — 8 


sacramentum baptismi, per quod eripiuntur à.Diaboli domi- 
matu, et ih Dei Filios adoptantur, admonet, non esse per 
quadraginta, aut octuaginta dies, 'seu aliud tempus juxta quo- 
ramdam observantiam, sacrum baptisma differendum, sed 
quamprimum commodé fieri potest, debere conferri, ita tamen 
quód mortis imminente periculo, mox sine ulla dilatione bap- 
tizentur, etiam per laicum, vel mulierem, in forma Ecclesiae, 
si desit Sacerdos, quemadmodum in decreto Armenorum ple- 
miüs contipetur. — 

Firmiter credit, profitetur et praedieat, omnem creaturam 
Dei bonam, nihilque recipiendum quod cum gratiarum actione 
percipitur, quia juxta verbum Domini, non quod intrat in os 
coinquinat bominem ; illamque Mosalcae legis ciborum mundo- 
rum, et immundorum differentiam, ad caeremoniala asserit 
pertinerd, quae surgénte- Evangelio transierunt, et efficacia 
esse disierunt. lllam etiam. Apostolorum prohibitionem, ab 
‚immolatis simulacrorum, et sanguine, et suffocato, dicit, illi 

 Mitempori congruisse, quo ex Judaeis atque Gentilibus, qui an- . 
tea diversis caeremoniis, moribüsque vivebant, una surgebat 
Ecclesia, ut cum Judaeis etiam Gentiles aliquid communiter 
observarent, et in unum Dei cultum, fidémque conyeniendi 
praeberetur occasio, et dissensionis materia tolleretur, cum 
Judaeis propter antiquam consuetudinem sanguis et suffocatum 

, * &bomniabilia viderentur, et esu immolaticii poterant arbitrari 
Gentiles ad idolatriam redituros, ubi autem eo usque propagata 
est Christiana religio, ut nullws in ea Judaeus carnalis appa- 
reat, sed omnes ad Ecclesiam. transeuntes, in eosdem ritus 
.Evangelii caeremoniásque conveniant, credentes omnia munda 
mundis, ilius Apostolicae prohibitionis causa cessante, etiam 
cessavit effectus. Nullam itaque cibi naturam condemnandam 
esse denunciat, quam societas admittit humana, nec inter ani- 
malia discerni, dum per quemcumque sive verum, sive mulie-, 
rem, et quocumque genere mortis intereant, quamvis pro sa- 
lute corporis, pro virtutis exercitio, pro regulari, et Ecclesia- 
stica disciplina, possint et debeant multa non negata dimitti, 

quia juxta Apestolum omnia licent, sed non omnia expediunt. 

KFüwmiter. credit, profitetur, et praedicat,- Rullos intra Ca- 
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m Namen ber heiligen Dreieinigfeit, des Vaters, bes 
Sohnes unb des heiligen Geiftes beftimmeri wir, ba fol: 
gende Slaubenswahrheit von allen Chriften angenommen 
werde und Alle bekennen, baf der heilige Geift aus bem 
Bater unb Sohne von Ewigkeit ifi, und feine SBefenbeit 
unb feine Subfiftenz au& bem Vater und Sohne zugleich - 
von Ewigkeit ber, und wie von Einem Principe und Einem 
Aushauche hervorgeht, Wir erfláren, daß bie Aeußerung 
ber heil. Väter und Lehrer Über dad Ausgehen des heil, 
Geiſtes aus bem Vater burd) den Sohn fo zu verfichen 
fei, daß ber Sohn, nach den Griechen, zwar bie Urfache, 
nad) ben Lateinern aber, ba8 Princip der Subfiftenz bed 
heil, Geiftes fei, wie der Vater. Und weil Alles, was des 
Baterd, der Vater felbft feinem @ingebornen Sohne butd) 
die Zeugung gegeben hat, aufer daß er Vater fei, fo hat 
der Sohn felbft eben diefes, daß ber heil. Geift vom Sohne 
ausgeht, vom Vater von Ewigkeit ber, von welchem ct 
aud) von Ewigkeit gezeugt ift. Berner beflimmen wir, daß - 
die Erklärung jener Worte filioque, auf eine erlaubte und 
vernünftige Art dem Symbolum beigefügt worben iff. 

Ferner, baf fowohl im ungefäuerten ald gefäuerten 
Waizenbrode ber Leib Ehrifli wahrhaft zu Stande gebracht 
werbe; unb bag bie Prieſter in einem von beiden ben Leib 
bed Dern zu Stande bringen müfjens ein Seder nach bet 
Gewohnheit feiner Kirche, entweber ber abendlaͤndiſchen oder 
der morgenlaͤndiſchen. 

Ferner, daß, wenn die wahrhaft Bußfertigen in der 
Liebe Gottes geſtorben ſind, ohne doch vorher durch wuͤrdige 
Fruͤchte der Buße fuͤr ihre begangenen Suͤnden und unter⸗ 
laſſene gute Handlungen genug gethan zu haben, ihre See⸗ 
len durch reinigende Strafen nach dem Tode gelaͤutert 
werden, und daß ihnen, damit ſie Erleichterung dieſer Stra⸗ 





76) Decret fuͤr Bereinigung der Griechen und Lateiner. 
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fen erlangen, der Belftand der; noch lebenden Gläubigen, 
namlich bie Meßopfer, Gebete, Almofen und andere folche 
Werte der Gottfeligkeit, welche von ben Gläubigen für 
andere Gläubige nad) ben Vorfchriften ber Kirche verrichtet 
werben, zu Statten Fommen; | 
bag bie Seelen berjenigen, welche nad) der Taufe von 
feiner Sünde befledt worden find, ober diejenigen, welche, 
nachdem fie fid) ſolche SSefledungen zugezogen haben, ent: 
weder in ihren Körpern, ober, nachdem fie dieſelben abge: 
legt, gereinigt worben find, ſogleich in den Himmel aufge⸗ 
nommen werden, und ganz rein den Einen und Dreieini⸗ 
gen Gott, wie er iſt, anſchauen; doch Einer vollkommener 
ald ber Andere, fo wie fie durch ihre Handlungen deſſen 
würdig geworden find; — 

daß aber hie Seelen derer,. welche in einer wirklichen 
Zodfünde oder in der bloßen Erbfünde fletben, 
ſogleich in die Hölle fahren 7), bod) fehr verſchiedene 
Strafen dafelbft leiden. 
Eben ſo beflimmen wir, daß der heilige apoftolifche 
Stuhl und der römifche Hohepriefter in ber. ganzen Melt 
ben erfien Rang ober Primat behaupte; daß biefer ber 
Nachfolger des heil, Petrus, be8 Fürften ber Apoftel, der 
wahre Stellvertreter Chrifti, dad Haupt der ganzen Kirche, 
der Vater und Lehrer aller Chriften fei, und bag ihm in 
dem feligen Petrus von unferem Herrn Sefus Chriftus 
Vollmacht, bie Fatholifche Kirche zu weiden unb zu regie: 
ren, übergeben worden feiz wie folched in ben Verhandlun: 
gen ber öcumenifchen Synoden und in den heiligen Kirchen: 
gefeken enthalten ift 78). 





11) Die Verdammung der ungetauften &inber iſt alfo eine Glaubens⸗ 
wahrheit ber katholiſchen Kirche, wie diefes auch der in Der Ge⸗ 
fdidte der Dogmen und in den Kirchenvätern febr erfahrne 90e 
fou (Lib. IX. c. 11. theol, dogm. p. 854. T. I. ed. Venet. 1757.) 
ausführlich zeigt. 

18) Convenientes enim Latini et Graeci in hac sacrosancta Oecu- 
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Wir emenem aud) bie in eben biefen Glefegen beflde 
tigte Ordnung ber übrigen Patriarchen, fo daß ber Könſtan⸗ 





naenica Synodo, magno studio invicem uel sunt, "ut inter alia 
etiam articulus ille de divina Spiritus sancti . processione, 
summa cum diligentia et assidua inquisitione discuteretur. 
Prolatis veró testimoniis ex divinis scripturis, plurijmisque 
.  Anctoritatibus sanctorum Doctorum orientalium et occidenta- 
lium,-aliquibus quidem ex Patre et Filio, quibusdam veró ex 
Patre, Filium procedere dicentibus Spiritum sanctum, et eam- 
dem intelligentiam aspicientibüs omnibus diversis vocabulis, 
Graeci quidem asseruerunt quód id quod dicunt Spiritum 
sanctum ex Patre procedere, non hac mente proferunt, ut 
excludant Filium, sed quia eis videbatur, ut ajunt, Latinos 
asserere Spiritum sanctum ex Patre et Filio procedere tam- 
quam ex duobus principiis, et duabus spirationibus, ideà ab- 
stinuerunt à dicendo, quód Spiritus sauctus à Patre procedat 
et Filio. Letini verd affirmaverunt non se hac mente dicere 
Spiritum sanctum ex Patre, Filioque procedere, ut excludant 
' Patrem, quin sit fons atque principium totius Deitatis, Filii 
scilicet, ac Spiritus sancti, aut quod id quod Spiritus sanctus 
procedit ex Filio, Filius A Patre, non habeat, sive quód duo 
ponant principia, seu duas spirationes; sed unum tantüm asse- 
rant esse principium, unicámque spirationem Spiritus sancti, 
prout hactenus asseruerunt. Et cum ex his omnibus unus et 
idem eliciatur veritatis sensus, tandem in infrascriptam, et 
sanctam Deo amabilem eodem sensu eademque mente unionem 
. unanimiter concordarunt et consenserunt. 

In nomine igitur sanctae Trinitatis, Patris, et Filii, et 
Spiritus sancti, hoc sacro universali approbante Florentino 
Concilio, definimus, ut liaec. fidei veritas ab omnibus Christia- 
nis credetur et suscipiatur, sicque omnes profiteantur. 

Quod Spiritus sanctus ex Patre, et Filio aeternaliter est, 
et essentiam suam, suümque esse subsistens habet ex Patre 
simul et Filio aeternaliter, tamquam ab uno principio, et 
unica spiratione procedit. Declarantes quód id quod sancti: 
Doctores, et Patres dicunt ex Patre per Filium procedere 
Spiritum sanctum, ad hanc intelligentiam tendit, ut per hoc 
significetur Filium quoque esse secundüm Graecos quidem cau- 
sam, secundum Latinos vero, principium subsistentiae Spiritus 
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tinopolltaniſche der zweite nach dem roͤmiſchen ſeyn und 
darauf bee von Alexandrien, Antiochien und Jeruſalem 





sancti siout et Patrem. Et quoniam omnia quae Patris sunt, 
Pater ipse unigenito Filio suo gignendo dedit, praeter esse 
Patrem, hoc ipsám quod Spiritus sanctus procedit ex Filio, 
ipse Filius à Patre aeternaliter genitus est. Definimus insu- 
per explicationem verborum illorum , Filióque veritatis decla- 
randae gratia; imminente tunc necessitate, licité, ac rationa- 
biliter Symbolo fuisse appositam, 

Item in azymo sive fermentato paue triticeo Corpus CHRI- 
STi veraciter confici: Sacerdotesque in altero ipsorum Do- 
mini corpus conficere debere, unumquemque scilicet Juxta suae 
Ecclesiae sive Occidentalis sive Orientalis consuetudinem. 

Item, si veré poenitentes in Dei charitate decesserint, ante- 
quam dignis poenitentiae fructibus de commissis satisfecerint, 
et omissis, eorum animas poenis purgatorii post mortem pur- 
gari: et ut à poenis hujusmodi releventur,. et prodesse eis 

. fidelium vivorum suffragia, Missarum scilicet sacrificia, oratio- 
nes, et eleemosynas, et alia pietatis officia, quae à fidelibus 
pro aliis fidelibus fieri consueverunt seoundim Ecclesiae in- 
atituta. 

lllorumque animas, qui post baptisma susceptum nullam 
omnind peccati maculum incurrerunt, illas etiam, quae post con- 
tractam pecchti maculam, vel in suis corporibus, vel eisdem 
exutae corporibua (prout superiüs dictum est) sunt purgatae, 
in coelum mox recipi, et intueri olaré ipsum Deum trinum, 
unum, sicuti est pro meritorum tamen diversitate aliam alia 
profectius. 

lllorum autem animas, qui in actuali mortali peccato, vel 
solo originali decedunt, mox in Infernum descendere, poenis 
tamen disparibus puniendas. 

item, definimus: Sanctam Apostolicam Sedem, et Roma- 
num Pontificem in universum orbem tenere primatum, et 
ipsum Pontificem Romanum successorem esse B. Petri Prin- 
cipis Apostolorum, et verum Christi Vicarium, totiusque Ec- 
clesiae caput et omnium Christianorum patrem, ac doctorem 
existere, et ipsi in B. Petro, pesoendi, regendi, ac guber- 
pandi universalem Ecclesiam à D. N. JESU CHRISTO ple- 
pam potestatem traditam esse, quemadmodum etiam in gestis 
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folgen fonen, unbeſchadet der Privilegien unb Vorechte 
eines Jeden. 


Gegeben zu Florenz, den 4. Juli 1489, im neunten 
Sabre unferes Pontificats, 


Bifhof Eugen ꝛc. 79), 


Die heilige römifche Kirche, auf den Ausfpruch unferes 
Herm und Erxlöferd gegründet, glaubt, bekennt und lehrt 
veftiglich 8%): Einen wahren Gott, allmächtig, unveraͤnder⸗ 


oecumenicorum concillorum, et in sacris Canonibus con- 
tinetur. 

 Renovantes insuper ordinem traditum in Canonibus caetero- 
rum venerabilium Patriarcharum, ut Patriarcha Constantinopo- 
litanus secundus sit post sanctissimum Romanum Pontificem, 
tertius vero Alexandrinus, quartus autem Antiochenus, et 
quintus Hierosolymitanus, salvis videlicet. omnibus privilegiig, 
et juribus eorum. T. I, p. 855 sq. 

79) Bereinigung der Vakobiten mit der roͤmiſchen Kirche. 

80) Inprimis igitur Sacramenta Romana Ecclesia, Domini et Sal- 
vatoris nostri voce fundata, firmiter credit, profitetur, et prae- 
dicat: Unum verum Deum, Omnipotentem, incommutabilem, 
et aeternum, Patrem, et Filium, et Spiritum Sanctum, unum 
in essentia, trinum in personis. Patrem ingenitum ; Filium ex 
Patre genitum; Spiritum sanctum ex Patre Filióque proceden- 
tem. Patrem non esse Filium aut Spiritum sanctum, Filium - 
non esse Patrem aut Spiritum sanctum: Spiritum sanctum 
non esse Patrem aut Filium; sed Pater tantüm Pater est; 
et Filius tantüm Filius est; et Spiritus sanctus tantùm Spiri- 
tus sanctus est. Solus Pater de substantia sua genuit Filium ; 
solus Filius de solo Patre est genitus; solus Spiritus sanctus 
simul de Patre procedit, et Filio. Et tres personae sunt 
unus Deus, et non tres Dii, quia trium est una substahtia, 
una essentia, una natura, una divinitas, una immensitas, una 
aeternitas, omniáque sunt unum , ubi non obviat relationis op- 
positio. Propter hanc unitatem Pater est totus in Filio, totus 
in Spiritu sancto; Spiritus sanctus totus est in Patre, totus 
in Filio. Nullus alium, aut praecedit aeternitate, aut excedit, 
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Kd unb ewig, ‚Vater, Sohn unb heiliger Geift, Eins in 
der Wefenheit, dreifach in Perſonen; ben Vater ungezeugt, 


magnitudine, aut superat potestate. Aeternum quippe , et sine 

' jnitio est, quód Filius de Patre extitit; ac aeternum, ac sine 
initio est, quod Spiritus sanctus de Patre Filióque procedit. 
Pater quicquid est, aut habet, non habet ab alio, sed ex se, 
‚et est principium sine principio. Filius quicquid est, aut ha- 
bet, habet à Patre, et est. principium de principio. Spiritus 
sanctus quicquid est, aut habet, habet à Patre 'simul et Filio. 
Sed Pater et Filius non duo principia Spiritus sancti, sed 
unum principium, sicut Pater, et Filius, et Spiritus sanctus 
non tria principia creaturae, sed unum principium. 

Quoscumque ergo adversa et contraria sentientes, damnat, 

reprobat, et anathematizat, et à Christi corpore, quod est 
, Ecclesia, alienos esse denunciat. Hiuc damnat Sabellium per- 
.sonas confundentem, et ipsorum distinctiogem realem penitüs 
auferentem. Damnat Arrianos, Eunomianos, Macedonianos, 
solum Patrem Deum verum .esse dicentes, Filium autem, et 
Spiritum sanctum in creaturerum ordine collocantes, Damnat 
et quoscumque alios, gradws seu inaequalitatem in "Trinitate 
facientes, 

Firmissimd credit, profitetur, et praedicat, unum verum 
Deum, Patrem, et Filium, et Spiritum sanctum esse omnium 
visibilium 'et invisibilium Creatorem, qui quando voluit, boni- 
tate sua universas tàm spirituales, quàm .corporales condidit 
creaturas, bonas quidem, quia à summo bono factae aunt, 
sed mutabiles, quia de nihilo factae sunt, nullámque mali 
asserit esse naturam, quia. omnis natura, in quantum natura 
est, bona est. Unum atque eumdem Deum veteris et novi. 
testamenti, hoc est legis et Prophetarum atque Evangelii pro- 
fitetur auctorem, quoniam eodem Spiritu saneto inspirante, 
utriusque testamenti Sancti locuti sunt, quorum libros suscipit, 
et veneratur, qui titulis sequentibus continentur. Quinque 
Moysis, id est Genesi, Exodo, .Levitico, Numeris, Deutero- 
nomio, Josue, Judicum, Ruth; Quatuor Regum: Duobus 
Paralipomenon; Ksdra. Nehemia, Tobia, Judith, Hester, Job, 
Psalmis David, Parabolis, Ecclesiaste, Canticis Canticorum, 
Sapientia, Ecclesiastico, Isaja, Jeremia, Baruch, Ezechiele, 
Daniele; Duodecim Prophetis minoribus, id est Osea, Jocle, 


bm Sohn au8 bem Water entfproffen, ben heiligen Geiſt 
aus bem Vater und Sohne hervorgehend. Der Vater ift 





Amos, Abdia, Jona, Micha, Nahum, Habacuc, Sophonia, 
Aggeo, Zacharia, Malachia; Duobus Machabaeorum; Quatuor 
Evangeliis, Matthaei, Marci, Lucae, Joannis; Quatuordecim 
Epistolis Pauli, ad Romanos, duabus ad Corinthios, ad Gala- 
tas, ad Ephesios, ad Philippenses; Duabus ad 'Thessalonicen- 
Bes, ad Colossenses; Duabus ad Timotheum, ad Titum, ad 
Philemonem, ad Hebreos; Petri dwabus; Tribus Joannis; 
Una Jacobi; Una Judas; Actibus Apostolorum, et Apocalypsi 
Joamis, 
" -Propterea Manichaeorum enathematizat insaniam, qui dio 
prima principia posuerunt, unum vifibilium , aliud invisibilium, 
et alium novi testamenti Deum, alium veteris esse Deum 
dixerunt. 

 Firmiter credit, profitetur, et praedicat, unam ex Trinitate 
personam, verum Deum, Dei Filium, ex Patre genitum, Pa- 
tri consubstantialem, et coaeternum in plenitudine temporis, 
quam divini consilii inscrutabilis altitudo disposuit, propter sa- 
lutem humani generis, veram hominis integràmque naturam 
ex immaculato utero MARIAE Virginis assumpsisse, et sibi 
in wnitetem personae copulasse, tanta unitate, ut quiequid ibi 
Dei est, non sit ab homine separatum, et quicquid est homi- 
nis, non sit à Deitate divisum, sitque unus et idem, indivisus, 
Utraque natura in suis proprietatibus permanente Deus, et’ 
Homo, Dei Filius, et hominis fllius, aequalis Patri secendüm 
divinitatem, minor patre secundüm humanitatem. ' Immoftalis, 
et aeternus, ex natura divinitatis; passibilis et temporalis ex 
conditione assumptae humanitatis. | 

Firmiter credit, profitetur, et praedicet, Dei Filium in as- 
sumpta humanitate ex Virgine ver& natum, veré passum, veré 
mortuum, et sepultum, veré ex miortuis resurrexisse, in -Coe- 
lum ascendisse, sederäiue ad dexteram Patris, et venturum 
in fine saeculorum, ad vivos mortuósque judicandos. 

Anathematizat autem, execratur, et'damnat omnem haere- 
sin contreria sapientem. Et primà damnat Ebionem, Cherin- 
tum, Marcionem, Paulum Samosatenum, Photinum , omnésque 
similiter blasphemantes, qui percipere non valentes unionem 
personalem humanitatis ad Verbum, JESUM CHRISTUM 
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nicht der Sohn ober der heilige Geift, der Sohn nicht bet 
Bater oder heilige Gieift, der heilige Geift nicht’der Vater 
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Dominum ‘nostrum, verum Deum esse negaverunt, ipsum pu- 
rum hominem confitentes, qui divinae gratiae participatione 
majori, quam sanctioris vitae meritó suscepisset, divinus homo 
diceretur. Anatlıematizat etiam Manichaeum cim sectatoribus 
suis, qui Dei Filium, non verum corpus, sed phantasticum 
sumpsisse somniantes, humanitatis in Christo veritatem peni- 
tüs substulerunt. Necnon Valentinum asserentem, Dei Filium 
nihil de Virgine matre coepisse, sed corpus coeleste sum- 
psisse, atque ita transiisse per uterum Virginis, sicut per 
aquaeductum defluens aqua trahscurrit. Arum etiam, qui 
asserens corpus ex Vipgine assumptum anima caruisse, voluit 
Joco animae fuisse Deitatem.. Apollinarem quoque, qui solam 
posuit animam sentivam, sed Deitatem verbi, vicem rationalis 
animae tenuisse voluit, Anathematizat etiam "Theodorum Mo- 
psuestenum, atque Nestorium, asserentes, humanitatem Dei 
Filio unitam esse per gratiam, et ob id duas esse in Christo 
personag, sicut duas fatentur esse haturas, cùm intelligere 
non valerent, unionem humanitatis ad Verbum hypostaticam 
extitisse, et proptereà negarent Verbi subsistentiam accepisse; 
nam secundüm hanc blasphemiam, non Verbum caro factum 
ı est, sed Verhum per gratiam hahitavit in carne, hoc est, non 
Dei Filius homo factus est, sed magis Dei Filius habitavit in 
homine. Anathematizat etinm, execratur, et damnat Eutychem 
Archimandritam, qui cùm intelligeret, juxta Nestorii blasphe- 
.miam veritatem incarnationis excludi, et proptereà opartere, 
quód ita Dei Verbo unita esset humanitas, nt Deitatis et hu- 
manitatis una esset, eadémque persona, ac etiam capere non 
.posset, stante plurelitate naturarum unitatem personae, sicut 
Deitatis et humanitatis, in Christo unam posuit esse personam, 
ita unam asseruit esse naturam, volens ante unionem qualita- 
tem fuisse naturarum, sed in wm naturam in assumptione 
transiise, maxima blasphemia, et impietate concedens, aut 
humanitatem in Deitatem, aut Deitatem in humanitatem esse 
conversam. Anathematizat etiam, execratur, et damnat Ma- 
charium Antiochenum, omnésque similia sapientes, qui licet 
veré de naturarum qualitate, et personae unitate sentiret, ta- 
men circa Christi operationes enormiter oherravit, dicens in 
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Christo utriusque naturae unam fuisse operationem, ushmque 
voluntatem. Hos omnes cum haeresibus suis anathematizat 
sacrosancta Romana Ecclesia, affirmans in Christo duas esse 
voluntates, duàsque operationes. 

Firmiter credit, profitetur, et docet , neminem umquam e ex 
viro foeminhque conceptum, à Diaboli dominatione fuisse li- 
beratum, nisi per meritum mediatoris Dei, et hominum, JESU 
CHRISTI Domini nostri, qui sine peccato conceptus, natus, 
et mortuus, humani generis hostem peccata nostra delendo, 
solus sua morte prostravit, et regni coelestis introitum, quem 
primus homo peccato proprio clım emmi successione perdide- 
rat, reseravit, quem aliquando venturum omnia veteris testa- 
menti sacra, sacrificia, sacramenta, . caeremonjae prae- 
signarunt. 

Firmiter credit, profitetur, et docet, legalia veteris testa- 
menti, seu Mosaicae legis, quae dividuntur in caeremonias, 
sacra, sacrificia, sacramenta, quia significandi alicujus fyturi 
gratin fuerant instituta," licet divino cultui illa. aetate..dfiju- 
gruerent, Domino nostro JESU CHRISTO adveniente ces- 
sasse, et novi testamenti sacramenta coepisse. Quemcumque 
etiam post passionem in legalibus spem ponentem, et illis ve- 
lut ad salutem necessariis se subdentem, quasi Christi fides 
sine illis salutare non posset, peccasse mortaliter. Non tamen 
negat, à Christi passione usque ad promulgatum Evangelium, 
illa potuisse servari, dum tamen minime ad, salutem necessa- 
ria crederentnr, sed post promulgatum Evangelium sine: inte- 
ritu salutis aeternae, asserit non posse servari. 

Omnes ergo post illud tempus, circumcisiones, «et sabbati, 
reliquorümque legalium observatores,. alienos à Christi fide 
denunciat, et salutis aeternae minimó posse esse participes, 
nisi aliquando ab iis erroribus resipiscant. Omnibus igitur, qui 
Christiano nomine gloriantur, praecipit omninó, quocumque 
tempore, vel ante vel post baptismum à circumcisione céssan- 
dum,. quoniam sive quis in ea spem ponat, sive non, sine 
interitu salutis aeternae observari omninó non potest. Circa 
pueros verö propter periculum mortis, quod potest saep& con- 
tingere, cüm ipsis non possit alio remedio subveniri, nisi per 
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sacramentum baptismi, per quod eripiuntur &. Diaboli domi- 
matu, et ih: Dei Filios adoptantur, admonet, non esse per 
quadreginta, aut octuaginta dies, 'seu aliud tempus juxta quo- 
ramdam observantiam, sacrum baptisma differendum , sed 
quamprimum commodé fieri potest, debere conferri, ita tamen 
quód mortis imminente periculo, mox sine ulla dilatione bap- 
tizentur, etiam per laicum, vel mulierem, in forma Ecclesiae, 
si desit Sacerdos, quemadmodum in decreto Armenorum ple- 
màs continetur. — \ 


- Firmiter credit, profitetur et praedieat, omnem creaturam 


Dei bonam, nihilque recipiendum quod cum gratiarum actione 
percipitur, quia juxta verbum Domini, non quod intrat in os 
coinquinet bominem ; illamque Mosalcae legis ciborum mundo- 
rum, et immundorum differentiam, ad caeremoniala asserit 
pertinerd, quae surgénte: Evangelio transierunt, et efficacia 
esse disierunt. llam etiam. Apostolorum prohibitionem , ab 
immolatis simulacrorum, et sanguine, et suffocato, dicit, illi 


'— «"BÜtempori congruisse, quo ex Judaeis atque Gentilibus, qui an- 


e 


teà diversis caeremoniis, moribisque vivebant, una surgebat 
Ecclesia, ut cum Judaeis etiam Gentiles aliquid communiter 
observarent, et in unum Dei cultum, fidémque conyeniendi 
praeberetur. occasio, et dissensionis materia tolleretur, cum 
Judaeis propter antiquam consuetudinem sanguis et suffocatum 


" abomniabili& viderentur, et esu immolaticii poterant. arbitrari 


Gentiles ad idolatriam redituros, ubi autem eo usque propagata 
est Christiana religio, ut nullus in ea Judaeus carnalis appa- 
reat, sed omnes ad Ecclesiam. transeuntes, in eosdem ritus 


Evangelii caeremoniásque conveniant, credemtes omnia munda 


mundis, ilius Apostolicae prohibitionis causa cessante, etiam 
cessavit effectus. Nullam itaque cibi naturam condemnandam 
esse denunciat, quam societas admittit humana, nec inter ani- 
malia discerni, dum per quemcumque sive verum, sive mulie-, 
rem, et quocumque genere mortis intereant, quamvis pro sa- 
lute corporis, pro virtutis exercitio, pro regulari, et Ecclesia- 
stica disciplina, possint et debeant multa non negata dimitti, 


' quia juxta Apestelum omnia licent, sed non omnia expediunt. 


Eismiter: credit, profitetur, et praedicat,- nullos intra Ca- 
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tholicam Ecclesiam -non existentes, non solàm paganos, sed 
Bec Judaeos, aut haereticos, atque schismaticos aeternae vi- 
tae fieri posse participes, sed in ignem aeternum itnros, qui 
peratus est Diabolo, et. Angelis efus, nisi ante fimem vitae, 
eidem fuerint aggregati. Tantimque valere Ecclesiastici cor- 
poris unitatem, ut solüm in ea manentibus ad salutem Eccle- 
siastica Sacramenta proficiant, et jejunia, eleemosynae, ac 
enetera pletatis officia, et exercitia militiae Christiane prae- 
mia aeterna parturiant. Neminémque quantascumque eleemo- 
synas fecerit, ets! pro Christi Nomine sanguinem effunderit, 
posse.salvari, nisi in Catholicae Ecclesiae gremio, et unitate 
permanserit. 

Ampleetitar autem, approbat, "et suscipit sanctam Nicaenam 
Synodum trecentorum decem et octo Patrum, temporibus bea- 
tissimi Sylvestri praedecessoris mostri, et magni Constantini 
piissimi Principis congregatam, in qua impia haeresis Arriana 
cum suo auctore damnata est, et definitum est, Filium Dei 
Patri esse consubstantialem, et coéternum.: 

Amplectitur etiam, approbat, et suscipit, sanctam Constan- 
tinopolitanam Synodum centum quinquaginta Patrum, beatis- 
simi Damasi praedecessoris nostri, et "Theodosii senioris tem» 
pore eonvecatam, quae ipsum Macedonii anathematizat erro- 
rem, qui Spiritum sanctum, non Deum, sed creaturam assere- 
bat, quod damnant, damnat, quod approbant, approbat, et 
per omnia velut ibidem definita, illaesa et inviolata sustinere. 

Amplectitur etiam, approbat, et suscipit, sanctam primam 
Ephesinam Synodum ducentorum Patrum, quae tertia est in 
ordine universalium Synodorum, sub beatissimo Caelestino 
praedecessore nostro, et "Theodosio minore convocatam, in 
qua impii Nestorii est damnata" blasphemia, definitimque est 
Domini nostri JESU CHRISTI veri Dei, et veri hominis unam 
esse personam, et beatam MARIAM semper Virginem non 
soltım Christotocon, sed etiam Theotocon, hoc est, non tan- 
tüm hominis, sed Dei genitricem,. eb omni Ecclesia praedi- 

^ eandam. 

Damnat autem, anathematizat, et.respuit impiam  seerndam 

. Ephesinam Synodum sub. beatissimo Leone praedecessore no- 
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stro, et praefato Principe congregafam, in qua Dioscorus, 
 Alexendrinus Antistes, Kutychis haeresiarchae defensor, et 
S. Flaviani Constantinopolitani Pontificis impius persecutor, 
execrandam illam Synodum ad approbationem Butychianae im- 
pietatis, arte et minis attra«xit. 

Amplectitur etibm, approbat, et suscipit sanctam Chalcedo- 
nensem Synodum quartam in ordine universalium Synodorum, 
sexcentorum et triginta Patrum, teniporibus praefati beatissimi 
Leonis praedecessoris nostri, et Marciani Principis celebratam, 
in qua haeresis Eutychiana cum suo auctore Eutyche, et 
Dioscoro defensore, damnata est, et definitum est, Dominum 
nostrum JESUM CHRISTUM esse veró Deum, et verum ho- 
minem, et in una eademque persona, divinam humanamque 
naturas, integras, inviolatas, incorruptas, inconfusas, distin- 
ctásque mansisse humanitate agente, quae hominis sunt, et 
Deitate, quae Dei, quos damnat, damnatos habet, quos appro- 
bat, approbatos. 

ı Amplectitur etiam, &pprobat, et suscipit sanctam quintam 
Synodum, secundam Constantinopolitanam, tempore beatissimi 
Vigilii praedecessoris nostri, et Justiniani principis «elebra- 
tam, in qua sacri Chalcedonensis Concilii definitio, de duabus 
naturis, et una persona Christi, renovata est, multique Ori- 
genis errores, suorümque sequacium, praesertim de dae- 
monum aliorimque damnatorum poenitentia, et liberatione, 
reprobati atque damnati sunt. 

' Amplectitur etiam, approbat, et guscipit sanctam tertiam 
Constantinopolitanam Synodum, centum et quinquagihta Pa- 
trum, quae sexta est in ordine universalium Synodorum, tem- 
poribus beatissimi Agathonis praedecessoris nostri, et Con- 
stantini Quarti hujus nominis Principis congregatam, in qua 
Macharii Antiocheni, et sectatorum haeresis condemnate est, 
et definitum est, in Domino nostro JESU CHRISTO duas 
esse perfectas, integrásque naturas, et duas operationes, duas 
etiam voluntates, licet esset una eadémque persona, cui utrius- 
que naturae competerent actiones, Deitate agente, quae Dei 
sunt, et humanitate, quae hominis sunt. 

Amplectitur etiam, veneratur, et suscipit omnes alias uni- 


t Haben unb in Allem Eins find, to nicht bet Gegen 
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versales Synodos auctoritate Rom. Pontificis legitimb -eon- 
gregatas, ac celebratas, et confirmatas, -et praesertim hanc 
sanctam Fiorentinam, in qua inter alia Graecorum; et Arme- 
Morem sanctissima. unio consummata est, et multae circa 
utramque unionem saluberrimae definitiones editae sunt, prout 
‘in decretis desuper promulgatis pleniàs continetur ; quorum 
tenor in hanc modum sequitur. 

Verüm quia in suprascripto decreto Armenorum non est 
explicata forma verborum, quibus in consecratione Corporis, 
et Sanguinis Domini, sacrosancta Romana Ecclesia Apostolo- 
rum doctrina et auctoritate flrmafa, semper uti consueverat, 
illam praesentibus duximus inserendam. In consecratione Cor- 
poris Domini, hac utitur forma verborum: Hoc est enim 
Corpus meum. Sanguinis verd; Hic est enim calix Sanguinis 

- "mei, novi, et aeterni testamenti, mysterium fidei, qui pr$ vo- 
. bis, et pro: maltis effündetur in remissionem peecatorum, : 

Panis veró triticeus, in quo Sacramentum tonfcitur, en eo 
die, an anteà decoctms sit, mihi] omnind réfert, dummodò 
enim panis substantia maneat, nullatenus dubitanduse * quin 
post praefata verba consecratiogis Corporis à sacerdote, 
intentione conficiendi prolata, mex in verum Christi opu 
transubstantietur. 

Quoniam nonnullos asseritur qunrias nuptias. tamquam con- 
demnatas respuere, ne peccatum ubi non est esse putetur, 
.eüm secundüm Apostolum mortuo viro, mulier sit ab ejus-lege 
soluta, et nubendi cwi:.velt in: Domino babet facultetem,! nec 
'distinguat mortuo primo, secundo ; vel tertio, declaramus non 
solàm secundas, .sed terties,. et quartas, atque ulteriores, si 
aliquod impedimentum Canonicum .non obstat, licit contrahi 
posse. Commendatiores tamen dicimus,. si ulterius à conjugio 
abstinentes, in chstitate permanserint, .quie sicut virginitatem 
viduitati, ita nuptiis castam viduitetem lamde ac merito prae- 
ferendam esse censemus. 

His omnibus explicatis praedictis, Andreas Abbas nomine 
dicti Patriarchae, ac proprio, et omnium Jacobinorum, hoc 
saluberrimum Synodale decretum cum omnibus suis capitulis, 
declarationibus, definitionibus, traditionibus, praeceptis, et 

Roͤm. Bullarium I. $85, e 
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statutis, omnémqme doctrinam in ipso descriptam,  necmoa 
quicquid tenet, et docet sancta Sedes Apostolica, et Romas 
Ecclesis, cum omni devotione, et reverentia suscipit, et ac- 
ceptat. Illos quoque doctores, et sanctos Patres, quos Ec- 
clesia Romana approbat, ipse reverenter suscipit: Quascum- 
que veró personas, et quiequid ipsa Romana Ecclesia repro- 
bat, et damnat, ipse pro reprobatis, et damnatis habet, | pro- 
. fitens tamquam verus obedientiae filius, nomine quo supri, 
Sedis Apostolicae ordinationibus, et jussionibus, fideliter et 
semper obtemperare. 
lecto solemniter in praesenti Synodo . hoe decreto Latine 
sermone, mox in Arabico, praefatus Andreas Abbas, ipsorem 
.Jacobinorum decretum pmbliob ibidem perlegit, atque infra- 
scripta verba in scriptis Arabicà subjunxit, quae incontinenti 
Latinó recitata sunt. . Beatissime Pater, Domine Kageni, 
Sanctae Romanae, et universalis Ecclesiae summe Pontifex, 
vereque Christ Vicari, ac beati Petri suocessor, et sanetissima 
universalis Florentina Synodus; totum hoc sanctum decretum 
cum insertis, et sanctis decretis unionis Graecorum, et Arme- 
.  Aorum, quod nunc in vestra praesentia publicó lectum est, 
Ego Andreas humilis Abbes S. Antonii, Orator reverendi pa- 
tris domini Joannis Patriarchae Jacobinorwm, habems ipsius 
decreti per plures dies plenam. motitinm, et instruotionem, 
cognosco confiteórque omnia in ipso decreto contenta divinae, ! 
ac Catholicae veritati consona existere. Nomine igitur prae- 
fati domimi Patriarchae, omniéímque Jarobimorum, ac meo, 
quemadmodüm vestra Sanctitas attesthtur, praefatum salmber- 
rimum Synodale decretun, cum dictis insertis decretis, om- 
nibiisque suis capitulis, declarationibus, definitionibus, tradi- 
tionibus, praeceptis, et statutis, omnémque doctrinam im ipso 
descriptsm, nmécnon quicquid tenet, et docet sancta Sedes 
Apostolica, et Romana Ecclesia, cum omni devotione, et re- 
verentia suscipio, et accepto. Illos quoque Doctores, et sanctos 
Patres, quos Ecclesia Romana approbat, reverenter suscipio. 
Quascumque ver&: personas, et quicquid ipsa Romana -Bccle- 
sia reprobat, et damnat, pro reprobatis, et damnatis habeo, 
pollicens nomiue quo suprà, ipsum Patriarcham, Jacobinds- 
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. Amos, Abdias, Jonas, Micha, Rahum, Habaruc, Sophos 
niad, Aggeus, Zacharias, Malachias, bie beiven Bücher der 
Machabaͤer; bie vier. Evangelien, Matthaus, Marcus, qus 
sad, Joannes; bie vierzehn Briefe Pauli, an.bie Römer; 
zwei an bie Gorintber, an bie Galater, an die Cpbefer, an 
bie Philipper,: zwei: an. bie Theſſaloniker, an bie Gotoffet, - 
zwei an Thimotheus, an Zituó, an Philemon, an bie Hes 
braͤer; zwei Briefe Petri, drei deö Joannes; einen des Ja⸗ 
kobus, einen be8 Judas; die Apoftelgefchichte und die Offen» 
barung Ioannes 88). 

Deßwegen verflucht fie den Unfinn ber Manichder, 
welche zwei Srundurfachen, eine der fichtbaren unb eine der. 
unſichtbaren Dinge aufftellen, und einen andern Gott für 
ba8 neue, einen andern für das alte Zeflament annehmen. . 

. Sie römifche Kirche glaubt, bekennt unb Iehrt, daß 
Eine Perfon aus der Dreieinigfeit, wahrer Gott, und Sohn 
Sotted, vom Vater erzeugt und gleiches Weſens mit ihm, 
gleich ewig, in ber Fülle ber Zeit,. welche bie unerforfchliche 
Tiefe des ‚göttlichen Rathſchluſſes beflimmte, zum Heile bes 
Menfchengefchlechtes, wahre und volftändige Menfchennas 
tur au8 der unbefledten Gebärmutter der Jungfrau Mas 
tía angenommen unb fid) zur Einheit der Perfon verbuns 
ben babe, in folcher Einheit, bag Alles, was darin iff, nicht 
von bem Menfchen getrennt und was des Menfchen iff, 
nicht von der Gottheit gefchieben ift, unb daß er. Einer und 
berfelbe ungetheilte Gott und Menſch und Menfchenfohn 
ift, während beide Naturen in ihrer Eigenthümlichfeit behars 
ten, bem Vater der Gottheit nad) gleich, geringer ald ber 
Bater nad) der Menfchheit. Unfterblich und ewig vermöge 
ber Natur ber Göttlichkeitz leidensfähig und zeitlich vermöge 
ver Befchaffenheit der angenommenen Menfchheit. 

Cie ind befennt unb lehrt veſtiglich, daß der Sohn 





88) Das Buch ber Offenbarung Johannes hielten bie gacchuer nicht 
für canoniſch. Schroͤckh. 28: Bd, ©, 304 $i. 
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Gotteá in angenommene Menfchheit aus der Jungfrau 
wahrhaft geboren warb, wahrhaft gelitten habe, wahrhaft 
geftorben und begraben, wahrhaft von ben Todten aufes 
flanben und zum: Himmel aufgefahren fet, und fiße qu 
Rechten ded Vaters unb fommen werbe ant Ende be 
Welt, um die Lebenden und Todten zu richten. 

Sie verflucht und verdammt aber jede Keperei, bie Gub 
gegengefe&te8 benft. Und erfiend verdammt fie ben Gbion 94) 
Gerinthus 95), Marcion 86), Paulus von Samoſata 57 
Photinus 98) und alle dergleichen Gotteslaͤſterer, welce 
unfähig bie per(óntidje Einheit der Menfchheit mit. bem 
. Worte zu faffen, leugneten, daß Jeſus Gbriftua, unfer He; 
wahrer Gott fei, 1mb ihn zu einem bloßen Menfchen mar 
dem, welcher burd) größere Mittheilung der göttlichen Gnade 
fo er durch ein heiligeres. Leben mit Recht verdient hätte, 

ein göttlicher Menfch genannt werben muͤſſe. Sie verflucht 
aud; ben Manichäus 99) mit feinen Anhängern, welche 
teäumten, bet Sohn Sottes habe feinen wirklichen, fondern 
nur einen Scheinkörper angenommen, und bie Wahrheit 
von bec Menfchheit in Chriftus gang aufhoben. Auch ben 





84) Ob die Ebioniten (um b, S. 100 n. Gh.) ton einem golf. 
fen Ebion herzuleiten find, ift nicht ganz entſchieden. Glieſeler 
a. a. D. €. 105 ff. u. 137, 

85) Gerinth (im 3. 96) war Stifter einer ancfifden Partei und 
Ichrte zuerft den Gbiliaómus. Giefeler a, a. D. €. 118. 138. 
86) Marcion (im Sy. 150) war gleihfans Stifter einer gnoftifdea 

Secte. Gieſeler a. a, O. ©. 149. 

87) Paul v. Samofota war Bifchof von Xntiodien im dritten 
Sahrhunderte, Gieſeler a. a, DO. ©. 219, Beine Lehre von 
Gott war der ded Sabelliud verwandt. 

88) Photinus war fBifdof zu Sirmium im vierten Zahrhunderte 
Bel. Shrödh. 6c Bd. GO. 184 ff. 

89) In dent Namen des Gectenflifters der Manichaͤer weichen bie 
erientalifhen und occidentalifhen Schriftfteler ab. — Manes, 
Manıyaud. Manes ftarb im J. 277, ser Gieſeler. g. 222. 
Echroͤckh. €. 407 (f. 4c Wh. 
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P Walentin 90), welcher behauptet, baf der Sohn Gottes 
p Nichts" vor der jumgfräulichen Mutter angenommen, fonbem 
: mur. einen bimmlifchen Leib erhalten habe und fo durch die 
| Gebärmutter der Jungfrau gegangen fei, wie das Baffer 
durch einen. Canal läuft. Auch ben Artus, welcher bes 
haupfete, ber vorf einer Jungfrau angenommene Leib babe 
fele Seele gehabt, unb an bie Stelle derfelben bie Goff 
beit ſetzte. Auch den Xpollinat 91), welcher bloß eine ib 
fitive Seele annahm und behauptete, bte Gottheit des Wor 
tes habe. die Stelle einer vernimftigen Seele vertreten: 
€i. verflucht aud) den -Zheodor von Mopfuefte 92), unb 
den Neftorius, welche behaupteten, bie Menfchheit habe fid 
aus Gnade mit bem. Sohne Gottes veremigt, und deßwe⸗ 
gen ſeien zwei Perſonen in Chriſtus, ſo wie ſie bekennen, 
bag es zwei Naturen gebe, da fie nicht begreifen konnten; 
daß. die Vereinigimg "ber Menſchheit mit beni Worte Dos 
yoflatifch geweſen fei, unb daher leugneten, fie babe bie 
Subfiſtenz des Wortes erhalten; denn zufolge biefer Got: 
tesläfterung iſt nicht das Wort Fleifch geworden, fondern 
fa8 Wort wohnte aus Gnabe in dem Fleifche, b. 1. nicht 
dee Sohn Gottes wurde Menfch, fondern vielmehr: ber 
Sohn Gottes wohnte in dem Menihen. Sie verflucht, 
verwänfcht unb verdammt den Archimandriten Eutyches, 
ber, ba er nad) ber Gottesläfterung des Neſtorius einfabe, 
bag die Wahrheit ber Menfchwerbüung aud) bewegen aus: 
gefchloffen werben müffe, weil die Menfchheit bergeftalt mit 
bem Worte ded Gottes vereinigt worden fei, bag Gottheit 
und Menfchheit nur Eine unb dieſelbe Perfon fei, unb da 
er bei bem Beſtehen der Mehrheit ber Naturen bie Einheit 





90) Balentin, ein Gnofliter, flarb im J. 160 in Gypren, Gle⸗ 
feler. ©. 143. 
91) Apollinar ber Juͤngere lebte zwifchen 3. 370 u. 390. Gqroͤch. 
e. 236 (f. 13r Bd. 
' 99) Zbeobor t. Mopfuefte lebte im fünften Jahrhunderte und 
wurde auf bem Goncile zu Stonflantinoprl im J. 553 verdammt. 
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ben, weil fie. zur Vorbebeutung bed Künftigen eingeſetzt 
waren, obgleich fie ber Gotteöverehrung jener Zeit entſpra⸗ 
chen, bei def Ankunft unfereó Herrn Jeſu Chrifti aufgehört:4), 
und bie Sacramente bed neuen Teſtamentes angefangen 
haben, und bag Sjeber, ber nach bem Leiden Jeſu noch auf 
bieje Vorfchriften feine Hoffnung gründete, und fid) ihnen 
unterzog, ald wenn fie zur Geligfeit nothwendig wären, 
amb als ob ber Slaube an Ehriftus ohne biefelben nicht. 
 Dbeilbringenb (eon fóune, eine Zodfünde begangen habe: 
Sie leugnet dagegen nicht, bag biefe Vorfchriften von bem 
Leiden Chrifti angefangen bid auf die Verkündigung. des 
Evangeliums haben beobachtet werden fónnen, wofern man 
fie.nur nicht zur Seligkeit nöthig erachtete; aber nach ber . 
Berfündigung bes Evangeliums fónnen fie nicht ohne Vers 
luft des ewigen Heiles beobachtet werden. 

Sie exflárt alfo, bag nad) jener Zeit alle Beobachter 
ber Befchneibung, und bed Sabbates und ber übrigen Vor⸗ 
ſchriften dem Glauben an Ehriftus entfremdet (inb unb an 
ber ewigen. Seligfeit Beinen Antheil haben fónnen, wenn 
fie nicht von ihren Irrthuͤmern fid) bereinft- befehren. Sie 
befiehlt daher Allen, welche fid) be8 Namens Chrifti rühmen, 
überhaupt und zu jeder Zeit, vor ober nad) ber Zaufe von 
ber Befchneidung abzulaflen, weil fie, man mag feine Hoffs 
nung barin fe&en ober nicht, ohne Verluft des ewigen Heil 
durchaus nicht beobachtet werden fann. In Hinficht ber 
Kinder aber erinnert fie, ba man ihnen durch fein andered 
Mittel ald durch dad Gacament ber Zaufe, welches fie 
ber Herrjchaft des Teufels entreißt und zu Kindern Gottes — 
macht, zu Hülfe fommen fann, man bürfe wegen der Zo; 
beögefahr, bie oft eintreten ann, bie heilige Zaufe nicht‘ 
mehr vierzig 95) ober * acht oder, aufolge ber Dbjeany 





94) Die gatobiten verlangten aufer bes Taufe aud) bie Besbadtung 


ber Beſchneidung. 
95) Gleichfalls ein Gebrauch, des von ben Jakobiten beobachtet wurde. 





übereinftimmen, unb glauben, - 
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aufgehört; da ber Grund dazu wegfaͤllt. Sie erklaͤrt babe, 
dag man feine Art von Speife, welche bie menfdilide Ges 
ſellſchaft zutäßt, verbammen unb ımter den Thi eren nicht 
unterfcheiden bürfe,. fie mögen durch einen Manrı ober ein 
Beib ober durch was immer für eine Zodesart zın Grunde 
geben, jeboch Tann und muß vieles Richt⸗Verbotene zum 
Wohle des Körpers, zur Üebung in der Tugend, unb aus 
ficchlicher Disciplin aufgegeben werben, weil nad) tem Apo⸗ 
fiel zwar Alles erlaubt ifl, aber nicht Alles frommit. -— 

Sie glaubt, befennt und lehrt vefliglich, deiß Keiner, 
bet nicht Innerhalb der Fatholifchen Kirche fid) befitidet, wicht 
nur allein nicht Heiden, fonbern aud) nicht Iuben ober Keger 
unb Schlömatifer des ewigen Lebens theilhaftig werden 
fónnen; fonbern in ba8 ewige Feuer gehen werben, welches 
bem Teufel unb feinen Engeln bereitet iff, wenn fie fi 
nicht vor (brem Lebensende noch mit biefer Kirche vereinb - 
gens und blefe Einheit des Körpers der Kirche ift fo wich 
tig, daß nur den darin SSleibenben die Firchlichen Sarras 
mente, das Zaften, ble Almoſen und die übrigen Werke der 
Sottfeligkelt und Uebungen der chriſtlichen Mitiz ewige Bes 
[ojnungen bringen. Und Keiner kann felig werden, 
er mag aud) nod) fo viel Almofen geben unb ft 
Chriſti Namen ſein Blut vergießen, wenn er 
nicht im Schooße der katholiſchen Kirche und in 
bet Einheit mit ihr beharret 97). 


Sie nimmt an und billigt die heilige Synode vom 
Sticáa, von dreihundert und achtzehn Vätern, welche zur 
Zeit bed feligften Sylveſters, unfered Vorgängers und bed 
gottfeligfien Fuͤrſten Gonftantin be8 Grogen fid) verfammelte, 
unb vo bie gottlofe arianifche Ketzerei mit ihrem Urheber 





97) Das ift bed) beutlih auf einem allgemeinen Goncilium ausge⸗ 


ſprochen, als Vorſchrift für eur, bie dur ratholiſchen giác 
zuruͤckkehren. 
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verbammmt nnb beflimmt wurbe, ber Sohn Gottes ſei glei⸗ 
ches Weſens mit dem Water und gleich ewig. 

T Sie nimmt an. unb billigt. aud) die heilige Synode 
gu Gonftantinopel von hundert und funfzig Biſchoͤfen, 
bie zur Seit umfered Vorgängers des feligiten Damaſus und 
be$ dlteren Theodoſius zufammenberufen warb, unb ben 
Irrthum bed Diacebonius verfluchte, bet ben heiligen Geift 
nicht (Gott, fondern eine Greatut nannte. -— 

Cie nimmt aud) an unb billigt bie heilige. erfie Sy⸗ 
node zu Ephefus von zweihundert Vätern, welche bie 
. brijte i(t in ber Kirche der allgemeinen Synoden, unb. unter 

bem feligften Cäleftin unferem Vorgänger und unter Theo⸗ 
doſius bem Juͤngern verfammelt wurde, wo man bie Gots 
tesläfterung be8 heillofen Neftorius verdammte unb be: 
flimmte, daß unfer Herr Jeſus Chriftus als wahrer Gott 
und wahrer Menfh nur Eine Perfon ausmache, unb baß 
bie felige Sungfrau Maria nicht nur eine Chriftusgebärerin, 
fondern aud) eine Gotteögebärerin gewefen fei, b. b. nicht 
mur ald Gottesgebärerin eined Menfchen, fondern auch eine? 
Gottes von ber ganzen Kirche gepriefen werden müffe. 

Sie verdammt, verflucht und verwirft aber bie gottlofe 
zweite Synode zu Ephefus 95), die unter unferem Vor⸗ 
gänger,. bem feligften Leo unb bem befagten Fuͤrſten fid) 
verfammelte, wo Dioscurus, Vorfteher zu Alerandrien, ber 
Vertheidiger des Ketzerhaͤuptlings Eutyched und ber gott» 
lofe Verfolger Flavians jene verwünfchte Synode zur Bil⸗ 
figung der Eutychianifchen Gottlofigkeit durch Liſt und Dro⸗ 
hungen verleitete. 

Sie billigt und nimmt auch an die heilig Synode 
zu Chalcedon, die vierte in der Reihe der allgemeinen 
Synoden, von ſechshundert und dreißig Vaͤtern, bie zur 
Zeit des vorbeſagten ſeligſten Leo und des Fuͤrſten Marcian 
gehalten ward, wo man die Eutychianiſche Ketzerei mit ih⸗ 





— am 


98) Die bekannte Raͤuberſhnode. 
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vem Urheber Euthches und Vertheidiger Dioscurus ber. 
dammte--und beflimmte, bag unſer Herr Jeſus Chriſtus 
wahrer Gott und wahrer Menſch, und in einer unb betfels 
ben Perfon bie göttliche unb menfchliche Natur ganz, uns 
verletzt, unverdorben, umvermifcht wnb gefchieven geblieben. 
fei, indem bie Menfchheit wirkte, was des Menſchen ift unb 
die Gottheit was Gottes ift; unb bie fie verdammt, halt 
fie aud) für verdammt, unb bie fie billigt, hält auch fie 
tadellos. 

Sie umfaßt und nimmt auch an die heilige fuͤnfte 
Synode, die zweite zu Conſtantinopel, welche zur 
Zeit unſeres ſeligſten Vorgaͤngers Vigilius und des Fuͤrſten 
Juſtinian gehalten wurde, wo man die Beſtimmung des 
heiligen Eonciliums zu Gbalcebon über bie zwei Naturen 
und die Eine Perſon Chriſti erneuerte, und viele Irrthuͤmer 
des Origenes und ſeiner Anhaͤnger vorzuͤglich uͤber die Buße 
der Daͤmonen und anderer Verdammten und über ihre Be 
feeiung verwarf und verdammte. 

Sie billigt und nimmt auch an bie britte Synobe 
zu Gonftantinopel, von hundert und funfzig Vätern, 
welche die fechite iff in ber Reihe ber allgemeinen Synos 
den, und zur Zeit unfere8. feligften Vorgängers Agatho unb 
des Fuͤrſten Gonffantin, ded Vierten diefed Namens, verfams 
welt wurde, wo bie Keßerei des Macariud von Antlochien 
unb feiner Anhänger verdammt und beflimmt wurbe, baf 
in unferem Herm Jeſus Chriftus zwei vollkommene und 
ganze Naturen, und zwei Wirtungen unb aud) zwei Willen 
wären, obgleich ed Eine und biefelbe Perfon fei, ber die 
Handlungen von beiden Naturen aufámen, indem bie Gott 
heit wirke, was Gottes fei und die Menfchheit, was bes 
Menſchen ift. 

. Sie billigt unb nimmt aud an alle übrigen alla 
gemeinen Synobden, melde butd) bie Autorität 
des tómifden Papſtes gefe&lid zufammenberus - 
fen und gehalten unb beftátigt worden find, unb 
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porzüglich biefe heil. Synode zu Florenz, wo unter anbem 
bie heiligfle Vereinigung mit ben Griechen unb Armeniern 
zu Stande fam °°). 
. Bel abet in bem Decrete an bie Armenier bie Sor 
mel nicht enthalten war, welche bei der Gonfecration bes 
Reibes unl Blutes be8 Heren, bie heilige roͤmiſche Kirche 
immer gebrauchte, fo wollen wir fie bier einrüden. Bei 
der GConfecration bed Leibes ded Herrn gebraucht fie bie 
Formel: Dad ift mein Leib. Bei bem Blute aber: Dieß 
ift ber Kelch meined Bluted, des neuen und ewigen Buns 
bed, ba8 Geheimniß be8 Glaubend, welches für Euch unb 
für Viele vergoffen werben wird zur Nachlaſſung der Suͤn⸗ 
den 160), 

$26 aber das Woeizenbrod, mit dem das Sacrament 
bewirkt wird, an dem naͤmlichen Tage, oder vorher bereitet 
ward, thut gar Nichts zur Sache; wenn nur die Subſtanz 
des Brodes bleibt, ſo iſt gar nicht zu zweifeln, daß es nach 
beſagten Worten der Conſecration des Leibes, die von dem 
Prieſter mit der Abſicht zu conſecriren ausgeſprochen wer⸗ 
den, ſogleich in die Subſtanz des wahren Leibes Chriſti 
uͤbergehe. 

Weil Manche behaupten, daß die vierte Ehe als ver⸗ 
worfen zu verabſcheuen fei, fo erfláren wir (damit man 
nicht dort eine Sünde wähne, wo feine ift, indem zufolge 
des Apofteld nad) bem Tode ded Mannes dad Weib von 
bem Gefege entbunden ift unb beirathen fann im Henn, 
wen fie will, ohne daß zwilchen bem erfien, zweiten ober 
britten Seftorbenen ein Unterfchied gemacht iff), nicht nur 





99) Iſt alfo der wahre Katholik nad der Stimme ber allgemeinen 
Kirche nit zur Annahme der allgemeinen Goncilien und ihrer 
Lehren. verbunden ? 

100) In den Gebeten bei ber Feier des Abendmahls widen die Sa; 

kobiner gleichfalls ton ber römifchen Kirche ab, wie man aus der 
liturgiſchen Schrift des Johannes, Biſchof zu fBoflea in Xvabiru 
(T im S. 650) fieht. Bol. Schrödh. 20c Wh, C. 380. 
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bie Schließung ber zweiten, fonbern auch ber britten unb 
vierten unb nod) weiteren Ehe, wofern kein canonifches 
Hinderniß obwaltet, für erlaubt; erklären aber bod) bie 
fernere Gntbaltfam?ett von der Ehe unb das SSebarten in 
ber Keufchheit, für empfehlenswerther, weil wir glauben, 
daß ein keuſcher Wittwenftand den Vorzug eben fo fer 
voerkiene, wie bie - Sungfrau[daft vor bem Wittwens 
Ranbe. 

Gegeben zu Florenz, ben 4. Februar 1442, im eilften 
Sabre unferes Spontificat. 


Apoftolifches Breve Gugen'á VL an Philipp ben Guͤ— 
tigen, Herzog von Burgund und Brabant. 


Geliebter Sohn! 


Der befondere Eifer der Srömmigkeit, welchen wir bid) 
gegen ben fatboli(den Glauben und das Gebeimnif bes 
Leidens unferes Herrn Jeſu Chriſti hegen fehen, veranlaßt 
ims mit Recht, dir dad zu hefcheren, was beine unb ans 
berer Chriftgläubigen Andacht noch erhöhen Tann. 

Wir willfahren daher deinen frommen Bitten, unb 
ſchenken dir eine Hoftie, mit dem Bilde des auf bem Throne 
figenden Exlöferd, das wunderbare Sacrament des Leibes 
unfereö Herrn, melde an vielen Stellen durch bie graufame 
Wuth eiried Menfchen mit dem Schwerte durchftoßen, und 
bafelbft mit Blut befprügt unb in unferem SHeiligthume 
aufbehalten ward. Zugleich geben wir bir den Auftrag, 
bag bu fie in einer von den Kirchen, welche du befigeft, 
oder an einem andern hehren Drte zu jener Hochachtung 
und Verehrung in Zukunft aufbemabreff, welche bie Majes 
ftät unb Größe biefe8 erhabenen Sacraments erfordert. 

Gegeben zu Rom bei dem heil. Lorenz unter unferem 
geheimen Ringe, am 17. September, im britten Sabre um: 
ſeres Spontificaté (1483). | 





of. das Gerd 
id Gugen veßtmihig abacfcüt, gietir abe 
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werdet ihr auch ihn und ſeine Raͤthe zu uͤberr den trachten, 
— hA orn 


d Pr. 


— 
—— pir tole Vase Sat; das Gegen 


' Entfepeidung fiel fo wenig o auf bem Neichstäge 

(im S. 1442) mad) dem Wunſche des Spopficé aus. 

uf bem folgenden’ Meichötage f Frankfurt wurde Gugen 
1447) als rechtmaͤßiger 


Röm, Bullarium 1. Bd 


290 


ber zu römifchen Koͤnigen erwaͤhlt vourben, urb. feine Wahl 
uns durch ein Schreiben eröffne Ihr werdet ihm aud) 
ben Rath geben, bag er dad SBabloecret an und fenbe, ba: 
mit wir e8 mad) ber Form be$ Rechtes befldtigen. Gebet 
aud) unter. feinem VBorwande dem Erwählten von der Seite, 
er mag wo immer hinteifen, fondern folgt ibm täglich bei 
jeden Schritte und Zritte, felbft in bie Meſſe, und madt 
ibm beftändig Befuche, unb unterrichtet ihn genau von un 
ſerer Rechtfchaffenheit und der Schlechtigfeit der Basler, 
und von jenen Kunftgriffen des Ehrgeizeö, der Geroalttbá: 
figkeit, Zudringlichkeit und notorifchen Unverfchämtheit, wo: 
butd) der Herzog .von Savoyen *) ald Idol gewählt zu 
werben ſuchte; erzählt ihm dagegen, wie prächtig unb glor⸗ 

reich bie Werke waren 5), bie wir mit des Herm SBeiffanb, 
auf eigene Koften, ohne Semand zu. beläfligen, bie ber Zu: 
ruüdführung der Griechen und Armenier zur Tatholifchen 
Kirche, bewirkten. Dabei müßt ihr befonders hervorheben, 
foie zahlreich bie Nationen beider neuerlich zurüdgeführten 
Voͤlker find, und daß wir. ed nicht bei biefer Bemuͤhung 
allein bewenben ließen, fondern außerdem den Griechen nad) 
gefchehener Bereinigung viele unb anfehnliche Subfidien zu 
Waſſer und Lande für den Kaifer anboten, um bie Türken 
aus Europa und Griechenfand zu vertreiben 6). Deßwes 





4) Amadeus, ber fe&te Graf und erfte Herzog von avoyen, 
wurde unter Nom Namen Zelir V. gewählt. Selbſt Aeneas Cyl 
bins (Hist. Cinc. Bas. II. p. 167) gibt ihm das größte Lob 
wegen feiner Gocesfurcht, Religion und Entbaltfamkeit. 

6) Man lernt aus dieſem Breve fo vecht bie Politik der Päpfte 
kennen. 

6) Dieſer Tuͤrkenkrieg «opm. ein klaͤgliches Cude. Im S. 1444 
wurde das Heer bet Gyiften von Amurath II. bei Varna geſchla⸗ 
een, wobei ber Letat Zulian, der ben König Vladislaus von 
Ungarn beredet Datis, er wäre nicht ſchuldig, ben Unglaͤubigen 
‚ben geleifteten Gib vegen tes Friedenstractates zu halten, in 
dem Treffen nebſt den genannien Koͤnige fiel. 
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gen hatten wir aud) Albrecht den König ber Römer er: 
lauchten Andenkens aufgefordert, für biefe Cade fib zu 
verwenden, und ein Heer gegen bie Zürken zu vüften. Denn 
wir hatten aud) befchloffen, eine Flotte mit Hülfe der chrifts 
lichen Fürften bereit zu halten, unb bem vorbefagten griecdhl- 
fhen Kaifer 7) zu geben, ber. ein ‚Beer von’ Gonflantinopel 
aus gegen bie Türken geführt batte. Gelegentlich fónnt 
ihr bann von ben Gefahren fprechen, welche durch ben Tod 
be8 genannten Könige dem Reiche Ungam von Seite be: 
Barbaren drohen, und aus allem biefen werdet ihr dann 
bie Schlußfolge ziehen, daß der Erwählte felbft ald Schutz⸗ 
bett (advocatus) und Vertheidiger ber Kirche fid) männig- 
lich anfchiden müfle, bie Chriftenheit zu befchügen. Uebri⸗ 
gens werdet ihr ſobald als moͤglich euch auf den Reichstag 
zu Frankfurt verfuͤgen, und ſobald ibt daſelbſt bie euch ans 
vertraute Angelegenheit gefoͤrdert habt, muͤßt ihr bei den 
Kurfürften als auch ˖ bei ben übrigen auf bem Reichstage 
verſammelten Fuͤrſten darauf dringen, daß man euch auf 
euer uͤberbrachtes apoſtoliſches Schreiben und auf die von 
euch eingereichte Note ſchriftlichen Beſcheid ertheilt unb. ihr 
werdet obengenannten Cardinal, ber euch ohne Zweifel bis 
zum glüdlihen Ausgange diefer Expedition beiftepen wird, 
volftändig über alle errungenen und táglid) zu erringenden 
Vortheile informiren. Uebrigens fandten wir euch vorgeftern 
ein Decret, unb jest folgt das über bie Vereinigung bet 
Armenier. Sorgt aud) bafür, daß ihr und alles Miffenss 
werthe (nell. berichtet und und mit ben von-euch zweckdien⸗ 
lich erachteten Maaßregeln befannt machet. | 

Gegeben zu Florenz im 1439 Sabre nad) der Menfchs 
werbung bed Derm, ben 10. Sanuar, im neunten Sabre 
unſeres Pontifisats. z 

2 


7) Sobann Paldelogus, der durch feine Bereinigung mit der 
lateinifdjen Kirche das Abendland für feine SSertbribigung gegen 
bie Türken zu intexefficen beffte, 
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Biſchof Galirt DL (3. 1458) 
$nedt ber &nedte, Gottes. 
Zu fünftigem Angedenken 9). 


Wenn wir, des ewigen Königs, burd) beffen unerforfchliche 
Fuͤrſehung die Könige regieren, Stelle, wenn auch nur uns 
‚verdienter Seife, .hienieden vertretend, auf bie Regierung 
der einzelnen chriftlichen Reiche Bedacht nehmen muͤſſen, 
Damit fie im Geifllihen heilfam geleitet werden, fo ziemt 
es und auch, in Anfehung jener Reiche, welche unmittelbar 
zur vömifchen Kirche gehören, unb burd) unfere auf bem 
heil. Stuhle Petri figenden Vorgänger bisweilen ald Lehen 
verliehen worden find, wann biefe Verleihung aufhört, auf 
ihre heilfame Regierung nicht bloß im Geiftlichen, fonbem 


auch im Zeitlichen Bedacht zu nehmen, damit Petri Erbe - 


auf feine Seife verfchleudert, fondern in die Hände berfel: 
bigen Kirche, ald der Mutter und Herrin aller Reiche, zus 
rüdgelegt, unb Perfonen, welche bie umfichtige €pábe bes 
Oberhauptes nad) vorausgegangener kluger unb reifer Ueber 
legung für gut befunden, zur Leitung übergeben werde, unb 
bie Unterthanen fid) unter der ruhigen Herrfchaft eines fried: 
liebenden Königs erfreuen mögen 9). 





8) Gafirt hatte den Plan gemacht, feinen Nepoten, Petrus foc 
gia, ber fhon zum Herzogthume Spoleto duch ihn befördert 
worden war, auf den neapolitanifhen Thron zu fegen. Aus bie: 
fer Urſache wollte er die Bulle nicht beftätigen, worin Eugen IV. 
Ferdinand, den Sohn des Königs Alphon's ven Aragonien, legis 
timirt und erbfähig erklärt hatte. Sobald er daher den Tod 
Alphon's, feines vorzuͤglichſten Beforderers zur 

pPaͤpſthichen Wuͤrde, erfuhr, fo foiberrief. er ble Bulle Cu⸗ 
gen's, erklaͤrte den Thron erledigt und dem apoſtoliſchen Stuhle 
anheim gefallen u. f. f. 

3) Extat quidem Callisti edictum, quo Neapolitanum regnum, 
quod jure fiduciario Alfonso traditum fuerat, eo sine liberis 
justo connubio procreatis defuncto, ad Romanae Ecclesise 
ditionem devolutum premulgavit, vetuitque (tacito F'erdinandi 


Da dad Reich Sieilien bieffeitó des Pharus, welches 
um Erbe des. heil, Petrus gehört, und einſt durch etliche 





. Bomiue, in quem cum nothus esset, sceptrum transferri non 
poterat, nec Joannis Alfonsi demortui fratris, vel Renati, qui 
etiam tum regios Siciliae titulos gesserat, facta mentione) du- 
ces, equites, magistratus, ac populos regni Neapolitepi civis 
principi fidei eacramentum addicere, €t eontra obnitentea Kc- 
clesiastica. execratione perculit; ai qui vero illud jam dixissent, 
irritum esse promuntiavit; de jure vero controversuris aequam - 
‚se laturum sententiam professus est. 

Callistus episcopus servus servorum Dei. ad futuram rei 

' memoriam, 

Regia aeterni, per cujus ipscrutabilem providentiam Reges 

, regnant, vices (quamvis immeriti) gerentes in terris, si de 
singulorum Christianorum regnorum regimibus, ut in spiritua- 

t libus salubriter regantur cogitare debeamus, . de illorum eliam 
regnorum, quae ad Romanam Ecclesiam immediate pertinent, 
et quae per praedecessores nostros in sacra Petri sede seden- 
tes in feudum interdum conceasa -fuerunt, cum concessio hu- 
jusmodi cessat salubri nedum in eisdem spiritualibns, yerum 
etiam in temporalibus gubernaculo cogitare nos convenit, ut 
Petri haereditas nullo modo distrahatur, sed ad manus ejusdem 

- Ecclesiae omnium regnorum. matris et dominae reducantur, et 
personis, de quibus praevidenti in specula circumspectione 
visum fuerit, prudenti ac matura deliberatione praevia, re- 

genda committatur, et subditi sub regis pacifici quieta guber- 

gatione laetentur. . 

. Sane cum reguum Siciliae citra pharum, quod de patrimo- 
nio B. Petri existit, et quod olim per nonuullos Romanos 
pontifices, praedecessores nostros diversis Regibus et aliis 
dominis temporalibus successive in feudum suh certis modis 
et formis, quos praesentibus haberi volumus. pro expressis, 
concessum extitit, quodque nuper clarae memoriae Alfonsus 
Rex Aragonum a Romana Ecclesip sin feudum obtinebat, per - 
obitum ejusdem Alfousi Regis, qui, sicut domino placuit, de- 
bitum naturae persolvit, infeudatione hujusmodi per ipsius obi- 

' tum cessante, sit ad eandem Ecclesiam legitime devolutum. 

atque in ipsum regnum quod ad nos pertinet, nemo se intro- 

. müttere quoquomodo. debeat, sive possit; nos cupientes sipgu- 
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 émigbe Däpfte, unfere Verfahren verfchiebenen Königen 
und andern zeinichen Herrn nach und nach als Lehen unter 





los ipsius regni regnicolas tanquam nobis et nulli alteri imme- 
"' diate subdito£ per nostrae provisionis ministerium sub nostro 


felici regimine in päcis et quietis amoenitate gratulari, univer- 


+ sis et singulis 4psius regni patriarchis, archiepiscopis, episco- 


- pis, et alis Ecclesiasticis praelatiss neo non ducibus, mar- 


^ 
- 


ehionibus ,. principibus; communitatibus, universitatibus, baro- 


pibus, militibus, civibus, regnicolis,' et habitationibus quibus- 


cunque tam Eeclesiasticis saecularibus et ordinum quorumcun- 
que regularibus, quam laicis cujuscunque dignitetis, status, 
gradus, ordinis, nobilitatis, conditionis, et praeeminentiae 
Jexistent sub interminatione'divini judice, nec non anathematis 


.' maledictionis aeternae, excommunicationis in singulos, et in- 
-' "terdicti iu communitates, universitates, capitula, conventus, 


et collegia poenis, quas ex nunc próut ex tunc, in singulos 
contrafacientes proferimus ipso facto de venerabilium fratrum 
nostrorum sanctae Romianae Ecclesiae Cardinalium consilio pa- 


: riter et assensu, ac potestatis plenitudine districtius inhibemus, 


ne ipsi aut eorum aliquis per se, vel alium seu alios directe, 
vel indirecte quovis quaesito ingenio, vel colore, alicui prae- 
terquam nobis aliquod fidelitatis juramentum ratione civitatum, 
terrarum, castrorum, oppidprum, villarum, locorum, aut feu- 
dorum, quae in dicto regno obtinent, praestare praesumant 
seu praesumat. | 

Quod si forte ipsi aut eorum aliquis hujusmodi juramentum 
hactenus praestiterint seu praestiterit, nos omnes et singulos, 
qui juramentum ipsum praestiterint ut praefertur, ab hujus- 
modi juramentis et temeritate jurandi auctoritate apostolica 
tenore praesentium absolvimus, ipsaque juramenta eis et eorum 
cuilibet relaxamus, ipsosque et quemlibet eorumdem ad hujus- 
modi juramentorum observationem minime teneri, dictumque 
regnum per obitum liujusmodi ad nos et Romanam Ecclesiam 
praedictam devolutunf fuisse et esse, ac ad nos et dictam 
Ecclesiam immediate et nullum alium pertinere, et de illo per 
alium quam per nos ordinari seu disponi nullo modo potuisse 
sive posse auctoritate et tenore praedictis decernimus et de- 
claramus. 

Si vero aliquis in ipso regno vel ad illud jus babere prae- 
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verſchiedenen Beftimmungen, tie wit in Gegenwaͤrtigem "für 
ausgedrüdt angefeben wiſſen wollen, ‚verliehen. war, und 
neulich Alfons König von Aragonien :erfaudoten. Andenkens 
als Lehen von bet roͤmiſchen Kirche befaß,.. butd) den Tod 
beffelbigen Königs Alfons, der nad) bem SSlillew bes. Heben 
die Schuld ber Natur bezahlte, wieder ber nämlighen Kirche 
geſetzmaͤßig anheimgefallen ifl, unb fid) Niemand auf irgend 
eine Weife in diefes Reich, das und gehört, einbrängen darf 
noch fann, fo wünfchen wir, ba alle und und feinem ans 
dern unmittelbar untergebenen Unterthanen dieſes Reiches 
burd) unfere Vorkehrung unter unferer glüdlichen Regierung 
in der Holdfeligkeit de3 Srieben8 und ber Ruhe frobloden, 
und gebieten allen und jeglichen Patriarchen deſſelben Reis 
ches, den Erzbifchöfen, Biſchoͤfen unb übrigen Kirchenprälas 
ten,. fo wie ben Herzogen, Markgrafen, Fürften, Communi⸗ 


tenderit, aut super eo sua interesse quomodo phtaverit, nos 
ad justitiam cuilibet desuper ministrandam, cum in ea singulis 
debitores simus, offerinius mos paratos. "st. denique officium 
pastorsie nostrum sic utiliter providere, ne regnum ipsum, ty- 
raunide devastetur, aut vepribus laceretur, sive in praedam de- 
tur, ut oves gregis dominici regni nostri illaesae et integrae 
conserventur in pace et quiete vivendo; justitia enim et pax 
osculatae sunt. ) 

Praeterea, ne quis de praemissis ignorantiam preetendere 
possit, seu quomodolibet allegate, praesentes litteras in- valvis 
basilicae B. Petri Apostolorum principis de urbe, ad quam de 
diversis mundi partibus quamplurimi continue confluunt, affigi 
publice mandamus, ita ut minime sit ambigendum; quin ad . 
patriarcharum, archiepiscoporum, episcoporum, praelatorum, 
ducum, marchionum, principum, comitum, baronum, commu- 
nitatum, universitatum, militum, procerum, civium, regnico- 
larum, et habitatorum, aliorumque supradictorum notitiam 
quantocyus deveniat etc. (Audit alia imperia, ut hoc edictum 
divulgetur in Neapolitano regno, ec publicis in locis affigatur). 

Datum Romae apud S. Petrum anm MCCCCLVIII. IV. id. ' 
julii, pontificatus nostrí anno IV. — (Raynald annal. Eccles. 
T. XVI ad ann. 1458. Nr. 31 - 33.) ' 


täten, Univerfitäten, SSaronen, Soldaten, Bürgern, Cim 
wohnern und allen ‚geäftlichen unb weltlichen Perfonen unb 
allen Ordensleuten und den Laien ohne Unterfchied, weh 
Standes, Ranges, Anfehens, Würde unb Hohheit fie ſeyn 
mögen, unter Androhung be8 göttlichen Gerichte und des 
Anathemd, der ewigen VBerfluchung und der Ercommunica- 
- tion gegen @inzelne unb bed Interbictö gegen bie Gommw - 
nitáten, Univerſitaͤten, Kapitel, Convente und Gollegien, 
welche Strafen: wir alle auf Rath. und Suffimmung bet 
Cardinaͤle der heil. römifchen Kirche, unferer ehrwuͤrdigen 
Brüder, unb aus apoftolifcher Vollmacht gegen jeden ein: 
zelnen Uebertreter mit Schärfe verhängen, daß fie fid) nicht 
. anterfangen, durch fid) oder Andere, direct oder inbirect, um 
fer was immer für. einem fcheinbaren Vorwande einem 
Andern aló(tin8 ben Gib ber. Treue hinfichtlich der Städte, 
Ländereien, Schlöffer, Landhaͤuſer, Zleden und Zehen, welche 
fie in genanntem Reiche befigen, zu leiſten. 

. Sollte vielleicht einer von ihnen biefen Eid bisher ge 
leiftet haben, fo entbinden wir aus apoftolifchem Anfehen, | 
Durch ben Inhalt beó Gegenwärtigen alle und jegliche, _ 
welche, wie gefagt, biefen Eid felbft geleiftet haben, von 
dergleichen Eidſchwuͤren und ber Verwegenheit zu ſchwoͤren, 
und verlaffen ihnen und jeglichem von ihnen biefe Gib: 
ſchwuͤre, und befchließen und erflären, daß weder fie nod) 
einer von ihnen zur Beobachtung von dergleichen Eiden 
gehalten feien, und daß genanntes Reich burd) den Tod 
des Ermwähnten und und der römifchen Kirche anheimgefal: 
len. fei und und und genannter Kirche unmittelbar unb fei: 
nem Andern gehöre, und bag hierüber fein anderer Menſch 
Anordnungen oder Verfügungen treffen fonnte und nod 
koͤnne. 

Wenn aber Jemand auf dieſes Reich Anſpruͤche zu 
haben oder machen zu duͤrfen glaubt, und darin ſich be⸗ 
theiligt haͤlt, ſo ſind wir erboͤtig, jedwedem Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen, da wir eines Jeden Schuldner hierin 


x 
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d. Es iff enblic) unfere Hirtenpflicht dafuͤr zu fotgen, 
B dieſes Reich nicht tyrannifch vermüffet ober von Dor⸗ 
t. zerriffen ober als Beute. preißgegeben werde, damit bie 
djaafe ber Heerbe des Heren in unferem Reiche unanges 
tet unb unverfehrt im Frieden und in Ruhe leben; denn 
mechtigfeit und Friede haben fid) geküßt. 
- Damit übrigens Niemand Unmiffenheit hinfichtlich des 
egemwärtigen vorfchügen und anführen fónne, fo laffen 
Ir ed an bie dbüren der Hauptlirche des feligen Apoftels 
rften Petrus Öffentlich anbeften u. f. f. 

Gegeben zu Rom bei bem heil. Petrus im I. 1458, 
n 12. Juli, im vierten Sabre unferes Pontificats, 


Biſchof Pius, (3. 1463) 
Knecht ber $nedte Gottes, 
n geliebten Söhnen, bem.Rector unb bet Univer 
fität von Coͤln, Gruß und apoftolifden Segen. 


Bir ftanden nod) auf der unteren Stufe, hatten noch nicht 
€ heiligen Weihen empfangen, ald wir 19), zu Bafel in 





.0) In minoribus agentes, non sacris ordinibus initiati, cùm Ba- 
| silicae inter eos vetsaremur, qui se generale Concilium facere, 
et universalem Ecclesiam repraesentare ajebant, dialogorum 
quendam libellum ad vos scripsimus, in quo de auctoritate 
Concilii generalis, ac de gestis Basileensium, et Eugenii Pa- 
pae contradictione, ea probavimus, vel damnavimus, quae pro- 
banda vel damnanda censuimus, quantum capiebamus, tantum 
. defendimus, aut oppugnavimus; nihil mentiti sumus, nihil ad 
gratiam, nihil ad odium retulimus, existimavimus ben& agere, 
et recta incedere via: nec mehtis nostrae aliud erat objectum, 
quàm publica utilitas et amor veri. Sed quis non errat mor- 
talis? Sapientem inquiunt Philosophi numquam errare, verum 
est. At qui sapiens, nisi bonus? quis bonus, nisi solus Deus? 
Omnes declinaverunt, simul inutiles facti sunt, non est qui 
faciat bonum, non est usque ad unum, inquit Propheta Re- 
gius; Declinavimus et nos. utero. matris, erravimus in invio, e 
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Mitte derjenigen weilend, welche fid) Glieder eines allge 





. mon in via; ambulavimus in tenebris, et proeul à vera luce 
|, Fecessimus, nec nobis tantum erravimus, alios quoque in prae- 
cipitium traximus et coecis ducatum praebentes coeci, cum 
illis in foveam recidimus. Forsitan et aliquos ex vobis scripta 
nostra decepere, et in devis deduxerunt, quorum sanguinem 
‚si de manibus nostris requisierit Dominus, nom habemus quod 
respondere possimus, misi nos, ut homines, peccavisse; qui 
arbitrantes rectum iter ostendere, obliquum monstravimus. In 
misericordia tantüm Dei spes nostra sita est, quae super omnia 
opefa ejus elucet. Sed haud quamquam satis fuerit divinam 
misericordiam implorare, et dicere,: Parce, Domine, parce 
peccatis nostris, nisi pro viribus vulnera, quam diximus, veri- 
tate curare annitamur, et sic est in fabulis, Segitta, quae 
vulneravit, afferat opem; sive ut canit Ecclesia, Medelam inde 
ferat, hostis unde laeserat. Mortem quidam priüs sibi con- 
. &civerint, quam videri velint aliquando malé sensisse, et non- 
nuli ne vel ad horam videantur errasse, semper, errant, et 
dum ad minimam tolerare honoris jacturam: nequeünt, totum 
abjiciunt, et perpetua notantur infamia, 'et in pessimas prola- 
buntur haereses: Qui ne appareant inconstantes, pertinaces 
efficiuntur. Superbissimi hoc agunt, qui videri dii, non ho- 
mines volunt, quales Constantiae combusti sunt nostra aetate 
in magno conventu, Hieronymus et Joannes haeresiarchae. 

S. 1. Nos homines sumus, et ut homines erravimus. Ne- 
que Begamus multa quae diximus, scripsimus, egimus, dam- 
nari posse: verüm non ut Arius, Eutyches Macedonius, aut 
Nestorius, et alia blasphemorum turba, ex animo damna- 
tam viam elegimus, seducti peccavimus, ut Paulus; et ieno- 
renter persecuti fuimus Ecclesiam Dei, et Romanam pri- 
mámque Sedem. Propter quod prostrati ante oculos divinae 
pietatis, supplices oremus: Delicta juventutis meae, et igno- 
rantias ne memineris etc. Pudet erroris, poenitet malé dicto- 
rum scriptorímque, vehementer poenitet: plus scripto, quàm 
facto nocuimus. Sed quid agamus? scriptum et semel emis- 
sum volat irrevocabile verbum. Non sunt in potestate nostra 
scripla, quae in multas inciderunt manus, et vulgó leguntur. 
Utinam latnissent, quae sunt edita; nam si futuro in saeculo 
manserit, aut in malignas mentes inviderint, aut incautas, 
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seinen Goncil8 und Stepráfentanten ber allgemeinen Kirche 


fortasse scandalum parient. Qui haec scripsit, inquient, in 
beati tandem Petri cathedra sedit, et Christi Salvatoris vica- 
riatum gsssit, ita scripsit Aeneas, qui postea summum: Ponti- 
ficem adeptus, Pius lI. appellatus est, nec invenitur mutasse 
propositum, qui eum elegerunt, et in summo Apostolatus ver- 
tice collocarunt, ab !is scripta ejus approbath videntur. : Ve- 
rendum est, ne talia nostris aliquando Successoribus objician- 
tur, et quae fuerunt Aeneae, dicantur Pii, &tque ab ea Sede 
auctoritatem vendicent, adversus quam ignornüter latraverunt. 
6. 2. Cogimur igitur, dilecti filii, beatum Augustinum imi- 
tari, qui, cnm aliqua in suis voluminibus erronea inservisset, 
retractiones edidit. Humilis et probatissimi^ vir ingenii, qui 
suas ineptins verecundé conflteri, ac corrigere, quàm impuden- 
ter defenüere maluit. ldem et nos faciemus: Confltebimur 
ingenué ignorantias nostras, ne per ea quae sctipsimus juve- 
nes, error irrepat, qui possit in futurum Apostolicam sanctam 
Sedem oppugnare, nam si quem decuit umquam Romani pri- 
mique throni eminentiam et gloriam defendere, &c extollere, 
nos illi sumus, quos sine ullis meritis pius et misericors Deus, 
sola dispensatione sua, ad beati Petri solium, et dilectissimi 
Filii sui Domini nosti JESU CHRISTI Vicariatum evocavit. 
6. 3. Quibus ex rebus dilectiones vestras hortamur, et in 
Domino commonemus, ne prioribus illis scriptis inhaereatis 
aut fidem ullam praestetis, quae supremam Apostolicae Sedis 
' auctoritatem quovis pacto elidunt, aut aliquid adstruunt, quod 
sacrosancta Romana non amplectitur Ecclesia. Suadete omni- 
bus, ut id solium prae caeteris venerentur, in quo Salvator 
Dominus suos vicarios collocavit, et quod beati Apostoli Pe- 
trus et Paulus, suo sanguine dicaverunt, nc putetis divinam 
providentiam , quae cuncta gubernat, et nihil negligit eorum, . 
quae creavit, inordinatam reliquisse militantem Ecclesiam, quae 
cüm sit sponsa Christi, profecto à Deo est, et ordinem habet, 
dicente Apostolo: Quae sunt à Deo ordinata esse. Requirit 
autem ordo, ut inferiora à superioribus gubernentur, et ad 
unum tandem perveniatur, tamquiih principem et moderatorem 
cunctorum, quae infra se sunt. Sicut grues unam sequuntur, 
'" etin apibus unus est rex, ita et in Ecclesia militanti, quae 
instar triumphantis habet, unus est omnium moderator et ar- 
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nannten, an euch eine Schrift von Dialogen richteten, in 
welcher wir über bie Autorität eined allgemeinen Concils 





. biter, JESU CHRISTI Vicarius, à quo, tamquam capite, omnis 
‚in subjecta membra potestas et auctoritas derivatur, quae à 
Christo Domino Deo nostro sine medio in ipsum influit. Nec 
profectö in alium, tamquam sui exercitus ducem, supremam 
auctoritatem Christus principaliter derivasset, quàm in suum 
Vicarium, qui primus fuit Petrus, cui commissam novimus 
Dominici gregis curam, nec duo pluresve Petros Evangelistae 
commemorant, nec duos aut plures instituit Dominus, qui 
suum locum tamquam capita tenerent aequalia: sed unum con- 
stituit, ut verticem , ac ducem, et Pastorem universi gregis 
Simonem Petrum, dicens, Tu es Petrus, et super hanc Pe- 

tram aedificabo Ecclesiam meam: et tibi dabo claves regni 
coelorum: et quodcumque ligaveris super terram, erit ligatum 
et in coelo, et quodcumque solveris super terram, erit solu- 
tum et in coelo. Et, Pasce oves meas. Quae nulli alteri 
seorsum dicta leguntur, nisi Petro, ut in Petro unitas, et 
summa contineretur auctoritas, nec alius à Petra dictus est 
Petrus nisi Simon, ut intelligeremus unicum esse verae, et 
solidae Petrae, id est, Christi, ut Paulus exponit, locum te- 
nentem Simonem Petrum, qui solus pro Domino in periculo 
constituto exemlit gladium. Petrus igitur, et successores ejus 
Romani Pontifices primatum in Ecclesia tenuerunt, et Nos 
hodié, quamvis indigni, sola Domini voluntate digni, tenemus, 
et quicumque Romanae secundüm Canonicas sanctiones prae- 
ficitur Ecclesiae, quamprimüm electus est in sacro Collegio, 
supremam à Deo potestatem sine medio consequitur, et per 
ordinem in omnem diffundit Ecclesiam, cujus peccata divino 
judicio punienda relinquuntur. Si quid adversus hanc doctri- 
nam inveneritis aut in Dialogis, aut in epistolis nostris, quae 
plures à nobis sunt editae, aut in aliis opusculis nostris (multa 
enun scripsimus adhuc juvenes), respuite, atque comtemnite, 
sequimini quae nunc dicimus, et seni magis, quàm juveni cre- 
dite, nec privatum hoginem pluris facite, quam Pontificem. 
Aeneam rejicite, Pium recipite. lllud, gentile nomen paren- 
tes indidere nascenti; Hoc Christianum in Apostolatus susce- 
pinus. T. L p. 376. | 
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mb Über bie Verhandlungen ber Väter zu Bafel 11) umb 
en Widerſpruch beà Papſtes Eugen das billigten ober 
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11) Aeneas Syldius Piccolomini, nachmals Pins II. ge⸗ 
nannt, war Gebeimfd)teiber und Geremonienmeifter der Vaſeler 
Rirhenderfammlung, und ergriff die Partei des Gontils wiber 
ben Papſt Eugen mit lebhaftem Gifer, hielt in diefer Werfomm: 
Yung viele gelebrte und vortreffliche Reden, welche bie Superiorie 
tät eined allgemeinen Goncild über den Papſt zum Gegenflande 
hatten, unb wurde befwegen in allen wichtigen Geſchaͤfften ger 
braucht. Felix machte ihn nad) feiner Grwählung und Abfegung 
Gugen’s zu feinem Secretaͤre. Hierauf wurde er Staatsbedienter 
am Hofe des KHaifers Friedrich IIL, der von feinen Talenten fo 
eingenommen ward, daß er ibm bie Dichterkrone (im 3. 1442) 
ertheilte und ihn mit ber Wuͤrde eines Senators auszeichnete, 
und. Nichts unternahm, ohne ihn um Bath zu fingen. Aeneas 
buldigte dem Kaifer gleidjfall8 auf bie feinfte Weife, weil er fi) 
mit der Hoffnung ſchmeichelte, daB er ibn einft zu dem hoͤchſten 
Gipfel der Ehre erheben würde, Als der Kaiſer ble Neutralität 
ergriff, fo. ergriff er fle aud), unb als diefer bie Neigung blicken 
lie, den Eugen wiber das Goncil zu Bafel und wiber Felix zu 
unterftügen, fo erklärte er fid äffentlih wider Weide. Als ihn 
endlich Friedrich III. mit einigen Borfhlägen nad) Rom ſchickte, 

fo bediente er fi diefer Gelegenheit, fein voriges Verhalten zu 
verdammen und ben Sapft, Eugen um Vergebung und fBegnabis 
gung zu bitten, ber ihm aud) tiefe Witte mit vieler SBercitwilligs 
Keit gewährte. Da indeffen das Bisthum zu Trieſt in Iſtrien 
erledigt wurde, fo warb Aeneas vom Papfle Nicolaus dazu bee 
fördert, Im J. 1453 verfegte ibn eben dieſer SDapft- von da 
nad Siena, feinem Baterlande, Nah dem SEobe des Nicolaus 
wurde er fowohl von beffen Nachfolger, Galixtus IIL, als aud 
von dem Staifer, bei verfchiedenen Unterhandlungen gebraucht, 
Rah feiner Ankunft in Nom madte in Gafixt zum Garbinale, 
und nad) dem Hintritte Galirt'8 III. erwählten ihn bie Cardinaͤle 
einmüthig zu feinem Nachfolger. Welche Gefinnungen er als 
Papſft hatte, zeigt biefe Bulle hinlaͤnglich, und fie ift um fo in: 
teveffanter, je mehr man daraus bie Politik des vómifden Hofes 
tennen lernt und je freier bie Grundfägr waren, welde Acncas 
früher vertheidigte. Na er ging fo weit, daß er fid) alle Muͤhe 
gab, um aud tic pragmatifche Ganction (Bullar. Magn. T. 1X. 
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$6bammtet, was und der Billigung ober Verdammung 
werth (dien, und unfere Vertheibigung wie unfere Angriffe 
gefchahen nach unferer Faſſungskraft. Wir rebetem feine 
Unwahrheit, Gunff und Abneigung beſtach uns nicht, wi 
glaubten vecht zu handeln unb auf gerabem Pfade einher: 
zugeben, und wir hatten nur ba8 Öffentliche Beßte unb bie 
Kiebe zur Wahrheit vor Augen, Aber welcher Sterblicher 
irret nicht? Es iff wahr, bie Philofophen fagen, bet Sf eife 
irte nie. Aber wer iff weife, als ber Gute? Und wer 
ift Gut, al8 nur Gott allein? Alle finb abge 
miden, Alle find unnüg gewordenz ba ift &eb 
net der Gutes tbue, aud) nidjt ein Einziger, 
fagt der fóniglide Geber 1%). Wir find auch abge 
wichen, haben und weit von bem Bufen unferer Mutter 
verirrt, ferne von dem Pfade, dem wir hätten folgen follen; 
wir find im Finffern gewandelt, und nicht zufrieden, und 
ſelbſt verirrt zu haben, haben wir nod) Andere in ben. Ab: 
grund gezogen und ald Blinde den Blinden zum. Führer 
gedient und find mit ihnen in bie Grube gefallen. Biel 
leicht haben aud) Einige von euch unfere Schriften getäufcht, 


. amb auf Abwege geführt, Wollte ber Herr ihr Blut von 


unferen Händen fordern, fo könnten wir und mit Nichts 





p. 266. Schroͤckh. 32% Bd. 285 u. 283) von Frankreich, worin 
tie Kirchenherrſchaft des Papftes befchräntt wurde, zu untergra: 
ben. Der Papft ſtellte den franzöfifhen Gefandten vor, daß 
burdj jene Sanction das Berderben und der Untergang der drift 
(iden Seelen bereitet werde, bie Ginbeit der Kirche verfalle unb 
die nahe Ankunft des Antichriſtes befchleunigt werde. Zu welden 
Dingen find bod) bie Vorftelungen von dem Seelenheile und von 
der Ginheit der Kirche nicht nüglih! (D'Achery Spicileg. 
T. II. Pii pap. II. resp. da orat. gall.) 

12) Welche fdóne, gottfelige Wendung! Bon Pius II. darf man 
alfo doch wohl behaupten, daB er nicht aus Irrtum, wie man 
bei Gregor VII. vorausfegt, nah unerlaubter Macht geftrebt 
babe!? 


/ 





entfchulbigen, al8 baf wir, wie Menfchen, gefehlt haben; 
indem wir. nämlich den geraden Weg zu weifen meinten, 
haben wir ben frummen gezeigt. Nur auf ber göttlichen 


Erbarmung, welche alle feine Werke überfirahlt, beruht uns 


fere Hoffnung. Wir leugnen nicht, daß Vieles, was wir 


gefagt, geichrieben unb getban haben, verdammt werben ' 


lónne; aber wir haben nicht wie Artus, Eutyches, Maces 
bonius oder. Neftoriud und bie Übrige Schaar der Gottes 
läfterer, von ganzem Herzen den vetbammten Weg erwähltz 
nut verführt haben wir gefehlt, wie Paulus unb unwiſſend⸗ 
lich bie Kirche Gottes unb den erften römifchen Stuhl vers 
folgt. Deßwegen (leben wir bingeworfen vor den Augen 
ber göttlichen Barmherzigkeit bemütpig: Gebenfe nicht o Herr 
der Vergehen meiner Jugend unb meiner Unwifjenheit. Sd) 
ſchaͤme mid) meines Irrthums, ich bereue meine fchlechten 
Steben und Schriften 19), id) bereue fie ungemein; ich habe 
mehr nod) durch meine Schriften ald durch meine Hands 
Iungen gefehlt. Aber was follen wir thun? Das gefchries 
bene unb einmal entfenbete Wort lágt fid) nicht mehr zu⸗ 
ruͤckrufen. Meine Schriften find nicht mehr in meiner Ges 
walt, denn fie find in viele Hände gerathen unb werden 
allenthalben gelefen. O möchte bod) verborgen geblieben 
feyn, was erfchienen iff denn wenn e8 auf bie Nachwelt 
fómmt, fo fann e8 leicht auf bófe unb unvorfichtige Hers 
zen gerathen und Aergernifje fliften. Wer das gefchrieben, 
werden fie fagen, fag bod) auf bem Stuhle des feligen es 
truó unb war ber Statthalter unfered Heilandes; fo fchrieh 
Aeneas, ber nachher Papſt und Pius IL. genannt wurde, 
unb e$ zeigt fi) nicht, bag er fein Vorhaben aufgegeben; 
feine Erwäbhler, bie ihn auf bie höchfie Stufe des Apoftels 
amtes ſtellten, feinen auch feine Schriften gebilligt zu ha⸗ 
ben. — Es iff zu fürchten, bag man einſt unferen Nachs 


15) Geine Schriften fichen im ‚päyftlichen Verzeichniſſe verbotener 
Buͤcher. Bol, Schroͤckh. 32: $86. ©. 302. 
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folgern dergleichen Vorwürfe mache, unb bie Schriften 
' tem Pius zufchreibe, die bem Aeneas angehören unb. ihre 
Autorität von dem Stuhle aus vindicire, gegen welchen 
man aus Unwiſſenheit ſo laut ſchreit. 

Wir find alfo gezwungen, geliebte Söhne, den heili⸗ 
gen Auguſtin nachzuahmen, welcher Verbeſſerungen 
ſeiner Schriften herausgab, als er in feinen Buͤchern einiges 
Irrige eingeftreut hatte; er, em fo demüthiger unb frommer 
Mann wollte lieber feine Thorheiten voll Schaam eingeſte⸗ 
ben unb verbeflern, ald ſchamlos vertbeibigen. Und fo wol: 
len wir ed gleichfalls machen. Wir wollen aufrichtig unfere 
Unmwiffenheit geftehen, damit nicht Durch das, was wir als 
junger Mann gefchrieben haben, ein Irrthum einfchleiche, 
der in Zukunft den heiligen apoftolifchen Stuhl bekämpfen 
fónnte denn wenn ed Iemandem geziemte, bie Hohheit unb 
den Glanz des erften vömifchen Stuhles zu vertheidigen 
und zu erheben, fo find wir ed, die ohne alled Verdienſt 
ber gütige und barmherzige Gott, nad) feiner bloßen 3n 
' prbnung auf den Thron 1%) des feligen Petrus unb zu 
feines geliebtefien Sohnes unſeres Herm Jeſu Goriffi Statt: 
balterfchaft berufen bat. 

Daher ermahnen und warnen wir euer giebben im 


Heren jenen frühen Schriften nicht anzuhängen, und ihnen | 
feinen Glauben zu ſchenken, da fie das höchfte Anfehen des . 
apoftolifchen Stuhles auf jede Weife untergraben oder | 


Etwas behaupten, was bie hochheilige römifche Kirche nicht 
annimmt. Rathet Allen, biefen Thron vor ben übrigen 


befonderd zu verehren, auf welchen unfer Heiland feine |. 


Statthalter fe&te, und welchen bie feligen Apoftel Petrus 

und. Paulus mit ihrem Blute weiheten und glaubet nich, 

daß bie göttliche SSorfebung, die Alles lenkt und Nichts von 

dem, was fie gefchaffen hat, vernachläffiget, bie ſtreitende 

Kirche 

16) Bo mag wohl bet Thron geweſen fegn, auf dem der arme 
Fiſcher Petrus ſaß 7 





305. 
Kirche ohne Ordnimg fes; bie als Braut Git. gewiß von | 
Gett flammt, und eine Drbnung hat, denn ber Apoſtel 
ſagt, Alles, was (ft; fe von Gott geordnet. Die Orbnung 
aber" weforbert, :daß: bas Niedere voit beim Höheren vejiért 
werde, und enblid) zu: @ihem, als bem Badpteimb- Leni 
des Ganzen fo: aater lin: fleht; gelange 75).::&0 wie: i. 
Kraniche Einem:-folgen, : unb bei den Bienen nur CR 
König: ift 15), fo ift aud) in der fireftenben Kirche, wetdie 
ba8 Wild ber Zriumphirenden iſt, Einer ber Lenker unb 
Schiedsrichter Aller, naͤmlich der Statthalter Siefu Chrifth 
von bem, als dem Haupte, alle Macht und älles Anſehen 
auf bie untergrordneten Glieder herkommt, welches ihm tb 
mittelbar von. Chriſtus unſeren Der. ſelbſt auffrómt. Unb 
wahrlich auf kelnen Anbemsals Fuͤhrer ſcines Heeres konnke 
Giriftus .die hoͤchſte Austorität--überftagen, vis·auf ſeinch 
Statthalter, welcher zuerſt Vettus war,: den Bie- Sorgfakt 
über die Heerde des Herrn anvertraut vourbey auch erwaͤhnt 
das Evangelium nicht zwei oder mehrere Petrus, und bel 
Herr hat nicht zwei ober-mebrere eingeſeigt, um feine Stelle 
als. ganz gleiche Häupter einzunehmen; fondern nur Einen! 
ſtellte er auf, als Hoͤchſten und Führer und Hirten ber gatti. 
zen Heerde, den Simon Petrus, indein ev fagte: Du big 
Petrus, und auf diefen Felſen will id) meine Kirche bauen; 
unb die will id bie Schlüffel:-de8 Himmelreches geben, 
und was bu auf Crben.binben wirft, foll. and im Himmiel 
gebunden feyn, und was bu auf Erden Wien wirft, fot 
auch im Himmel gelófet feyn. Berner: Wede meine Schafe. 
Dieß hat er zu Üeinem Andern beſondes gejagt 17), als 





15) Wer die Bulle Unam sanctam Bonifz‘® VIII gelefen hat, wirb 
erkennen, aus welchen Quellen Piss IL ſchopfte, um feine Uns 
wiſſenheit zu vertreiben, 

16) Diefes Sleihniß hinkt ein MWeny-. 

17) Daß bod Aeneas dieß gicht (dm tor dem Goncile zu Baſel ge: 
lefen haben fol! 

Röm. Bullarium I, $6, u 


RIpfqddtte ii nmi ios 100 decis detect 
Werben: 


E fagen,: biefe. 
an nit.bem Sontificate über 
unb mit ber Würde unfere Anfiht g 
Dem ift aber nicht for die Sache ging ganz c 
geliebte Söhne, l 
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, bie Wahrheit eröffnen und eurem. Einwinfe Genuͤge 
fien wird. Im Sabre des ‚Heild ein taufend vierhundert 
ib. ein unb dreißig gingen wir mit Herrn Gapranifa 19), 
n Martin V. tm geheimen Gonfiftorium zum Gatbinate - 
wählt, Eugen IV. aber verfchmäht hat 20%), nad. Bafel 
ib fanden hier das Concil bereits eröffnet, aber von Eugen 
oocirt, obgleich bie Verfammelten ‚nicht gehorthen wollten; 
eil fie behaupteten, ba8 bereitd begonnene Goncil habe 
me Gonfen8 der Väter, welche verfammelt waren, Teiness 
edü.dufgelóft werben koͤmen. Sulian, Gatbinal v. S. 
ngelo, ein Roͤmer, ein aͤußerſt frommer unb gelehrter Mann, 
ae da. Da dieſer vor den Übrigen den Vorzug behaups 
te, fo legte ex auf die Nachricht von ber Revocation Gus 
n8 den Vorfit nieder, als wollte er dem Papfte gehors 
en, aber da dad Concil. gegen den Willen Eugens von 
ag zu Xage größer wurde, und aus verfihiebenen Gegens 
m viele Bifchöfe unb Gefanbte ber Könige ankamen, audy 
glich einige flüchtige Cardinaͤle ber roͤmiſchen Kirche 

| MEE uo 2 





9) Pius II. ſtudirte auf der Univerfitaͤt Siena, und zeichnete fid) 
hier ſchon durch feine feltenen Talente aus, Der Gardinal Ga: 
pranifa hörte davon, als er auf feiner Reife nah dem Gonclle 
zu Bafel durch Siena ging, und nahm ihn unter bem Charakter 
eines Secretaͤrs mit fid. 


10) Gapranika ward von Martin V. (im J. 1428) zum Garbinafe ers 
mannt. Weil aber biefer Papft früher ftarb, als er ihm den 
Garbinalhut auffegen Tonnte, fo wollte man ihn nicht in das 
Eonclave aufnchmen, was aud) Gugen biligte. Gapranita be: 
Haste fid hierüber auf tem Goncile zu Bafel, wo man ihn aud 

“wegen feiner Frömmigkeit und Gelcbrfamfeit als Gardinal behan⸗ 
delte. Deßwegen gab man Gugen IV. den Rath, ev möchte diefen 
ann fij nicht zum Feinde machen,. weßwegen er denn wicder 
einlentte und ihn a(8 Legaten braudte Auch Nicolaus V. be: 
diente fi feiner in den wichtigften Angelegenheiten, und man 
glaubte fogar, daB er nad Galirt III. Papſt geworden wäre, 
wenn ihn der Tod nicht ereilt Hätte, 


IL, p. 316. Co 
Babrbeit 





fnt oes ee 
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ba fo viele unb anfehnliche Zeugen ihn bes Papfithums 
unmiürbig nannten 95), Es waren bie Gefanbten ber Pari- 
fer Schule zugegen, deren Ruhm ausgezeichnet iff, e8 was 
zen auch biöweilen eure und bie Redner anderer Citubiens 
anftalten ber beutfchen Nation zugegen und Alle erhoben 
aus Einem Munde dad Anfehen eined ‘allgemeinen Gonciló 
bis zum Himmel. Wenige nur waren, welche fich unters 
fingen, von der Macht des römischen Papſtes zu fprechen 26), 
Alle, welche öffentlich vebeten, figelten nur bie Obren und 
fchmeichelten ber Menge. Dazu fam nod) bie Einflimmung 
Eugens, welcher bie von ibm gefchehene Auflöfung des Cons 
cils widerrief, und ihre Vorſchreiten billigte, ba die Synode 
mit Eugen audgeföhnt unb der Friede der Kirche hergeftellt 
zu ſeyn ſchien. Denn die Vaͤter des Concils hatten durch 
zwei Schreiben verfprochen, fie wollten bem Eugen alles 
$Sergangene verzeihen und feine. Füße, al8 wären e8 bie bed 
heil. Petrus, füffen, menn er bie Auflöfung wiberriefe, bem 
Goncile feinen Lauf ließe. und mit ibm verbunden bliebe; 
Neue Iwiftigkeiten traten jest ein, Iheild über andere Ges 
genftánbe, vorzüglich aber über bie Verlegung des Concils 
der Griechen wegen an einen andern Drt. Eugen verlangte 
nicht ohne Grund das Goncil in Italien, der große Haufe 
der Synode fcheute fid), über ble Berge zu geben und wollte 
in Avignon oder in Savoyen einen Platz. Damals hatten 
zwei Männer ba8 Goneil zu Bafel befucht, Nicolaus, Erz⸗ 
bifchof von Palermo, und Ludwig Pontanus, Notar be$: 
opoftolifchen Stuhles, beide Gefandte des großen Königs 
Alphonſus, bie wie zwei Geflirne der Welt im papftlichen. 





95) Man ertlärte ihn des hartnädigen Ungehorfams unb der offen: 
baren Gmpórung und der Ketzerei ſchuldig. Bar. Schroͤckh. Bd. 32. 
S. 66 (f. Val. taf. €. 78 (. 84 fl. 

96) Der Grzbiſchof son Palermo vergaß fid fo fee, tap er. ben 
Spapft den Herrn der Kirche nannte, wurde aber von ben Uebri⸗ 
gen in bie Schranken zuruͤckgewieſen. Schroͤckh. S. 80 (f. a. o. D. 


N 


' tbeibigte felten einer bie Sache Eugend. Gegen bie Wirde 


$10 
Rechte und aller Givit-Siffenfdjaft als bie zwei vorzuͤglich⸗ 


flen und herrlichſten Lichter angefehen wurden. Diele bib. 


ligten durch Schriften und Reben bie Verhandlungen be 
Concils, verdammten bad Benehmen Eugen’s, unb Prin 
Menſch wagte ed, ihre Reben zu widerlegen. Was follten 
wir tjun? Wenn wir zuhören fonnten, foliten wir da nicht 
lernen? Das wäre bod) ein harter Kopf, ber das nidi 
faffen würde, wa8 er täglich hört unb ihm täglich einge: 
pfropft wird, Wie die Lehrer, fo pflegen bie Schuͤler zu 
werben. Selten findet man einen Xriflotele&, ber nicht 
Luft hat, Platons Lehren über den Haufen zu werfen. De 
Schüler ift nicht über ben Meifter, fagt der Herr; und. aud 
wir fonnten unfern Meifter nicht übertreffen. Julian und 
Nicolaus und..mehrere Andere waren unfere Lehrer, bie 
Schule war die Sufammenfunft zu Bafel, unb darin ver 


des Gondí8 nur einen Laut von fid) zu geben, war. eiu 
Keserei. Die allgemeine Stimme 309 ba& Gonck 
Ilium bem Eugen oor: Weber ben Vorzug des ape 
folifhen Stuhles berefdte entweder Schwei 
gen oder Geringſchaͤtzung 27). Alles ſprach nur von 
bem Goncile, Wir. haben alfo gelernt, was wir börten, 
und nad) einigen Jahren, wo wir uns (don gewaltig Biel 
einbilbeten, hieß e8 bei und, wie bei dem Satyriker: Gol 
ich denn immer nur zuhören? Werbe ich denn nicht einmal 
mich auch hören lafien? ?9) Wir fchämten und, immer nur 
ben Schüler zu fpielen, wir entzogen und der Ruthe, be 
gannen zu reden, und flellten nun die Perfon eines LKehrers 
vor. Wir fchrieben Briefe und Werkchen, wie e8 ja Sg: 


lichem frei ſteht; Gelehrte und Ungelehrte fchreiben, unb 





37) Alfo nut ber einzige Papft war unfehlbar, ba8 ganze Goneilium 


irrte. Und bod foll, nad der Lehre ber heutigen katholiſchen 
Theologen, nur ein Goncilium unfehlbar ſeyn. 
28) Zuuenel’d Catyren, I. 1. 


Sit: 
Niemand verachtet; was: er ſelbſt geſchtieben, ſet deun; vag — 
bie Zeit feinen. Eifer, Etwas heraudzugeben, abkuͤhlt. Bin 
hatten unfer Wohlgefallen ah unſern Schriften, vole pid 
Dichter, : welche ‚ihre Gebichte ‚wie Kiader Xiebtu.- - -Wuds 
ſand ſich zu Bafel Stiemonb, ber fie verwerten: haͤtte, pam 
Meid);nnb gleich gefällt- fich gern: wir. klatſchten und optet 
ſelbſt Beifall zu, unb friumpbitten mit unſern Ausgaben? - 
Hard obgleich nachher Eugen. das Gonci mad) Sitaien vrr⸗ 
lente und. mit den Griechen zu Berrara- und rei zu Sie 
ven, yufammenkam; obgleich die Garbindle Julian und Is⸗ 
batın zu Eugen abfielen,-abgleich‘ febr. Wenige dem Basler 
Verein getreu blieben, :fo wolten wir e& bod) nicht. glatte 
ben ,:- vocet wir ‚meisten, baB Alle, welche weggingen, fij 
nur aus. Furcht zurüchzögen, um bas-Beitliche nicht zu vets 
lletren und ba wir Nichts‘ befaßen, was man uns hätte 
nitreißen koͤnnen, fo befchlöffen wir zu beharren, um nicht 
zurch Werlaffung der Partei, auf deren Seite und - ble 
Wahrheit zu ſeyn ſchien, an unſerer Seele Schaden: qu 
Mint Wir blieben alfo zu Bafel, bis an bie Stelle de, 
fole. wir glaubten: mit Recht abgeſetzten Eugeniud Amadeus 
son Savoyen, Felix V. genannt, trat, "ten "vete: nicht. ale 
Idol, wie er ed bod) war, fondern ald wahren Statthals 
ter Gbrifti- verehrten, weil wir nichts Verkehrtes ‚hierin fine 
ven fonnten. Als aber Friederich, König: der. Roͤmer, nad) 
jeiner Krönung zu Aachen, auf feiner Ruͤcckreiſe nach Haufe 
zurch Bafel fam 29) unb ber Bitte, ben Felix dort zu bes 
fuchen, auf Feine Weife nadjgab, um ihm als roͤmiſchen 
Papfte feine Verehrung zu bezeigen, ober ‚öffentlich mit ihm 
ich zu unterreden, erſt bann überlegten wir, es fei wohl 
möglich, daß wir ber irrigen Partei folgten, ba der Fünftige 
Raifer bei einer folchen Angelegenheit im Zweifel ftünbe, 





29) Der Kaifer befuchte ten. Felix im bloßen Mopfe, erwies ibm uber 
nicht bie Verehrung des Papſtes, um, vote ec zu feiner Gat(diut: 
digung fegie, den Frieden beflo mele beforbern zu koͤnnen. 





m 


7 m 
Er 


comen Sicche erklärten, 


Sählüffe an, nur diejenigen ausgenommen, 


;; Miber. 
unter, 


—— RE Bsp 
Hensad mar e$, der bie,nöllige Untermerfung Deutfihlanbe 
den Yapfk befürberts. . Bat, Sqroch. 30s 8b, gi, 38. | 





34) Uit uf em. Gott zu Bafel, wo er von Martin V. beftimmt" 
» wat, ben Vorſitz zu führen , bewies er bem Papfte auf das Bün- | 
— iei neReuenrced dioe oni fe — 
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haͤltſt und nod) der friiheren Anficht zugethan € :: Aber eben 
deßwegen find wir frei,. weil wir: unfere Meinung. bis aum 
Tode ändern fónnen, Denn warum folte man nicht zu 
jeder Seit den Irrthum verlafien und der Wahrheit folgen 
fónnen? Ich geſtehe, daß ich gefprochen und gefchrieben 
babe, was bu fagft, aber.ich bin von der Wahrheit abge 
fommen: Und bu, ber, wie bu befaupteft, unter meine 
Anleitung zum Beifalle gegen bie Basler: gebracht wurdeſt 
warum folgſt bu mir jegt nicht, ba ich. bir richtige Weiſun⸗ 
gen gebe? Ich habe mir felbft zu Baſel allzuviel zugetraut; 
ſelbſt getäufcht täufchte ich. Andere unb in der Meinung, 
id) nünte, ſchadete ich, und lehrte. im Angefichte ber Kirche, 
was ich nicht gelernt batte, irrte a(8 Blinder unb. tappte 
im Finſtern; dennoch aber verließ td) endlich die: Gemeinde 
ber Gottlofen unb wollte nicht mehr figen bei ben Frevlern; 
denn der Herr bat meine Augen erleuchtet; ich ‚betrachtete 
bie. Wunder feines Gefeges, erfannte meinen Irrthum unb 
gewahrte deutlich, wie fehr die Basler von der Wahrheit 
abgekommen feien 35). Ich ging an ben roͤmiſchen Hof 
und beugte vor Eugen, nachdem ich wiberfpenftig .gemefen, 
mein Haupt, erlangte Erbarmung von ibm, und arbeitete 
zur Vereinigung der Griechen mit, unb als biefe mit ber 
römifchen Kirche wieder ausgefühnt waren, übernahm id) 
eine Gefanbtídaft gegen die gottlofen Türken. Der Her 
züchtigte mid) und hat mid) nicht bem Tode übergeben, 
fondern in meiner Niebrigkeit erhöht 95), weil ich nicht in 
bem erkannten Irrthume geblieben bin, fondein auf den 
rechten Weg zuruͤckgekehrt und aus einem Lehrer ein Schü: 
Ier, aus einem Großen Flein geworden, reinigte ich ben alten 
Sauerteig aus, zog einen neuen Menfchen an, und genährt 
mit echter Muttermilch, gelangte ich zum Quelle be8 Wah: 





85) Welche Bemäntelung des Gigennupes unter der Larve ber He: 
ligion! . 
86) D. b. zum Legaten a latere gemadt! 
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"wy ben un bie heiligen Lehrer bei ben Griechen und 2a: 
inern gezeigt haben, . deren einhelliger Ausfpruch e8 iff, 
aß man nicht felig werben könne, wenn man 
idt an der Einheit ber. heil. vómifden Kirche 
efíf6átt, und baf alle Zugenden desjenigen nur 
rangelhaft find, ber bem rómifden Papfte ben 
zehorſam verweigert und wenn er aud) in Gad 
mb Afche läge, Zag und Nacht faffete, betete 
nd fonft in Allem dad Gefet erfüllte 97), weil 
Behorfam befier ift, als Opfer, und jebe Seele den höheren 
Bewalten unterworfen ifl, und ber römifche Papſt, wie bes 
annt, auf die höchfte Stufe der Kirche geftellt tff, und ihm 
ein Schaaf Ehrifti entriffen werden kann. Ich bin zu bent 
Schaafftalle zuruͤckgekehrt, außerhalb beffen id) Lange irrte, 

$ habe die Stimme des Hirten Eugens gehört unb wenn 
. weife biſt, wirft bu das naͤmliche thun 95). 





37) Dft wiederholter Geſang, und dennoch nur wie jener der Sire⸗ 

. Ben don Ulyſſes, abſichtlich nicht gehört von Solchen, bie Prote⸗ 

flanten taͤuſchen wollen, oder ihren Ginbilbungen folgen, ſtatt 
Documenten der Wahrheit. 

88) Castigans castigavit me Dominus, et morti non traditit n me, 
sed humiliatum exaltavit, quia cognito in errore non perse- 
veravi, sed mox in viam redii, et ex magistro factus discipu- 
lus, ex magno parvus, expürgato veteri fermento, novum ho- 
minem iadui, et verae matris lacte nutritus, ad fontem veri 
perveni, quem sancti Doctores ostendunt Graeci, et Latin, 
quorum una vox est, salvari non posse, qui Sanctae Roma- 
nae Ecclesiae non tenet unitatem, omnésque illas virtutes 
mancas esse ei, qui summo Bontifici obedire recusat, quam- 
vis in sàcco, et cinere jacens, dies et noctes jejunet, et oret, 
et in caeteris videatur legem implere; quia melior est obe- 
dientia, quàm victimae, et omnis anima potestatibus sublimio- 
ribus subjecta est, et Romanum Praesulem in Ecclesiae ver- 
tice constitutum esse constat, à quo nullam ex ovibus Christi 
exemptam novimus. Ego ad ovile redii, qui diu erraveram 
extra caulas, et Pastoris Eugenii vocem audivi, tu si sapias, 
idem facies. T. I. p. 378. : - 
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Die Worte: dieſes DManne,’die er und nicht ohne few 
tige und befundere Liebe wiederholte, hafteten tief im unſerer 
Seele. Inzwiſchen Camen von verfchiedenen Gegenden fefe 
gelebrte Leute zum Kaifer, mit denen wir freundliche Unter 
sebungen uͤber benfelben Segenfland hatten, immer auf. bad 
Wahre gefpannt, wie e8 in dem Charakter bed wißbegierk 
gen Menfchen liegt. Sehr nüglid) war und da Johann 89), 
ein Aubitor be8 apoftolifchen Palaftes 40%), ein. Spanien, 
bet nad) Julians Rode feinen Cardinalhut und fein ego: 
tenamt erhielt. Mit biefem unterrebeten wir .uns oft übe 
das Concil zu Baſel. Kein Gelehrter fom. zum Kaifer, 
ben wir nicht hierüber in das Gefpräch zogen. Unb ba der 
Kaifer zur Herftelung der Eirchlihen Einheit nad) Ni 
berg einen Reichötag auögefchrieben und befchloffen hatte, 
den Papſt zu ermahnen, nach Gofin ein neues Concil an 
zufagen unb einen Zegaten dahin zu fenben und bie Basler 
zu bewegen, fid) dahin zu begeben, um ber Kirche ben Fries 
den wieder zu geben, fo waren bie Basler bie erflen, bie 
fid weigerten 41). Als diefes Thomas Affelbach, ein aus⸗ 
gezeichneter beutfcher Xheolog hörte, fo fagte er: Jetzt weiß 
ich, daß die Basler ben heil. Geift nicht haben 42), ba fie 





89) Bon Segobia, wohnte im Stamen ber Univerfität zu Gialamanco, 
wo er Profeſſor war, dem Baſeler Goncile bei. 

40) Darunter verficht. man einen Beifitzer des Rathes zu Stem, 
welder tie Streitigkeiten über geiftlihe Pfründen unb über 
Apellationen entfdjeibet, Es befteht diefer Math aus 12 Perſo⸗ 
nen. Gin ſolches Amt ift bie beßte Stufe zu Bisthuͤmern und 

. . felbft zur Gardinaldwürbe, 

41) Obgleih man zu Mainz bem Goncile zum Nachgeben gegen ben 
Dapft auf ale Weife rieth, unb bie Städte Straßburg, Goftnit 
und Mainz zu einer neuen Synode vorſchlug, fo blieb es doch 
ſtandhaft bei ſeinen Grundfaͤtzen. 

43) Man ſollte meinen, daß dieſes Wiſſen fid aus abſoluten Grün: 
ben ergeben müßte. In der Folge hatten bie Goncilien nur im: 
mer den heil. Geiſt, wenn fie dee Spapft berief und beftátigte — 
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einer fo billigen Vorficht des Kaiferd fid) entziehen. Dafs 
felbe ſagten viele Andere, ſehr grep unb ausgezeichnete 
pelige Männer. 

Unter folchen Betrachtungen Wie ait das Dundei 
von unſern Augen, welches uns wie ein Spinnengewebe 
hinderte, die Wahrheit zu ſehen. Wir erkannten unſern 
Irrthum und kamen nach Rom, verwarfen die Basler Lehre 
unb unterwarfen und bem Papſte Eugen, unb wieder aus⸗ 
gefähnt mit ber roͤmiſchen Kirche, ſaugten wir ihren Unter⸗ 
richt ein und tiefen mit Hieronymus add: „Indem (d) nur 
Chriſtus folge, bleibe id) in ber Gemeinſchaft mit dem 
Stuhle Petri, denn nur auf ihm ift bie Kirche gegründet. 
Ber immer außer biefem Daufe, dad Lamm beó Herm 
verzehrt, ift ein Ungeweihter Wer in der Arche Noe 
nicht war, wirb bei bet Sündfinth zu Grunde 
gehen.“ 

Wir waren beinahe noch im Laienſtande, als wir zum 
Gehorſame gegen Eugen wieder zuruͤckkehrten. Baſel vers — 
ließen wir nur mit dem Charakter eines Klerikers und bie 
heil. Weihen hatten wir nur nach erkannter Wahrheit und 
abgelegter Basler Blindheit empfangen. In Deſterreich ers 
hielten wir bie niedern Weihen und das Subbdiaconat und 
Diaconat, in Rom gelangten wir zum Presbyterat. Dieß 
iſt unſer Wandel, durch dieſe Stufen kamen wir von der 
Finſterniß zum Lichte. Sehr viele Aufklaͤrung verſchafte 
und auch Thomas Sarzana 45), ein ſehr berühmter Theo⸗ 
log und hoͤchſt ſcharfſinniger Ausleger, der nachher als Papſt 
Nicolaus V. genannt wurde. 





und doch, es ift ſeltſam, wie gerade ble Paͤpſte dieſe Gnobe bem 
bei, Gontile brachten, ba bod fo viele hoͤchſt laſterhaft waren. 

48) Sarzana (ff eine Heine Stadt an ben Grenzen von Toscana 
‚und Genua, Gugen gebrauchte biefen Thomas bei allen Dispu⸗ 
tationen, welche auf dem Goncile zu Ferrara und Florenz awifden 
Lateinern und Griechen vorficlen, 
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^ Spad) tiefen Gewaͤhrsmaͤnnern behaupten wir, daß es 
nur Cine Patbolifde unb apoftotifde Kirche gebe, 
bie Mutter aller Gláubigen, außer welder man 
keine Seligkeit findet, bie unbefleckte Braut Gbrifti, 
‚in welcher Alle, welche fiveiten, fid) zum Bmede das ewige — 
Leben fe&en 44), Denn bewegen rächen fid) die in ber 
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44) His auetoribus, unam Ecclesiam Catholicam , et Apostolicam 
esse didicimus matrem omnium fidelium, extra quam non in- 
venitur salus, sponsem Christi immaculatam, in qua omnes, 

' «qui militant, finem sibl proponunt vitm aeternam.  Idcirch 

-« enim in Ecclesia militanti laborant heihines, et cum daemoni- 

- bus tamquam hostibus pugnant, ut pscem. tandem assequantur, 

et cum JESU magistro, ac legilero suo ín coelesti Hierusa- 
lem triumphare, ac regnare possint. Hic finis Christiano pro- 
ponitur, huic omnes Ecclesiae militantis conatus, omnes leges, 
omnes regulae tendunt; quoniam Ecclesia quidam exercitus 

. est Deo militans, terribilis ut castrorum acies ordinata dicitur, 

. uni procul dubio Imperatori subjecta, ad cujus nutum cuncta 

.. referuntur. Cumque pius ac maximus et opt, . Deus in suo 

sahguine fundaverit Ecclesiam, eámque voluerit ad finem usque 
saeculi perdurare, quis non dixerit in ea id regimen institutum 
esse, quod optimum censetur? At veró inter genera guber- 
nationum communis Philosophorum sententia est, praestare 
Monerchiam, et Romani, quorum toto micuit orbe dignitas, 
quamvis electis regibus duos annuos Consules elegerunt, et 
modo tribunos addidere, modó alios magistratus invenire, in 
adversis tamen casibus, bellisque gravioribus, ad unum ali- 

. Quem recurrerunt, virtute et auctoritate praestantem, quem 

Dictatorem appellaverunt, cujus dicto non liceret adversari, et 

quamquam dictaturam ab initio temporaneam instituerunt, in 
Julio tamen, et successoribus ejus perpetua effecta est. Nec 
unquam Romana res admirabilior, aut celsior fuit, quàm sub 
Augusto Caesare, quando jam clausis Jani portis totus fere 
orbis sub unius hominis gubernatione quievit. Quo tempore 
natus mundi Salvator Monarchicum regimen caeteris praetu- 
lisse videtur gubernationibus. 

Idem probat totius feré orbis consuetudo, cujus maximam 
partem gubernant reges, sive Christianos intueamur, sive Bar- 
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vitenben Ride: befindlichen; und. Bänpfeh mit den Daͤmo⸗ 
en als iron :Beinden, : bomit- fib. endlich ben Ftieden et 





"baros, ^ Et quamvis civitates aliquot. reperiantur, quae cim 
" mhximb: serviant, libetas sese , vocitant, sine Rege viventes, 
^' noli poxaunt temen effugere, quit unum · praeferant. sli! eique 
" tarhquam capiti pio teimpbre obediant, Qtid plhira? 'Coelestis 
*, aula nos admonet, Quid illa pulelirius'* ^ Quid ordinatius? 
*- Quid majüs, aut durábiliust Qüid mellus, tut beatius?" Qham- 
' "vig in"eh, et Angelorum? divetst "aint ördines, et samctórum 
* spiritiiin inntimersbiles: choit;' ants" s^ thmeh omnitim’Rex 

- meternus Deus, qui condidit unlversa; et nihil nepligit éorum 
' quie condidit, cujus Filius unigenitits Christus IESUS, cum 

pro nostra salute vetisset in hunc mundum, servili ncéepta 

forma, Ecclesiam, de quá loqufinur; in Crucé patlets, suo 

'sanguihe acquisivit, et in ea use in diem Ascensionis corpo- 

poraliter praesedit, et tamquam dux 'verus, et imperator, cun- 

ctà in finem suum duxerit. Et cüm ascendisset in coelum, 
cum indubitanter sui gregis Pastorem reliquit, eui dixérat: 
Pasce oves meas, et, Tibi dabo claves regni Coclorum.'’ Ne- 
qué enim dixit, et non fecit, qui solus est verax; ^ Grex 

Christi, Ecclesia est. Pastor primus ipse Christus fuit, et 

Pastor bonus, qui posuit animam stam pro ovibus suis. Se- 

eundus Pastor Petrus extitit, ab ipso Domino institutus, &tque 

omni potestáte donatus, quae ad ben? regendum commissas 
ovés netessarit ducitur, alloqui Christus, qui sapientia" Patris 
est, et omninó säpiettter egit, Ecclesiae suae haud sufficiénter 
providisset, quod est nefarium asserere. Et quamvis plures 

per orbem Ecclesiae institutae füerint, ét plures Episcopi, id 

est plures greges, et ovilia plura, et Pastores plures; omnes 

tamen sub uno Pastore, et in uno grege, atque ovili contine-. 
bantur, sicut et hodié continentur, quia unus est Christi thala- 
mus, una sponsa, unum ovile, et unus Pastor, et omnium 

Episcoporum tnus Episcopus Romanus Praesul, beati Petri 

successor, et JESU CHRISTI Vicarius. Petrus enim in An- 

tiochia primüm sedit, deinde Romam venit, unde cim perse- 
cutionem fugiens, vellet abire, à Domino prohibitus est, et 
hic glorioso martyrio vitam finivit, successore Clemente sub-. 
stituto, atque ita in hanc usque diem servatum est, ut qui 
Romae sederit Antistes, rito institatus per legitimum electionis 


langen, unb, mit Jefis ihrem Lehrer sab Geſetzgeber im 
himmliſchen Zerufalem triumphiren und berüen tiene 


tramitem, tamquam Aaron vocatus à Domino, hune omne 
Christianae plebes, omnes populi, omnes reges, omnes clerici, 
omaes Episcopi tamquam JESU CHRISTI Vicarium, et Besti 
Petri successorem, universalis Ecclesiae caput ac rectorem, 
et ducem venerati sunt. Inter quos plurimi pro Christi ne- 
mine asperrimos perpessi cruciatus, et morte mnltati, coro- 
nam Martyrii susceperunt, plurimi Confessores egregü, vits, 
moribus, et doctrina fulgentes, quamvis sine sanguinis effe- 
sione, non tamen sine periculis, et labore, ac voluntate perat» 
pro conservanda sacri Evangelii auctoritate moriendi, ad coe- 
lestem gloriam pervenere, ut Gregorii, Damesi, Leonis, Inno- 
centii, Bonifacii, Benedicti, et alia nomina, inter quae tertius 
claruit Eugenius, ex Monasterio santti Anastasii ad summum 
sacerdotium evocatus, ad quem Divus Bernardus Monachorum 
pater, non minüs doctrinae fulgore, quàm vitae sanctimonia 
illustris, inter multa, bujusmodi verba conscripsit. Indagemus, 
inquit, adhuc diligentiüs quid sis, quam geras videlicet per- 
sonam pro tempore in Ecclesia Dei. Tu es sacerdos magnus, 
summus Pontifex, tu Princeps Bpiscoporum, tu haeres Apo- 
- stolorum, tu primatu Abel, gubernatu Noé, Patriarchatu 
Abraham, ordine Melchisedech, dignitate Aaron, auctoritate 
Moyses, judicatu Samuel, potestate Petrus, unctione Christus. 
Tu es, cui claves traditae, cui oves creditae sunt. Sunt et 
ali quidem coeli janitores, et gregum Pastores, sed tu tantà 
gloriosiüs, quantó et differentiüs utrumque prae illis nomen 
haereditasti. Habent illi assignatos sibi greges singuli singu- 
los, tibi universi crediti uni sumus. Nec modo ovium, sed et 
Pastorum, tu unus omnium Pastor. Haec Dernardus ad Eu- 
genium 11. scribit, cui supremam, et omnimodam in Eccle- 
sia potestatem concedit. Quod ille de tertio testatur Eugenio, 
hoc nos de quarto, et omnibus aliis Romanis Pontificibus pro- 
fitemur, quia dignitatis est auctoritas. Liquet igitur unum in 
Ecclesia caput esse, et unum principem, quia pax populi ex 
uno rectore dependet, et pluralitas principum discordiam pa- 
rit. Christus Ecclesiae suae in ultimo Testamento pacem re- 
liquit, et pacem multis verbis commendavit. Dedit ergo, ct 
regimen pacis amicum, id est, monarchicum, sub beato Pe- 
- tro, 
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Dieß ift der Endzwed des Chriften, babin fireben alle An⸗ 
chläge, alle Geſetze, alle Borfchriften bet ſtreitenden Kirche, 
oeil bie Kirche. ein. für Gott ſtreitendes Heer iſt und ein 
urchtbar geordnetes Lager, nur Einem Feldherrn unterwor⸗ 
en, nach deſſen Wink Alles geht. Und ba ber Allmächtige 
mb gütigfte Gott bie Kirche in feinem Blute gegründet hat, 
mb wollte, bag fie bis zum Ende ber Welt fortdauern 
olle, wer möchte bann nicht behaupten, e8 fei in ihr. jene: 
tegierung angeorbnet, welche für bie befte gilt? Nun 
bet iff es eine allgemeine Meinung ber Spbilofopben, daß 
nter den verfchievenen Regierungdformen bie Monardie 
en Vorzug verdiene 55), und bie Römer, deren Glanz 





tro, et successoribus ejus adfninistrari cuncta praecipiens, 
clavibus illi commissis, et cure gregis demandata. Haec nos 
de Romani Pontificis auctoritate, et potestate sentimus, vür 
et congregare peneralia Concilm, et dissolvere datum est. 

. Qui esti filius est propter regenerationem, propter dignitatem 
tamen pater habetur,. et sicuti filiationis cause venerari debet. 
Ecclesiam tamquam matrem, ita et praelationis causa praefer- 
tur ei, ut pastor gregi, princeps populo, rector familiae. 
Cum his ct generalis Concilli aüctoritatem , et potextatem 
complectimur, quemadmodum, et aevo nostro Constantiae, 
dum ibi fuit Synodus universalis, declaratum, definitimque est. 
Veneramur enim Constantiense Concilium, et. cuncta, quae, 
processerunt à Romanis Pontificibus nostris praedecessoribus 
approbata, interque nullum invenimus umquam fuisse ratum, 
quód stante Romano indubitato Praesule, absque ipsius auctó- 
ritate convenerit: quia non est corpus Ecclesime sine capite, 
et omnis ex capite defluit in membra petestas. Haec nostr& 
sententia est, filii: haec credimus, et profitemur: haec jam 
senes, et in Apostolatus apice consáituti, prb veritate asse- 
rimus. 

Si quae vel vobis, vel eliis corscripsimus aliquando, qiiae 
huic doctrinae repugnent, illa temquam erronea, et iuvenilis 
animi parum pensata judicia, revocamus atque omninò respui- 
mus. T. 1. p. 379 sq. : 

45) Petrus ward alfo als der efte geiſtlihe Monarch von Jeſus 
eingeſetzt. 

Roͤm. Bullarium J. Bd. X N 
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bie ganze Welt äberflrahlte, erwählten zwar nad) Vertrei⸗ 
bung ber Könige zwei jährliche Gonfuln, unb gaben ihnen 
bald -Zribumen zur Seite, bald erfanden fie andere Magi—⸗ 
firatöperfonen. Aber in Unglüdsfällen unb fchwierigeren 
Kriegen rahmen fie flets ihre Zuflucht zu einem, durch 
Tapferkeit und Anſehen auögezeichneten Manne, ben fie 
Dictator nannten, 45) beffen Befehl Niemand wiberfiveben 
durfte. Und obgleid) fie Anfangs die Dictatur nur auf 
beſtimmte Zeit anorbneten, fo wurde fie bod in Julius 
unb feinen Nachfolgern beftändig. Nie war auch ter rb 
mifche Staat bemundermgöwerther unt erhabener als unter 
Gdfar Auguftus, als nad) gefchloffenem Ianustempel bei; 
nabe der ganze Grbenfreió unter der Regierung eines Ein- 
zigen fland. Zu biefer Seit wurde aud) der Heis 
(anb ber Welt geboren unb (deint alfo bie mon: 
atdjifde Regierung allen übrigen vorgezogen 
zu haben 57), Das 9támlide bemeifet.aud) bie Gewohn: 
heit des ganzen Crbenfreife&, ben 'größtentheild Könige re 
gieren, wir mögen unfern Blick auf Chriften ober Barbaren 
beften. Und obgleich man einige Staaten findet, melde 
bei ihrer großen Sclaverei fid frei nennen, weil fie nicht 
unter Königen leben, fo fónnen fie bod) nicht vermeiden, 
einen bem Andern vorzuziehen, unb ihm als bem Haupte 
Auf einige Zeit zu geborden. Doch wozu mehr? Der himm⸗ 
liſche Hof felbft gibt uns hier Winke. Was iff [doner als 
er? Was befjet oder feliger? Obgleich darin verfchiedene 
Drdnungen ber Engel find, und unzählige Chöre ber Gei: 

fter, fo iſt bod) nut Ein König von Allen, der ewige Gott, 
weicher Alles gefchaffen hat, und Nichts von bem vernad: 

 Wiffigt, was er ſchuf, deifen eingeborner Sohn Jeſus Chri: 





46) Man bat bier Gelegenheit, den Otabuliften zu bewundern. 

47) Alſo fdon turd feine Geburt bat Jeſus ten Uchermuth der 
Päpfte autorifirt! Gehört dieſes Kapitel aud) in tie Abhandlung 
von der unfehlbaren Schriftauslegung e 
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Rus, nadbem er für unfer Heil in biefe Welt: gekommen, 
Kuechtögeftalt annahm, und bie Kirche, von ber: wir fpres 
chen durch fein Leiden am Kreuze mit Teinem-Biute warb 
und. in ihr bis auf ben Zug feiner Auffahrt koͤrperlich ben 
Vorſitz führte und ald der wahre Herzog ımb Felidherr Alles 
nad) feiner Abficht lenkte. Und als er in den Himmel ges 
fahren war, ließ er ohne Zweifel denjenigen zum Hirten $5) 
feiner Heerde zurüd, zu dem er geſagt Hatte: Meide meine 
Schaafe, und dir will ich bie Schlüffel des Himmelreiches 
geben. Denn der allein Wahrhafte bat e& nicht bloß ge 
fagt, fondern auch in ‚Erfüllung gebracht. Die Heerde 
Chriſti ift die Kirche. Der erffe Hirt war Chriflus ſelbſt 
unb der-gute Hirt, der fein Leben für: feine Schaafe gelafe 
fen. Der zweite Hirt war Petrus, von bem Herrn felbfl 
aufgeftellt und mit aller Macht begabt, welche zur guten 
Regierung der anvertrauten Schaafe für nöthig. gebalteh 
wird, fonft hätte Chriftus‘, bie Weisheit des Vaters, ber, 
gewiß weife handelte, nicht binlänglich für feme. Kirche ges 
forgt, und bieß wäre eine ftevelbafte Behauptung. — nb 
obgleich mehrere Kirchen anf Erden errichtet wurden und 
mehrere Bifchöfe, b. i. mehr Heerden und mehr Caf: 
fälle und mehr Hirten waren, fo flanden fie doch’ alle, sure 
aud) heut zu Sage noch, unter Einem Hirten und in:Eintr 
Heerde und in Einem Schaafitalle. Denn: es gibt nur 
Ein Brautbett Ehrifti, nur Eine Braut, Einen Schaäfftall, 
Einen Hirten und Einen Bifhof aller Bifchdfe 19, 
den römifchen Papft, den Nachfolger beó feligen Petrus 
und ben Statthalter Iefu Chrifli. Denn Petrus fag. zuerſt 
in Antiochien 59, bann fam er nad) Rom, und da er hier 
der Verfolgung entgehen wollte, warb er vom Herrn gt: 
hindert und endete fein Leben al8 glorreicher Märtyrer, üt: 
X2 | 





48) Zum Monarchen, will bec Papft fagen. 
49) D Gregor der Große, wo bift du? | 
50) Ei, warum ift dann der Biſchof zu Antiechien nit Papfı? 
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bem er ben Clemens ald Nachfolger an feine Stelle fette 5!) 
unb fo ward ed gehalten bi8 auf ben heufigen Tag, daß 
benjenigen, der zu Rom al8 rechtmäßig erwählter Vorſteher 
fef unb .ein zweiter Aaron vom Herrn genannt ‚wurde, 
alle chriftlichen Völker und Nationen, ‚alle Könige 52), 
alle Geiftlichen, alle Bifchöfe ald den Statthalter Jeſu 
Chrifti und Nachfolger des feligen Petrus und als das 
Daupt und ben £enfer. unb Führer der allgemeinen Kirche 
verehrten. Unter diefen erlitten febr viele für ben Stamm 
Chriſti die haͤrteſten Qualen, wurden mit dem’ Zope be 
ſtraft unb empfingen die Märtyrer: Krone; fer. Diele ge 
Jangten als herrliche Bekenner, durch Lebenöwandel, Gba: 
zakter und Gelehrfamkeit flrahlend, wenn aud) nicht mit 
Vergießung ihres Blutes, bod) gewiß nicht ohne Gefahren, 
Mühe und Bereitwilligkeit für die Erhaltung des heil. 
Evangeliums zu flerben, zur himmlifchen Glorie, -wie bie 
Gregorius, Damafus, Leo’s, Innocentius, Bonifacius, Bes 
nedicte und andere, unter denen Eugen II., aus dem Kies 
(ier des Heil. Anaflafius zum -Dobenprieftertbume gerufen, 
an welchen der göttliche Bernard, ber Vater der Mönche, 
durch den Glanz der Gelehrfamfeit fo ausgezeichnet als 
durch bie Heiligkeit feines Lebens unter vielen Andern aud 
Holgendes fchrieb: „Laß und nod) forgfältiger erforfchen, | 
was bu feift, welche Perfon du zur Seit vorftellefl in der 
Kirche Gottes. Du bift der hohe Priefter, der Oberſte 
der Bifchöfe, der Erbe der Apoftel, du bift Abel durch das 
Primat, Noe burd) bie Herifchaft, Abraham, Patriarch, | 
Milchivefeh der Ordnung, Aaron der Würde, Moyfes bem 
‚Anfehen nach, Samuel burd) das Richtertbum, Petrus burd) 
die Macht, Chriſtus durch bie Calbung. Du bift e8, dem 








61) Alſo hatten bie in bie ganze Welt ausgehenden Apoftel (dos 
bleibende Bifofsfige? — Sod nein, Petrus veränderte ja bat 
feinigen. 

$2) Aber auch als ihren Oherheren? 
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ie Schluͤſſel übergeben, dem die Schaäfe anvertraut wor: 
ben find. Es gibt aud) noch andere Pförtner des Himmels 
and nod) andere Hirten, aber du baff um fo glorreicher 
von ihnen den Namen geerbt, je 'mehr bu von ihnen vers 
fchieden bift 55." Bon jenen find jebem Einzelnen feine 
Heerden angewiefen, bir find wir alle allein anvertraut. 
Und du biff nicht bloß der Schaafe, fonbem auch ber Hir: 
ten, bu der einzige Hirt unter Allen.” So fchreibt Bernard 
an Eugen IIL, bem er bie bódjfle Macht in jeder Bezie⸗ 
bung (m der Kirche einräumt. Was nun jener von Eu⸗ 
gen III. bezeugt, das behaupten wir aud). von Eugen IV. 
und von allen andern römifchen Päpften‘, weil ber Würde 
das Anfehen zukoͤmmt. Es it alfo einleuchtend, daß. es 
nur Ein Oberhaupt in der Kirche gibt, und Einen Fürften, 
weil ber Friede des Volkes von Einem Lenker abhängt und 
die Mehrzahl von Oberſten Zwietracht gebiert. Chriſtus 
‚bat feiner Kirche in feinem legten. Seftamente den Siebert 
zuruͤckgelaſſen, und ihr den Sieben mit vielen Worten em- 
pfoblen. Er.gab ihr alfo eine friebliebenbe Regierung 5%), 
b. i. eine monarchifche, und wollte, bag unter bem (eligen 
Petrus und feinen Nachfolgern, Alles verwaltet werde, bez 
wegen gab er jenem bie Schlüffel und trug ihm die. Sorg⸗ 
fait für die Heerde auf. So benfen wir von dem Anfehen 
und: bee Macht des römifchen Papftes, bem auch bie Bes 
fugnig zufteht, bie allgemeinen Goncilien zu verfammeln 
und aufzuldfen. Denn wenn er auch vermöge der Wieder: 
gebutt Sohn ift, fo wird er bod) wegen feiner Würbe 
für ben Bater angefeben, unb wie er bie Kirche ber Sohn- 





68) Das iff Leider wahr, daß Bernhard fo fchrieb, er fhrieb aber 
aud), bap dem Papfte bie Erde nidt zum Befige unb zur 
fBeberefdjung, fondern zur Beforgung und Verwaltuns zu⸗ 
getheilt ſei. 

64) Wieder ein Beweis, wie bie pite t bie. dii Auslegung ber 
brit. Sgrift fen. — 


fhaft halber als Mutter verehren muß, fo wirb er ibt bod) 
be$ Vorzugs wegen wie ein ‚Hirt ber Heerde, wie ber Zürfl 
bem Volke, wie bet Lenker ber Familie vorgezogen. Damit 
begreifen wir aud) dad Anfehen unb bie Macht über ein 
allgemeined Concilium, wie ed aud) in unfern Zagen zu 
GofinigP 55), fo lange dort bie allgemeine Synode war, er: 
Hört unb vefigefegt worden ifl. Denn wir verehren bad 
.. Goncifium zu: Coſtnitz und alle voraudgegangenen, von ben 

tbmifden Päpften unſern Vorfahren approbirten Concilien, 
denn unfer biejen war nie eins für gültig betrachtet, wel; 
d$, tem ein römifcher Papft ohne allen Widerſpruch res 
gierte, obue fem ‚Anfehen aufammengefommen; denn be 
Leib ber Kirche ift nicht ohne Haupt, unb alle Macht geht 
uur von bem Haupte auf bie Glieder über. Dieß iff un 
fere Meinung; ; biefed glauben, biefeö befennen wir, biefeö 
behaupten wie jest im Greiſenalter, auf der hoͤchſten Stufe 
des Apoſtelamtes. 

Sollten wir Euch oder Andern jemal Etwas geſchrie⸗ 
ben haben, das dieſer Lehre widerſpricht, ſo widerrufen 
und verwerfen wir es gaͤnzlich als irrig, und als eine 
Frucht des Mangels an ueberlegung in unſern juͤngern 
Jahren. 

. Gegeben zu Rom bei bem Beil. Petrus, den 26. April, 
im eintaufenb vierhundert und drei und fechzigften Jahre. 


65) Der Spapft- fónnte bier nicht biefe Behauptung aufficüen, wenn 
er nicht mit andern vömifchen Theolegen die Verhandlungen in 
der vierten Sitzumg ter Goflniger Synode bloß auf bie Zeit cis 
ned Schisma bezöge, um fo mehr, ta er die Synode nur in 
fo fern lobt, als fie der Spapft beftätigt habe, Offenbar hat 
bier Pius II. den fden oben angezogenen 41. Berdammungefoh 
des Wiklef im Auge. Allein ber SDapft Tann das Oberhaupt der 

Kirche und bod dem allgemeinen Goncile unterworfen feyn, wit 
die Franzofen Ichrten. Dieſen SPunct ignorirt Pius, weil c 
nicht zu. brc von ihm beabfichtigten Monarchie paßt. Cf. Hist 
Concil. general. L. 11, c. 3. ed. Richer. 
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Bifhof Pius I. 
$nedt der Knechte Gottes. 
Su kuͤnftigem Angedenken 66). 


Durch die unausſprechliche Vorſehung des himmliſchen Va⸗ 

ters über Völker und Koͤnigreiche, nad) bent Worte 
bed Propheten, wenn auch mit unzulaͤnglichen Verdienſten 
aufgeftellt, vollziehen wir, wie wir gehalten find, unfere 
ſchuldige Pfliht, reißen aus im Weinberge bed 
Deren Sabaoth, was auszureißen, unb pflam 
zen, was zu pflanzen ifl, Ienfen dad Gerade und 
biegen das Ungerade, und fdneiben ab die treus 
lofen Miffethater von ber Gemeinde ber Gláw 


$6) Siegmund, Erzherzog von Deſtreich, dem befonderd Tyrol zu: 
gehörte, hatte mit bem dortigen Bifchefe ven Briren, bem be: 
tübmten Garbinale Sticolaus von Guía, ber ihm’ und bem Dem: 
.. cepitel dafelbft im 3. 1150 von bem Papfte aufgebrungen wor: 
. den war, manderlei Händel. Gr gab nicht zu, tap berfelbe 
durch Annaten, Ablaß und andere Mittel Geld für den Papft in 
"feinem Gebiete fammelte. Als darauf der Biſchof Anfprüce auf 
einige Flecken und Einkünfte von Zoͤllen und Salzwerken madite, 
dergleichen feine Vorgänger niemals crregt hatten, und ihm fet 
ches abgeſchlagen wurbe, vermehrte fib bie Feindſchaft zwiſchen 
ibm und dem Grjherzoge Die Verſammlung zu Mantua fuchte 
‚Beide miteinander zu vergleihen; Siegmund war felbft mit feis 
nem Rathe, Gregor von Heimburg, auf berfelben gegenwärtig; 
allein der Papft ſchien für den Bifchof zu parteiifch gefinnt, und 
. e8 wurde Nichts ausgerichtet. Endlich rächte fid der Erzherzog 
an bem Bifchofe, indem ct ihn im I. 1460 in einem Schloſſe 
überfiel und gefangen nahm. Dafür wurbe er von dem Papfie, 
nebſt Allen, bie an dieſer Unternehmung Theil gehabt, excomntus 
nicirt, für ehrlos erklärt, aller Güter beraubt und fein Land mit 
bem Interdicte belegt. Doch Siegmund appellivte wenige age 
Darauf am 13. Aug. 1460 an ben Künftigen Papfi unb ein all: 
gemeined Goncilium, erhielt aber. erſt im J. 1464 tie päpftliche 
Losfprehung vom Banne ‚auf Bermistelung des Kaiſers. Bol 

Schroͤckh. 32: Bd. ©. 263.$. 
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bigen, wenn fie bem Körper der Kirhe zum 
Xergerniffe geteiden; benn nad) dem Zeugniſſe ba 
Schrift iff e$ befier, bie unnuͤtzen Glieder von ber Verbin 
bung mit bem Leibe zu trennen, unb ihrer zur Seligkeit zu 
entbebren, ald mit ihnen einzugehen zur ewigen Pein. ©e 
fam e$ un? zu Ohren, daß unfer geliebter Sohn, ber Gat: 
binalpriefter Ricolaus zum bei. Petrus in Sieffeln, burd 
Anordnung des apoftolifhen Stuhles Bifchof von Briren 57), 
während er bei feiner Brixner Kirche Obhut pflog, unb in 
bem Schloſſe Srung? refibirte, burd) Siegmund, bamaligen 
Erzherzog von Defterreich, feinblid) am Ofterfonntagsmorgen 
belagert wurde. Siegmund fam felbft Tags darauf, fem 
bete zwei Zrompeter an ben befagten Gardinal, unb ver 
folgte ibn auf alle Weife mit einer Menge Bewaffnete 
unb Gejdü&, und andern Kriegsinfirumenten, bi8 er fij) 
ber Perfon des Cardinals bemächtigte unb ibn viele Zage 
gefangen bielt. Ja, er erpreßte von ibm fogar das Schloß 
Taufers, eine beträchtliche Menge Geldes, Obligationen und 
mehrere Briefe, unb fügte ibm unb den Seinigen einen 
Schaden zu, der, wie man fagt, die Summe von 35 tau 
ſend Gulden überfleigt und die kirchliche Zreiheit untergräbt 
und die Privilegien bet. genannten Kirche gänzlich vernich⸗ 
tt. — — Bir gaben baher unferem geliebten Cobne, bem 
Surtinsipriefiee Iobann bei der heil. Prisca, und unfem 
ebrwuͤrdigen Brüdern, Johannes Bifchof von Attrebas unb 
Doeminicus, Biſchof von Zorcello den Auftrag, fid) genau 
von dieſem Vorfalle zu informiren und uns der Wahrheit 
getreuen Bericht zu erflatten. Als wir aber fanden, daß 
KP Alles, was man und binterbrachte, auf Wahrheit gründe, 
fo dieiten wir mit andern Cardinalen ber heil. roͤmiſchen 
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Sy WU amd Riſchef ten Gottes unb des apoſtoliſchen Gtuk 
te Grwade, eine Formel, bie, mie Otider (Hist. conc. gen.) 
wwt, am Puicate nic flett fand, und bec forcibent wenigſtent 
icon Vadrbrnderte nit (eunte. 
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ire Rath, unb untermógenb eine fo große Beleidigung‘ 
iofte8 unb ber Kirche, eine fo fine Verwegenheit unge: 
it unb ſtillſchweigend hingehen zu laffen, faben wir und 
zwungen, ben Siegmund unb alle und jegliche Geiſtliche 
ib Welfliche, weß Standes, Ranges, Würde und Anfehens 
' auch (egt mögen, bie dem Siegmund mit Rath unb 
bat unb Gunft Beiftand geleiftet, die Waffen gegen ben 
nannten Garbinal ergriffen und fein gräuliches Beginnen 
ttd) bie That gut geheißen, ober den Siegmund unb ans 
ve Vorbefagte nachher aufgenommen oder vertheibigt bas 
n, alle diefe unb jene, welche ber Herausforderung Siegs 
unds gegen ben Garbinal anbingem oder dem Garbinale 
bft durch Schreiben Zrog boten, bei ber Herausforderung 
8 Erzherzogs felbft mit begriffen waren, unb Sene, mets 
t von dem Garbinale ábfielen unb dem Siegmund und 
n Seinigen, bie wiber den Garbinal zu Felde zogen, in 
chloͤſſern und Plägen, fo zur befagten Kirche von Briren 
hörten, Zutritt verfiatteten, Geiftliche unb Weltliche, deren 
&men unb Bunamen hier für- ausbrüdlid) angegeben bes 
schtet werben müffen, durch ein Sffentliches apoſtoliſches 
dict 58) und fonft burd) unfere Schreiben noch zum Uebers 
iffe peremtorifch zu warnen unb aufzufordern, daß fie an 
wm von und ihnen vorgezeichneten beflimmten- Zage ſich 
‚einem alfgemeinen Confiftorium -perfónlid) vor uns ſtell⸗ 
1, um bie Gruͤnde anzugeben, wenn fíe anders dergleichen 
tten, warum wir nicht firafenb gegen fie einfchreiten ſoll⸗ 
t — — Allein (was uns im Snnerffen. unferer Seele 
imerzt) von teuflifcher Lift verführt, flürzten fie in ben 
grund des Böfen, vernachläffigten ihr Seelenheil, achtes 
1 ihre Ehre für Nichts, und beharrten in ihrer fatania 
jen Bosheit. Nach Verlauf des befagten Termins trat 
m unfer Fiscal Procurator Michael de rabo auf, :und 
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8) Sn einem Gbicte wird allen Untergebenen aus eigenem 
Antriebe des Popfted eine beftimmte Blidt(duus gegeben. .. 
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probucirte ſchriftlich in dem von und gehaltenen öffentlichen 
Conſiſtorium unſer vorbeſagtes Warnungsſchreiben mit der 
an den angewieſenen Orten geſetzlich geſchehenen Vollzie⸗ 
bung deſſelben, klagte bie Gewarnten der, Hartnaͤckigkeit an, 
und forderte, daß wir nun Rechtens gegen ſie einſchreiten 
ſollten. Hierauf erſchien ein gewiſſer Lorenz, ber fid) für 
einen Doctor und Botſchafter des genannten Siegmunds 
ausgab, und auch von Seite Siegmunds gehoͤrt zu werden 
verlangte. Wir hoͤrten ihn auch oͤfter, wie er uns Manches 
nicht ſo ganz Wahres von Seiten Siegmunds und ſeiner 
Partei referirte, unb endlich übergab er und, als eine Art 
Genugtbuung, ein Procuratorium 59), um uns eine vorge: 
ſchuͤtzte Appellation zu infinuiren, wodurch wir, früher übel 
berichtet, nun eines Beſſern belehrt werden follten. Obgleich 
wir aber erwogen, wie Siegmund felbjt und andere Vorer⸗ 
wähnte ohnehin fdon zum Ueberfluffe und aus bloße 
Gnade ermalat worden, daß fie, am vierten Auguft vor 
uns perfönlich erfcheinen follten, wenn fie Etwas gegen bas 
von und erlaffene Monitorium einzuwenden. hätten, fo be: 
fihlofien wir bennod, um unfere ganze Gelinbigfeit zu zei: 
gen, jenes Procuratorium zu hören, da vielleit Siegmund 
nebſt feinen Mitfchuldigen durch einen tauglichen Procuras 
tor fid uns perfönlich unterwerfen und um Losfprechung 
von ben verhängten Sentenzen, Genfuren. und Strafen 
bitten und alles Uebrige nad) den canonifchen Sagungen 
vollziehen wollte, denn in diefem alle hatten wir benfel: 
ben Lorenz allerdings gerne vernommen. Da wir aber 
nad) Anhörung jenes Procuratoriums, welches wir Dafelbfi 
öffentlich mit lauter und vernehmlicher Stimme ablefen: lies 
gen, erwogen, daß jener Lorenz nur gefommen fei, unfer zu 
fpotten, und fich dem Gehorfame und der Zurechtweifung 
zu entziehen; und weil wir fchon von der Nuchbarkeit des 
begangenen Sacrilegiums und von bem frevelhaften Acte 





59) Der. Juſtruction. 
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mehr ald volftändig unterrichtet waren, fo baf eb einer 
weitem Information nicht mehr beburfte, fo beichloffen wir, 
jene vorgefchügte und thoͤrigte Appellation, deren in befags 
tem Procuratorium Erwähnung gefhah und jede andere, 
die gegen das Vorausgegangene eingelegt worben, unb etwa 
noch eingelegt werden follte, als frivol nicht anzunehmen, 
fondern als ungerecht zu verwerfen, und verwarfen fie wirk 
lid), indem wir bem. Lorenz. ſelbſt Stillſchweigen auferlegs 
ten. Unfern ehrwürdigen Brübern aber; ben Bifchöfen von 
Gbiufi und Orthona gaben mir. den Auftrag, an bie Thore 
der Kirche von’ Siena mit zu ſolchem Zwecke abgeorbneten 
Botfchaftern fid) zu verfügen, ‚und burd) biefe dreimal mit 
Iquter Stimme rufen zu laffen, ob Siegmund felbft ober 
andere SSotbefagte Durch fid). oder Durch gefetlid)e Sprocuras 
toren anwefend wären und nad) bem Inhalte unferes bes . 
fagten, Monitoriumd Etwas ‚anbringen wollten denn wir 
waren: bereit, fie liebreich anzuhören. Die. Bifchöfe vollaos 
gen nun unfern Auftrag, und famen zu uns in bemfelben 
Eonfiftorium, und hinterbrachten und, weder Sigmund felbff, 
noch: feine Mitfchuldigen, oder in ihrem Namen ein Proc 
tator fei erfchienen oder angefommen.. Deßwegen betrachten 
ten wir aud) auf Inſtanz be8 befagten Fiscal Procurators 
ben Siegmund unb bie übrigen Genannten, welde nicht ey 
fchienen, mit Recht, fo wie fie ed aud) fowohl in Anfehung 
des Gefdebenen ald des Zermind waren, nad) den orbe: 
rungen der Gerechtigkeit, als Widerſpenſtige 6%), Und ob: 


:60) Verim esti dictum Sigismundum, quem enteà semper speciali 
favore fuimus prosecuti, et in visceribus dileximus caritatis, 
cujusque desideria quantum cum Deo licuisset fuimus exaudire 
parati, et etiam alios praedictos speraremus pendente termino 
dicti monitorii ad cor redire, et tam gravem eorum reatum 
recognoscere, seque nobis tanquam Christi Vicario, cujus vices 
quamvis immeriti in terris gerimus, totaliter submittere de- 
buisse; ipsi tamen (de quo ab intimis dolemus praecordiis) 
diabolica fraude seduch, in profundum malorum se prascipi- 
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gleich wir nun gegen bie Gewarnten zur Kundmachung 
beffen und auch fonft, wie verlangt worden war, fchreiten 
fonnten und mußten, fo haben wir bod), wenn und aud) 
das SSotau$gegangene um fo fehmerzlicher fiel, als wir. ben 
Siegmund ſelbſt von feinen zarteften Jahren an (don lieb: 
ten, um bie ganze Bülle unferer Sanftmuth zu zeigen, we: 
gen der befondern Anhänglichkeit, mit ber wir bem erlauch⸗ 
ten tnb ruhmwuͤrdigen Haufe Defterreich zugethan find, 
von bem Siegmund felbft abflammt, ben befagten Zermin 
noch bis auf jegt verlängert, damit bie Gewarnten vollfom; 
men überführt wirden, unb. gaben Auftrag, - um bie $508; 
beit be& Siegmunds ſelbſt und anderer SBorbefagter und bie 
Härte ihrer Herzen bis zur Evidenz bargutbun, noch ein 
Mat biefelben durch ein Öffentliches Edict an ber Kirchthüre 
zu Siena aufzufordern, daß fie fid) an einem beflimmten 
Sage vor und im öffentlichen Gonfiflotium 61) perfóntid) 
ſtellen follten, um zu vernehmen, bag man erfläre, fie feien 
in die Strafen, Sentenzen und Genfuren in unſerem befag 
ten Monitorium verfallen, oder bie Gründe anzugeben, wenn 
fie deren annehmbare hätten, warum nicht fo verfahren wer: 
den folite. Da aber nach gefchehener Vollziehung biefet 
unferer Vorladung an ben befagten Thuͤren, unb bet er: 
neuerten Producirung berjelben vor und, bie Rebellion und 





tantes, animarum suarum salutem negligentes, et honorem 
suum pro nihilo habentes, in Sathanica superbia perseverave- 
runt (Bull. Mag. T. IX. p. 272). 

61) Das Gonfiftorium ift entweder auBecorbentlid, mit 
befondern Feierlichkeiten verbunden, aber bann aud) öffentlich, 
oder ordentlih, wenn bloß bie Gardindie dabei find, und bie: 
feö nennt man dad geheime. Das erfle ift. bei- Auffegung 
ber Gardinalhüte, Ankunft von Gefanbten, Zurüdtunft eined 2c 

gaten a latere, und bei Heiligſprechungen, letzteres bei Gr: 
nennung der Gartinäle und Regaten a latere, bei Beftellung von 

: „bdergleiden Legaten für Staͤdte unb prwinges, € und Wahl ton 
Biſchoͤſen und Patriarchen gewöhrlid. 
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rechheit des Siegmund unb ber übrigen Gemarnten.ío groß 
at 62), Daß. fie bió auf ben: heutigen Aag weder ihren 
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52) Cum .autem facta execntione hujusmodi nostrae vocationis in 
dietis valvis, enque reptoducta hodié coram nobis, tanta fuerit 
ipsius Sigismundi, et aliorum monitorum, et vocatorum re- 
bellio, atque protervia, ut nec hodierna die nefandissimum 
eorum excessum hujusmodi piis actibus humiliter recognoscere, 
et expiare, nec sé excusare, nec Creatori omnium, et Eccle- 
siae Sanctae Dei satisfacere, nee aliàs juxtà Canonieas 
sanctiones, et Sanctorum Patrum, ac Praedecessorum nostro- 
rum Romanorum Pontificum instituta agere curarunt, cuncta 
interné rimantes, censuimus non dedecori, sed maximae glo- 
riae, et honori esse .ipsi inclytae domui Austriae, si contrà 
dictum Sigismundum, ejusdem, atque progenitorum suorum 
splendorem, et famam denigrantem, et scandalisantem ; qui 

etiam honoris, et dignitatis tám. praeclarae domus, ejus deme- 
riis indignum se reddidit, armis Justitiae insurgamus, ipsum 
tanquam palmitem, fructum non ferentem, et membrum putri- 
dum ab eadem domo resécemus. Ad Dei igitur laudem et 
gloriam, hac nostrá summá in perpetuum valitura, de con- 
silio eorundem fratrum decernimus, et auctoritate mpostolicá 
tenore praesentium declaramus, dictum Sigismundum ac eos 
omnés, et singulos qui dictum Cardinalem, et Episcopum dif- 
fidarunt expressé, et caeteros quosque cujuscunque etiam Pon- 
tificalis dignitatis, status, gradus, Ordinis, vel conditionis fo- 
rent Ecclesiasticae vel mundanae, qui eidem Sigismundo et 
aliis praedictis in praemissis praebuerunt auxilium, consilium, 
vel favorem, et qui arma contrà dictum Cardinalem suscepe- ' 
runí, hujusmodi quoque nefandum facinus ratum habuerunt, 
seu Sigismundum aliosque praedictos posteà receptarunt, aut 
defensarunt, nec non eos, qui diffidationi ipsius Sigismundi 
hujusmodi adhaeserunt, aut in diffidationibus ejusdem Sigis- 
mundi, et diffidantium aliorum praedictorum comprehensi sunt 
atque cos, qui dicto Cardinali in fidelitate, et auxilio, cum 
potuerunt, eo tempore defecerunt, ipsumque Sigismundum, et 
alios praedictos contrà praefatum Cardinalem hostiliter venien- 
tes in castris, et locis etiam ad ipsam Ecclesiam Drixinensem 
spectantibus, et specialiter dictum Castrum Brunegk, et ejus 
inhabitatores, qui ipsum Sigismundum et suos sie admiserunt; 
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verfluchten Grceg erkennen und fühnen, nod) fid) feibf 
enifdulbigen, nod) fonft bem Schöpfer aller Dinge unb 





et eos, qui praefata. facinora rata habuerunt. Ecclesiasticos, 
et seculares eorum omnium, et singulorum nomina, et cogno- 
mina, ac si de verbo ad verbum inserentur praesentibus pro 
sufficienter expressis habentes, ob praemissa sunt reos crimi- 
nis laesae Majestatis, anathematisatos, perpetuo infames, diffi- 
datos, bannitos et intestabiles, atque ab omni successione ex- 
pulsos, aedificia etiam eorum in ruinam danda, et eis de nullo 
debito respondendum, seü responderi debere, omnia pacta 
promissa etiam sacramento firmata, et quaecumque foedera 
etiam pacis servandae cum dictis, Sigismundo, et aliis prae- 
fatis inita, fore irrita, et inania, dictorumque Sigiamundi, et 


'' aliorum declaratorum hujusmodi bona quaecunque mobilin, et 
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immobilia Fisco nostro, et Romanae Ecclesiae, cui in per- 
sona Cardinalis, et Episcopi injuriatum existit, penitüs appli- 
canda et mostrae, et Apostolicae sedis dispositioni totaliter re- 
servanda, ith ut nihil de illis transmittatur ad posterós, ac 
eos omnesque, et singulos in praemissis culpabiles, sivé Epi- 


'" 'scopi, Abbates, Praepositi Decani, aut etiam Canonici Brixi- 


nensis, aut cujuscunque alterius Ecclesiae fuerint; in specie, 
et in genere omni honore, et dignitate Kcclesiasticä, seu se- 
cularí, omnique feudo, locatione, officioque, et beneficio quo- 
cunque spirituali, et temporali, quae à quacunque Ecclesià, 
monasterio, sive Praelato obtinent, privatos. Quorum feudo- 
rum ad Ecclesiam devolutorum collationem, et ordinationem 
ex certis causis animam nostram moventibus, nostrae et Apo- 
stolicae sedis dispositioni similiter reservamus. —Eorundem 
etiam filios, et nepotes per rectam lineam déscendentes, bene- 
ficlatos, quovis beneficio Ecclesiastico, etiam pontificiali digni- 
tate privatos, eisque omnis promotionis spem sublatam. No- 
bis etiam ipsorum filiorum atque Nepotum ex virili secum 
descendentium ab eisdem, alicujus dignitatis, aut honoris, Ec- 
clesiastici vel mundani, aut alicujus loci regiminis januam ape- 
riendam, ac eis quodlibet officium publicum, seù miuisterium 
interdictum, atque in judiciis eorum dictis et depositionibus ni- 
hil fidei, aut credulitatis contra quemcunque adhibendum, et 
ud testimonia perhibenda esse indignos, eisque ad beneficium 
ét officiam Ecclesiasticum, et ordines sacros negatum ascen- 
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ver heil. Kirche Gottes Senüge leiſten, noch fonft den cano: 
iifchen Sagungen und ben Verorbnungen ber ‚heil: Väter 


mb unferer Vorgänger ber römifchen Päpfte gemäß han: 


ein wollen, fo erachteten voit mad) forgfältiger Ueberlegung, 
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sum, et ad actus legitimos nullum eis patere aditum absque 
omni spe dispensationis super aliquo praemissorum. Nec non 
omnes, et singulos praefatos excommunicationis majoris sen- 
tentiam, aliasque sententias, censuras et poenas in tales à jure 
latas, inflictas, et promulgatas damnabiliter iucidisse.  Eos- 
dem quoque Sigismundum, et alios suprà dictos excommuni- 
cationis sententia innodamus , anathematizamus, banuimus: In- 
fames, bansiitos, intestabiles, honore, et bonis, ac sueces- 
sione privatos esse, ac aliis omnibus poenis supra dictis cum 
terris per eos possessis sive occupatis subjacere decernimus 
per praesentes. "Terras quoque, et dominia per ipsum Sigis- ' 
mundum et alios praedictos occupata, et possessa quaecunque 
Dioecesibus consistant, ac omnia alia loca, ad quae eos aut 
eoruni aliquem declinare, et quamdiü ibi moram trahere con- 
figerit, Ecclesiastico, et strictissimo interdicto fore supposita 
declaramus, .et .etiam ipsum interdictum in‘ praedictis locis 
Apostolica auctoritate de novo ponimus. Mandantes omnibus 
et singuli». Episcopis, Abbatibus, Prioribus, Kraepositis, De- 
canis Provihcielium, Ecclesiarum Rectoribus, et Presbyteris 
aliis, ut ipsum Sigismundum, et alios praedictos etiam nomi- 
natim singulis diebus Dominicis, et festivis in divinis, sic ex- 
communicatos, anatlıematisatos, infames, diffidatos, privatos, 
et alias ut praefertur per nos declaratos in eorum Eccleslia 
denuncient, et denuntiari faciant, universis, et singulis Christi 
fidelibus districtius injungentes, ut dictos excommunicatos, 
anathematisatos et declaratos ubilibet :evitent, et faciant evi- 
tari, nec cum eis, aut eorum aliquo post spatium unius men- 
sis à data praesentium computando, quaevis commercia sivà 
salis, sivé minerae argenti, aut alterius generis cujuscunque 
emendo vel vendendo quodlibet habeant, aut eis communicent, 
nec ipsis aliquod humanitatis opus aut solatium exhibeant, seü 
etiam victualia, aut merces alias eis vendant, aut ab ipsis 
emant, sed eos omnes, et singulos pro excommunicatis et 
anathematisatis, ac pro diflidatis habeant inimicis. T. IX. 


p. 273. 
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daß e8 bem erlaudhten Haufe Oeſterreich nicht zur Schande, 
ſondern zum S9tubme und zur Ehre gereiche, wenn wir ge: 
gen befagten Siegmund, der den Glanz beffelben unb feiner 
Ahnen und ihren Ruhm fehwärzet und Xergerniß gibt, bet 
fi der Ehre und Würde des herrlichen Haufes durch feine 
Vergehen unwuͤrdig gemacht, mit den Waffen der Gerech⸗ 
tigkeit uns erheben, unb ihn felbft als eine Rebe, die nicht 
Frucht bringt und ald ein fauled Glied ven demſelben 
Haufe abfchneiden 68). Sur Ehre und zur Verherrlichung 
Gottes, befchließen wir daher durch biefe8 unferes für ewige 
Zeiten gültiged Schreiben, auf Anrathen unferer Brüder und 
erflären aus apoftolifchem Anfehen, daß befagter Siegmund 


_ — — ——— — — — — 


unb alle diejenigen, welche den genannten Cardinal umb ! 


Biſchof ausdruͤcklich herausforderten und auch die uͤbrigen 
Geiſtlichen und Weltlichen, weß Standes, Ranges, Wuͤrde 
und Anſehens ſie ſeyn moͤgen, welche dem Siegmund und 
andern Vorbeſagten im Vorausgegangenen mit Huͤlfe, Rath 
und That beigeſtanden, und die Waffen gegen den Gatbinal 
ergriffen und die Srevelthat auf ſolche Weile billigten, oder 
den Siegmund und andere Vorbefagte nachher aufgenommen 
oder vertheidigten; deßgleichen, welche der Herausforderung 
Siegmunds anhingen oder bei ben Herausforderungen Sieg: 
munbé ober anderer vererwähnter Herausforderer mit in 
begriffen waren unb jene, bie von dem Cardinal tamald 
abfielen und bem Siegmund felbft und andern Torbefagten, 
bei ihrem Angriffe auf den Garbinaf in Schlöffern und 
Plägen, die zur Kirche von Briren gehören, und insbefon 
dere zum Schloffe Brung? und beffen Bewohnern, Zutritt 
verftattetens unb jene Geiftlichen und Laien, welche genannte 
Frevelthaten genehmigten, mit allen ihren Namen und Zu: 
namen, ald wären fie biet von Wort und Wort in Gegen 
wärtigem ausdruͤcklich und vollftändig aufgenommen, wegen 

des 


68) So handelte Pius, ber fo viele Wohlthaten von bem Deſtreichi⸗ 
ſchen Hauſe empfangen hatte! 


— — — — — —— — ——————À——————— — — — — 
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bes DBorausgegangenen fdjulbig feien bed Verbrechens ber 
verlegten Majeftät, mit. bem Anathem belegt, immerbar ins 
fam, berausgefotbert, verbannt und zeugichaftgunfähig unb 
ausgefchlöffen von aller Succeffion. Ihre Häufer follen 
zerftört werben; Niemand .ift gehalten, . inen. Rebe zu fles 
ben, alle mit Siegmund und andern Vorerwähnten eigen 
eingegangenen Verträge und Verfprechen, wenn fie auch Durch 
einen Eidſchwur verfichert find, unb alle $S8ünbni(je ſelbſt 
zur Haltung des Friedens follen ungültig und nichtig fepn, 
unb alle beweglichen und unbeweglichen Güter Siegmunds 
und anderer fo Declarirten muͤſſen bem Fiscus unb ber 
tómifden Kirche, welche. in ber Perfon jenes Cardinals und 
Bifchofd beleidigt iff, gänzlich heimfallen und zu unferer 
und bed apoftolifchen Stuhles Difpofition voͤllig bleiben, 
fo daß Nichts davon auf ihre Nachkommen übergeht, unb 
alle und jegliche Mitfchulbige, mögen ed Biſchoͤfe, Aebte, 
Dröpfte, Decane oder Ganonifer. von Brixen oder von einer 
andern Kirche feyn, . merden, inöbefondere und überhaupt 
aller: geiftlichen unb weltlichen. Ehre und Würde, jedes Les 
bens, Pachtes, Amtes, jeder geiftlichen und meltlichen Pfrüns 
de, die fie von irgend einer Kirche, einem Klofter oder Präs 
Iaten befigen, beraubt. Die, Ertheilung und Verfügung 
jener der Kirche heimgefallenen Lehen behalten wir aus bes 
flimmten Beweggründen gleichfalls unferer und des apoftos 
lifchen Stuhles Dispofition vor. Auch ihre Söhne unb 
Enkel, die in gerader finie von ihnen abflammen, "unb 
Spfrünben beſitzen, follen jeder Eirchlichen Pfründe, und fbgar 
der bifchöflichen Würde beraubt und ihnen alle Hoffnung 
zur Beförderung entzogen werben, Auch darf ihren männz 
licher Seitd abſtammenden Söhnen und Enfeln feine Thüre 
zu einer Würde, oder zu einer geiftlichen und weltlichen 
Ehrenftelle oder zu einem Oberbefehle geöffnet werden, unb. 
jedes Öffentliche Amt, jede Verwaltung ift, ihnen unterfagt, 
unb bei Gericht darf ihren Reden und Depofitiorten Fein 
Glaube, feine Gültigkeit, gegen wen immer, gefchenft wer: 
Röm, Bullarium I, $85, | „ 
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ben; fie find unwiudig, ein Zeugniß zu geben; ed ift ihnen |, 


der Zutritt zu einem geiftl. Amte und einer geiftl. Pfrümbe 
und gu ben bei. Weihen verboten, unb fie dürfen Peinen 
gefeglichen Act ohne Hoffnung auf Difpenfation über einen 
der vorbefagten Puncte ausüben. Herner haben fib alle 
und jegliche Borbefagte die Sentenz der größeren Excom⸗ 
munication unb bie gegen berlei vom Rechte gegebenen ver 
bängten und promulgirten . Sentenzen,. Genfuren 6%) und 
Strafen zugezogen‘ Unb wir .verfnüpfen daher den Sieg 
mund unb.anbere obenerwähnte in bie Sentenz ber Excom⸗ 
muntcation, bed Anathemd, des Banns, unb erklären fie 
durch. Gegenwaͤrtiges für ehrlos, gebannt, zeugichaftunfähig, 
ber Ehre unb Güter unb Succeffion beraubt, unb ben oben 
genannten: Strafen mit der von ihnen befeflenen ober an 
fich. gezogenen Ländern unterworfen. — Mud) die Ländereien 
und. Domänen, bie. Siegmund. und andere Befagte in Beſit 
genommen unb mo immer unb in welchen Didcefen fie ges 
legen find, unb alle andere Pläge, wo fie fid) ober einer 
von ihnen hinwenden unb fo lange fie fid) dort aufhalten, 
erklären wir bem Tirchlichen und ſtrengſten Interbicte für 





64) Zwiſchen Genfuren und Kirchenſtrafen maden die Gane 
niften eigentlih einen Unterſchied, und verfteben unter den erſten 
jene geiftlichen Strafen, welche von dem Gebrauche gewiffer geif 
lider Güter ausſchließen, Damit der Schuldige gebeffert werde; 
bie Kirchenflrafe im engeen Sinne beo Wortes aber nannte man 
eine fBeraubung der geiftliden Güter, welche gerade zur $86 
firafung und Nahe für dad SSerbredjen auferlegt werden. Andere 
nennen Fieber jene Kirchenftrafen Genfuren, burd) welche bie Kirche 
den Verbrecher unmittelbar beffern, mittelbar aber bie Nebrigen 
ton demfelben Verbrechen abſchrecken und fid felbft von einem 
ſchaͤdlichen und untaugliden Gliede befreien will; hingegen Kir 
chenſtrafen im engern Sinne des Wortes, wodurch fid) bie Kir 
den unmittelbar von einem ſchaͤdlichen und gefährlichen Gliede 
befreien, bie Nebrigen aber vom Verbrechen abfdreden will; mit 
telbar hingegen, ben Berbreiher, in fo fern e8 feyn Yann, auf 
guten Weg zu bringen fudt. Pehem. II. 2. €. 1061 ff. 


a DO 
— — — — 
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Prieftern, bof fie den: Siegmund unb. alle Vorbe ſagten ina 


überall zu vermeiden, und vermeiden gu Taffen, unb mad) 
Verlauf eines Monats vom Datum bes Gegenmärtigen au 
gerechnet, mit ihnen und einem derſelben feinen Handel mit 
Salz ober Gilber, ober fonft Etwas buid) Kauf ober Bet- 

Unterfttigungy keinen 


tes ter sr iu ge fo nen fe icut Ip 
liche für ercommmumitirte umb mit bem Banne belegte und 
fitr: berausgeforberte Feinde zu Halten: Und weil das nicht 


mit allem H 
woeldje bem. befagten Siegmund. butd) den Gatbinal prompt 
amb zur \beftimmten Seit bezahlt worden find, umb das 


‚ehemaligen Erzherzoge 
in zwei Sriften, umb aud) bie Quittung über breitaufend 
‚Gulden; bie. gleichfalls. bern ehemaligen Erzhergoge bury 


fung der Stadt Briren und der Elbe umb itte ver 
Brirerlirche aufzuftellen, und — und ſei⸗ 
2 
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ner Kirche getreue Voͤgte zu entfernen, unb bag dad Gàye | | 
tel zu Briren dem ehemaligen Erzherzoge alle Schlöffe | | 
snb: Städte der genannten Kirche offen zu halten und keine | ı 
andern als dem Siegmund gefállige Vogte ober Beamte | | 
in diefelben zu feßen: verbunden ſeyn folleng ferner alid |. 
tlebrige, was bem::genannten Garbinale während er, wel 
gefagt, in der Gewalt Siegmunds war, unb bem erwaͤhn 
ten Gapitel durch Siegmund ober bie Seinigen erpreßt und 
durch den Cardinal ober auch durch das Gapitel des Be 
fagten verfprochen ober fchriftlich eingehändigt worben me, 
. fo wie die Verfiegelung jenes Schreibens, wo e3 unter ae 
dern beißt, daß ber Garbinaf bent. Gapitel bie ganze Leitung 
ber Stadt, der. Schlöffer und aller Städte der Kirche über 
gebe, welches zur nämlichen Zeit Einige, welche fid) den 
Namen eines Capiteld beilegen, dem befagten Carbinal ty 
- rem bamald in die Enge getriebenen und bedruͤckten Bis 
fchofe gleichfalls erpreßten; auch Alles und Iegliches, fo bar 
aus folgt, indem es nicht nur gewaltthätig und febr unge 
recht, fondern aud) gegen alle Ehre und allen Anftanb vers 
bammlicher Weife erpreßt war, war unb iff null unb nidy 
tig und ungültig, und kraft und wirkungslos und ohne 
Bedeutung, unb der Garbinal war nie zur Beobachtung 
beffelben verpflichtet, und fonnte aud) nie fid) fo zum Praͤ⸗ 
judiz der Kirche verpflichten. Wir caffiren und verpflichten 
unb annulliven daher Alles und Jegliches und befchließen, 
daß der Garbinal zur Beobachtung auf feine Weife ver 
pflichtet feyn werde, und daß das Schloß Zauffers mit al 
lem Zugehörigen, unb ben feit biefer Zeit percipirten Fruͤch⸗ 
ten, unb bie fechötaufend Gulden und aller zugefügte Scha⸗ 
ben’ fo wie das einff durch ben ehemaligen. Erzherzog und 
dad Gapitel erpreßte Schreiben, und ober unferm Gommifs 
färe innerbatb. einer Srift von zwei Monden, vom Zage be$ 
Gegenwärtigen an gerechnet unter vorermähnten Strafen 
zurüdgegeben unb erfe&t werben müffe. Und wofern nicht 
befagtes Gapitel innerhalb der beflimmten Zeitfrifl baa duch 


94 - 


feíbige8 bem genannten Garbinole unb ‘ihrem Bifchofe ers’ 
preßte Schreiben und die Stabt Briren, unb die Schloͤſſer 
und andere Städte derfelbigen Kirche, nad) Wegichaffung. 


bet neuen bereitö gefeßten Vogte unb Wieberaufftellung bets 


jenigen daſelbſt, welche der Carvinal felbft aefeGt hatte,’ 
uns oder unferem Gommiffáre vollfländig veftituivt, fo wols: 


len wir, baf von jener Set an nach Verlauf von zwei 


Monben, alle Incorporationen jeglicher Provinzial-Kicchen, 


bie das Gapitel felbft immer bat, bem bifchöflichen Tiſche 
au Briren ohne weiteres anbeimfallen, und das Gapitel felbft 
smit diefen Incorporationen ber Kiechen, unb alle und jegs 
liche ſtrafbare Perfonen defjelbigen Gapitel8, deren Namen 
und Zunamen wir im: Gegenmärtigen für vollſtaͤndig aus⸗ 
gebrüdt betrachtet. wiffen wollen, außer den fdjon genannten 
Strafen, auch aller und jeglicher geiſtl. Pfründen mit und 
ohne Seelforge, der Ganonicate und Präbenden, Dignitäten, 
Derfonaten, Aemter und Adminiftrationen ohne alle Erklaͤ⸗ 
rung beraubt feyn follen, und berauben fie burd) Gegena 
waͤrtiges wirklich, und befchließen, bag fie erledigt fein: 
Dod) ‚wollen wir durch Borausgegangened weder unferem 


geliebteften Sohne in Ehriſtus, tent römifchen Kaifer Frie⸗ 


brid), nod) unferm geliebten Sohne, bem Herzoge Alhert, 
feinem Bruder, bie aus bemfelben Defterreichifchen Haufe 
entfproffen find, nod) ihren Rechten, ober der Mitgift unb 
hochzeitlichen Schenkung unfer geliebten Zochter in Chriſtus 
Eleonora von Schottland, der Gattin befagten Siegmunds, 


bie bem ficheren Sernebmen nach diefen unerhörten. Frevel⸗ 


thaten keineswegs beiftimmt, prajubiciren, fondern ed mögen 
ihr ihre Güter fo lange fie lebt, unangetoftet. bleiben 99), 
Keinem Menfchen fei ed alfo erlaubt, biefe8 Blatt uns 


ferer Refervation, Innobation, unfered Anathems, Banned, 


unferer Gonfritution u. f. f. au entfräften oder fev 





68) Gol tie vielleicht ein Mittel zur Vefoͤrderung Mild Ein 
tracht ſeyn * 


bawiber zu banbeín. Wer fid) aber deſſen unterfánat; be 
wife, daß er fi ben Ummillen bed allmächtigen Gottes 
umb der felgen Ancitel Peru: unb Paulus zuziehen werde. 

Gesacden zu Eima im Jahre 1460 nad) der Menfch: 
woran: Ze} Heca tem 8. Xuguf, im zweiten Jahre un 
jest Yuerziünzet 

Ir emer ancem Schreiben über benfelben Gegen 
Due. Än Gur sub eimer langen hiftorifchen Einleitung 
Wer hok Barfıden Gieumm^s: 

Meyer Geiſtlicher wire femebin nod) ficher bleiben, 
wenn Xidure, wen Sartinile mit Waffen unb Hinter⸗ 
Mb gefangen weder? Wer jel femerhin nod) eine Strafe 
Mice, menn cte Vertetzer folcher Würden ungefiraft ba: 
wem found Au: GE es mit tem ganzen Klerus, mit 
ler Aeitgion, camur die, welche mit bir Eind find (ber 
Wan richt mit RÀ RUND obne Gefahr ber Züchtigung 
zuicgt werden Die bédjjie Prieſterwuͤrde, das Anfehen 
a Dol. Pera, die Majeſtaͤt Jeſu Chriſti bat offenbar durch 
we Iren Schaden gelitten: unb bu trägft noch Beden⸗ 
Bm, Wade zu nehmen für ſolches Verbrechen, du glaubfl, 
ver Kater eet ein anderer Fuͤrſt wird es bir übelnefmen, 
wen Tu aa Urtheil faͤlleſt? 

Weg mit tiefer Scheu! Wozu follfi bu diefe Perfos 
xw fürdeen? Gerecht iff der Kaifer, und der Zucht hold; 
gerecht Albert, gerecht find aud) bie übrigen Fürften, bie es 
gewiß nicht übernehmen, baf nicht nur ihre Blutsverwand⸗ 
nn, ſendern felbit ihre leiblichen Söhne burd) die Bande 
der Geſere im Zaume gehalten und befitaft werben, menn 
fie gefedit haben. Groß ift die Macht der Gerechtigkeit, 
die ſogar dem Verurtheilten ta$ Geſtaͤndniß abnöthiget, daß 
et weit Recht leide. Nicht liegt dem Kaifer mehr am Her: 
yon, als Gerechtigkeit, eine gemeinfame und [febr heilige 
Nugent. Seine Milde weiß, daß die Gerechtigkeit dem 
Noreden ſucht, das Volk erhöht, den Thron und das Reich 
deveſtigt, Freude ſchafft, ihre Freunde felig und unfterblic 


nacht, unb baber wird €à -ben Kaiſer. nutzlicher ſcheinen, 
ie unfruchtbare Rebe abzuhauen als zum Verderben eines 
uten Weinſtocks ſtehen zu laſſen. Mud) wird deßwegen 
et Glanz be8 Hauſes Oeſterreich nicht untergehen, wet 
er eine ober andere Fuͤrſt verdammt wirb 5), b« e8 
Rubolpbe, Alberte, Friebriche, Leopolde, Ernſte, Wilhelme 
mb mehrere andere ſehr erlauchte Geiſter hervorbrachte 
ie nicht allein Oeſterreich und Schwaben, ſondern auch 
Ingarn, Böhmen unb ſelbſt dad roͤmiſche Reich beherrſch⸗ 
en: Go. ward, aud) bie Zierde der Aeaciden durch Oreſts 
Schandthat nicht ausgeloͤſcht, noch hat ben Schimmer bed 
Vuliíden Stammes Neros Schaͤndlichkeit vertilgt, nod) das 
ddjt ber Franken die Traͤgheit Childerichs verbunfelt; noch 
onnte die Reinheit unb ben Glanz des apoſtoliſchen Senats 
et unreine unb garſtige Judas beflecken. Wahrer und 
auernder Ruhm bleibt es, wenn ‚erlauchte Bamilien feine 
chlechte That begangen, nicht aber, wenn fie biefelbe bes 
näntelt haben. Selten iff ba8 Gefchlecht, dad nicht biBs 
veilen Ungeheuer erzeugt. . In jedem Stamme unb. in je⸗ 
em Haufe fan man einen Gatilina und Gethegus finden. 





66) Nec propterea Domus Austrlae gloria interibit, quia unus 
aut alter ex Principibus ejus damnatur, quae Rudolphos, Al- 
 bertos, Fridericos, Leopoldos, Ernestos, Willelmos, et allos 

quamplures illustres animas peperit, non Austriee solum se 
Sneviae, sed Hungariae, Bohemiae, et ipsius Romani Imperii 
^ Gubernatores, ' Aeacidarum quipp® decus Orestis infamia non 
. extinxit, nec splendorem Juliae Gentis Neronis turpitudo dele- 
vit, nec Francorum lucem Hilderici obfuscavit.ignavia, nec - 
Senatus Apostolici puritatem, atque nitorem impurus, ac foe- 
tidus -Judas commacolare potuit.  lllüstrium: Yamiliarım non 
' texisse, sed non habuisse maleficium vera est, et solida laug. 
Rara prosapia est, quae non aliquando moustra pepcrerit. In 
omni gente, et in omni domo Catiliuam invenis, et Cethegum. 
T. IX. p. 270. 
Narratio Gestorum Sigismund! Austriae Ducis contra Car- 
dinalem de Cusa, 
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Biſchof ius IL. en, 
$nedt ber Knechte Gottec. 
Zu fünftigem Angedenken. 


Eu verdammungswuͤrdiger und in vorigen Zeiten unerhoͤr⸗ | 


ter Mißbrauch hat fid) neuerlich eingefchlichen, unb iff von 
Ginigen aus rebellifchens Geiſte, und in ber Abficht begün: 
fliget worden, um ber burch ihre Verbrechen verfchulbeten 
Strafe auszuweichen; ich meine den Mißbrauch, von bem 
xömifchen Bifchofe, ald bem Statthalter Jeſu Chrifli auf 
Erden, dem gleichwohl in ber Pefon Petri gefagt worben 
if; weide meine Schaafe: Was bu auf Erden binden 
wirft u. f. w. an ein kuͤnftiges Concil zu appelliven. Alle, 
bie nur bie geringfle Kenntniß von ben Kirchengefegen has 
ben, müffen ed einfehen, wie febr diefer Umftand ben cano: 
nifchen Sagungen zumwiderläuft, und wie nachtheilig. er ift 
für die chriftlihe Republi. Denn (um alled Andere zu 
übergehen, was biefem Verderben fo augenfcheinlich entges 
genfteht), ij e8 nicht lächerlich, an Etwa zu appeb 
liten, wa3 nicht eriftirt, und vielleicht niemals 
eriftiren wird? So werben die Armen von ben Mäd; 
tigen auf vielfache Weife unterbrüdt, die Verbrechen bleis 
ben ungeftraft, die Rebellion wird gegen ben erften Stuhl 
genährt, Jeder bekommt Freiheit (id) Vergehen zu erlauben, 
und bie Kirchenzucht und ‚Hierarchie wird in Verwirrung 
gebracht. 

Da wir alfo biefes Gift weit von ber Kirche Chrifli 
vertreiben und für das Wohl aller und anvertrauten Schaafe 
forgen und jeden Anfloß zum Aergemiffe von dem Schaaf: 
flalle unfered Exlöfers ferne halten wollen, fo verdammen 
wir nad) Berathbung und Beiſtimmung unferer ehrwürbigen 
Brüder, und aller Prälaten, ber Dollmetfcher ded göttlichen 





67) Pind verdammt bier alle Appellation von dem Papfte an ein 
Fünftigcs Gonci(, Vgl. bie Nachtmahlsbulle. 


ER] 
en 
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anb menfchlichen Rechtes, bie. fid) an unferem Hofe befins 
ben, unb aus voller. Wiffenfchaft,. vergleichen Provocatio⸗ 
nen, unb verwerfen, caffiren und annulliren. fie. gänzlich, 
wenn bisher dergleichen eingelegt worden find, als trrig unb 
verabfcheuungswärbig, unb erklären -fie als eitel, -verpeftend 
und fraftlos. Befehlen binfüro, bap Niemand e8 unter 
was immer für einem Vorwande wagen foll, von ben Vers 
ordnungen, Sentenzen und Manbaten unferer ſelbſt unb 
unferer Nachfolger bergleichen Appellationen einzulegen ober 
der eingelegten durch einen anbern anzuhangen, oder fió 
ihrer wie immer zu bedienen. 


Wenn aber. einer zuwiderhandelt, ſo ſoll er vom Tage 
der Bekanntmachung des Gegenwaͤrtigen in der apoſtoliſchen 
Wuͤrde, felbf Kaiſer, Koͤnig und Biſchof nicht 
ausgenommen, ‚befleiden, auf der Stelle bes Fluchur⸗ 
theils ſchuldig ſeyn und nur von dem Papfte auf bem 
& obbette, losgefproden werben Tönnen. Cine 
Univerfität abet ober ein Collegium foll bem Eicchlichen 
SInterdicte unterliegen, und außerdem follen fowohl bie Col: 
legien und Univerfitäten, als aud) bie befagten und alle 

übrigen Perſonen jene Strafen und Genfuren leiden, welche 
Majeftätverbrecher und Gönner ketzeriſcher Bosheit fid) aus 
ziehen. Die Notarien und Zeugen, welche dergleichen Acten 
beiwohnen und uͤberhaupt dergleichen Appellanten, wer wiſ⸗ 
ſentlich Rath und Einſchlag gibt und Vorſchub und Pu 
teiftet, fol mit gleicher Strafe belegt werben. 


Keinem Menfchen foll e8 alfo erlaubt fepn, Diefes Blatt | 
unſeres Willend, unferer Verdammung, VBerwerfung, Gaffas 
tion, Vernichtung, unfered Decretö, unferer Declaration unb 
unfered Mandats zu entfráften oder ihm freventlich zu wi: 
derſtreben. Wer aber fid) beffen unterfängt, ber voifje, daß 
et fi) ben Unwillen eines almächtigen Gotted unb ber 
feligen Apoftel Petrus und Paulus zuzieht. 


346 
. VBegeben zu SRantua. im Jahre der Menfchwerbung 
be8 Derm 1469, ben 18. Ianuar, im zweiten Sabre um 
fereö Pontificatd. Bull. Mag. T. L p. 309. 


. Bifhof Nicolaus TIL (3. 1280, 
Knecht der Knechte Gottes. 
Alten ChHriftgläubigen Gruß und apoflolifhen Segen. 


Wiſſet alle insgeſammt, daß wir ercommuniciren unb ver |. 


fuden alle eger, die Katharer, Patarener, bie Armen 
von Lyon, Pafjaginer, SIofepiner, Amaldiften, Speronis 
fien 68) unb alle übrigen, wie fie nur immer heißen mögen, 
die zwar äußerlich verfchieden find, aber im Grunde zuſam⸗ 
mengehören, weil fie in der Thorheit mit. einander überein: 


Da fie die Kirche verdammt hat, fo müffen fie bem 
weltlichen Gerichte zur ſchuldigen Beſtrafung überlaflen 
werben, bod) bie Slerifer erft bann, wenn man fie begra 
birt Dat. 

Wollen aber einige der Befagten, wenn 
man fie ergriffen hat, zur Buße aurüd febren, 
fo müffen fie auf ewig in das Gefángnif ge 
worfen werden. 

Mer ihren Irrthuͤmern glaubt, wird gleichfalls al? 
Ketzer erklärt. Ferner unterliegen aud) die Hehler, Befchüger 
und Gönner der Keber der Sentenz der Excommunication. 
Leiftet aber ein folcher Grcommunicitter nicht binnen Sap 
reöfrift Genugtbuung, fo iff ec von bem Augenblide an von 
' Rechtöwegen ald infam zu betrachten, und er darf weder 
zu einem öffent!ihen Amte, noch zu einer Mahl hiezu, 





68) Berfhiedene Namen der Albigenfer unb Waldenſer, mit de 
nen man fie im 16. Jahrhunderte belegte. Arnald ift bier nidt 
mit Arnold von Brescia zu verwechfeln. Bol. Gieſeler, 8. 6, 
11. $86. €. 551. 549, 556. Schroͤckh. S. 555. 29r Wr, 
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noch: zu einem Seugniſſe zugelaffen werben, aud "darf e 
Bein Teſtament machen, nod) Antheil an einem folchen bas 
ben, nod) elite Exbfchaft antreten. Keiner darf ihm in einer 
Ungelegenheit Rebe ftehen, dagegen foll er gezwungen wers 
ben, Andern Rebe. und Antwort zu geben. Iſt er ein 
Richter, fo hat feine Genteng Feine Kraft, und e8 bürfen 
ihm Leine Streitfachen zur Entſcheidung vorgelragen werben: 
Iſt er ein Addocat, fo foll man feinen Beiftand auf Feine 
Weiſe annehmen. IH er ein Notar, fo'haben bie von ihm 
verfertigten Inſtrumente Beine Gültigkeit, fondern muͤſſen 
mit bem vengorfenen Urheben verworfen werben und fo ſoll 
man ed auch in ähnlichen Fällen halten. Iſt ex ein Kleri⸗ 
Ber, fo muß er feines Amtes und feiner Pfrünbe entſetzt 
werben. Unterfängt fid) Jemand, dergleichen von ber Kirche 
bemerkbar gemachte Keger nicht zu vermeiden, fo muß er 
ercommunicirt und fonft nod) geziemenb beftraft werden. 
Mer aber bloß verbächtig geworben, foll, wenn er nicht nach 
der Stärke ded Verdachts unb bet Befchaffenheit feiner - 
Perfon wegen feiner Unſchuld fid gehörig reinigt, mit bem 
Schwerte des Anathemd. getroffen unb von allen bis guy 
fattfamen Genugthuung vermieden werden; fo daß, wenn 
er ein Jahrlang in bet. Ercommunication bleibt 69), ihn 
bie Verurtheilung ald Keger trifft. Die Proclamationen 
und Appellationen von dergleichen Leuten fol man gar nicht 
anhören. Die Richter, Advocaten und Notarien follen Leis 
nem derfelben einen Beiſtand leiften, fonft find fie für im: 
mer ihres Amtes beraubt. Die Slerifer dürfen dergleichen 
Verpefteten (pestilentibus) die Sacramente nicht reichen; 
ihre Almofen und Opfer nicht annehmen, eben fo aud) bie 





69) Die wird ald eine vorzüglide Beratung der Schlüffelgewalt 
des Papfted betrachtet. Man heißt c8 aud) in der Sprache der 
beil. Sermandad in der Greommunication verbhärten (insordescere 
in Exc.), weil man fid nidt um bie Abfolution bemübt hat, 
Bol, Gramer, 2x Bd. S. 200 ff. 
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Hofpital s und Tempelritter unb andere Religiofen tibt, foul 
werben fie ihres Amtes entfe&t, unb fónnen ohne ſpeciele 
Gnade des apoftolifhen Stuhled nie wieder zu demfelben 
gelangen. Wer fich unterfängt, vergleihen Leute 
ba8 kirchl. Begräbniß zu ertheilen, wiffe, baf 
er bis zur gehörigen Genugtbuung der Ercom 
munication unterliege unb fid der Wohlthat 
der Losfprehung durchaus nicht zu erfreuen he 
be, wofern er fie nicht mit eigenen Händen if 
fentlih ausgräbt, und die Leichname biefer Ben 
dammten binwirft, fo bag fernerhig Niemand 
wieber dahin begraben wird 70), 

Deßgleichen arbeiten wir ernftlih, daß fid) fein Laie 
unterftehen fol, Öffentlich oder indgeheim über ben fatboli 
fchen Glauben zu diöputiren. Wenn aber Jemand bawibe 
handelt, fo foll er in bie Fallfiride der Ercommunicatien 
gerathen. (Eixcommunicationis laqueo innodetur.) 

Kennt Semanb eger ober folche, bie geheime Zuſam 
mentünfte halten, oder fid) von der gewöhnlichen Gemein 
fchaft der Gläubigen durch ihren Lebendwandel und ihr 
Sitten unterfcheiden, fo fuche er fie feinem Beichtvate 
anzuvertrauen, ober einem andern, durch ben er glaubt, baf 


es zur Senntnig feines Prälaten und ber Inquifitoren ge 


lange könne, fonft foll ihn bie Sentenz der Ercommunica 
tion treffen. 

Ketzer aber und ihre Hehler, Befchüger und Goͤnner 
und ihre Söhne bis zur zweiten Generation, 
follen zu feiner geiftlichen Pfründe oder Amt zugelaflen 





70) Quicunque tales praesumpserint Ecclesiasticae tradere sepul- 
turae, usque ad satisfactionem idoneam excommunicationis sen- 
tentiae se noverint subjacere, nec absolutionis beneficium 
mereantur, nisi propriis manibus publice extumulent et pro- 
jiciant hujusmodi corpora damnatorum, et locus ille perpetwo 
careat sepultura. P. 157. T. 1. Bull. 
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werben, unb jebe Damwiderhandlung erklären wir als null 
and nichtig. Denn wir berauben die Vorbefagten von nun 
am ihrer erlangten Pfründen und wollen, baf fie als ſolche 
derfelben ünmer entbehren und auch nicht in Zukunft zu 
Dergleichen gelangen koͤnnen. Die Emancipation der Söhne 
aber foll ungültig feyn, wenn ihre Väter nad) der Emans 
cipation be& Abfalld zur Keberei ober ber Abweichung tont 
Wege ver Wahrheit überwiefenr worden find. 

Gegeben zu Alt⸗-Rom, ben 9. März, im à britten Vehre 
anſercs Pontificats. 


Biſchof Sixtus IV. @. 147A) ^ 
$&ned t ber Knechte Gottes. 
Bu ewigem Angedenken VT C 


Mer Regierung ber Kirche, obgleich nur mit unzueidjenben 
Verdienften aus Gottes Anordnung vorgelegt, werben wir 
unaufpörlich von. der Sorge bebrángt, nach dem und biers 
über anvertrauten Dispenfationsamte für die Ruhe, aller 
unferer Untergebenen, befonderd beret, welche im Ordens⸗ 
kleide fid) eines frommen Lebens befleißigen unb in. ihrem 
gluͤcklichen Gedeihen wahrhaft unfer. Herz. erquiden, mit 
ſtets ſorgfaͤltigem Eifer, ſo weit es uns der Himmel verleiht, 
zu wachen, und wir feßen bie ganze Thaͤtigkeit unſeres Am⸗ 
té. daran, bamit ba8, was zum Wachsthume der Giotteds 
verehrung und des Kloſterlebens und zum Heile der Seelen 
von unſern Vorgängern den römifchen Paͤpſten mit Vor⸗ 
ſicht geſchehen iſt, mit Beſeitigung der daraus entſprunge⸗ 
nen Zweideutigkeiten in ſeiner Reinheit beſtehe. 





71) Dieſe Bulle (mare magnum genannt) vüden wie nad ihrem 

ganzen Umfange bier ein, um zu zeigen, wie verfehwenderifch bie 

' Spápfte mit: ihren Privilegien für "bie Moͤnche waren, beſonders 

wenn fie, wie Cirt IV., felbft zu biefem Orden gehörten. -Eine 

ähnliche Bulle warb ns von bemferben Papfte ben Dominikanern 
ertheilt. B 


850 


€» find von Eugen IV. und Clemens IV. Gonflite | N 


tionen für ben SranciöfanersÖrden ausgegangen, und wi, 
bie wir dad Amt des Generald in genannntem Orden bi 
zu unferer Erhebung zum Cardinale befleibeten, erfehne 
aus inniger Liebe bie Ruhe des blühenden Zuftanbes feine 
Mitglieder wegen ber veichlihen Früchte, bie ber Sora 
felbft, firablend von ber Sülle feiner glorreidea 
DVerdienfte, und buftenb vom Gerudhe ber He 
ligkeit auf bem Ader ber. (freitenben Kirche in Ausuͤbun, 
der Religion des ortboboren Glaubens bisher fo nüklid 
bervorbrachte und bervorbringt und wohl aud), wie wir 3t 
verfichtlich hoffen, in Zukunft hervorbringen wird, indem « 
feine Zweige von einem Meere bi8 zu dem andern um 
fogar zu barbarifchen Nationen ausbreitet. Wir treten be 
ber in bie Fußflapfen 72) Glemen8 und Eugend unb ap 
berer unferer Vorfahren, welche genannten Orden ber State 
ciöfaner nicht mit Unrecht: mit verfchiedenen andern Privs 
legien ſchmuͤckten, unb fehen uns veranlaßt, aus eigenen 
Antriebe nicht auf die Bitte der genannten Ordensbruͤder 
dder eines Andern, ber fid) für fie verwendete, fonbern aus 
unferem freien Willen und aus genauer Wiffen 
fhaft 73), bie Bulle ded Clemens und alle andere Bul⸗ 
len, bie von was immer für Päpften unfern Vorgängen 
ben genannten Franciöfanern und ihren Gebäuden unte 
was immer fir einer Form ertheilt worden find, und wir 
gerade fo, ald wären fie mortmórtlid) fammt der obenr 
wähnten Bulle unfered Vorgängers Eugen in Gegenmdrti: 
ges aufgenommen, für au8gebrüdt angefehen wiffen wolle, 
nebft allem unb jeglichem darin Enthaltenen aus apoftoli: 
fhem Xnfeben, burd) den Inhalt des Gegenwärtigen zu 





72) Und fo trat denn Leider ſtets ein SDapft in bie Supfapfen bei 
anderen, 

18) Ehedem hatte bicfe KHlaufel bie Wirkung, daß feine Gr: 
ſchlei hung bec Bulle nachtheilig werden Konnte. 
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lligen, umb befchließen, bag fie befldnbig in Kraft bleiben 
(len, unb ‚verleihen und gewähren and) zu befto größerer 
orficht bem genannten Drben, von Neuem,. bag Alled 1mb 
:gliched, wad durch Glemen8 und Eugen und andere uns 
‘er Vorgänger in benfelbigen Bullen für unb zu Gunften 
efe8 Ordens wie immer angeorbnet, veſtgeſetzt, befchloffen, 
geräumt und geftattet worben. ift, beobachtet werben 
üje.. Unb weil wir vernommen: haben, und. auch felbft 
t8 Erfahrung willen, daß in ber Folge: einige Zweifel über 
efe Bullen wid Privilegien entftanben find,.fo haben wir 
t8 gleichem Antriebe, Anfehen und Wiſſen, wie e& fid) 
emt, bie Bulle des Glemen8 in Erwägung gezogen, worin 
; heißt, bag bie Mitglieder be8 Ordens an ben Plaͤtzen, 
o fie wohnen, Hauskapellen 7%) "haben unb darin auf 
nem tragbaren Altare 75) aud) zur Zeit des Intekbicts 
ei verſchloſſenen Thuͤren, ohne Beifeyn ber Ercoimnumitir 
a unb mit bem Sinterbicte Belegten Mefie lefen:unb ans 
een Sottesdienft halten bürfen und bie allgemein ausge⸗ 
wochenen Senfuren fie nicht verbinden, unb bebnen fie mm 
ud) in fo ferne aus, daß fie zur ‚Haltung be8 Gottesdien⸗ 
ed auf einem folden tragbaren Altare felbft außer ben 
yauslapellen zur Zeit be8 Interdicts die Brüder unb Schwes 
ern bed dritten ‚Ordens vom heil. Franciskus und ihre 
Jrocuratoren zulaffen dürfen; gewähren baber befagten Bruͤ⸗ 
ern, nicht nur in ben Hauskapellen und in ben Orten; wa 
ie wohnen, fonberm aud) an jedem andern anítánbigen 
Irte, auf einem tragbaren Altare Meffen und andern. ots 
esbienft frei und erlaubter Weife zu halten, mit Auönahme 





74) Dratorien, welde aut Privatandacht der Moͤnche beflimumt 

find. 

7$) D. 9. die nidt auf einer beftimmten Gielle bleiben. Cie müflen 
nad der im roͤmiſchen Pontificale vorgeſchriebenen Seife «onfe: 
crirt werden. Vgi. aberat Muͤller, Lex. b. Bichearräh, L®8. 
€. 20 (f. 1890, 


Sicher, io e(t ihnen durch cue Dumren aus gutm|, 
Otunte eim Bexbor engelegt wur. Auch fell e$ ijnm 6|; 
laubt sez, zur 3er eines XnurbicS ben iDebem um 
Codex som drrcen Troen vce$ fügez Stancdifu fl, 
wie Dex Pescuranem unn Geidanrpgram Ber Zranciäfuug |, 
und ber Pune sun Edweina te genannten bui |, 


fRiarem unb Aufieher von allen Gycejeu unb Kirchenfim 
fen (ed fe tem ix Bergeben vom ber Xu, dag fie mi 
Recht an ten cpofoUkóen Exubl zu verweilen wären), ji 


ten beisgtn &tu5l zu venveiim jet, fo erflären wir, um 
das Gewinſen tec Abiclricenten und Abſolutionsbeduͤrftigen, 
ter Diipenñtenden unb Difpenfirten von aller SBebenflij | 
keit zu befreien, TaB nur Keger und Cdismatifer und bie 
Berfaͤlſcher apofisliiher Echreiben, ober bie unerlaubter 
Weile Ungläukige unterftügen, an ten apoſtoliſchen Stuhl 
zu verweilen jind, allen Uebrigen aber, wenn fie aud) mit 
bem Lafter ber Cimonie 7°) angeftedt find, fanu durch bit 
nad 
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76) Die Biſchoͤfe heißen, in Bezug auf ihre Dicccfen, über welde 
fie die otbenttide Geritptébarttit ausüben, Ordinarien. 

77) Unter Simonie terftebt man jede Qantlung, durch welde fij 
Jemand bemüht, efwa8 Geifiliches gegen eine weltlide Cade zu 
feinem Nugen einzutaufchen, und umgekehrt. Bol. Xpoftg. 8 
1& K& Aulle Fälle der Simonie hier aufzuführen, ware zw vorit: 
laͤufig. Vgl. Pehem. U. 2, €, 1188 — 1133, 1115. 


fich jenet Bulle Befähigten, bie Wohlthat ber Losſprechung 
Mb bie Gnade ber Difpenfe, wie ed bad Beduͤrfniß mit 
id) ‚bringt, ertheilt werben. 

9m Betreff be8 SDuncte8 in ber elementinifchen Bulle, 
ber bie Freiheit be8 Begräbniffes in den Kirchen der &áns 
er des genannten Ordens, unbefchabet der Gerechtfame bet 
Birche, von denen die Leichname weggetragen werden, ets 
kaͤren wir, daß diefe Sreiheit auch babin zu deuten fei, bag 
ie Brüder, ohne um Erlaubniß nachzufuchen, mit bem 
breite proceffionsmäßig in die Pfarreien, wo jene Leihname 
kb befinden, bineingeben unb bie Leichname nehmen unb 
s ihre Kirchen zum Begräbnifie tragen fónnen, wenn e$ 
$ gewöhnlich ift, ober die zur Aufhebung (levatione) aufs 
eferberten Priefter (id) deffen weigern würden; aud) dürfen 
yeber fie noch die Blutövermandten des VBerfiorbenen gegen 
yren Willen unter dem. VBorwande einer Gewohnheit ges 
mungen werben, jene geidjname in bie Pfarrkirchen ober 
m anbere Drte zu tragen und mit ober ohne biefelben für 
tefe SSerflorbenen vor oder nad) tem Begräbnifle Gottes: 
lenff zu halten oder halten zu laſſen 73). Die Gerechtfame 
er Kirchen aber, wo die Leichname weggenommen werben, 





rs) Seine Grabftaͤtte außer der Pfarrei zu wählen, war in jenen 
; Qeitem nichts Seltenes, wo man entweder ald weltliche Mitglied 
Bed dritten Ordens in eine Franziskanergruft begraben wurbe, 
oder überhaupt aus Andächtelei in der Gruft der Mönche füßer 
zu ſchlummern wähnte. Wer nun außer der Pfarrei feine Grab: 
ſtaͤtte wählt, ift nad bem 'fatb. Kirchenrechte fhuldig, die Gres 
quien ober ten Leichengotteödienft mit ber námliden Feierlichkeit 
in der Pfarrkirche halten zu loffen, ‚zu der man bie Erben ans 
halten fónnte, wenn der Verſtorbene fid) feinen andern Begräbs 
nißort gewählt hätte (cap. 9. de sepult.). Stebfibem gehört bem - 
Dfarrer ein Theil von ben Opfergeldern unb andern Sachen, 
‚ weldje bei Gelegenheit biefer Beerdigung der andern Kirche zus 
fließen. Diefer- Theil wird burd) bie Gewohnheit beftimmt und 
beift quarta funeralis, ober portio canonica (cap. IL de sepult. 
in 6to.). Bel. Pehem. II. 2. p. 635. 
Roͤm. Bullarium J. Bd. 3 
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4ollen nad) bem Willen defjelbigen Clemens in’ jenent Falk 
aufrecht erhalten bleiben, wo nur bei ihnen bie Leichnami fr 
der Brüder felbft beflattet werden. Sollten aber nicht W| c 
- ihnen oder andern Mendicanten diefe Leichname begrabal à 
werben, fo haben fie von vem, was genannten Brüben| i 
bei denen dann biefe Leichname nicht begraben würden, wald 
ben Gütern ber Verflorbenen unter was immer für anal) 
allgemeinen oder befondern Anfpruche, direct oder nur «dj» 
einem Seitenwege (per obliquum) zuftehet, feine can y 
fche oder pfarrlihe Portion (canonicam aut parochiaks|y 
portionem) zu bezahlen, auch find fie feine Abgabe wei 
dem ſchuldig, was zu ganz beflimmter Verwendung biefa | 
Brüdern ober ihren Gebäuden, im allgemeinen ober indie |1 
fonbere, von den Gütern derjenigen gegeben wird, bem |i 
Leichname bei ihnen begraben werden; . auch nicht in jaa, 
Sällen, in welchen fie durch fpecielle Privilegien deffelbign | j 
Glemend und anderer unferer Nachfolger von der Bezak 
lung be8 vierten Theils erimirt find 79), unb auch barf ia |j 
feinem Falle von den Kerzen, die ben Geifllichen in M |, 
Hände gegeben werden, irgend eim vierter Theil abgezogen | | 
werben. In den. übrigen fo wie in vorbefagten Zale |; 
follen aber bie etwanigen löblichen und ehrſamen Ueberein 
fünfte, wenn dergleichen zwifchen genannten Brüdern um 
ben Ort3orbinarien und Kirchenvorftänden gepflogem worden 
find, in Sufunft beobachtet werden. - 





79) Fromme Vermaͤchtniſſe wurden aud) vermindert durch ben X6 
der canonifhen Portion, welche die Biſchoͤfe von jenen Ber: 
maͤchtniſſen, die zum eile der Seelen gemacht wurden, nod ba 
mannigfaltigen Gewohnheiten verſchiedener Orte für fid) abzogen, 

' und bald ben dritten, bald ben vierten Theil des Vermaͤchtniſſes 
ausmacht. Rur Legate einer nicht eremten Kirche und im Felle 
fein Privilegium oder eine. vierzigjährige Präfcription entgegra: 
ftant, Konnte der Abzug treffen (c. 15. de testam. c. 16. de off. 
jud: ord. cap. 4. de praescript.). Bl. Pehem. a, a, D. 
e. 729 fi. 
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-  Vnb folite durch uns oder ben apoftolifchen Stuhl von 

rommen Legaten, Willenöverfügungen und Hinterlaffens 

haften im allgemeinen oder in&befonbere, ein zehnter Theil 
ber fonft eine Duota für einen andern frommen ober nicht 
rommen Swed aus wa8 immer für einer Urſache bisher 

Mmgerdumt worden feyn, ober In Sufunft eingeräumt unb 

ezahlt ober erlegt werben müfjen, fo befchlichen wir, daß 

efagte Brüder und ihre Wohnungen unb bie Legate Ver: 
sffenfchaften und fonft zu ihrem Gunften getroffenen Wil 
möverfügungen in obiger Bewilligung unb in obigem Be 
bie nicht eingefchloffen werben bürfen, wenn nicht wegen 
et Brüder felbjt, des gegenwärtigen Decretö, und unſerer 

Billendmeinung, und zwar nicht durch allgemeine Klaus 

In (follten fie aud) einer fpeciellen Erwähnung gleich gels 

mn), fondern wahrhaftige und fpecififche Erinnerung vorges 

acht iſt. | | 

.. Das Indult aber deffelbigen Clemens, unferes Vor . 
ihren, wegen Nicht: Bezahlung der Sebenten, dehnen ‚wir 
u$ gleichem Antriebe unb Wiffen auf alle Güter der ge 
annten Brüder, und auf alle Behenten 99) und fogar auf 
ne, die man gewöhnlich päpftliche nennt, und ber apofto: 

32 . 

90) Das bärgestihe und politiſche Gefe& der Hebraͤer, ben Bebenb 
zu geben, verband bie Ghriften nicht, und bie canonifhen Geſetze 
‚hierüber haben alfo bloß ben Fürften ihre Kraft zu banken. Das 
evfte und ausbrüdlih wahre Gefr&, der Kirche ben Zehend zu 
zeichen, fommt im fechöten Syabrbunberte vor, im zweiten Gon: 
cile zu Mascon (Matisconense), im 3. 585. can. 5. Auch tie 
Laien fordern ben Zehend aus erworbenem Rechte. Das dritte 
Bateranenfifche Goncil (cap. 19. de decim.) aber verbot allen 
alien, welde „mit Gefahr ihrer @eelen‘ einen Zehend zuruͤck⸗ 

dielten, denfelben auf was immer für eine Art auf andere Laien 
zw übertragen; und wofern Jemand bewiber handele, der felle 
nit auf diffe Seife begraben werben. — Uebrigens iff 
das Privilegium der Moͤnche von ber Befreiung bed Behenbe, 
fowie andere Privilegien in diefee Bulle, von fpäteren Päpften wies 
der eingefhräntt worden, ‚Bol. Pehem. DI. 2. G. 661—696 ff. 
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üMbe Stuhl sm Vertheidigung des chriftlichen Glaubens 
oder aus andern dringenden Nöthen anfagt, und auf alt 
ubrigen Polon aus, unb beichließen, daß biefe Brüder, fok 
tnr Te sud) durch was immer für erimirte und bettelnde 
zur Bezablung aufgefordert werben, mit allen berogirenbm 
unc much) füdrfeen Klaufeln zur Bezahlung berfelben nidi 
an And, und burd) Zögerung mit diefer Bezahlung 
&Ó une Cenſuren und andere Strafen zuziehen, wofen 
nicht gegenwaͤrtigem Schreiben (nicht burd) allgemeine 
eder andere einer ſpeciellen Erwähnung gleich woirf(amt 
Inizia), denim irgendwie anderd durch wortwórtfide 
eerie Xafuhruna feines Inhaltes Abbruch gefchehen ift. 

LUX damit nir unter dem Vorwande einer Gonfiitu 
tu Torf Iunecenz W., unferes Borgängers, die Ortödik 
czarı und Trrinarien und andere dergleichen fid) übe 
tà Perienen und Orte bejagter Brüder, gegen bie am Enbe 
tec Ye Clemens ausgeſprochene Anordnung, irgend eine 
Surarıım unb Superionität anmafen, fo verbieten wit 
idaen ausdruͤcklich, daß Keiner ohne fpecielle Commiffien 
mmo Nuterität de3 genannten. Stuhles gegen bie Perfonen, 
Wommungen und Orte des erwähnten Francisfanerorbens, 
Ne sinzkb erimirt jind, cine Ercommunication, Sufpen 
Kar FD und Interdict in3befonbere oder überhaupt wie im: 
zer wdunnt zu machen, ober gegen dergleichen SDerfonen, 
Wednungen umb Drie einen Vorrang, eine Guperioritát 
vnd JIurisdictien auszuüben fid) unterfangen möge, felbft 
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si? Dura die Gulpcaen wird bem Geifilióen bie Ausuͤbung be 
tuddNa Gewalt, die ec vermoͤge feined Amtes ober fein 
Wirdatı bet, auf einige Zeit unterfagt. Cie ift entweder Tocal, 
wwe We Geintiche nur en einem gewiffen Orte, ober perfe 
ach, wma c nirgende fein Amt außüben Tann. Berner ift fie 
cabe iujpenfien vom Amte oder som Genuffe der Pfruͤnde, 
hv Ue rerumige bed Amtes zuficht. Gnblid) tana fie fid 
auf exe CutibuaNuages edcs auc auf einige erftveden. — 
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mn e8 einen ‚Contract, ein Vergehen ober eine Streitfarhe, 
träfe, wo dann biefer Contract gefchloffen, diefes Verbre⸗ 
m begangen worden, biefe Sache anbángig feyn mag. 
efchließen auch, Daß von nun an alle Sentenzen der Ex⸗ 
mmunication, Sufpenfion und des Interdicts, unb alle 
rocefje, fie mögen was immer für allgemeine und fpecielle 
entenzen und Strafen enthalten, die man befannt machen 
ib Alles was man gegen bie Brüder, Häufer und Orte 
8 genannten Orbend wie immer unternehmen mag, wenn 
i fonft ihre ohnehin notorifche Eremtion nicht allegirt iff, 
Mts. und wirkungslos und ald gar nicht vorhanden ange: 
jen feyn follen. 

Ueberdieß, weil fid) bie Vorfteher ber Pfarrlirchen, ger 
n jene, bie genannten Franciöfanern ihre Sünden beicha 
&.93), febr oft in Darreichung des Abendmahles und ber 
bten Delung fehwierig zeigen, ſo erlauben wir benfelbigen 
ıbenöbrüdern, bag fie denjenigen Perfonen, welche bri 
nen gebeichtet haben, und benem genannte Pfarrer ohne 
tnünftigen Grund die Adminiftration des Abendmahles 
er der legten Delung abfchlagen ober boshafter Weiſe 
tzögern (wobei man fid) jebod) an die Ausfage be8 Beicht⸗ 
terd halten müßte), auf ihr. Verlangen ungeflvaft dieſe 
acramente reichen koͤnnen. 

und da ed bisweilen ber Fall iſt, daß Aloͤſter der heil. 
(ara und zum heil. Damian fo verlaſſen werben, bag zu ihrer: 
Weberberftellung feine Hoffnung mehr übrig bleibt, und es, 
igemeſſener ift, wenn ‚die Güter fo herabgefommener Kloͤ⸗ 
'* ben Brüdern wieder zufließen, deren Sorgfalt fie an⸗ 
rtraut waren, als andern, fo oermenben, wir bie fo vers 
ffenen, für jest unb in bie Zukunft, bie den verlaffenen, 





2) Dagegen proteflirten die Pfarrer, wegen des 21. Ganond de 
Goncild im atecan, welcher verordnet, daß man jährlich wenig: 
ſtens ein Mal feinem vehtmäßigen Seelſorger bridten 
müffe. Siehe eben Alexander V. \ 
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Kiöftern nahegelegenen: Häufer des befagten Ordens zum 
ewigen Gebraude der Brüder, fo bag tie Brüder fehl | 
über: fie und die Häufer und Gebäude derfelbigen Kıöfter 
mad) Belieben disponiren fünnen; mit ber Vorſicht, bof 
Diefe Kirchen und Kapellen nicht profanirt werben duͤrfen, 
fondern man foll. bisweilen Gottesdienft darin halten. 

Da übrigens Einige aus befonderer Andacht gegen ben 
genannten Orden der minderen Brüber fid) im Ordenskleide 
der- Brüder oder Schweftern des erwähnten Ordens begte 
. ben laffen, fo befthließen wir zur Verhütung jedes Unechts; 

fo dem Drden und befagten Brüdern aus der Beiſetzung 
diefer Leichname an andern Pläßen widerfahren fónnte, daß 
folche Verſtorbene bei den Brüdern felbft begraben werben 
mürflen, wenn fie anderöwo ihren Begräbnißort ausermwählt 
hätten, unb fie follen, ohne ausdrückliche Erlaubniß und 
Zuflimmung der Brüder des Ortes, wo fie geftorben find, 
nicht an bem von ihnen erwählten Plabe in was immer 
für einem Kleide begraben werden fórmen, 

Damit ferner, wenn in Hinficht der Pfarrkirchen, bei 
welchen bie Häufer berfelben Brüder erbaut waren ober in 
Zukunft erbaut würben, bie Ordinarien der Orte fid) eine 
Superiorität gegen biefelbigen Brüder herausnaͤhmen, bie 
Ruhe der Brüder auf Feine Weife geftört werde, fo gewaͤh⸗ 
ven wir den nämlichen Brüdern, daß fie in den fo ihnen 
zugeflandenen Kuratlicchen für jegt und in Sufunft burd 
einen Sapellan, den fie fe&en unb auf ihren Wink wieber 
entfernen fónnen, die Seelforge ausüben dürfen, unb fo 
lange diefer Kapellan, wenn er auch ein Mitglied ihres 
Ordens iff, fein Amt ausübt, foll er bie Freiheit unb 
Eremtion genannter Franziskaner genießen. Die genannten 
Kirchen aber und ihre Güter follen fid) beffelben Praͤroga⸗ 
tio wie bie Ordenshaͤuſer erfreuen. 83) 





$3) Was die Seelſorge betrifft, fo hatten einft die Mönche, ba fit 
Nichts ald Laien waren, bie fid zur gewiſſen Grlangung hu 


. 39 ' 

Und damit ben ‚Mitgliedern bed befagten Ordens ganz 
ud gar jede Gelegenheit herumzufchweifen benommen unti 
ad) Vermögen bie Nothwendigkeit zum appflolifchen Stuhle 
en Recurs zu ergreifen, entzogen werde, fo ertheilen wir 
urch Gegenwärtiges aus obgenannten Antriebe, Anſehen 
nb Wiffen, allen jeweiligen Generalen und Propincialen 
es Ordens, von ben aus Ehebruch,::Goftesraub, Blut⸗ 


Seiftlichen Vollkommenheit in eine Gefeüfijaft vereinigten unb in 
geiftlihen Dingen ihrem Pfarrer untergeben waren, feine abges 
fonderten Kirchen, fondern beſuchten gemeinſchaftlich mit ben 

fibrigen Gläubigen die Pfartkirche, und empfingen daſelbſt die 

"heil, Sacramente (can. 6. caus. 16. Q. 1.). Da aber ſpaͤter 

mit bem Fortſchritte der Zeit biefe Gemeinſchaften febr vermehrt 
. Werben, fo erhielten fie fon im 6, Jahrhunderte Privilegien 

, von ben Bifchöfen, vermöge welder fie abgefonberte heil. Orte, 
..Dratogrien und Kapellen der Mönche genannt, zu ihrer 

Andacht ausſchließlich befigen fonnten. Da in ber Folge mit 

bem Ordensleben nad) der Regel audy die Prieſterwuͤrde verbun⸗ 
den werben, fo geſchah es, daß Fein Kloſter der Pfarrkirche mehr 
' 'anterworfen yourde, wenn ed auch innerhalb der Grenzen irgend 

einer Pfarre gelegen war (Clemens. I. de priv. cap. 2. de ca- 
pell. mon.). ar bie Pfarrkirche mit dem Klofter nur in Bes 
zug auf zeitliche Dinge vereinigt, fo mußte ihr ein Weltpriefter 
vorgefent werden, welcher vegelmäßig vom Kloſter vorzuſchlagen 
unb vom Bifchofe eingufe&en war, In diefem Kalle ftant bie 
Seelſorge dem Kloſter keineswegs zu. Wenn eine foldje Were: 
nigung mit vollfiem Rechte zu Stande gekommen war, fe mußten 
tie heil. Verrichtungen in einer fo vereinten Kirche Durch einen 
Melt: oder DOrdensgeiftlihden nad) Beſtimmung der Stiftungs⸗ 
urkunde, oder nach der angenommenen Gewohnheit, vollzogen 
werden; und weil der Praͤlat des Kloſters in einer ſolchen Kirche 
gewiſſermaßen biſchoͤfliche Gewalt ausuͤbte, ſo hatte der Biſchof 
bei der Gin⸗ und Abſetzung oder Unterſuchung eines ſolchen Geiſt⸗ 
lichen kein Recht. Welche bittere Streitigkeiten übrigens zwiſchen 

Biſchoͤfen und Kloͤſtern entſtanden ſind, als den Kloͤſtern Pfar⸗ 

reien und verſchiedene mit Seelſorge verbundene Pfruͤnden zufie⸗ 

len, erzählt Petrus be Marka weitlänfig (Not. ad can. 7. conc. 

Clarom.), Pehem. 1. 1. &. 486 ff. 


ſchande unb jedem andern unerlaubten ehelichen Beiſchlafe 
entfpringenben Geburtömängeln, fo wie von jeber Irregu⸗ 
laritát 5*) (e8 fei denn, baf fie aus freiwilligen Menfchen- 
morbe, Bigamie und Verſtuͤmmelung der Glieder entftünbe) 
zu bifpenfiren, fo daß fie ungeachtet jener Mängel um 
biefer Irregularität zu jeber heiligen Weihe befördert mb 
zum Dienfie des Altars verwendet, unb zu allen Aemiern 
be$ genannten Ordens frei unb erlaubter Weiſe erwaͤhlt 
werden koͤnnen. 

Wiederum haben wir eingeſehen, daß, obgleich ſeligen 
Andenkens Papſt Johann XI., unfer Vorgänger, die 
Meinung derer, welche behaupteten, daß Diejenigen, welche 
den Bruͤdern des beſagten Ordens und anderer Bettelor⸗ 
ben gebeichtet haͤtten, auch ihrem Pfarrer dieſe Simden 
wieder beichten muͤßten, damit nach der rechtlichen Diſpo⸗ 
fition ber jeweilig Beorderten Beichte gehört wuͤrde, ver 
worfen, und dann Eugen, unſer Vorfahrer, dieſe Ver 
werfung beſtaͤtigt, unb gegen dergleichen ber Ketzerei vet: 
daͤchtige Behauptungen durch die Ortsordinarien Nach⸗ 
forſchung zu halten und einſchreiten zu laſſen geboten, und 
in der Folge ſeligen Andenkens Papſt Nicolaus V., gleich⸗ 
falls unſer Vorgaͤnger, den Verfuͤgungen Johann's und 





84) Die Irregularität, ober das canoniſche Hinderniß, geweiht 
zu werden, oder die Gewalt der Weihe auszuüben, entſpringt 
entweder aus dem Mangel erforderlicher Gigenfdjaften, ober aus 
einem Berbrehen. Zur erfleren Art rechnete man fonft Mangel 
an Geiſtesgaben, Koͤrpersgebrechen, unebelide Geburt, wnreifes 
Alter (Cubbiaconat wurde ertheilt im 22,, Diaconat im 23, 
Preöbyterat im 25. 3.), Mangel binlänglih geprüften Glaubens, 
^ Mangel der Freiheit, der Sarramente (3. $8. b. Firmung) und 
Mangel der Sanftmuth. Unter den Laftern, auf melde tit 
Irregularitaͤt folgt, ift der Todtſchlag, Verſtuͤmmelung, Kegerei 
unb Schisma, Ehrloſigkeit, Wiedertaufe, Erſchleichung der Wei: 
ben durch Simonie, oder Empfang derſelben dur Crcommuni⸗ 
cirte und Schismatiſche zu bemerken. - 
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Eugen’d ewige Giltigkeit verliehen hat, nidtábefloweniger 
noch einige biefer Frechheit (proterviae) anhängen, unb 
vorbefagte Meinung und bie befmegen verbammten übel 
Elingenden unb verworfenen Artikel für wahr zu erfláren 
fid) nicht fcheuen, fo dehnen wir, damit dieſe vorgebliche 
Anmaßung um fo weniger Staͤrke gewinne, je mehr Vor⸗ 
gefegten fie zur Unterwerfung bingegeben ift, bie gegen bers 
gleichen Leute burd) bie Bulle unferes Vorgängers Eugen 
den Ortdordinarien ertheilte Befugniß aud) auf bie egets 
tid ter aus, und wollen, baß diefe Inquifitoren, wer fie 
eud) feyn mögen, biefelbe Autorität, wie bie Ordinarien, 
baben follen. | J 
Endlich, da die Mitglieder des Prediger⸗ ſo wie auch 
die Mitglieder des genannten Franziskanerordens unermuͤ⸗ 
bet für bie Erweiterung des katholiſchen Glaubens unauf⸗ 
hoͤrlich arbeiten, und heilſame Fruͤchte in der Kirche Gottes 
bringen, und deßwegen durch erwaͤhnten Stuhl mit man⸗ 
cherlei Privilegien gefhmüdt worden find, fo gewähren 
wir aud) ben Mitgliedern be8 Predigerorvend, fo gut wie _ 
benen be8 Franziöfanerordend (damit, wenn gleiche Bes 
mühung fie verbindet, auch gleiche Privilegien und Be: 
günfligungen fie vereinen), daß fie aller vorher erwähnten 
Privilegien, Indulgenzen, Gnaben und Indulten, bie fos 
wohl im Geiftlichen al8 im Zeitlihen von genannten- unb 
anderen römifchen Päpften unferen Vorfahren oder anderen 
Bevollmaͤchtigten den Brüdern ertheilt worben find, —unb 
wir fo angefehen willen wollen, al8 wären_fie bier alle 
namentlich aufgeführt unb mit unferer Approbation ver- 
feben und bekräftigt, fid) gleichfalls follen zu erfreuen 5a: 
ben für alle zukünftigen Zeiten unb in allen Dingen, gaͤnz⸗ 
lid) und ohne allen Unterfchied,. gerade fo, alo wenn bas, 
was bem einen ber genannten Orden eingeräumt ward, 
beiden zugleidy namentlich eingeräumt worben wäre, ober 
nod) in Zufunft eingeräumt wurde, Und was wegen bes 
General⸗Magiſters und der Provinzial: Prioren be8 genann- 
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ten Prebigerorbend unb der unter berfelbigen Dominikaner 
Sorgfalt flehenden Nonnenflöfter, bie.nad) den Statuten 
der Dominikaner leben, verorbnet war, foll aud) bei ben 
Genevalen , Provinzialen und Vicarien des genannten Sram 
zisfanerordend unb ber Klöfter der Nonnen zur heil. Klara 
und zum heil. Damian ald verordnet angejehen werben, 
und umgekehrt. 

: .— Öteenge verbieten wir aud) ben Drtöorbinarien unter 
den Strafen des verbotenen: Gintritte& in die Kirche umb 
Bufpenfion von Regierung unb Verwaltung ihrer Kitchen, 
amd den Vorftehern der Pfarrfichen, und allen Uebrigen 
unter Strafe der Ercommunication, ald wäre Dad Endur 
theil bereits verhängt (latae sententiae), und der Berau: 
bung der Pfarrfirchen, und aller anderen geiftlichen Spfrüm: 
den, welche fie behaupten, unb ber Unfähigkeit, biefe ober 
andere wieder zu erlangen (und biefe Strafen alle follen 
bie Webertreter auf der Stelle treffen!), daß fie die -befag 
sen Orden ber Dominikaner und Franziskaner und ihre 
Häufer und Mitglieder, außer unb gegen ben Inhalt bet 
Bullen be8 Glemen8 und Eugen und anberet.unferer Vor — 
gänger, und ber unfrigen felbft nicht zu beunruhigen, oder 
zu beläftigen, unb fie, oder bie Zeflamentd:Ereeutoren unb 
die Erben, ‚und alle Anderen nicht direct ober zur Bezah—⸗ 
lung. eined vierten pfarclichen, ober canonifchen, ober ande 
ten Theils, ober einer Laſt unb zum Haltenlaffen eines 
Gottesdienſtes in ihren Kirchen, ober anderswo, während 
bei den Brüdern bie Leichname der Verſtorbenen brerdigt 
werben, vor ober nad) ihrem Begräbniffe zu zwingen, nod 
Denen, welche bei genannten Dominikanern und Franzi 
fanetm gebeichtet haben, das Sacrament be8 Abendmahls, 
oder der legten Delung ohne vernünftigen Grund abzufchlas 
gen, ober die Darreichung berfelben boshafter Weife zu 
verfchieben, ober ihren Pfarrfindern die Ablegung der 
Beichte bei ben erwähnten Brüdern zu verbieten, ober von 
ihr abzurathen, (o voie zu vorbefagtem ober einem der vor: 
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befagten Puncte weber durch Rath nod) burd) pat, ober 
Begünftigung direct ober indirect wie immer Vorſchub zu 
leiſten ſich unterſtehen ſollen. 

Und außerdem gebieten wir Jedem, der mit einer geiſt⸗ 
lichen Dignitaͤt bekleidet iff, und ben: Metropolitan⸗ ober 
andern Kathedral⸗Canonikern in der ganzen Welt, der 
hierüber durch bie Prioren oder Quardiane und ihre Bruͤ⸗ 
bet, oder zu ihrem Vortheile dud) als Syndicus 95) ber 
roͤmiſchen Kirche aufgefordert worden ift, durch unfet apo- 
ſtoliſches Schreiben, daß fie durch fid) oder Andere Vorbe⸗ 
fagted, wo und wann e$ nótbig ift, feierlich befannt mas 
chen unb ben Drden der Sominifaner und Franziskaner 
in Vorbefagtem mit Schug wirkfamer Vertheibigung bei 
ſtehen und ihnen zum ruhigen Befike und Genuffe ihrer 
Privilegien und Gonceffionen verhelfen; und nicht aeftatten, 
bag fie oder bie obgenannten Zeflaments= Erecutoren unb 
Erben gegen. ben. Inhalt jener Puncte durch bie Ordinarien 
unb Pfarrer, oder durch wen immer ungebührlich beldftigt 
werden, oder daB man ihnen Befchwerben, Kränkungen 
und Beſchaͤdigungen auf irgend eine Weife yufüge und auf: 
erlege. : Auch follen fie ihnen, ohne Weitläufigkeit und - 
allenthalben außer Gericht (de plano) 86), ohne: Geraͤuſch 





85) Gine Art Sachwalter und Bevellmaͤchtigter, der im Kamen: einge 
ganzen Koͤrperſchaft (Universitatis) oder eined Gotegiums 2C. aufs 
tritt, Mol. Pehem. 1I. 2. ©. 863 ff. 


86) Au den Inquifitoren wurde das Prisilegium gegeben, simpli- 
citer et de plano zu verfahren, was fo viel heißt, daß bie Rich⸗ 
ter berechtigt find, ben Proceß ‘gegen SXemanb anzufangen, obne 

. eben von bem Kläger ein Klaglibell als nothwendig zn erfor⸗ 
dern u. f. fe, daß fie in ben vor andern Gerichten gewöhnlichen 
Ferien den Proceß fortfegen, die Friſt abfürgen, ben ganzen 
SproceB. ind Kurze ziehen, die Greeptlonen und Appellationen nicht 
jufoffen u. f. f: Sod fol die Gitation, die Leiftung des ide, 
rechtmaͤßige Beweisführung, nöthige Appellation, erforder: 
lide Friſt und Anderes, ohne welches das Berbrechen nicht er⸗ 
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unb Prozeßform, auf bloße Wahrnehmung des Thatbeſtan⸗ 
bed gegen wen immer, weg Standes unb Ranges, mi 
was immer für einer geiftlichen, felbft Patriarchs⸗ unb ety 
bifchöfl. oder weltlihen Würde und Eremtion et gefchüst 
ſeyn mag, in allen nur erdenklichen Motiven, bie vorge 
bracht werden fónnen, zu ihrem vollfiändigen Rechte ver: 
belfen, unb ihre Anorbnungen vollziehen, unb Iene, bit 
obigen Strafen und Cenfuren anheim gefallen find, öffent 
lich denfelben verfallen erklären, und anfünben laffen, daß 
fie mit dem Sinterbicte, der Grcommunication und Sufpes 
fion belegt feien und von Allen firenge vermieden werben 
müffen. Diefe Prozeffe follen fie, fo oft es nöthig ifl, e 
neuem, und bie Widerfpännftigen, unbefümmert um jede 
Appellation auf unfer Anfehen, bezähmen unb. im Notb 
falle felbft ben weltlihden Arm zu Hilfe rufen. 

Ungeachtet aller übrigen Gonftitutionen u, f. w. 

Keinem alfo fei e8 erlaubt, diefes Blatt unferer Be 
flätigung u. f. w. 

Gegeben zu Rom bei bem heil. Petrus, im Jahre 
nad) der Menfchwerdung bes Kern 1474, den 31. Augufl, 
im vierten Jahre unferes Pontificatö (B. M. T. I. p. 392. 
cf. T. I. p. 137. Constitut. de grat. et privil. cjusd. 
ordin. Clem. IV. — Pius V. const. 11. T. II. p. 204. — 
Conc. Trid. Sess, 25. c. 4. 18. Sess. 14. c. 7. Sess. 29. 
c. 11. Pius V. T. II. p. 243. const. 41.). 


Bifhof Snnoceng VIIL (3. 1484) 
Snedt ber S&nedte Gottes. 
Su fünftigem Angedenken 87), 


Da wir fehnlichft wünfchen, wie eà unfer Hirtenamt for: 


wiefen werben Tann, in Diefem Falle bei der Inquifition nidt 
ausgefchloffen geweien feyn. Vgl. Gramer’d Briefe über b. In: 
quif. 2r Bd. ©, 234. 

87) Für das Synquifitionégeridt war ber finflere Aberglaube be 
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ett, daß der katholiſche Glaube vorzüglich in unfern Ta: 
en allenthalben gebeihe und bluͤhe, unb. alle Tegerifche 
308heit von den Grenzen der Gläubigen feme gefcheucht 
be, fo erlaffen wir immerhin gerne folche Erklärungen 
nd Privilegien, durch welche unfer obiger Wunfch in Er⸗ 
ung geben fann, und nad) Ausrottung aller Irrthuͤmer 
urch unfere tbátige Mitwirkung, bie bem Karfte eines vors 
tigen Arbeiters gleicht, der Glaubenseifer und Gehorfam 
en Herzen der Gläubigen nod) tiefer eingebrücdt werben. 





Kererei und Zauberei eine erwünfchte Gelegenheit, fid die Herr: 
féaft über eine Menge Menfhen anzumaßen, von Denen viele 
hoͤchſt unſchuldig und hoͤchſtens einige einfältige, zu bedauernde 
Schwaͤrmer waren, deren Gehirn fo verruͤckt ward, daß fie, be: 

. Kennt mit einigen magifden Gebráuden und Formeln, ſich ſelbſt 
für Hexen unb Zauberer hielten. Seit bem zwölften unb drei⸗ 
zehnten Jahrhunderte nahmen fid die Päpfte des Zauberweſens 
ernſtlich an. Eine Reihe von Breven unb Bullen, welde der 
roͤmiſche Stuhl dagegen in die Welt ſchickte, in denen der Ve⸗ 
fehl mehrmals wiederholt wird, daß die Ketzerrichter dagegen ins 
quiriren ſollen, beweiſen dieſes hinlaͤnglich Die Stimme ber 
Vernuͤnftigen wurde nicht gehoͤrt. Das erſte Mittel fuͤr einen 
Inquiſitor, Hexen zu entdecken, war, wenn andere Qeren Ira 
manden fuͤr ihren Mitſchuldigen oder ihre Mitſchuldigen angaben. 
Da aber dieſe Anzeige auch in dem Falle truͤgen konnte, wenn 
der Teufel Jemandem gehaͤſſig war und deſſen Bild nur vorſpie⸗ 
gelte, und fo den andern Hexen und Zauberern erſchien, fo ver⸗ 
band man noch damit Muthmaßungen und andere verdaͤchtige 
Anzeigen. 3. B. wenn Leuten ein Schaden’ zugefügt worby ten 
die Inquifitoren für Hexerei erkannten, ober, vorun ‚Leute ſolche 

" Nebel beüten, tie kein Kunftverftändiger heben Konnte, ſo ſchleß 
. man, daß fie e& durch des Teufels Hilfe thäten. Kerner wensi 
Leute im Zanke ober bei anderer Gelegenheit zu Anderen fagten: J 

- Weil du mir dieß oder das getban, fo will id) dirs eintránten! 
und darauf Dem, ber fo bebrobet if, etwas Boͤſes begegnete, fo 
war e8 ein Zeichen, baf es ibm burd) Hilfe des Teufels ange: 
than werben u. f. f. Bol. Gramer a. o. 8. €. 209 ff. Durch 
Die. gegenwärtige Bulle des Innocenz VII. wurde der Hexen⸗ 
yreceb in Deriſhland geſtiftet. 








' ' 368 | 


paͤpſtliche Vollmacht zu Snquifitoren bet Tegeriichen Bos⸗ 


beit beftellt worden find, fo haben bod) einige Slerifer und 
Laien 





admitti non debere, pertinaciter asserere non erubescunt. 
Prepter quod in provinciis, civitatibus, dioec. terris et locis 
praedictis excessus, et crimina hujmsmodi non sine animarum : 
earundem evidenti jactura, et aeternae salutis dispendio rema- 
ment impunita. Nos igitur impedimenta quaelibet qiiae per | 
ipsorum inquisitorum officii executio, quomodolibet retardari | 
posset de medio submovere, et ne labes liaereticae pravitatis, 
' aliorumque excessuum, hujusmodi in perniciem aliorum innocen- 
tum sua venena diffundat, opportunis remediis prout nostro in- 
cumbit officio, providere volentes fidei zelo ad hoc maxime 
nos impellente, ne propterea contingat, provincias, civitates, 
dioeceses, terras et loca praedicta sub Visdem partibus Ale- 
manniae- superioris, debito inquisitionis officio, carcere eisdem 
inquisiforibus in illis officium inquisitionis, hujusmodi exequi 
licere, et ad personarum earundem, super excessibus et cri- 
minibus praedictis correctionem, incarcerationem, et pumitio- 
nem admitti debere. Perinde in omnibus, et per,omnia, ac 
si in literis praedictis provinciae, civitates. dioec. terrae et 
loca, ac personae, et excessus hujusmodi nominatim, et spe- 
cifice expressa" forent authoritate apostolica tenore praesentium 
statuimus. Pfoque potiori cautela literas et deputationem prae- 
dictas ad provincias, civitates, dioec. terras et loca, nec non 
personas, et crimina hujusmodi extendentes, praefatis inquisi- 
toribus quod ipsi et alter eorum accersito secum dilecto filio, 
Joannes Gremper clerico Constantienn. dioec. magistro in ar- 
tibus, eorum moderno, seu quovis alio notario publico per 
ipsos, et' quemlibet eorum pro tempore deputando in provin- 
ciis, civitatibus, dioecesis terris et locis praedictis, contra 
quascunque personas, cujuscunque conditionis, et praeemi- 
nentiae fuerint hujusmodi inquisitionis officium exequi, ipsas- 
que personas quas in praemissis culpabiles repererint, juxta 
earum demerita corrigere, incarcerare, punire et mulctare. 
Nec non in singulis provinciarum hujusmodi parochialibus Ec- 
clesiis, verbum Dei fideli populo quotiens expedierit, ac eis 
visum fuerit proponere et praedicare, omniaque alia et singula 


in praemissis, et cirea ea necessaria et opportuna facere, et . 
. 


nibus antedictis, punitionem, incarcerationem et cerrectionem 
| 


' . — 0 
aten jener Gegenden, weiche verſtaͤnbiger feyn wollen, als 
men gebührt, unterftanben, hartnaͤdig zu behaupten, bafi, 





similiter exequi libere et-licite valeant, plenam ac liberam ea 
dem auctoritate de novo concedimus facultatem, Et nihilomi- 
hus venerabili fratri nostro episcopo Árgentinensi, per aposto= 
lle scripta. mandamus, quatenus ipse per se vel per alium, 
seu alios praeinissk ubi quando et quotiens expedire cogno« 
verit, fueritque pro parte inquisitorum hujusmodi sen alterius 
vorum legitime requisitus, solenniter publicans, non permittat 
ees per quoscunque super hec contra praedictarum et prae- 
sentium. literarum tehorem, quavis authoritate molestari, sen 
alias quomodo libet impediri moleatatores et irpedientes, et 
tontradictores, quoslibet et rebelles, cujuscunque dighitatis, 
status, gradus, praeeminentine, mobilitatis, et excellentiae ant 
tonditionis fuerint, et quocunque exemptienis privilegio sint 
muniti. Per excommunicationis, suspensionis et interdicti, ac 
alias etiam formidabiliores de quibus sibi videbitur sententias, 
tensuras et poenas, onini appellatiohe postposita, compescendó 
et etiam legitimis super his per eum servandis processibus, 
. westentias ipsas quotiens opüs fuerit apgravare et réaggravaró 
authoritate nostra procuret, invocate ad hoc, si opus fuerit, 
anxilio brachii secularis. Non obstantibus praemissis ac con- 
stitutionibus, et ordinatiohibus apostolicis contrariis quibus- 
cunque. Aut si aliquibus communiter vel divisim ab aposto- 
lica sit sede indultum, quod interdici, suspendi, vel excommu- 
hicari non possint: per literas apostolicas non facientes ple- 
nam et expressam, ac de verbo ad verbum, de indulto hujus- 
modi mentienem, et qualibet alia dictae sedis indulgentia ge- 
nerali vel speciali, cujuséunque tenoris existat, per quam - 
praesentibus non expressàm, vel totaliter non insertam, el- 
fectus hujusmodi gratiae impediri valeat, quomodo libet vel 
differri, et de quacunque toto tehore habenda sit in nostris 
literis mentio specialis. , Nulli ergo omnino hominum litet hanc 
paginam nostrae declarationis, extensionis, concessionis et 
imandati infringere, vel ei ausu temerario contraire. Si quis 
autem hoc attentare praesumpserit, indignationem omnipoten- 
tis Dei, ac beatorum Petri et Pauli apostolorum ejus se no- 
verit incursurum. 
Datum Romae apud senrtum Petrum. Anno incarnationis 
86m. Bullarium L $86, > X [s | 
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weil in den Beftellungsbriefen bevfelben jene Didcefen us 
Städte, nebft den Perfonen und Verbrechen, nicht namenb 
lich ausgedruͤckt wären, gedachte Sinquifitoren ihr Amt aud 
bafelbft nicht verwalten, nod) folche Perfonen gefangen 
fesen laſſen umb betrafen dürften; baber aud) biefe Ber 
brechen unb Ausfchweifungen in befagten Provinzen, Städten, 
Didcefen, £anbgütem unb Fleden nicht.ohne augenfcheinlichen 
Berluft der ewigen Seligkeit folcher Seelen ungeftraft bleiben, 
Da wir nun alle Hinderniffe, wodurch bie Vollziehung 
des Amtes der Inquifitoren wie immer verzögert werden 
koͤnnte, wegfchaffen, und Vorforge tragen wollen, damit 
nicht” diefe Fegerifche Seuche unb bie fonflige Veruͤbung 
von Erceflen zum Verderben anderer Unfchuldiger, ihr Gift 
weiter verbreite,. weil uns ber Eifer für den Glauben ar 
treibt, fo befchließen wir, um in vorbefagten Provinzen, 
Städten, Didcefen, Landgütern unb Sleden in Sberbeut[d: 
Iand das Inquiſitionsamt in Xhätigkeit zu fegen, bag e 
ben nämlichen Inquiſitoren erlaubt feyn folle, ifr Amt | 
bafelbff auszuüben, und bie Perfonen über ihre genannten 
Erceffe und Verbrechen zurecht zu weifen, gefangen zu 
fegen und zu beflrafen, und zwar durchgehends in allen 
Ctüden, al$ ob in erwähnten Beftellungsbriefen biefe Pro: 
vinzen, Städte, Sibcefen, fanbgüter, Sleden und Perfo: 
nen namentlid) und insbefondere genannt und ausgedrädt 
worden wären. Und zu beffo größerer Sicherftellung bel: 
nen wir für bie erwähnten Keßerrichter dieſes Beſtellungs⸗ 
fehreiben auf alle diefe Provinzen, Städte, Didcefen, Land: 
güter und Orte unb Perfonen und Verbrechen aus, fo daß 
fie und der Eine von ihnen, mit Beiziehung unfered ‚ges 
liebten Sohnes, Johann Gremper, Kleriker der Didcefe 
Gonfíang, ober eines jeden anderen öffentlichen Notare, 





dominicae, Millesimo, quadringentosimo, octuagesimo quarto. 
Non. Decembris. Pontificatus nostri Anno primo. B. M. 
COH. E p. 429 39... 


J 
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and mittet Abſendung derſelben durch fie ober Einen von 
ihnen in ben Provinzen 2t. gegen wen immer, weß Stans 
des unb Hohheit er feyn mag, ihr Inquifitionsamt ausüben 
und bie Perfonen, welche ‚fie flräflich finden, ‚nach Vers 
dienft zurechtweifen, gefangen feßen, flrafen und züchtigen 
fónnen. Auch follen fie in allen Pfarrlicchen diefer Pros 
vinzen dad Wort Gotte$ dem gläubigen Volke, fo oft e8 
bienlid) iff und ihnen zuträglich fcheint, vortragen, predi⸗ 
gen, unb alled Andere und Jegliche in SSorbefagtem unb 
hierüber Nöthige unb Vortheilhafte vornehmen, frei und 
ungehindert vollziehen können, wozu wir ihnen von Neuem 
gänzliche Vollmacht ertheilen. | 

Nichtsdeſtoweniger aber befehlen wir unferem ehrwuͤrdi⸗ 
gen Bruder, dem Bifchofe von Straßburg, durch unfer. 
apoſtoliſches Schreiben, daß er felbff ober durch emen An⸗ 
dern Vorbefagteö, wo, warn und wie oft e8 ihm nuͤtzlich 
daͤucht, wenn er von Seite der Sinquifitoren oder des Ei- 
ten von ihnen batum angegangen wird, feierlich verkuͤndi⸗ 
gen laſſe, und nicht zugebe, baB man fie durch wen immer 
hleruͤber gegen ben Inhalt be8 genannten und gegenwärtis 
gen Schreibens auf irgend eine Autorität belaͤſtige ober hin⸗ 
bere. bie Unruheftifter und Widerfpännfligen aber, weß 
Standes, Ranges, Anfehend, Würde und Vorranges unb 
Hohheit, und mit was für einem Eremtions- Privilegium- 
fie geſchuͤtzt ſeyn mögen, burd) Grcommunication, Suſpen⸗ 
fion und Interdict, und durch noch ärgere Strafen und 
Genfuten, wenn er ed für gut findet, ohne Rüdficht auf 
Appellation, bánbige, unb unter Beobachtung ber gefeglis 
chen Prozefie, zum zweiten und britten Male auf unfer 
Anfehen bie Strafen felbft fchärfe, wo es nöthig ift, ja 
felbff im Nothfalle ben weltlichen Arm zu Hilfe rufe — 
Ungeachtet aller Gonftitutionen ıc. Niemanden c. 

Gegeben zu Rom bei dem heil. Petrus, im Jahre 
nády der Menſchwerdung be8 Herrn 1484, ben 5. Secr, 
im erften Sahre unferes Pontificats, 
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Alexander VL 39) ertheilt dem Könige Ferdinand von 
Caftilien und Aragonien das Recht auf bie von Columbus 
neuentbedite Welt, im 3.1493. Bull. Magn. T. IX. p. 2. 


Biſchof Xleranber, 
| Knecht ber $nedte Gottes, 
bem Könige Ferdinand, feinem geliebteften Sohne in Chriftus, 
und feiner in Chriſto geliebteften Tochter Eliſabetd Gruß un 
appftolifchen Segen. 


Zu den übrigen, ber göttlichen Majeftät woßlgefäligen 
Werken und Wünfchen üunfered Herzens gehört auch vors 
züglich die Erhöhung und allgemeine Verherrlihung und 
Verbreitung be8 Tatholifchen Glaubens unb ber fatboli[den 
Religion, vorzüglid in unfern Tagen, unb die Förderung 
des Heiled der Seelen, unb bie Demüthigung barbarifcer 
Nationen und Surüdfüfrung derfelben zum Glauben. Da 
wir nun durch bie Gnabe der göttlichen Milde, obgleich 
unſer Verdienſt viel zu gering iff, auf biefen gebeiligten 
Stuhl Petri erhoben worden find, und euch ald Eatholifche 
Stegenten und FZürften Tennen, wie ihr e8 denn immer ge 
wefen feid und euere "herrlichen, faff der ganzen Welt Iángff 
befannten Thaten bezeugen, daß es nicht bloß euer Wunfc), 
fondern aud) euer ganzes Streben ift, feine Mühe, Feine 
Koften, feine Gefahren zu fcheuen, ja fogar das eigene 
Blut zu vergießen, um ſolches zu bewirken, und daß ifr 





89) Guicciatbini fagt von dieſem Papfle (L. V. p. 550 & 
p. 153 ed. Venet): „Als der Leihnam Xleranter'8 in ber Pe: 
„terskirche zur Schau aufgeftellt wurde, lief bie ganze Stadt mit 
„unbefchreibliher Srrubde hinzu, Niemand Eonnte feine Blicke an 
„der tobten Schlange füttigen, bie mit unmäßigem Ehrgeize und 
„abſcheulicher Treuloſigkeit, durch alle Beifpiele einer entſetzlichen 
„Grauſamkeit, ungeheuern Wolluſt und unerhörten Habfucht, ins 
„dem fie geiftliche und weltliche Dinge ohne Unterſchied verkaufte, 
„die ganze Welt mit Gift angeſteckt hatte," 
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euern Muth ‚ alle euere Kräfte (ángft élefe heiligen Ans 
gelegenheit weihtet, wie dieß bie don euch mit fo. großer 
Verherrlichung bes göttlichen Ramens vollbrachte 
Wiedereroberung des Königreich Granada bon der Tyran⸗ 
nei der Saracenen in unferen Tagen beweifet; fo hielten 
wir e8 für billig, ja fegar für Pflicht, ech aus freier - 
Huld folhe Geſchenke zu machen, wodurch ihr in ben 
Stand gefeßt werbet, euern heiligen unb lobenswuͤrdigen 
und dem unſterblichen Gotte wohlgefaͤlligen Vorſatz taͤglich 
‚mit nod) gluͤhenderem Eifer zur Ehre Gottes und Ermei- 
terung be8 chriftlichen Reiches (Imperii Christiani) aus: 
zuführen, 

MWir.haben ed wohl vernommen, baf ihr, bie the 
ſchon laͤngſt euch entfchloffen hattet, einige entfernte und 
unbefannte, und durch Andere bisher mod) nicht entdeckte 
Inſeln und Veſtlande aufzufuchen und zu finden, damit 
ihre Einwohner zur Perehrung unferes Erläfers 
unb zum Belenntniffe des Tatholifchen Glaubens zuruͤck⸗ 
geführt würben, bisher abet mit dem Angriffe und bet 
Miedereroberung des Königreich Granada allzufehr bes 
ſchaͤfftigt, biefem heiligen und rühmlichen Vorſatz zum er⸗ 
wünfchten Ziele nicht bringen fonntet aber endlich habt ihr, 
wie e8 bem Herrn gefiel, befagtes Reich erobert, unb da 
ihr Verlangen traget, euern Wunſch zu. befriedigen, habt 
ihr euem geliebten Sohn, Chriftoph Colon, einen aller: 
dings würdigen, febe empfehlenswerthen und für ein folches 
Gefhäfft ganz geeigneten Mann, mit zu biefem Zwede 
ausgerüfteten Fahrzeugen und Laftfchiffen, nicht ohne große 
Anſtrengung, Gefahr und Unfoften abgeoronet, die Veſt⸗ 
lande und die entfernten und unbekannten Infeln auf dem 
bisher noch nicht beſchifften Meere fleißig aufzuſuchen. 
Dieſe haben nun auch mit Gottes Hilfe und außerordent⸗ 
lichem Fleiße auf bem Ocean ſegelnd, gewiſſe aͤußerſt ent: 
legene Inſeln und Veſtlande, welche durch Andere bisher 
noch nicht entdeckt waren, aufgefunden. Auf dieſen ſollen 


- 
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febr. viele friedliche. Nationen wohnen, welche nadt einhes 


gehen und fein Fleiſch effen, unb nad) ber Vermuthunz 
euerer Abgeordneten fónnen dieſe Leute, wofern fie. nu 
glauben, daß e8 einen göttlichen Schöpfer im Himmel gebe, 
zum Fatholifchen Glauben unb zur fittlichen Bildung ge 
bracht werben; ja ed ift Hoffnung, bag, wenn. man fe 


unterrichtet, ber Name be8 Heilandes unferes 


Herrn Sefu Chriſti in biefen vorbefagten Lin 
bern und Infeln leicht eingeführt werden fónnc 
Genannter Chriftophorus hat bereits auf einer der erwähn- 
ten vorgügliden Inſeln einen Thurm ziemlich flarf beve 
fligt, wohin er zuverläffige Chriften von feinen Begleitem 


zur Bewachung legte, bag fie andere Inſeln und Bells 


[anbe, bie nod) entfernt und unbekannt find, auffuchen foll: 


ten. Sin diefen entbedten Infeln und Ländern findet man - 


auch Gold, Gewürze und andere febr viele Koftbarkeiten 
verfchiedener Art und Befchaffenheit. Nachdem ihr num 
alles diefes fleißig und vorzüglich im- Anfehung ber Gr 
böhung und Erweiterung des Fatholifchen Glaubens (ſolche 
geziemt fatbolifdjen Königen und Fürften) erwogen, fo 
babt ihr euch nad) der Sitte euerer Föniglichen Ahnen, er 
lauchten Andenken, vorgenommen, euch befagte Veſtlande 
und Sufen, und ihre Einwohner, mit Beihilfe der göftlis 
den Gnade, zu, unterwerfen, und zu bem fatbolifdjen 


" Glauben zurückzuführen. Wir empfehlen euch alfo biefen 


euern heiligen und Löblichen Vorſatz auf dad Nachdruͤcklichſte 
im Herm und wünfchen, daß er zu feinem gehörigen Ziele 
gebracht und durch ihn der Name unferes Heilandes in 
jenen Gegenden eingeführt werde, und ermahnen eui) 
recht ernftlich im Herrn und durch den Empfang ber heil. 
Taufe, wodurch ihr verpflichtet feid, apoftolifcheg Befehlen 
zu gehorchen, unb bei der Erbarmung unferes Herrn Sefu 
Chriſti, verlangen wir mit Vorbedacht von euch, daß, ba 
ihr durch biefe Crpebition bie Einwohner in jenen Snfeln 


und Ländern zur Annahme der chriftlichen Religion bewegen 
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vollet und muͤſſet, ihr weber durch Beſahren, fod) durch 
Muͤhe zu irgend einer Zeit eud) abſchrecken laſſet, voll 
eſten Vertrauens, daß ber Gott der Allmaͤch⸗ 
ige enere Unternehmung ſegnen wird 90), Und 
amit ihr bie Vetrichtung dieſes Gefchäfftes, durch die 
freigebigfeit der apoftolifchen Ginabe beſchenkt, deſto herzs 
after und tühner uͤbernehmet, fo wollen :wir 91), aus 
Igenem Antriebe, nicht auf Andritgen eines Anderen, bet 





90) Man vergleiche mit tiefer religioͤſen Sprache oben Guicciarbinig 
Shilderung! Auch Gregor VII. wird ja wegen. bet seligiöfen 
Sentenfen in feinen Briefen gerühmt f ! 

91) Ei ut tanti negotii provinciam Apostolicae. gratiae largitate 

* dometi liberiàs et audaciüs assumatis, Motu proprio; non ad 
_ vestraih vel alterius pro vebis super lióé nóbis oblätae pe- 

'. titionis instantiam, sed de nostra mere liberülitate, et ex 
certa scientia, ac de Apostolicae potestatis plenitudine, omnes 
insulas et terras firmas, inventas et inveniendas, detectas et 
detegendas versus Occidentem et Meridiem, fabricando, et 
construendo unam Íínenm à Volo Arctico scilicet Septentrione, 

. ad Polum Antarcticum, scilicet Meridiem, 'sive terrae firmae, 
et insulae inventae et inviendae sint versus Indiam aut versus 
aliam quamcumque partem, quae linea distet à qualibet Insu- 
larum, quae vulgariter nuncupantur de los Azores y cabo vierde, 
centum leucis versus Occidentem, et Meridiem per alium Re- 
gem aut Principbm Christianum non fuerint actualiter posses- 
sae usque ad diem Nativitatis Domini Nostri JESU CHRISTI, 
proximi praeteritum; à quo incipit Annus praesens Millesimus 


quadringentesimus nonagesimus tertius, quando fuerunt per '' 


Nuutios et Capitaneos vestros inventae aliquae praedictarum 
insularum, auctoritate Omnipotentis Dei Nobis in beato Petro 
concessae ac Vicariatus JESU CHRISTI, qua fungimur in 
terris, cun omnibus illarum Dominis, Civitatibus, Castris, 
Locis, et Vilis, juribüsque et jurisdictionibus ác pertinentiis 
universis Vobis, limeredibüsque. et successoribus vestris (Ca- 
stellae et. Legionis Regibus) in perpetuüm tenorg praesentium 
donamus, concedimus, et assignamus. Vósque et haeredes ac 
successores praefatos illarum dominos cum plena, libera, et 
omnimoda potestate, auctoritate, et jurisdictiore, facimus, 
constituimus, et deputamus. T. 1. p. 454. 


Südpole ‚ziehen: und herſtellen (e& mögen mu 
2 Wn s don mi md i ida e 
Moe im Vecfubesbim on RUNE 


DC APER 


Sürften sig midi Da tr Ann um 


genommen werben 
müffe, Und Überdieß befehlen wir eed kraft an 
Gehorſams, wie ihr verfprecht, unb zweifeln nicht an. ber 
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Vollziehung beffen, wie es euere ausgezeichnete Froͤmmig⸗ 
feit und koͤnigliche Großmuth erwarten 1dgt, daß Ihr zu 
ben Veſtlanden und genannten Infeln rechtfchaffene unb 
gottesfuͤrchtige, 'gelehrte, erfahrne und. zur Unterrichtung ber 
Einwohner in bem Eatholifchen Glauben unb in ben guten 
Bitten türhtige Männer abordnet, unb allen gebührenben 
Fleiß hierin anwendet. Und gebieten allen Perfonen, fie 
mögen was immer für eine Wuͤrde (fel e8 auch bie kaiſer⸗ 
‚liche und Eönigliche), Rang, Stand unb Anfehen befleiben, 
unter ber Strafe be8 Banned latae sententiae, bie jeden 
Webertreter auf her Stelle treffen foll, daß fie fid nicht 
unterftehen, bie aufgefunbenen unb nod) zu findenden, ents 
bedten unb nod) zu entbedenben Infeln unb Veftlande ge 
gen Welten unb Süden, für welche wir eine Linie vom 
Storbpole zum Gübpole ziehen (mögen nun biefe aufgefun- 
denen unb nod) zu finbenben Infeln und. Vefllande gegen 
Indien ober gegen eine andere Gegend hin liegen), bie 
von jeber ber gewöhnlich fogenannten Azorifchen unb Gabos — 
perdifchen Infeln hundert Seemeilen gegen Welten unb 
Süden entfernt ift, um Waaren zu holen, oder unter ei: 
nem andern Vorwande zu betreten, ohne befondere Gr: 
Yaubniß euerer Perfon und Erben unb genannten Nachfol 
folger; ungeachtet apoflolifcher und anderer Beflimmungen 
und Verordnungen, welche entgegenftehen könnten, indem 
wir auf jenen unfer Bertrauen fe&en, von dem alle Herr: 
Schaft, Regierung und alles Gute au8gebt, daß der Herr 
euere Handlungen leiten wird, wenn ihr einen fo heiligen - 
und lobenswerthen Vorſatz verfolgt, unb daß ifr in kurzer 
Zeit glücklich und glorreid) für das ganze chriftliche Volk 
euere Bemühungen und Anflrengungen zum erfreulichften 
. Siete führen werdet u. f. w. 

Gegeben zu Rom bei bem heil. Petrus, den 4. Mai, 
im erſten Jahre unfered SDontificatà 92), 





e2) Im erfa Bonde S. 454 fi, fibt dieſelbe Mulle mit folgendem 
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Biſchof Alerander VL (3. 1496), 


$nedtbet &ned te Gottes, | 
allen chriſtlichen Glaͤubigen Gruß unb apojtolifchen Segen. 


Indem wir das wunderbare Geheimniß des Leben ſchaffen⸗ 
den Kreuzes 99), deſſen Zeichen dereinſt bet ber Ankunft 
des Herrn zum Gerichte am Himmel erſcheinen wird, ind 
geheim bei und erwägen unb in frommer Erbauung be 
trachten, in fo ferne an dem Holze des heiligften Kreuzes 
 unfe Herr Jeſus für dad Heil des Menfchengefchlechtes 
ben Zod zu leiden fid) nicht weigerte, um und von bem 
Tode zum Leben zu rufen,. fo erachten wir e8 für billig, 
ja fogar für unfere Pflicht, bie unter bem Namen ded fd: 
ligften Kreuzes gemeibten Kirchen und Pläge, vorzüglich in 
Rom, mit gnabenvollen Abläffen zu befchenfen, damit ba: 
burd) ba8 beflánbige Andenken an ein fo erhabenes Ge 
heimniß in den Herzen der chriftlichen Gläubigen beharre, 
und fie felbft durch bie zuvorfommende Gnade be8 Herm 
ben ewigen Lohn ber Glücfeligkeit erlangen mögen. Da 
nun neulich, im taufend vierhundert und zwei unb neun; 
zigften Sahre nad) der Geburt unferes Herrn Jeſu Gorifti, 
am legten Sonntage des Sanuard, al$ der felige Garbinal 


Schluſſe: Verum quia difficile foret praesentes literas ad sin- 
gula quaeque loca in quibus expediens fuerit, deferri, volumus, 
ac motu et scientia similibus decernimus, quod illarum transum- 
ptis manu publici Notarii rogati subscriptis, et sigillo alicujus 
personae in Ecclesiastica dignitate constitutae seu Curiae Ec- 
clesiasticae muitis, ea prorsus fides in judicio et extra, ac 
alias ubilibet adhibeatur, quae praesentibus adhiberetur si 
essent exhibitae vel ostensae. Nulli ergo omuino hominum 
liceat hanc paginam nostrae commendationis, hortationis, re- 
quisitionis, donationis, concessionis, assiguationis , constitutio- 
nis, deputationis, decreti, mandati, inhibitionis et voluntatis 
infringere, vel ei ausu temerario contraire etc. 
98) Gin neuer Beweis von der Froͤmmigkeit Alexander's VI. 
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Jetru8 zum heiligen Kreuze in Serufalem 9%), welcher ba: 
talá nod) am Leben war, biefe Kirche neu ausfchmüden 
eB, unb man in.ber höheren Wand eined Gewölbes be: 
ıgter Kirche in hebräifcher, griedjijtber unb Iateinifcher 
Sprache bie Auffchrift fand, welche, während er am heil. 
dreuzesholze hing, über feinem Haupte veflgemacht war, 
» fol biefe Auffchrift felbft jest in ber nämlichen Kirche 
zit gebührender Verehrung erhalten und bewahrt werden ?5), 
Da wir und nun in diefem heiligen Kreuze mit dem 
fpoftef. rühmen und ernftlih bemühen, Andere zur Vers 
errlichung beffelben einzuladen, damit fie durch biefe8 koſt⸗ 
are, lebenfpendende Holz die Hilfe des ewigen Lebens ets 
ingen mögen, und ba wir wünfchen, bag befagte Kirche 
welche jebt unter unferem geliebten Sohne, bem Garbinalz 
tíeffer Bernard, (tebt) mit geziemender Ehrfurcht befucht 
erde, unb bie. Chriftgläubigen um fo lieber aud Andacht 
u bderfelben Kirche zufammenftrömen, je reichlichere Gre 
uifung ber himmlifchen Gmaben fie dafelbft finden, fo 
erleihen wir, im Vertrauen auf die Erbarmung ded alls 
nächtigen Gottes unb auf dad Anfehen ber feligen Apoftel 
detrus und Paulus, allen und jeglichen Chriftgläubigen 
eiden Gefchlechts, bie wahrhaft reumüthig find und beich- 
en (vere poenitentibus et confessis), wenn fie bie Kirche 
am letzten Sonntage bed Januars jeden Sahres, von bet 
rſten Veſper bis zum Sonnenuntergange deffelben Conn: 
ag8, anbächtig befuchen, durch ben Inhalt ded Gegen: 
pärtigen, vermöge unfered apoftolifchen Anfehens, bie Nach: 
affung aller ihrer Sünden, und wollen, bag biefe Anord⸗ 
mung für alle fünftige Zeiten giltig feyn folle. Wenn 
‚ber für Befucher- anderer Kirchen Abläffe auf benfelben 
fag verliehen wurden, unb zwar für immer, ober für eine 





94) So heißt eine Kirche in Rom, 
95) Welch cine holdfelige Gntbedung, unb wie erfreulid, da fie uns 
ein folder Papſt mittheilt } 
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noch nicht abgelaufene Zeitfriſt, ſo ſoll Gegenwaͤrtiges fü 
ſie keine Kraft und Giltigkeit haben. 


Gegeben zu Rom im vierten Jahre unſeres Pontifi⸗ 
ate (Ball. M T. L. p. 255 sq.) 


Suliuó$ II, (3. 1503.) 


beftätigte und erweiterte das Verbot Pius II. von bem 
Ausfpruche des Papfted, an ein allgemeined Concil zu 
appelliren, und erklärte alle Iene, welche fid) biefen Ste 
vel beigchen ließen, für wahre Schismatiker, welche den 
ungenähten Rod Chriſti zerriffen unb von bem Patholifchen 
Glauben fchlechte Gefinnungen begten. Sie follen allen 
hierüber verhängten canonifchen Strafen unterworfen unb 
mit Satban unb Abiron verdammt (eon 9€), mögen fie 
was immer für einem Stande angehören, wofern fie zu 
folcher Appellation vathen, ober den Anfchlag eines Anden 
gut heißen. u. f. w. Außerdem werden bie Orte, wo (id) 
felde Frevler aufhalten, dem Firchlichen Interdicte unter 
worfen. 


Biſchof Leo X. (5.1520), 
Knecht der Knechte Gottes. 
Su ewigem Angedenken 97), 


Mache bid auf, o Herr, unb richte 8) deine 





96) Decernentes et declarantes, ipsos et eorum quemlibet pra ve- 
ris et indubitatis Schismaticis et inconsutilis tunicae Domini 
nostri Jesu Christi violatoribus et dissipatoribus, ac de Catho- 
lica fide male sentientibus, habendos et reputandos, poenisque 
canonicia et legalibus contra tales impositos snbjacere et eum 
Dathan et Abiron partem et damnationem babere. P. 602. 
T. 1. B. Magn. 

97) Bulle gegen Luther, worin Ddiefer unter Androhung der Grcom: 
munication aufgefordert wird, fid dem roͤmiſchen Gtubte zu un: 
terwerfen. | 

98) Exurge Dominc et judica causam tuam war bie Umſchrift ber 
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Sache; gedenke an die Schmach, bie dir täglich von ben 
Thoren wiberfahrets neige dein Ohr zu unferem leben, 
denn Füchfe haben fid) erhoben, welche ben Weinberg zu 
zerftören fuchen, beffen Kelter du allein getreten ‚haft, und 
befjen Beforgung, £enfung und Verwaltung bu bei deinem 
Emporfteigen zum Bater dem Petrus ald Haupt unb beis 
nem Statthalter und feinen Nachfolgern ber triumpbhirens 
ben Kirche anvertraut Daft. Ein Eber des Waldes, ein. 
ungewöhnlich Wild fucht ihn zu vertilgen und weibet ihn 
a6. Mache bid) auf, Petrus, und, . vermöge ber bir vom, 
Gott aufgetragenen Hirtenpflicht, ſchaue auf bie Angelegen⸗ 
heit der heiligen roͤmiſchen Kirche, der Mutter aller Kirchen, 
der Lehrerin des Glaubens, welche du auf Gottes Geheiß 
mit deinem Blute geweihet haſt, gegen die, wie du voraus 
ſagteſt, luͤgenhafte Lehrer aufſtehen, fo verderbliche Setten 
einfuͤhren, die ſich ſelbſt raſchen Untergang zuziehen; deren 
Zunge ein Feuer iſt, ein tobendes Uebel, voll toͤdtlichen 
Giftes; die bittern Eifer haben und in ihrem Herzen Zank⸗ 
ſucht, ſich ruͤhmen und luͤgen gegen die Wahrheit. Auch 
du, flehen wir, mache dich auf, Paulus, der du die Kirche 
mit gleichem Maͤrtyrthume umſtrahlet und erleuchtet haſt. 
Denn ſchon erhebt fid) ein neuer Porphyrius 99), der, wie: 
jener, einſt die heiligen Apoſtel ungerechter Weiſe dngriff, 

nun gerade ſo die heiligen Paͤpſte, unſere Vorgaͤnger, gegen 

deine Lehre nicht bittweiſe angeht, ſondern durch Schelt⸗ 
worte durchziehen, zu zerfleiſchen, und wo er ſeiner eigenen 
Sache mißtrauet, zum Schimpfen ſeine Zuflucht zu neh⸗ 

men ſich nicht ſcheuet, gleich den Ketzern, deren letzte Stuͤtze 
es iſt, wie Hieronymus ſagt, daß ſie das Schlangengift 





Inquiſitionsfahne, bie bel. einem Auto ba fe In Spanien vorge⸗ 
tragen wurde, , Dem Papfte fdeint biet vine ffeine 8teminifceng 
an Scheiterhaufen für Ketzer in die Feder gefommen zu feyn. 


99) Porphyrius, ein heibnifger Philfoph (im J. 233), griff die — 


bibliſchen Bücher an, 


982 


ihrer Zunge ausſpruͤtzen, fobalb fie einmal merten, baf ihre 
Sache verdammt wird, unb zu ben niedrigen Schmähungen 
ſchreiten, wenn fie fid) überwunden fehen. Denn wenn bu 
gleich geíagt Haft, bag Kebereien feyn müßten, um bie 
Gläubigen zu üben, fo müffen fie body unter beinem Bei⸗ 
flanbe und unter deiner Zürbitte fd)on im Keime vertilgt 
werden, Damit fie nicht zunehmen und bie Füch8lein nicht 
heranwachſen. G8 made fid) endlich auf bie ganze Ge 
meinde der Heiligen und bie übrige allgemeine Kirche, be 

ven wahre Auslegung der heiligen Schriften Einige hinten 
fe&et, die der Vater der Lüge verblenbet bat, und wie bie 
alten Keßer für fid) felbft weife fid) bünfen unb bie Schrift 
ganz anders, ald ed ber heilige Geift fordert, nämlich nad 
ihrem eigenen Sinne, aus Ehrfucht und der Volksgunſt zu 
gefallen, auölegen, oder vielmehr verbrehen und verfälfchen, 
fo daß ed, nad) Hieronymus, Fein Evangelium Chriſi, 
fondern eines Menfchen, ober vielmehr .eined Teufels ifl 
G$ made fid auf, fage ich, bie genannte heilige itd 
Gottes und (lebe mit ben befagten feligfien Apoſteln bd 
Gott bem Allmächtigen, daß er bie Irrthumer aller feiner 
Schaafe reinige, alle Kebereien von ben Grenzen ber Glaͤu⸗ 
bigen verbanne, unb feiner heiligen Kirche den Srieben und 

bie Einigkeit zu bewahren fid) würdige. 

| - Längft fehon (wir können c8 vor Beklemmung umd 
Kummer kaum ausdruͤcken) iſt es nach glaubwuͤrdigen Be⸗ 
richten und der oͤffentlichen Sage zu unſeren Ohren gekom⸗ 
men, oder vielmehr, wir ſahen leider mit unſeren eigenen 
Augen unb laſen, daß viele unb verſchiedene Jrrthuͤmet, 
welche zum Theil ſchon durch Concilien und Conſtitutionen 
unſerer Vorgaͤnger verdammt wurden, und auch die Ketzerei 
der Griechen und Boͤhmen ausdruͤcklich enthalten, zum 
Theil aber nur in einer gewiſſen Hinſicht ketzeriſch, oder 
falſch, ober aͤrgerlich und frommen Ohren anſtoͤßig, obe 
fin das Gemuͤth der Einfaͤltigen verfuͤhreriſch find, ven fal: 
ſchen Verehrern des Glaubens, welche aus ſtolzem Vor⸗ 
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wige bem Stubme der Welt nachttachten unb, gegen bie 
Lehre be& Apoſtels, weifer fep wollen, als fid) geziemtz 
deren Geſchwaͤtz, wie Hieronymus fagt, ohne Anfehen ber 
Schrift fenen Glauben fände, wenn fie fid) nicht bem 
Schein gäben, ihre verkehrte Lehre aud) durch göttliche 
Seugni(je, welche fie jedoch fchlecht außlegen 199, zu bes 
kräftigen, von deren Augen bie Furcht Gottes -gewichen 
4(t — daß, fagen wir, biefe Kegereien auf Eingebung des 
Feindes des Menfchengefchlechtd neuerlich erweckt und unter 
einigen Leichtfinnigen bei ber herrlichen Nation der Deits 
ſchen ausgeſtreut worden. Ueber biefe8 Ereigniß betruͤben 
wir und beffo mehr, weil wir unb unfere Vorfahren dies 
felbe ſtets imig geliebt haben. Denn mad) Uebertragung 
be8 Kaiferthums von Griechen auf die Deutfchen durch die: 
römifche Kirche, haben auch unfere Vorgänger: und wit flet 
aus ihnen die. Befhüger und. Vertheidiger ber: gedachten 
Kirche genommen, ba bekannter Weife die Deutfchen ftets 
ald echte Katholifen bie beftigften Befämpfer ber egereien 
geweſen find, wovon ‚jene Iobenswerthen Genffitutionen der 
deutfchen Kaifer für bie Freiheit der Kirche und ffir Ver 
treibung und Bertilgung ber Keßer aud ganz Deutfchland 
zeugen, bie unter den haͤrteſten Strafen des Verluſtes der 
Länder und des Gigentbum8 gegen. bie -Debler, ober gegen 
die, welche fie nicht vertreiben, einff gegeben. unb. von uns 
ſeren Vorfahren beflätigt wurden; wuͤrde man dieſe noch 
Deut zu Tage beobachten, fo würde aud) und biefe Bes 
ſchwerde erfpart worden feyn. Zeuge beffen ift bie auf bem 
Goncile zu Coſtnitz verdammte und befltafte Treuloſigkeit 
der Huffiten, Willefiten unb des Hieronymus. von Prag. 
Zeuge ift Dad fo oft gegen bie Böhmen vergoffene Blut 
dee Deutfchen. Zeuge iff enbfid) bie eben fo gelehrte als 
heilige Widerlegung, SSermerfung und Verdammung befags 





100) Die Yäpfie ' wie wir heſehen haben, derſtehen Das. freilich beſſer. 
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ter Irrthuͤmer, ober bod) vieler davon, burd) bie Univerfi: 
täten von: Coͤln unb Loͤwen, ben gottfeligften unb. religibs 
feften Pflegern des Ackers be8 Herrn. Vieles koͤnnten wit 
noch anfuͤhren, was wir, um nicht eine Geſchichte zu ſchrei⸗ 
ben, weglaſſen muͤſſen. Wir koͤnnen daher, vermoͤge um 
ſerer Hirtenpflicht und ber uns durch goͤttliche Gnade auf: 
exlegten Sorgfalt, das peſtilenzialiſche Gift beſagter Sur 
thuͤmer nicht laͤnger dulden oder verheimlichen, ohne der 
chriſtlichen Religion einen Schandfleck anzuhaͤngen und den 
orthodoxen Glauben zu beeintraͤchtigen. Wir achteten es 
aber. für noͤthig, einige dieſer Irrthuͤmer bier aufzuführen, 
deren Inhalt iſt, wie folgt: 

1. Es iſt ein ketzeriſcher aber gewoͤhnlicher Satz, daß 
die Sacramente des neuen Bundes denen die rechtfertigende 
Gnade mittheilen, welche kein Hinderniß ſetzen 1). 

. .2.8ulegnen, bag in einem Kinde nach bee Taufe 
. nod 


. 1) Hören wie um bed Gontraſtes willen Luther's MWertheibigun 
dieſer Artikel felbft: „Diefen Artikel zu verfichen, iſt zu mer: 
fen, daß mein Widerpart alfo gelehrt haben, daß "die heiligen 
Sacramente Gnade Heben Jedermann, ob er (don nidt Sa 
babe für feine Sünde, ober aud) Feine Aute Gedanken, fondern 
fei genug, ba8 er nicht einen Nigel fücffede, das iff, daß er 
nicht einen muthwilligen Fürfog zu fünbigen habe. Dawider 
hab' id) biefen Artikel gefegt und fege ibn nod unb fage, taf 
es unchriſtlich, verführerifh unb ketzeriſch ift, denn es ift über 
den abgethanen Riegel und böfen Fürfag nicht allein. noth wahrs 
daftige Steu für die Sünde, die Sacramente zu empfahen, Gion: 
bern ed mus auch ein fefter Glaube ba fegn im Kerzen, bas 
Sacrament vwürbiglih zu empfaben" sc, L S. 402 ff. Jen. 
1615, — Diefer Sag ift alfo gegen bie Lehre ber Tatholifchen 
Kirche gerichtet, baf bie Sacramente ex opere operato wirken 
und nicht durch ten Glauben des Ausfpenders ober des Gm: 
pfaͤngets. Conc. Trident. Sess. 7. can. 8. — C'T. I p. 90. 
Natal. Alex. Kirchenverf. Lehre u. Sti, des Katholicismus unb 
Sproteftontiómu8 v. Glaufen. Meberf, 6, &, Fries,  SReuftott 
€. b, O. 2x $86, ©, 511, 1828. 8, 
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od: ette Simbe zurücbleibe 2), heißt Paulus und She 
tus zugleich mit Füßen treten.—— | 

3. Der Zunder der Erbfünbe ‚hält bie won bem Reihe 
cheidende Seele vom Eingange in den Himmel ab, wenn 
uch feine wirkliche Sünde vorhanden ift 9). 

4. Die unvollfommene Liebe eines Sterbenben bringt 
othwenbiger Weife große. Furcht mit. fid), bie Durch fid) 
elbft (don hinreicht, die Strafe be8 Fegfeuerd zu bewit: 
en unb ben Eintritt in den Himmel verhindert 4). 


2). Paulus, Roͤm. 7, ſpricht: „Ih, wußte nicht, daß boͤſe Cuff unb 

. Begierde Sünde wäre, wenn Gottes Gebot nicht hätte gefagt, 
tu ſollſt nicht böfe Begierde haben. Alſo auch Roͤm. 7, 19% 
Das Böfe, das ich nicht will, das thue ih, und das Gute, Das 
i$ wit, dad tbue ih nicht. — Nun war aber ber Apoftel nit 
allein getauft, fonbern aud) heilig, da er ton folder feines unb 
aller Heiligen böfen Begierde fdteibt. Wo fam nun ihm biefelbe 

boͤſe Begierde ber, nad) der Taufe? Nicht anders, denn bafi fie 
nach der Taufe übrigblieb.” €, 406 ff. 

8) „Die obgenannte übrige Sünde nad der Zaufe, davon wir im 
neheſten Artikel gefagt, beiffet man Zunder, darum daß fie Leicht: 
lid empfähet und zu böfer Liebe, Ernft und Merken bewegt 
wird, wie ber leibliche Bunber leichtlich Feuer fühet, wie ein 

. Segliher in ihm ſelbſt befindet Nun ift diefer Artikel bisher 
von mir noch nie gehalten -anderd, denn ein Wahn und Gutbün: 
We, Richt für eine beftändige gewiffe Wahrheit zur Lehre, das 
ohne Roth gewefen ift zu verdammen. Aber fintemal mein wi- 
derpart nichts dawider aufbringen, denn allein dad einige Wort: 
Gr aefálict und nicht, unb mir nichts daran gelegen, was ihnen 
gefället oder nicht gefället, Dazu id mid) in mittler Seit bap be- 
dacht, fepe id) ihn als eine beftändige Lehre der Wahrheit, bes c 
Éenne ihn und wil ihn aud) erhalten; Trotz fei ihnen geboten, 
daß fie ibn mit Schriften oder mit Bernünften umftoffen, unb 
beweife ihn alfo: 2 Petrus 3,13. Eph. 5, 26 ff." €. 409. 

4) „Daß die große Furcht möchte wohl ein Fegfeuer feyn, hab’ id) 
bünteléweife gehalten, weiß baffelbe weder zu fe&en, mod) zu ent: 
fegen. Die Erfahrung wirds wohl lehren. Iſt aber nichts daran 
gelegen, ob wird nicht wiffen, mich duͤnkt aber, die Schrift weife 
aus, daß der Hölle Pein (melde fie auem. bem Fegfeur ver 
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ec 6.. Daß es trei Theile ber Buße, Reue, Veichte und 

Genugtbuung, gebe, ift nicht im ber heiligen Schrift gc 

gründet, unb nicht in ben alten heiligen chriſtlichen Leh⸗ 
tem 8). .. 


gleichen) ſei Furcht, Schrecken, Grauen, Flucht und Verzagen.“ 
Hf. 2. 112. In der Disputatien mit Gd gab Luther nod) tel 
Fegefeuer zu, eiferte aber gegen bie ſonderbaren Meinungen der 
Scholaſtiker von bem Zuſtande der barin befindlichen Gerten, 
Bol. Schroͤckh, K. ©. feit b, Stef. T. &. 188 ff. 
6) „Hie ift zu merken, daß id nod nie habe geleugnet, daß et 
',. zuweilen bie Sünde firafe, wie wir Icfen im Mofe, Aaron, 
"David und vielen mehr. Ich hab’ aber gefagt, daß bie Genug: 
tbuung, fo der Sjapft durch Ablaß vermeinet abzulegen, fel nichts 
und in Feines Schrift gegründet. — Chriſtus abfolvirt die Ehe: 
brecherin ohne Genugthuung, Joh. 8, unb vergab die Sünde tem 
Gidtbrddigen aud ohne Genugtbuung, Matth. 9. Welches 
Ghriftus nicht hätte actban, wo in ber Schrift das Genugtbun 
wäre Begründer, — Wiederum, wo Gott firafet bie Sünde, es 
fei Genugthuung oder nit, fo mag fie niemand ablegen, wie er 
feat Pfalm 89; Ih will ihre Sünden heimſuchen mit ben Ru: 
then unb mit Echlägen oder Strafen durch Menſchen anb. 
Diefe Worte müffen aud) erfüllt werden auf einen Buchſtab oder 
Titel, und mag der Papft folhe Strafe für die Suͤnde nidt ab: 
legen, denn er nicht mag die Schrift von Gottes Wort abtbun. 
Wahr ift e8, daß der Menſch mag Gott fürtommen unb (id 
ſelbſt ſtrafen ober flrafen laffen, daß Gott bie Stutpe .inne bit, 
wie St, Paulus fagt: I. Kor. 11: Wenn wir uns felbft firafen, 
fo würden wir von Bott nicht geftraft, unb alfe mags gefchehen, 
bap bie Neue fo groß ift, bap Gott feine Strafe mehr fordert. 
Auf biefe Weiſe haben vor Briten ble heiligen Vaͤter Ganoneé ge: 
fe&t der Buße Über die Sünde, weldje& man Benugthuung nennet, 
Daß fie Gott fürfámen, unb wir und felbft firaften; benn es 
muß geſtraft feyn, e8 fei dur uns felbft oder burd an 
dere bon Gottes wegen. Darum habe ich gefagt und fage 
mod, baf es Lauter Lügen unb Truͤgen ift mit bem Ablaffe des 
Papftes; denn ift bie Strafe der Sünde von Bott gefordert (wie 
es wahr ift unb die Schrift lehrt), fo kann fie der Papft nicht 
ablegen, noch die Schrift niederlegen und betreuget die Leute. 
Iſt aber keine Strafe da (als wenn die Reue fo groß iſt, oder 
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6. Die Reue, welche entfleht burd) Erforſchung, Bes 
'adtung und Verabfcheuung der Sünden, wodurch man 
ine Jahre in Betruͤbniß . feiner Seele übetbenft, unb bie 
Schwere, Menge und Häßlichkeit feiner Sünden, den Ver: 
ıft der ewigen Seligkeit und den Erwerb der ewigen Ver: 
ammniß erwägt, diefe Reue macht Heuchler und nur nod) 
rgere Sünder 9). Ä B 
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wir und ſelbſt fitafen), fo (egt er aber eins ab, unb treuget 
abermal bie Leute, Daraus habe ich gefogt, daß bie drei Stuͤck 
in der Buße nidt in der Schrift gegründet find, Nicht daß ich 
Bieue, Beicht und Strafe, leugne, fondern das Ablaß vernichtige, 
das und ein Naſen madt, Es [ege daß dritte theil bie Genug: 
ehuung ab, unb iff nicht wahr, Ich habe klaͤrlich geſagt, tap 
bie Genugthuung , die dur das Ablaß wirb ober fol abgelegt 
werben, fei nirgends beſchrieben. Damit habe id) nicht peíeugnet, 
baj feine Straf ober Genugtbuung für bie Bünde fei. Ich fage 
fie fti, aber fie mag nicht abgelegt werben. Welche aber abge: 
legt. wird, bie ift erbidtet von Menfchen, ohne Grund ber 
Schrift. Derhalben id aud feinb bin bem Worte Emugthuung, 
Wollt' e8 wäre nie auffommens bie Schrift nenat e$. Strafe und 
Kaftetung der Sünde, denn Gott Tann Niemand fir ein tägliche 
Bünde genugtbun.” Wal, G(aufen a. a. $0. €, 551 ff. 
6) „Alles was nit aus dem Glauben geſchieht, iff Günbe, fagt 
Paul. Roͤm. 14. — Denn bec Teufel. und alle SBerbammten bac 
bra aud) foíde Reue, die heiffet man auf deutſch Judas Bteue 
unb Galgen Reue. Darum habe id) gelehret: Bin jeglicher foll 
zuvor fein Herz erforfihen, ob er grünblid) aus Luft und willigen 
. Kerzen die Sünde haſſe, unb wo es fif nit alfo findet, daß er 
feine Neue nur verachte und zuvor niebetfalle unb bitte feinen 
Herrn und laſſe für fi bitten, um eine vedte wahre Oteue. Es 
iſt vin gar feltfom Ding und hohe Gnade ein reuiged Herz, und 
laͤßt fid nicht mit Sünde und Hölle bedenken bereiten, fonbera 
allein durch den heiligen @eift eingicBen. — Es geſchieht aud, 
dab ſolche falſche Buͤßer in Betrachtung ihrer Sünde wiederum 
(wiewohl tief im Herzen) empfinden Flämmen und Funkel der 
Luft voriger Sünde, ober böfe Bewegung voriged Haſſes und 
Neides, unb gleih in der Neu allererft vette Luft zu Sünden 
gewinnen, bee fie vielleicht vergeffen hätten, wo fie nicht hätten 
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-27 7. Sehr wahr ift das Sprüchwort unb vorgitglide. 
als bie bisher gegebene Lehre von bet Zerknirſchung: bi 
‚größte Buße fei, nicht mehr fündigen, bie beßte Buße, ein 
neues Leben”). 

8. Nimm dir ja nidf vor, alle läßlichen Sünden zu 
beichten, und auch nicht alle Todſuͤnden; denn es iſt un⸗ 
moͤglich, alle Todſuͤnden zu kennen. Daher beichtete man 
in der erſten Kirche nur allein bie oͤffentlichen Todſuͤnden 9), 





betrachtet. &o gar fein Stu& ift, was nidjt aus gndbigem Get 
te8 Wirken feufjet, ba& aud) S. Paulus faget, bic Suͤnden neh 
men nur zu, wo fie ohne Gnade bedacht unb erkennet werben. 
fRóm, 5. Sal. 5 u. 1. Kor. 15." — 

) 4) Diefe Lehre verdammt nicht nur der Saft, ſondern eub. dad 
Goncil zu Trient. Sess. XIV. c. 8. Novatores... optimam 
poenitentiam novam vitam esse docent, ut omnem satisfactio- 
nis vim et usum tollant. — Daß aber hier eine Kundamentals 
wahrheit des Goriflentbuma verdammt wird, weiß jeder aufge 
Härte Katholik aus oberflaͤchlichem fBibellefen. 

8) „Daß feine tägliche Sünde zu beiten noth fei, Ichren fie alle: 
fammt felbft, aber biemeil idj8 Tage, muß es Keberei ſeyn. — 
Daß aber nicht alle Todfünde gebeichtet, nod) erkennt werden mó: 
gen, ift die Mare Schrift Pf. 19: Herr, wer Tann feine Sünde 
alle erkennen? Made mich rein. von benfefben heimlichen Sun: 
"den. Hier Ichret und ber. Prophet, daß wir bie heimlichen Gün: 
ten nicht beidten koͤnnen, ‘denn Gott fie allein weiß, und wir 
fie mit Bitten follen ablegen. Daß es aber Todſuͤnden feien, be: 
zeuget Pfalm 143: Here komme nidt zu Gericht mit deinem 
Knechte, denn e8 wird vor deinen Augen Kein Ichendiger Menſch 
vechtfertig erfunden. — — G8 müffen ja Zodfünden fegn , um wel: 
her Willen aud) bie Heiligen vor Gott nicht vechtfertig mögen 
feyn. Denn was bie Nectfertigung hindert, das ift eine Tod⸗ 
+ fünde und wiederum. Darum habe id gelchrt und follte aud 
alfe Jedermann Ichren die Leute, daß fie Gott fürdten und nad 
allem gethanenen Fleiße der Beichte zu Bett alfo mit David fa: 
gen: Siehe, lieber Gott, das und das habe ich gebeichtet. Nun 

.  finb deine Gerichte heimlich und ſchrecklich, fo bu mit mir ind 

, Gericht gehen millft, werde ich nimmer vor dir befteben, ich thue 
ibm, wie ich ihm thue; wer erkennt feine Sünden ale? Darum 
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9 Wenn wir Alles genau befennen wollen, fo thun 
ir nichts Anderes, al8 daß wir der Barmherzigkeit Gottes 
ichts zu verzeihen übrig laffen wollen ). 

10. Die Sünden find Seinem nachgelaffen, wenn er. 
ht aud) glaubt, daß fie ihm ber Prieſter nachgelaffen 
tbe, ja die Sünde wide bleiben, wenn man fie nicht 
schgelaffen glaubte; denn es reicht bie Nachlafjung der 
juͤnde unb bie Ertheilung ber Gnade nicht hin, fonbern 
an muß auch glauben, daß fie nachgelaffen fei 19). 

11. Glaube keineswegs, daß bu wegen deiner Neue 
dgefprochen werdeft, fondern wegen be8 Wortes Chrifli, 
a8 bu immer löfen wirft u. f. f, Daher vertraue, wenn: 
1 des Priefterd Losfprechung erhalten haft, und glaube 
wabaft, du ſeieſt losgefprochen, dann wirft bu wirklich 
ögefprochen feyn 11), wie ed auch um die Reue ſtehen 
‚ag. 





füebe id) vor deinem Gerichte, zu deinen Gnaben, unb bitte made 
wid rein von allen meinen unbekannten Sünden, Alſo könnten 
bie Leute lernen auf Gottes Gnade fid) tröften, und nicht auf ihre 

eigene Reue, Beichte und Genugtbuung. Daß aber vor Zeiten 
nur die öffentlichen Giinben gebeichtet wurden, Taf ich die Gifto- 
tien. fagen und beweifen neben den Epifteln St. Pauli. Ich 
babe nur von ben Todfünden gefagt, Die dem Menfchen felbft be: 
wußt find, ob fie glei heimlich find unter den Leuten. Ueber 
biefelben fage ih: Sind ihrer noch mehr, bie Niemand, denn Gott, 
weiß, Darum foll man bie Leute mit Frieden Taffen und nicht trei, 
ben alle ihre Sünde zu erforfchen, fintemal das unmoͤglich ift, 
unb fic laffen beichten, bie ihnen zur Zeit einfallen oder bewußt 
find, auf bap fie den Glauben. goͤttlicher Gnaden mehr denn ihre 
volle SBeidte achten.“ S. 413. 

9) „Dieſer Artikel ift. ſchon bewährt aus bem, naͤchſt vorhergegan⸗ 
genen.“ 

L0) Vgl. Marc. 2, 5. uc. 5, 20. 7, 49. 50. 

11) „Bolt cà aber wahr feyn, daß um unfes Meug. willen die Cun: 
den vergeben würden, wie die Bulla Ichret, und nicht um lauter 
Gottes Wort willen, wie mein Artikel fagt, fo möchte ein Menſch 
fi augen Gott ruͤhmen, „daß. ec Dusch feine Neue und Verdienft 
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19. Wenn, unmöglicher Weiſe, ber Beichtende nidi 
reumüthig wäre, ober ber Priefter nicht im Gmfte, fonbem 
nut im Scherze ihn Losfpräche, jener abet bod) glaubte, & 
fei losgefprochen, fo tft er wahrhaft loögefprochen 1*). 

13. Bei dem Sacramente' der Buße und ber Nads 
(affung der Schuld hat ber Papft oder Bifchof nicht me 
Gewalt als ein Priefter, ja, wo fein Priefter vorhanden 
ift, bat jeder Chrift, ja fogar ein Weib ober ein Kind 19) 
bie. nämliche Gewalt. 

14. Keiner braucht bem Priefter zu fagen, daß « 
zerfnirfcht fei, unb bet Priefter darf ibn auch nicht barum 
fragen 14). 





und nicht durch Lauter Barmherzigkeit Gotted erlangt iti 
. Gnabe und Vergebung, welches greulih und ſchrecklich if zu 1 
ten, unb bie Gnade würde ganz verleugnet, denn Gottes Borm 


berzigkeit und Gnade wird wmfonft den Unverdienten gegeben, wit | 


Roͤm. 5. Naulus fagt." 

18) „Wiewohl es nicht möglich ift, ohne Reue Glauben, fo eli abe 
moͤglich wäre, wäre der Glaube Doch allein genug." — — S» ba 
folgenden Worten eifert Luther gegen bie verkehrte Lehre von de 

. ffillenéridjtung des Prieſters. 

18) „Ich frage, du allerheiligfter Water Papft, ob bu auch ein an: 
deres Sarrament der Zaufe habeft, denn alle Priefter und Chri⸗ 
fien, und ob bu um deiner Höhe willen mehr thuft, wenn bu tau 
feft, denn ein Kapellan, Laie, Weib, ober Kind? — So denn tol 
Sacrament der Taufe gleich ift bei allen Ghriften, daß e& zu 
Noth mag ein oie, Weib und Kinder geben, wie táglid) ge 
ſchieht, warum foll nicht aud) glei und gemein feyn, das Caco 
ment ber Schluͤſſel, Buße ober Abſolution? IN es nicht fo well 
ein Sacrament als die Taufe? !« 

Bemert, Luther nabm Anfangs, wie bekannt drei €« 
comente on, obne jedoch bie päpftlihe $bvenbeidite gelten 
zu laſſen. — Natürlich Eonnte Luther, wie jeder andere Sitenfó 
nur allmählig zur Erkenntniß der Wahrheit fommen, 

„8 liegt Alles am Glauben bep, der die Abfolution ex: 
pfähet, nit an der Heiligkeit, &unft, Höhe, Gewalt def, ba 
fie gibt," 

14) „Alſo fette man die Gpriften Ichten, daß ein Beichtkind wäh, 


— — 
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' 15. Groß iff der Irrthum Derjenigen, welche zu bem 
Sacramente des Abendmahl hinzugeben, unb fid) darauf 
tüßen, baf. fie gebeichtet haben, baf fie fid) Feiner Tod⸗ 
ünbe bewußt find, daß fie ihre Gebete und Vorbereitungen, 
errichtet babens "alle Diefe. effen und. trinken fid) das Ge: 
icht binein. Aber wenn fie glauben 25). und vertrauen, 
a fie dort bie Gnade erlangen, biefer Glaube allein macht 
ie rein und würdig. 

16. Es ſcheint gedeihlich, daß die Kirche auf einem 
Ugemeinen Goncile feſtſetzte, bie Laien follten unter zweier 
ei Seftalten communiciren, und auch bie Böhmen, welche” 
mter zwei GSeflalten communiciren, find. keine Keber, fons. 
ern nur Cdismatiter 19, — ^ 

17. Die Sclige der Side, aus benen der SPapft 
wlaͤſſe ertheilt, ſud "mM Verdienſte Spi: unb ber v 
gen 17). 





wie für Gett feine Reue würdig ift, und genugfam, und ſollt alſo 
lagen: Siehe, lieber Here, ih weiß, daß id) nicht recht teuig er⸗ 
funden werde vor deinem Gerichte, unb mod viel boͤſer Luft in 
mir iſt, die verhindern rechte Reu. Doch weil du zugeſagt haſt 
Gnade, fo fliehe id) von deinem Gerichte, unb dieweil meine Meue 

. Nichts ift vor dir, verlaffe id) unb erioege mid) auf beine Zuſa⸗ 
gung in biefem Sacramente. Und ob ber Priefter forfdet nad 

„ bet Reue, foll ex fagen, Herr, vor mir bin id bereuet, aber vor 
Gott if es eine ſchlechte Reue, da ich nicht mag mit beſtehen. 
Hoffe aber auf feine Ginabe, bie ihr mir jetzt aus feinem Befehle 
fout zuſagen. So folite man die Leute immer zu dem Glauben 
treiben; denn im Sterben wich die Reue allzugroß werben, unb 
der Glaube allzu Mein; Gottes Aufagung iff geni im Gacra- 
mente, unfere Reue ift nimmer gewiß. ' 

15) „Nicht daß ich verwerfe fold) Beten und Bereitung; fondern daß 
ſich Niemand darauf laſſen Toll, unb mehr Dean ſolche Bereitüng 
Haben muß, nämlich den Glauben.“ Luther verwirft alfo bie mes 
chaniſche Werkheiligkeit. 

16) In feiner Ueberſetzung ſagt Luther: „noch (nec) zwiſpeltig.“ 

17) Dieſe Lehre will der neumodiſche Katholicismus ignoriren. C$ 
ift aber gor zu laͤcherlich, daß man bie Abfurditaͤt nicht einficht, 






.18. Die Abläffe find fromme Betrhgereien ber lits |y 
Bigen und Nachlaffungen guter Werke, unb fie gehören is |1 
bie. Reihe beffen, was geftattet :wird, aber nicht in die 
Reihe defien, was .frommt. 

19. Die. Abläffe frommen. Daum, welche fie wah |! 
haft erlangen, nicht zur Nachlaffung ber.bei ber göttlichen 
Gerechtigkeit für bie wirklichen Sünden (djulbigen Strafe : | 
| 20. Diejenigen, welche glauben, bie Abläffe ſeien 

heilſam unb: zu Geiftesfrüchten nüslich, werben irre gefährt. 
2. Ablaͤſſe. find. nur nothwendig für öffentliche Ver 
brechen 19) unb werben eigentlich nur Berftodten unb Um 
bußfertigen erfbeilt. n 

29. Sechs Claffen von Menfchen find bie SU 
weder nothwendig, nod) nü&lid): ben Todten 19) ober Ster⸗ 
benben, ben Kranken, ben geſetzlich Verhinderten, Denn, 
welche Fein Verbrechen begangen haben, Denen, welche 





wenn man ben Spápflen gegenüber behauptet, daB fie, als bie 
Erſten Glieder ihrer Kirche nicht wiffen, was fatfolifder 
Glaube fel. — Die Lehre vom Gnadenſchatze, fo wie die ſchreck 
Vide Behauptung, bap der Menſch bei Gewinnung von Abläffen 
ton den aräbften Laſtern durch einen befonders gewählten, alfo 

aud) nidt approbirten, Beichtvater abfolvirt werben koͤnne, 
findet man allenthalben im Bullarium. 3. B. Alerander VII. 
T. VI. p. 1. 40. $. 5. Clemens VIII. T. IlI. p. 82. Glemens XI. 
T. VIII. p. 4. S. 2. p. 30. ibid. ef. p. 51. p. 111. Glemens XIL 
T. XIV. p. 27. $. 6. T. XV. p. 7. $. 2. Gregor XV. T. lil. 
p. 422. Innocenz X. T. V. p. 409. Innocenʒ XIII T. XU. . 
p. 27. Paul. V. p. 398. T. II. Urban VIII. T. IV. in Append. 
p. 29. Glemend IX. T. I. p. 3 in Append. Gíemen8 X. p. 303. 
VI. p. 86. T. XI. Innocenz XI. p. 226. T. XI. u, f. f. 

18) Luther bat bier bie oͤffentlichen Kirchenbußen der Worzeit im 
Auge. 

19) Mud) Todten nüGen bie Abläffe, lehrte nidft bloß Leo, fonbes 
aud andere Päpfte Vgl. m. Cchrift über dad Ucchriftentkum 
€. 106, Natalis Alexand. Theolog. dogmat, in epit. red. a Sal. 

, 'Roselli Komae 1792. T. 1l. p. 56. 
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ver Verbrechen begingen, aber feine Öffentlichen, Daun, 
reiche fidy beffern. . 

23.- Die Ercommunicationen find nur äußerliche: Stra- 
n unb berauben ben Menfchen nicht Des gemeinſamen 
eiſtlichen Kirchengebetes 20), 

24. Man muß die Chriſten belehren, bie Ercommu⸗ 
cation eher zu lieben als zu fürchten $1). Ä 

25. Der römifche Papft unb Nachfolger Petri if nicht 
8 Chriſti Statthalter über alle Kirchen in der ganzen 
Zelt von Gbriffuá felbft in bem heil. Petrus eingeſetzt. 

26. Das Wort Gbriffi an Petrus: Was bu immer 
nden wirft auf Erden u. f. f. dehnt fic nur auf Die, fo 
etrus gebunden, aus 22), _ Ä 

. 97. Es iſt gewiß, daß ‚weder bie Kirche, nod) der 

apft Macht bat, Glaubensartikel, ja nicht einmal. Vor: 
yriften für die Sitten ober guten Werke aufzuftellen 23). 

28. Wenn ber Papſt mit einem großen Xheile bet 
irche fo ober fo dachte, und auch nicht irtte, fo ifl es 
‚ch feine Sünde oder Keberei, das Gegentheil zu benfen, 
sfonders in einem nicht zur Seligfeit notb: 





0) „Denn wenn der Bann fol feyn eine Arznei, fo muß er ja nicht 
Schaden thun innerlih, fonbern helfen und beffeen, — Luther 
.fhrieb einen eigenen Sermon vom Banne. 

1) „Dieweil der Bann ift eine Citrafe der Sünde und Arznei der 
Seelen, foll der ihn verdient, williglich und gerne tragen, wie: 
wohl er fi) fürchten foll vor Sünde, womit er ben Vann ver⸗ 
dienet.“ 

3) „Dieweil alle Prieſter in Kraft derſelben Wort abſolviren, moͤge 
fie St. Peter unb Papſts nicht eigen, ſondern muͤſſen geinein 
ſeyn, tag entweder alle Prieſter Paͤpſte find, bie in Kraft die: 
ſer Worte abſolviren, oder Niemand abſolviren moͤge, denn der 
Papſt.“ 

3) Alſo auch Glaubensartikel kann der Papft aufſtellen; und 
. im entgegnen die Katholiken, bap fein Urtheil nur gültig Tech, 
wenn ed die allgemeine Kirche beftätige. Iſt das die geprie: 
feue Glaubenóeinbeit in der fatbolifden Kirche? 
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wendigen Artikel, bis das Eine durch ein allgemeine 
Concil verworfen, dad Andere gebilligt worden ift 24). 

29. Es iff uns der Weg gebahnt, die Autorität der 
Concilien darzulegen und ihren Verhandlungen frei zu wi 
derſprechen, und ihre Decrete zu beurtbeilen, und mit 3u 
verficht zu geíleben, was und wahr báudt, es mag bana 


von einem Goncile gebilligt oder verworfen worden fen 25). 


80. Einige auf bem Concile zu Coſtnitz verdammte 
Artikel des Johannes Huß find ſehr chriftich, febr wahr 
unb evangeliſch, fo daß fie felbft die allgemeine Kirche nidi 
verdammen könnte 36), 

81. In jedem guten Werke fünbigt der Gerechte 27), 





24) Das if die Glaubensfreiheit, von. der die neuen Katholiken fe 

Bieles zu erzählen wifjen. 

25) Wie ungerecht if. hier wieder der Papſt, ta bod bie neuen &e- 
tholiten von der Autorität allgemeiner Gancilien ſich losgeſagt 
haben. 

26) „Fuͤrwahr, ich babe hier faſt geirret, und bab" auch zuvor dieſen 

Aritlkel widerrufen und verdammt, in bem, was id) geſagt habe, 
etliche Artikel Johann Huß ꝛc. Alſo ſag ich jetzt: Nicht etliche 
allein, ſondern alle Artikel Johann Huß zu Coſtnitz, ſind ganz 
chriſtlich.“ — Luther, 

27) Zur Unterſtuͤgung dieſes Satzes führt Luther siete Stellen au? 
der Schrift und aus den Kirchenvaͤtern an. Was er aber von 
den Werken halte, fagt er onderwärts, im Sermon von der Frei: 
heit eines Ghriftenmenfhen: „Darum verwerfen wir die guter 
Werke nidbt um ihretwillen, fondern um deſſelben böfen Zu: 
fages und falfcher verkehrter Meinung willen, welche madet, tof 
fie nur gut feheinen und find bod) nicht gut, trügen fi) unb Jeder⸗ 
mann damit." — „So denn der Glaube alle Dinge ift, und gibt 
allein genugfam fromm zu maden, warum fegn denn Pie guten 
Werke geboten? fo wollen wir guter Dinge feya und Nichts 
fun Rein lieber Menſch! nidt alfo. G8 wäre wohl 
alfo, wenn bu allein ein innerlidher Menſch wäreft und gang geifl: 
lid unb innerlich worden; weldes nicht geſchiehet, bis an bea 
jüngflen Tag; er bleibet bod) nod) in dieſem Leiblichen Leben auf 
Erden, und muß feinen eigenen Leib regieren unb mit Leuten um: 
sehen, da heben bie Werke an.” 
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32, fin gutes Werk iſt eine laͤßliche €ünbe, wenn 
8 aud) treffítd) verrichtet voatb.. 

88. Keber zu verbrennen ?9) qt gegen ben Willen 
'e8 heiligen Geiſtes. 

84. Gegen die Tuͤrken fámpfen beißt Gott wider⸗ 
reiten, der unſere Ungerechtigkeiten durch jene heim: 
ubt 19) — 

85. Niemand ift verfihert, et werde nicht toͤdtlich 
Imbigen, wegen des geheimften Laſters des Stolzes. 

. 86. Der freie Wille nad) bem Falle Adams if es 
loß dem Namen nach, und begeht eine Todſuͤnde, wenn 
t tut, was in ibm iff 30). 

87. Daß Begfeuer (gt fid) nicht aus bem canonifchen 
Schriften beweifen. 

88. Die Seelen im Fegfeuer find wegen ihrer Se 
geeit nicht fier, wenigftens nicht alle; wi c5 ift weber 





18) Die Päpfte find olfe die Lehrer der Unduldſamkeit, und die Gon- 
cien bie Stepráfentanten der allgemeinen Kirche ha⸗ 
ben fid heeifert, ble Verfolgung der Keger und bie Grmerbung 
berfelben zu fanctioniren. Concil, Constant. Conc. Lateran. IV. 

39) „Der Spapft tout. nicht mehr mit feinem Kreuze, Ablaß ausge: 
ben, und Himmel aufagen, denn daß er der Ghriften Leben in den 
&ob, ihre Selm in die te fuͤhret, mit großen Haufen. — 
Gott fraget nicht nad Kreuzen, Ablaß, Streiten, Gr will ein gut 
Leben haben. Da fleuhet der Papft für mit ben Seinen, mehr 
denn fonft Jemand unb. will bennod) bem Tuͤrken frefien; barum 
gehet es uns auch (e glädlih wider den Türken Streiten.“ — 
e. 429. 

10) „Diefer Artikel ſollte ja Har genug fegn aus bem Vorigen, bie: 
weil €t. Paulus Stàm. 14. fegt: Alles was nicht aus bem Glau⸗ 
ben ift, das if Sünde, wo ift denn bie Freiheit, fe fie nicht mehr 
denn fündigen fana von ibe fh? Item Gt. Auguftin (de 

' Spirit. lit. cap. 4.): Der freie Wille, one Gottes Onabe taugt 

alte, denn zum Günabigen. Mas fagft tw bie Part" — 
Daß Luther in ber Lehre von der Gnade nuc ben Behimmungen 
Auguſtins folgte, ift befannt. Cf. Aug. de divers. quaest. ad 

- Simplician. Quaest, 2 


[2c (8.68 drei Theile ber Buße, Reue, Veichte und 

Genugtbuung, gebe, iff nicht in ber heiligen Schrift gc: 

grüntet, u und it in den alten beligen chriftlichen ef: 
rern °). 


gleichen) fei Furcht, Schrecken, Grauen, Flucht und Berzagen." 
Sof. 2. 112. In der Diöputätich mit Ed gab Luther nod dab | 
Fegefener zu, eiferte aber gegen die fonderbaren Meinungen ber 
Scholaftiker von bom Zuſtande der barin befindlichen Seelen, 
Bol. Schroͤckh, K. ©. ſeit b, Ref. T. S. 188 ff. 
P „Hie iſt zu merken, daß ich noch nie habe geleugnet, daß e« 
' zuweilen bie Qünbe firafe, wie wir Iefen im Moſe, Aaron, 
"David und vielen mehr, Ich bab aber gefagt, daß bie Genug: 
.. thunng, fo ber Sjapft dur) Ablaß vermeinet abzulegen, fel nidté 
/. . uud in Feines Schrift gegründet. — Chriſtus abfolvirt bie Gbe 
. -bredjerin vhne Genupthuung, Joh. 8, unb vergab bie Sünde tem 
'  Gidtbrádigen aud ohne Genupgtbuung, Matth. 9. Melde 
Ghriſtus mit hätte getban, wo in ber Schrift das Benugthun 
wäre gegründet, — — Wiederum, wo Gott ftrafet bie Sünde, «8 
fei Genugthuung oder nit, fo mag fie niemand ablegen, wie ec 
fagt Pfalm 89: Ih will ihre Sünden heimſuchen mit ben Stu: 
' fbeà unb mit Schlaͤgen oder Strafen durch Menfchen Hand, 
Diefe Worte müffen aud) erfüllt werden auf einen Buchſtab oder 
Titel, unb mag der Papft ſolche Strafe für die Sünde nicht ab: 
legen, denn er nidt mag die Scheift von Gotted Wort abtbun. 
Wahr iff c0, daß der Menſch mag Gott fürtommen unb fij 
felbft ſtrafen oder flrafen Laffen, daß Gott bie Stutbe inne halt, 
wie St, Paulus fagt: I. Kor. 11: Wenn wir uns ferbft firafen, 
fo würden wir von Bott nicht geftwaft, unb alfo mags gefchehen, 
daß bie Steue fo groß ift, bap Gott feine Strafe mehr fordert. 
Auf biefe Weiſe haben vor Briten ble heiligen Vaͤter Canones ge: 
feet der Buße über bie Sünde, weldes man Genugtbuung nennet, 
Daß fie Gott fürkämen, unb wir uns felbft ſtraften; benn e$ 
‚muß geftraft ſeyn, e8 fei durch uns felbf oder durch an 
bete von Gottes wegen, Darum habe ich gefagt und fage 
mod, baf c6 (outer fügen und Truͤgen ift mit dem Ablaffe tes 
Papftes; denn ift bie Strafe der Sünde von Gott gefordert (wie 
es wahr iff unb bie Schrift Iehrt), fo Yann fie ber Spapft nit 
ablegen, nod) die Schrift nieberlegen und betreuget die Leute, 
Iſt aber Feine Strafe da (ald wenn bie Reue fo groß ift, ober 
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erflihrerifch für gottfelige und einfáltige Gemüther, wie 
uwiderlaufend aller Liebe, aller - Ehrfurcht und, allem Ges 
orfame (der eigentlichen Seele, der kirchlichen Disciplin) 
eget. bie römifche Kirche, der. Mutter aller Glaͤu— 
igen, der Lehrerin des Glaubens, alle biefe te: 
yectiven Irrthuͤmer find, weiß Seber, ber einen gefunden 
3erftand bat. Da wir nun in vorliegenden, wenn aud) 
> außerfi wichtigen Artiteln mit befonderer Milde, wie es 
ch’ ziemt, einfchreiten, unb biefer Peſt und Trebsartigen 
ranfheit. ben. Weg verfchließen wollten, damit fie nicht, 
de ein ſchaͤdlicher Dom, nod) tiefer fid einfchleiche,. fo 
aben wir mit unferen ehrwuͤrdigen Brüdern und Garbind: 





. riüs serpat, viam praecludere cupientes, habita super praedi- 
etis erroribus, et eorum singulis diligenti trutinatione, discus- 
" sione, ac districto examine, maturáque deliberatíone, omnibus- 
que rite pensatis, ac saepius ventilatis cum venerabilibus fra- 
tribus nostris Sanctae Romanae Ecclesiae Cardinalibus, ac 


regularium Ordinum Prioribus seu Ministris generalibus, plu- 


. pfibüsque aliis sacrae Theologiae, necnon utriusque juris pro- 
fessoribus sive magistris, et quidem peritissimis: reperimus 
eosdem errores, respective (ut praefertur) aut articulos non 
"esse catholicos nec tamquam esse dogmatizandos, sed contra 
Ecclesiae catholicae doctrinam sive traditionem, atque ab en 
veram divinarum scripturerum receptam intérpretationem, cujus 
anctoritati ita acquiescendum censuit Augustinus, ut dixerit se 
Evangelio non fuisse crediturum, nisi Ecclesiae catholicae inter- 
venisset auctoritas. Nam ex eisdem erroribus, vel eorum ali- 
“quo vel aliquibus, palàm sequitur, eamdem Ecclesiam, quae 
Sptritu sancto regitur, errare, et semper crrasse. Quod est 
utique contra illud, quód CHRISTUS discipulis suis in Ascen- 
sione sua (ut in sancto Evangelio Matthaei legitur) promisit 
dicens: Ego vobiscum sum usque ad consummationem saeculi. 
^ Mecnon contra sanctorum Patrum determinationes, Concilio- 
rum quoque, et Summorum Pontifleum expressas ordinationes, 
seu canones, quibus non obtemperasse, omnium haeresum, et 
chismatum teste Cypriano, fomes et causa semper fuit. T. I. 
p. 611. 
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Ten der heil. vömifchen Kirche unb mit ben Prioren obe 
Generalminiftern der Kloftergeiftlichen, und mit mehren 
anderen unb zwar febr gefdjiditen Profefloren oder Lehren 
der Theologie und der beiden Rechte über befagte Irrth 
mer fiberbaupt und über jeden einzelnen. bevfelben eine forg 


fältige Abwägung, Durchforſchung und eine firenge Prüfung |. 


vorgenommen, haben teiffíd) darüber nachgedacht und alit 
‚genau erwogen und Öfterd burd)jgegangen, unb gefunba, 
bag biefe Irrthuͤmer in gewiffer Hinſicht entweder nidi 
fatbolifd) ſeien, oder doch nicht ald derlei Glaubenslehn 
gelten fónnen, fonbem vielmehr der Lehre ober Traditien 
der Tatholifchen Kirche unb ber wahren. von ihr angenem 
menen Erklärung der heil. Schrift zuwiderlaufen, ba man 
bem Anfehen diefer Erklärung mad, der Meinung bd 
bei. Auguftin fo nadfommen muß; daß biefer nicht ein 
mal dem Evangelium geglaubt hätte, wenn ihn nicht ba} 
Anfehen der Kirche dazu bewogen haben wuͤrde 95), Denn 
aud diefen Irrthümern, ober menigílen8 au8 einem und 
bem andern von ihnen, folgt offenbar, daß biefe Kirche, 
welche von bem heil. Geifte regiert wird, itte unb. imme 
geittt habe. Was gegen dad Verfprechen ift, dad Jeſus 
feinen Süngern bei feiner Auffahrt (wie e8 im heil. Evan: 
gelium des Matthäus heißt) machte, indem er ſprach: Sd 
bin bei euch bi8 an dad Ende der Welt; unb aud) gegen 
die Beflimmungen der heil. Väter unb ber Concilien, unb 
die ausdrüdlichen Anordnungen oder Canones der Päpfte 
flreitet, und biefen nicht zu gehorchen, war nach dem Zeugs 





:84) Diefe To oft parteiiſch ausgelegte Stelle Xugujtin& hat offenber 
feinen. natüclideren Sinn, al8 daß ein hiftorifhes Beugnif der 
&irde nöthig fei, um tie Echtheit der vier Geangelien zu unter: 
fügen. Daß aber die Kirche Glaubenslehren veftzufegen oder zu 


beftimmen babe, was Neligionsvorfährift fei, folgt wicht mota: 


big aus jenem Xuefprude Auguſtins. 
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niffe Cyprian's 35) von jehet ber Bumber unb bie Veran— 
laffung zu allen Keßereien und Spaltungen. 


Auf Anrathung und Beiftimmung unferer ehrwuͤrdigen 


Brüder, und nach reifer Ueberlegung aller und jeglicher 
vorbeſagter Puncte, und auf des allmaͤchtigen Gottes und 
der ſeligen Apoſtel Petrus und Paulus Anſehen, und un⸗ 
ſeres eigenen, verdammen, mißbilligen und verwerfen wir 
die beſagten Irrthuͤmer im Ganzen und Einzelnen reſpective 
als ketzeriſch, aͤrgerlich, falſch, anſtoͤßig füt fromme Ohren, 
verfuͤhreriſch fuͤr die Gemuͤther der Einfaͤltigen und der ka⸗ 
tholiſchen Wahrheit zuwiderlaufend, und beſchließen und 
erklaͤren hiermit, daß ſie von allen Chriſtglaͤubigen beiderlei 
Geſchlechtes fuͤr verdammt, gemißbilligt und verworfen ge⸗ 
halten werben muͤſſen. Und in Kraft des heiligen Gehor⸗ 
ſams und unter der Strafe der groͤßeren Excommunication, 
ohne vorhergehenden weiteren Urtheilsſpruch und, in Be⸗ 
treff der kirchlichen Perſonen und Kloſtergeiſtlichen, unter 
ber Strafe bet Beraubung aller ihrer Episcopal⸗, Spa: 
triarchal⸗, Metropolitan⸗ unb anderer Kathedral⸗Kirchen, 
Moͤſter, Priorate und aller Wuͤrden, geiſtlicher, weltlicher 
und Ordenspfruͤnden, und der Unfaͤhigkeit, dergleichen oder 
andere noch in Zukunft zu erlangen — in Betreff auf die 
Convente, Capitel ober Haͤuſer unb geweihten Orte 99) 
der Welt⸗ und Kloſtergeiſtlichen, ſelbſt ſogar der Bettel⸗ 


35) „Die Ketzereien und Spaltungen, fast Gyprian, find nur daher 
entſtanden, weil man bem Priefter Gottes nicht geberdte." 
(ad Cornel.). Auch ſpricht er hier nur von dem Prieſterthume 
im Allgemeinen. Ron den Canonen der Paͤpfte ſpricht Cyprian 
Nichts, da er ſelbſt Nichts von der unbebingten Unterwürfigteit 
unter den roͤmiſchen Biſchof wußte. 

86) Unter gemweihten oder vielmehr religidfen Orten verftcht man 
alle jene, ' weldhe von einer Firchlichen oder bürgerlichen Macht 
zur Förderung ded Gotteödienfted und zur Linderung der Noth 
des Nähften jedoch obne Gonfetration und Benediction beftimmt 
worden find. Man vechnet alfo dahin Klöfter, Spitäler u. dgl.is 


— 


4, 
- 
| 390. 


19. Senn, unmöglicher Weife, der Beichtende nidi 
reumüthig wäre, ober der Priefter nicht im Grnfte, ſonden 
nur im Scherze ihn Losfpräche, jener aber doch glaubte, € | 
fe Iosgefprochen, fo ift er wahrhaft losgefprochen 1*). 

13. Bei bem Sacramente ber Buße unb der Nas | 
laffung ber Schuld hat ber Papft oder Bifchof nicht me 
Gewalt als ein Briefter, ja, wo fein Prieſter vorhanden 
ift, bat jeder Chrift, ja fogar ein Weib oder ein Kind 15) 
die. nämliche Gewalt. 

14. Keiner braucht dem Priefter zu fagen, baf er 
zerfnirfcht (ei, unb bet Prieſter darf ihn auch nicht barum 
fragen 14). 








und nicht dur Lauter Barmberzigteit Gotteà erlangt - itte 
Gnade und Bergebung , welches greulich und ſchrecklich iſt gu 0b 
zen, und die Gnade würde ganz verleugnet, denn Gottes fans 
bevgigfeit und Gnade wird umfonft ben Unverdienten gegeben, wie 
$tóm, 5. Paulus fagt. 

18) „Wiewohl ed nicht möglich if, ohne Steue Glauben, fo el abe 
moͤglich wäre, wäre ber Glaube doch allein genug. — — Sh bea 
folgenden Worten eifert Luther gegen die verkehrte Lehre ven der 
Willensrichtung des Prieſters. 

18) „Ich frage, du allerheiligſter Vater Papſt, ob tu auch ein an: 
deres Sacrament der Zaufe habeft, denn alle Priefter und Chri⸗ 
flen, und ob du um beinec Höhe willen mehr tbuft, wenn bu tau: 
feft, denn ein Kapellan, Laie, Weib, oder Kind? — &o denn dad 
Gacrament der Taufe gleich ift bei allen Ghriften, daß es zu 
Noth mag ein Laie, Weib und Kinder geben, wie tágfid) ge 
ſchieht, warum fell nicht auch aleid) und gemein feyn, das Sacra⸗ 
ment der Schlüffel, Buße oder Abfolution® If es nicht fo wohl 
ein Sacrament ald die Taufe?! 

Bemerk, Luther nahm Anfangs, wie befannt drei Cc 
cramente on, ohne jebod) die pápftlide Dhreub eichte gelten 
zu lafien. — Natürlich Tonnte Luther, wie jeder andere Menſq 
mur allmählig zur Grfenntnif bec Wahrheit kommen. 

» G8 liegt Alles am Glauben def, der bie Abfolution ex: 
pfähet, nift an der ‚Heiligkeit, &unft, Hoͤhe, Gewalt def, ba 
fie gibt, « 

14) „Alſo ſollte man die Ghriften Ichren, daß ein Beichtkind wifi 
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* 16. Groß iff der Irrthum Derjenigen, welche zu bem 

Sacramente des Abendmahls hinzugeben, und fid) barauf 
Fügen, daß. fie gebeichtet ‘haben, daß fie fid) Feiner Sobz 
fünde bewußt find, daß fie ihre Gebete und Vorbereitungen, 
verrichtet babens alle Diefe. efien und. trinken fid) das Ge: 
zicht hinein. Aber wenn fie glauben 25). und vertrauen, 
bag fie dort bie Gnade erlangen, diefer Glaube allein macht 
fie rein und würdig. | 

16. Es fcheint gebeihlich, daß die Kirche auf einem; 
allgemeinen Goncile feftíet&te, bie Laien ſollten unter zweier 
let Geſtalten communiciren, unb aud) bie Boͤhmen, welche” 
unter zwei Geftalten communiciten, find. feine Keber, fons. 
bem nur Schiömatifer 16). 

17, Die Schlige der Side, aus benen ber Papft: 
Ablaͤſſ⸗ ertheilt, Ind nicht Verdienſte Ei und ber »- 
ligen 17). 





. wie für Gett feine Reue würdig ift, und genugfam, und fol, alfo 
Tagen: Siehe, lieber Herr, ich weiß, taf id) nicht recht teuig ec 
funden werde vor beinem Gerichte, unb mod viel böfer Luft in 
mir ifi, Die verhindern vechte Neu. Doch weil bu zugefagt haft 
Gnade, fo fliehe ih ton deinem Gerichte, unb dieweil meine Reue 

. Süidté ift vor die, verlaffe id und erwege mid auf deine Zufa- 
gung in biefem Sacramente. Und ob ber Priefter forſchet nad) 

« der Reue, foll er fagen, Herr, vor mir bin id bereuet , aber vor 
Gott ift es eine ſchlechte Neue, da ich nidt mag "mit beſtehen. 
Hoffe aber auf ſeine Gnade, die ihr mir jetzt aus ſeinem Befehle 
fout zuſagen. Qo follte man bie Leute immer zu dem Glauben 
treiben; denn im Sterben wich bie Reue allzugroß werden, und 
der Glaube allzu klein; Gottes 3ufagung ift hi im Sacra⸗ 
mente, unfere Reue ift nimmer gewiß. " 

15) „Richt DaB ich verwerfe fold) Beten und Bereitung; fondern dof 
fid Niemand darauf leffen fol, und mehr denn ſolche Bereitüng 
haben muß, námlid den Glauben. Luther verwirft alfo die mes 
chaniſche Werkheiligkeit. 

16) Sn feiner Ueberſetzung ſagt Luther: „noch (nec) — 

17) Diefe Lehre will der neumodiſche Katholicismus ignorisen. C6 
ift aber gar zu laͤcherlich, daß man bie Abfurdität nicht einficht, 
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ben ermahnt, von ben befagten Irrthuͤmern abzuftehen, ober, 
unter Anbietung eines fichern Geleited 40) unb bed zur 
Reife nöthigen Geldes, ohne Furcht und Sagen zu fom: 
men (menn wir auch nach firenger Liebe ihn hätten hinaus⸗ 
flogen follen) unb, nad) dem Beiſpiele unferes Erlöfers 
und des Apofteld Paulus, nicht heimlich, fondern öffentlich 
und ind Angeficht zu reden. ‚Hätte er das gethan, fo 
würde. er gewiß, wie wir glauben, in fid) gegangen ſeyn 
und feine Irrthuͤmer kennen gelernt haben, unb in ber rds 
"mifc;er Gurie #1), bie er fo febr, aus mehr ald geziemen⸗ 
ber Huldigung für ba8 eitle Gerede von Böfewichtern, tas 
belt, nicht fo viele Fehler gefunden, und wir würben ihm 
gewiß klarer als das Sonnenlicht. gezeigt haben, daß unfere 
heiligen Vorgänger, bie römifchen Päpfte, bie et gegen alle 
Beſcheidenheit frevelhaft zerfleifcht, in ihren Ganonen ober 
Gonftitutionen, bie er anzugreifen fucht, nie fid geirrt 
baben 43), weil, nach dem Propheten, aud) in Gileab 
Salbe und Arzt vorhanden ift 43). 

Aber er verachtete biefe Aufforderung und fam nicht, 
und halsſtarrig bis auf tlefen Tag bulbete er über ea 
éc2 





40) Luther gedachte nod) des feommen up. 
41) Die Benennung. curia romana ift nicht iter als das zwölfte 
Tahrhundert; denn: norher bediente man (1d, wie Gero von Reichs⸗ 
berg bezeugt, mit mehr Hecht und Schicklichkeit des Ramens! 
roͤmiſche Kirche. Die roͤmiſche Gurie begreift in fi: das Gonfis 
ſtorium der Gardinaͤle, wovon ſich bie Gonſiſtorial⸗ Gongregation 
und ber Status (die auferocbentlide Zuſammentretung von Gare 
dinaͤlen) unterſcheidet; bans bie roͤmiſche Mota (dev hoͤchfle paͤpfte 
Yide Gerichtshef), fie Signatur ber Gerechtigkelt unb der Gnade, 
tie Poͤnitentiaria toiiana, bie Datarie (zur Berleihung von Abs 
penſen, Pfruͤnden), bie zömifche Kantzlei, bie Gecretaire der 
Breven, die Gongr afionen, des Buͤcherverbotes, ber Geremoni 
Ablaͤſſe, geiftlihen Immpnttät, der Ausbreitung des Glarbene und 
der Ausleger bes trldentidifchen Gondi&. ^ —— 
42) Das wäre eine huͤbſche Aufgabe für einen einn Rabatt. 
49) Seem, 0, 22.71 np. . 
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horſams geben, fo follen fie bei uns’ väterliche Liebe und 
eine offene Quelle ber Huld und Milde finden. 

. Verbieten aber nichtödeftoweniger bemfelben Maktinus 
von. nun an, daß er fid) von allem Prebigen oder von ui 
Amte eine8 Prebigerd überhaupt enthalte. 

Sonft, wenn etwa diefen Martinus bie Liebe zur Ge 
rechtigkeit unb Tugend nicht oon. ber Sünde abzieht und 
die Hoffnung ber Nachficht zur Buße- nicht zurkdführt, 
folle ibn der Schreden vor bec Beſtrafung im Saume hals 
ten, unb fo fordern wir benfelbigen Martinus und feine 
Anhänger, Mitfchuldigen, Gönner und Hehler durch Gegen: 
wärtiged auf unb ermahnen fie in Kraft des heiligen Ges 
horfamd, und unter allen und jebweben vorerwähnten 
Strafen, bie fie auf der Stelle treffen follen, befeblen wir 
ihnen enfllih, bag. fie. innerhalb fechzig Tagen, wovon 
wir zwanzig für den erften, zwanzig für den zweiten unb 
Die. übrigen zwanzig für ben britten und peremtoriſchen 
Zermin beftimmen, bie vom Tage der Anbeftung des Ges 
genwärtigen an ben unten bezeichneten Drten unmittelbar 
zu rechnen find, von ihren Irrthuͤmern und der Verkündis 
gung,. Behauptung und Vertheidigung berfelben, von ber 
Derauágabe von Büchern und Schriften über biefelben, oder 
über einen, davon gänzlich abflehen, und bie. Bücher unb 
Schriften überhaupt und -insbefonbere, welche befagte Irr⸗ 
thümer oder einige davon irgendwie enthalten, verbrennen 
oder verbrennen laſſen. Martinus felbft aber foll alle bets 
gleichen Irrthümer und Behauptungen gänzlich zurüdeufen, 
und über diefen Widerruf durch offene,. in. Rechtsform. gil: 
tige Doeumente, bie et. zweien Prälaten eingubáxbigen und 
und binnen ähnlicher fechzig Tage zu uͤberſenden, ober durch 
fid) felbft (wenn er zu uns fommen möchte, was und nod) 
lieber wäre), wit vollem ficheren Geleite, das wir ibm. 
von nun an ertheilen 55, zu überbringen bat, und 





&4) Bermuthlich in dieſer Bulle. 


bie Berficherung geben, daß über feinen wahren Oe 
fem nicht der geringfle Zweifel mehr übrigbleibt. ' 
' Wofen aber (mas Gott verhäte) befagter Martin 
und feme Mitfehuldigen, Gönner, Anhänger unb eia 
bawiber handeln, ober ba8 fo eben Befprochene nicht bie | ! 
sen des angegebenen Zermind in Vollzug fegen, fo wer: 
ben wir die Lehre des Apoſtels nadjabmen, der einen fee | 
sifchen Menſchen nad der erflen. und zweiten Zurechtwei⸗ 
fung zu meiden lehrte, und erklären dann denfelbigen Raw 
tinus unb feine Mitfchuldigen, Anhänger, Gönner u$ 
Hehler unb Jeden von ihnen als dinre Zweige, bie nidf 
in Chrifto bleiben, fonbem eine entgegerigefehte, bem kathe⸗ 
liſchen Glauben feindliche, odet degerlihe und verbanmk 
Lehre, zu nicht geringer Beleidigung ber göttlichen. SXaje 
Wát und zum Nachtheile und Aergerniſſe der allgemeinen 
Kirche und des katholiſchen Glaubens yredigen, und bit 
Schlüffel der Kirche gering achten, als notorifche umb ver 
flodte Keger, und verbammen fie hiermit als folche, unb 
wollen und gebieten, daß fie von allen Gbriftglánbigen als 
folche angefehen werben. 

Und unterwerfen fie burd) den Inhalt des Gegenwärs 
tigen allen unb jeglichen obgemefbeten und anderen, gegen 
dergleichen vom Rechte verhängten Strafen, und erklären 
und befchließen, daß fie in biefelben verwidelt geweſen 
feien unb nod) find. 

Verbieten außerdem: unter allen und jeglichen Strafen, 
die auf der Stelle eintreten, allen und jeden Chriftgläubis 
gen, die Schriften, welche berfelbige Martinus irgendwie 
verfaßt oder herausgegeben hat, oder nod) verfajfen und 
berausgeben follte, oder einige berlei, wenn fie auch bie be 
fagten Irrthlimer nicht enthalten, damit fein Andenken gänzs 
lid) aus der Chriftengemeinde vertilgt werde, da fie immer: 
hin, als von einem Feinde bed ortboboren Glaubens bet: 
rührend, febr verdächtig find, zu lefen, zu behaupten, zu 
predigen, zu loben, zu druden, bekannt zu machen ober zu 
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vertheidigen, entweber durch fid) ober Andere, birect ober 
indirect, fhweigend ober ausbrüdlich, öffentlich ober ins⸗ 
geheim, ober in ihren Häufern, in anberen öffentlichen unb 
Privatorten irgend wie zu behalten, fondern fie follen, wie 
gefagt, vielmehr diefelben verbrennen. 

Wir ermahnen außerdem alle und jegliche Chriſtglaͤu⸗ 
bigen unter berfelben Strafe der Ercommunication, bie 
ohne weitered Endurtheil eintritt, die genannten beclarirten 
und verbammten Keger, welche unferen Aufträgen nicht ge 
horchen, nad) Verlauf‘ des befagten Zermins zu meiden und, 
fo viel an ihnen gelegen ifl, zur Vermeidung berfelben beizus 
tragen, unb mit Keinem von ihnen einen Verkehr, Umgang 
oder eine Semeinfchaft zu pflegen und ihnen das NE 
thige nicht darzureichen. 

Zur größeren Beſturzung des beſagten Martinus und 
feiner. Mitſchuldigen, Gönner, Anhänger und Hehler, welche 
nad) Verlauf des erwähnten Termins al8 Keber erklaͤrt unb 
verdammt find, befehlen wir allen und jeglichen Chriſtglaͤu⸗ 
bigen beiderlei Geſchlechts, den Patriarchen, Erzbifchöfen, 
Bifchöfen und Prälaten der Patriarchals, Metropolitan 
und anderen Kathebral<, Gollegiats und niederen Kitchen, 
ben Eapiteln und anderen Eirchlichen Perfonen, den Welts 
und Kloftergeiftlichen, befonber8 wenn fie zum Vereine ges 
hören, wo bet befagte Martinus eingetreten iſt, unb ba: 
felbft fid) aufhalten oder verweilen, ben eremten und nicht 
eremten Regularen, allen und jeglichen Fuͤrſten, fie mögen 
‚eine weltliche ober geifllide Würde befleiden, ven Aigen 
Kaifern, Kurfürften, Herzögen, Markgrafen, Grafen, Ba⸗ 
zonen, Dauptleuten, Geleitömännern,. Domicellen, Gemein⸗ 
fhaften, Univerfitäten, Potentaten, Städten, £anbgütent, 
Schlöffen und Fleden, oder ihren Bewohnern und Bürs 
gern, und allen Webrigen, bie in der ganzen Welt und bes 
fonderd in Deutfchland ſich finden, unter allen und jegli: 
den befagten Strafen, den genannten Martinus, feine 
Mirfchuldigen, Anhänger, Hebler und Gönner perfóntid) 
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zu fangen unb gefangen für unfere Inflanz aub 
zubewahren und zu und zu fenden, indem fie fin 
biefe8 gute Wert von und unb bem apoſtoliſchen 


Stubhle eine Belohnung unb angemeffene Xu& | 


zeichnung erhalten #5), oder wenigitend fie und Seba 
von ihnen aud ben Metropolitans, Kathebrals, Gollegiat: 
und anderen Kirchen, Häufern, Klöftern, Gonventen, Staͤd⸗ 
sen, Dominien, Univerfitäten, Gemeinfchaften, Schlöffern, 
Landgütern unb Zleden gänzlich zu vertreiben.. 

Die Städte aber, Befigungen, Landgüter, Schiöffe, 
Villen, Giraffdjaften, Veflungen, Städte und S(eden, :we 
fie aud) ſeyn mögen, und ihre Metropolitans, Kathebrals, 
Qollegiat: unb aubere Kirchen, Kiöfter, Priorate, Haͤuſer, 
Gonoente und geweihte Orte, weß Ordens fie ſeyn mögen, 
wo fid) befagter Martinus oder Einer von den Genannte 
binbegibt, umterwerfen wir, fo. lange fie bafelbft bieiben 
unb brei Zage nach. ihrem Abzuge, bem kirchlichen Sw 
terdicte. 

Und damit Vorbeſagtes Allen bekannt werde, ſo be⸗ 
fehlen wir noch allen Patriarchen, Erzbiſchoͤfen, Biſchoͤfen 
unb Praͤlaten ber Patriarchal⸗, Metropolitan⸗ nnb anderen 
Kathedral⸗ unb Collegiat-Kirchen, den Capiteln unb ans 
deren ?irchlichen Perfonen, ben Welt: unb allen Kloſter⸗ 
geiftlichen, SXeligiofen, Mönchen, fie mögen eremt ober 
nicht eremt feyn und wo immer in Deutfchland fid) befins 
ben, bag fie unter ähnlichen Genfuren und Strafen, bie 
fie auf der Stelle treffen, den Martinus und alle jegliche 
Dbengenannte, welche nad) DBerlauf be8 Termins unferen 
Warnungen nicht gehorchten, in ihren Kirchen an Sonn 
und Fefltagen, wenn eine größere Volksmenge aum Gottes 
bienffe zuſammenkommt, ald erklärte und verdammte eger 
öffentlich bekannt machen follen, unb babin trachten, daß 





45) Ginen Gardinalehut, einen golbnen Sporn, eine jährliche Befel: 
tung, um Ketzer beftreiten zu können u. f. f.? 
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: "fie aud) von Anbern als folche befannt gemacht 1mb firenge 

von Allen vermieden werben 4% Auch. follen alle Chrifts 
gläubigen, unter gleichen Genfinen und Strafen, fie vers 
meiden. Gegenwärtiged Schreiben. aber oder eine Copie 
-baeon foll in allen Kirchen, Klöflern, Häufern, Gonbens 
sen unb. anderen Plaͤtzen gelefen, publicirt und angeheftet 
werden. Auch excommuniciten und verfluchen wir Alle. und 
Segliche, weß Standed, Ranges, Anſehens, Würde und 
Hohheit fie ſeyn mögen, wenn fie dad gegenwärtige Schreis 
- ben: ober. ihre Eopieen: nicht in ihren Ländereien und Bes 
figungen lefeu, anheften ober publiciren laffen, ober burd) 
. fi ober durch Andere, oͤffentlich ober insgeheim, dis 
rect unb indirect, ſchweigend oder ausdruͤclich dazu mit⸗ 
wirken. 

Beil é aber ſchwer waͤre, gegenwaͤrtiges Schreiben 

an jeden einzelnen Ort hinzubringen, wo ed nothwenbig 
mre, fo wollen und befchließen-wir aus apoflolifchem Ans - 
feben, daß feinen von der Hand eines Öffentlichen Notare 
verfaßten und unterfchriebenen, ober in der Stadt Rom 
gebrudten und mit dem Siegel eined Kirchenprälaten vers 
wabrten Copieen voller Glaube gefdenft werde, wie mag 
ihn bem Driginalfchreiben fchenfte, wenn es vorgezeigt 
würbe. 

Und damit befagter Martinus und alle anderen Oben⸗ 
genannten, welche gegenwaͤrtiges Schreiben wie immer an⸗ 
geht, nicht eine Unbekanntſchaft mit demſelben und allem 
und jeglichem darin Enthaltenen vorſchuͤtzen koͤnnen, fo 
wollen wir, daß dieſes Schreiben an die Thuͤren der Haupt⸗ 
kirche der Apoſtel und der apoſtoliſchen Kanzlei, ferner der 
Brandenburger, Meißner und Merſeburger Kathedralkirche 
angeheftet und publicirt werde. Beſchließen, daß die ſo 
geſchehene Bekanntmachung deſſelben Schreibens den beſag⸗ 





46) Und doch ging Jeſus mit eines Samariterin um. 
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ten Martinus und alle anderen und jeglichen Vorbergenam: 
ten, welche bad Schreiben auf irgend eine Weiſe betrifft, 
dergeftalt beſchraͤnke, als ob c8 ihnen am Tage ber Anhef: 
(ung und Publication perſoͤnlich vorgelefen und mitgetheilt 
worden wäre, ba es nicht wahricheinlich if, Daß das, wal 
fo .offen verhandelt wird, bei ihnen unbelannt bleiben 
foilte. 

Ungeachtet aller apoftotifchen Gonftitutionen unb Yu 
ordnungen, oder wem allen und jeglichen oder einem der 
Beſagten, oder wenn ſonſt immer von dem apoſtoliſchen 
Sitze oder von deſſen Bevollmaͤchtigten, unter was immer 
für einer Form, ſelbſt ber eines Beichtvaters, und mit waß 
immer fuͤr noch ſo veſten Clauſeln, oder aus was immer 
für eem Grunde oder anſehnlichen Ruͤckſicht eingeraͤum 
worden, daß fie nicht einem Interdicte, einer Sufpenfion 
oder Ercommunication durch apoftolifhe Schreiben imtet: 
worfen werben fónnen, wenn biefe nicht bie vollftánbige 
und ausdrüdliche unb wortwörtliche, nicht aber burd) all: 
gemeine, gleichbedeutende Clauſeln abgefaßte Erwähnung 
ausdrüden, fo fehen wir ben Inhalt diefes Indultes unb 
feine Gründe und Sormen ín dem Gegenwärtigen fo an, 
ald wäre er von Wort zu Wort bier eingeruͤckt und gänz 
lich aufgehoben. 

Keinem Menfchen fei e8 alfo erlaubt, biefe8 Blatt 
unferer SSerbammung, Mipbilligung, SSermerfung , unferes 
Decrets, unferer Declaration, Inhibition, Willensmeinung, 
unjereó Mandates, unferer Ermahnung und Bitte, Unter: 
fuchung, Warnung, Affignation, Gonceffion, Condemnation, 
Unterwerfung, Ercommunication und unfered Anathemd zu 
entkräften, ober verwegener Weiſe dawider zu handeln. 
Wenn aber Einer fid) deſſen unterfängt, fo woiffe er, baf 
er fi) den Unwillen des allmächtigen Gottes und ber fci 
gen Apoftel Petrus und Paulus zuziehen würde, 

Gegeben zu Rom beim heil. Petrus, ben 16. uni 
1520, im achten Sabre unfered Pontificats. 


"Dnm 


4r 


| Sifdof eo X, 
." &nedt der Knechte Gottes. 
Zu ewigem Angedenken #7), 


Dar tömifche Papft ift, verinóge ber ibm von Gott vers 
liehenen Macht, als S3ertbeiler von zeitlichen und geiftlichen 
Strafen, je nachdem man es verbient, aufgeftellt, um bie 
verwegenen Anfchläge Verkehrter zu hemmen, welche bie 
ſchlechte Abficht ihres verderblichen Willens fo lange ges 


* fangen hält, daß fie, mit Hintanfegung der Furcht Gottes 


und mit Vernachläffigung und Verachtung canonifcher 
Satzungen und apoftolifcher Befehle, fich nicht fcheuen, neue 
und falfche Dogmen zu erfinnen und in der Kirche Gottes 
eine unheilbringende Spaltung einzuführen, oder ben Schis⸗ 
matikern felbft, welche den ungenähten Rod unferes Erloͤ⸗ 
ferd unb die Einheit be& orthoboren Glaubens au. zerreißen 
fib müben, Gunft, Beifland und Anhänglichkeit zu fcheris 
fem. Es ziemt alfo. dem Papfte, damit nicht das Schiff 
lem Petri ohne Steuermann und Ruder zu fegeln ſcheine, 
gegen dergleichen Leute und ihre Anhaͤnger mit Nachdruck 
ſich zu erheben, und durch geſchaͤrfte Strafen und ſonſt 


geeignete Mittel Vorſorge zu pflegen, damit nicht dieſe, 


ihrem verkehrten Sinne Ueberlaſſenen durch falſche Erdich⸗ 
tungen unb hinterliftige Raͤnke die Schaar der Einfältigen 
täufchen und mit fich in Irrthum und Verderben ziehen, 
und gleichfam mit einer anfted'enben Krankheit befleden unb, 
zu defto größerer Beflürzung ber Verbammten, allen Chrift: 
gläubigen öffentlich zu zeigen und 'offen zu erflären, weld) 
fürchterlicher Genfuren und Strafen Sene. fehuldig find, bas 
mit fie felbft, fo declarirt und publicirt, endlich beſchaͤmt 
unb reuevoll in fid) gehen unb fid) endlich ‚dem Umgange, 


der Semeinfchaft und dem Gehorfame jener Excommunicir⸗ 





47) Verdammungsbulle Luthers. 
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tm unb Verfluchten gänzlich entziehen, um ber göttlichen 
Rache zu entgehen und feinen Theil an ihrer Berbammumg 
zu haben. 

(Hier folgt nun wieder die vorhergehende Bulle nad 
ihrem bifforifden Inhalte.) 

Obgleich aber nad) Anpeftung und Bekanntmachung 


unfered Schreibens, wie wir vernahmen, fobalb bie Ze |. 


mine abgelaufen waren (wir erflären biefe Termine hiermit 
für alle Ehriftgläubigen gänzlidy erlofchen), Einige, bie ben 
Irrthuͤmern beffelbigen Martinus anbingen, und von um 
ferem Schreiben, unferer Wamung und unferem Auftrage 
Kenntniß erhielten, in fid) gingen, ihre Irrthuͤmer bekam⸗ 
ten, die Keßerei in unfere Hände abfchworen, zum wahren 
katholiſchen Glauben fid) befebrtem und bie Wohlthat ber 
Losfprechung nad) ber unferen Nuntien bierüber verliehenen 
Befugniß erhielten, unb in einigen Ctábten und Orten 
Deutfchlands die Bücher und Schriften ded genannten Mars 
tinus, unferem Auftrage zufolge, öffentlich verbrannt wurs 
den *9), fo bat bod) Martinus felbft (wir fónnen e8 nicht 
ohne große Kümmerniß und Unruhe erwähnen) fid) feinem 
verkehrten Sinne dahingegeben, nicht nur den Widerruf 
feiner Srethümer innerhalb ded angegebenen Zermins unb 
bie beftimmte Ausweifung an und über biefen Widerruf, 
und bie Reife hierher zu und mit Verachtung zuruͤckgewie⸗ 
fen, und als ein Feld des Xergerniffe8 gegen uns unb dies 
fen heiligen Sig und ben Fatholifchen Glauben, noch drger 
als vorher geprebigt und Andere dazu verleitet; berofalbeu 
find denn, wie er felbft fd)on al8 Ketzer erflärt worden ifl, 
aud) andere angefebene und hohe Perfonen, die, ihrer eige 
nen Seligkeit uneingedenk, Öffentlich und notorifch der ver: 
derblichen Kegerfecte des Martinus folgen, ihr öffentlich 
unb indgeheim mit Rath und That unb Gunft beifteben, 





48) Auch der König ten Ungarn lieh fie in Herrmannſtadt aufſuchen 
und verbrennen. 


— 
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vem. Martinus felbft in feinem Ungehorfame und in. feiner 
Hartnaͤckigkeit zugethan, bie Bekanntmachung des befagten 
Schreibend hindern, den in unſerem Schreiben enthaltenen 
Btrafen verbammlicher Weife anheimgefallen und mit Recht 
De Ketzer zu halten, unb vom allen Chriftgläubigen zu 
vermeiden, nad) bem Worte bed Apoſtels: Einen fegeris 
chen Menfchen meide, wenn er einmal und. abermals ets 
nahnt iff, unb wiſſe, bag ein folcher verkehrt iff unb. füns 
xget, als bet fid) felbft verurteilt pat. | 
. Damit fie alfo hit Martinus und anderen ercommus 
Karten unb verfluchten Ketzern verbunden und, wie fie bei 
brem Vergehen der Hartnädigkeit des genannten Marti⸗ 
m8 49) folgen, aud) ber Strafen und des. Namens theils 
aftig werden, und mit bem Namen eines Lutheraners 


49) Ut igitur cum Martino et aliis haeretibus excommunicatis, et 
änathematizatis, et maledictis meritó copulentur, et sicut in 
delinquendo dicti Martini pertinaciam sequuntur, ita poenarum 
et nominis participes fiant, secttmque Lutherani vocem, et de- 

: bitas portent poenas, cüm praemissa adeó manifesta, et noto- 
ria sunt effecta, et permanentes, ita ut nulla probatione aut 
monitione vel citatione indigeant, prout sic fore decernimus 
et declaramus. Martinum et alios, qui eumdem Martinum in - 
suo pravo et damnato proposito obstinatum sequuntur, ac etiam 
eos, qui eum etiam praesidio militari defendunt, custodiunt, 
et propriis facultatibus, vel alias quomodolibet sustentare non 

. verentur, ac auxilium, consilium, vel favorem, quovis modo 
praestare et subministrare praesumpserunt, et praesumunt, 
quorum omnium nomina, et cognomina, et qualitates, etsi qua- 
vis celsa vel grandi praefulgeant dignitate, praesentibus haberi 
volumus pro expressis, ac si nominatim exprimerentur, ac in 

- florum publicatione vigore praesentium faciemda nominatim 
exprimi possent, decernimus, excommunicationis, et etiam 
anathematis, necnon maledictionis aeternae, et interdicti, ac in 
eos, et eorum descendentes dignitatum, honorum, et bonorum, 
privationis, et inhabilitationis ad illa, necnon bonorum confi- 
scationis, et criminis laesae Majestatis et alias sententias, cen- 
suras et poenas etiam in beereticos à canonibus inflictas in 
dictis literis contentas damgabiliter incidisse. T. L p. 615. 


unterfangen, 'beren Namen 
und 'oliten fie nod) f 


f 
wir in 
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mit bem Sintebicte Behaftete, Beraubte unb. Unfähige 
allenthalben verfimbigt unb publicirt, unb von allen Chrifts 
gläubigen firenge vermieden werben. 

. Und damit bei Allen biefe ungebeuere Geringſchaͤrung 
ber Kirche Gottes (2) des Martinus und feiner Anhänger, 
und biefe trogige Verwegenheit der Ungehorfamen befannt 
werde, um bie Anftedung ber ganzen Herde und das 
VBerberben des gefunden Theils nod) zu verhüten, fo ges 
ben wir allen .und jeglichen Patriarchen, Erzbifchöfen, 
Biſchoͤfen unb Prälaten der Patriarchal:, Metropolitans, 
Kathedral⸗ und Gollegiatfird)en, den Gapiteln unb kirchli⸗ 
hen Perfonen, unb ben eremten und nicht eremten Relis 
giofen aller Orden, fogat ber Bettelmönche, in Kraft be 
heiligen Gehorfamd und unter.den Strafen der Erctommus 
nication, bie ohne weiteres Endurtheil fogleich eintritt, ben 
Auftrag, daß fie und jeder ber origen, fobald fie Durch 
ben Inhalt bed Gegenwaͤrtigen aufgefordert ſind, innerhalb 
drei agen, von denen wir ihnen ben einen für ben erſten, 
den anbern für den zweiten und ben nod) übrigen für den 
dritten und peremtorifchen Zermin, mit voraudgegangener 
canonifcher Mahnung, anberaumen, ben Martinus und bie 
Uebrigen ald Grcommunicirte, Verfluchte und Verbammte, 
unb ald Declarirte, Aggravirte, mit bem Interbicte Belegte, 
Beraubte und Unfähige, unb durch Vollziehung be8 Gegens 
Wärtigen genannte Keger in ihren Kirchen an Sonn⸗ unb 
Feſttagen, wann eine größere Volksmenge zum Gottesdienſte 
zuſammenkommt, mit bet Fahne beo Kreuzes, uns 
ter Läutung der Gloden, bei angezündeten unb 
wieder ausgelöfchten, auf bie Erbe gemorfenen 
und zertretenen Kerzen, mit breimaliger Weg» 
werfung von Sadeln unb den Übrigen, in fols 
den Sállen gemóbnlideu Geremonieen 59), öffents 





50) Diefe chriſtliche Methode mußte natuͤrlich tie evangelifhe Gin 
 tvadt unter den Chriſten foͤrdern. 


— 
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lid) verfünben unb zu diefer Verkuͤnbigung mitwirken, w| i 
allen Chriftgläubigen ben Umgang mit biefen Ketzern ei 
Strengfte unterfagen. Zu defto größerer Beſtuͤrzung dei b 
fagten Martinud und anderer obengenannten. Keger ull, , 
Anhänger und Gönner befehlen wir Überdieß allen u 
jeglichen Patriarchen, Erzbifchöfen, Bifchöfen unb anbea 
Kirchenprälatn, bag fie je&t, wie fie felbff nach dem ha 
Hieronymus zur Betlegung ber Spaltungen aufgeftellt (i) 
in dringender Noth, wie ed ihre Pflicht iff, fid) als Mem 
für das chriftliche Volk hinftellen, und nicht fchweigen ww 
flumme Hunde, die nicht bellen Finnen, ſondern unaufgée 
lid) fchreien und ihre Stimme erheben, unb prebigen um u 
predigen laffen dad Wort Gotted unb bie Wahrheit dei * 
katholiſchen Glaubens gegen bie verdammten Artikel um ' 
bie obengenannten Ketzer. 





Auch allen und jeglichen Pfarrherren unb. allen Reb 
giofen jeglicher Orden, felbft ber Bettelmöndhe, fie mögen 
eremt oder nicht eremt feyn, befehlen wir gleichfalls in 
Kraft des heiligen Gehorfams, daß, gleichwie fie al8 Wol⸗ 
fen vom Herrn aufgeftellt find, fie aud) eben fo 
geiftlihen Regen auf das Volk Gotte8 träufeln 
unb gegen bie genannten und verdammten Artifel, fo wie 
ed ihrer Pflicht obliegt, oͤffentlich zu predigen fid) nicht 
fheuen. Denn eö (tebet gefchrieben, bag bie vollfommene 
Liebe die Zurcht austreibt. Ihr alfo unb jeber Einzelne 
von Euch, übernehmet mit frommem Herzen bie Laſt eines 
fo verdienftlihen Gefchäfftes und zeiget eud) al8 forgfältige 
Männer in Vollziehung deffen, unb beweifet euern Eifer 
und euere Emfigkeit in Wort unb Zhat, damit au8 euem 
Bemühungen, unter bem Beiftande der göttlichen Gnade, 
bie gehofften Früchte fommen, unb ihr durch euere Gorg: 

fait jene Palme ber Glorie, welche ben Verwaltern ber 
heiligen Sache ald Belohnung gebührt, nicht nur erlangen, 
fondern euch auch wegen euered genauen Zleißed bei uns 

/ und 


^w 
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Er dem befagten Stuhle verdienter Weiſe reichlich em: 
Fehlen .möget. 

£' „(Hierauf folgt der gewöhnliche Schluß, faſt wie in 
wer vorhergehenden Bulle.) 


Bifhof Leo X, 
Xnedtber $nedte Gottes. 
Allen Chriftgläubigen Heil und apoftoli[djen Segen $1). 


Nachdem wir zu dem Gipfel des Apoſtelamtes, wenn auch 
mit unzureichenden Verdienſten, aus goͤttlicher Huld et: 
hoben worden ſind, zeigte ſich uns unter allen Sorgen, 
uu uns immerbar (don auf niederer Stufe am Her⸗ 
am tagen, dad Seelenheil aller Chriftgläubigen unb bie 
Bollendung des Baues ber Petersfirhe m Rom 
‚dee befonderen Beruͤckſichtigung würdig. Denn Senes if 
Rete tie vorzüglichfle Sorge eines Hirten, um ben himmli⸗ 
‚fen Hof auszufhmüden inb bie anvertraute Heerbe zu 
retten, biefe zeigt fi) hoͤchſt möthig, um die Kirche voies 
der im den vorigen Stand zu fe&en, welche dad Haupt 
alter Kircyen iff und den Thron des apoftolifchen Stuhles 
enthält. . Voll Wachfamkeit, um Beides zu bewirken, bat 
unfer Vorfahrer, Papft Julius IL, felgen Andenkens, voll: 
kommenen Ablaß und mehrere geiftliche Gaben verliehen 82), . 
um die Chriftgläubigen zu guten Werfen einzuladen und 
bem Baue felbft hilfreiche Hand zu leiſten. 

Da ed nun allen Verehrem des chriftlichen Glaubens 
einleuchtet, baf ber heil. Petrus felbft von unferem Hei⸗ 
Iande unb Herrn Jeſus Chriſtus als Apoſtelfuͤrſt aufgeſtellt 
ward, und ihm die Macht, die Seelen zu binden und zu 





61) Die beruͤchtigte Ablaßbulle zum Vehufe bee. Aufbauung ber Per 
terskirche, aus welchet man entnehmen Tann, ob Leo X. ober Luther 
ein Ketzer geweſen. 
52) Dieſe Bulle hat co X. feft nur abgeſchricben. Cf. T. I. p. 502 sqq; 
9tbm. Bullarinm I. 585. $5 
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lófen, aus himmlifchem Privilegium übertragen worben # 
mit den Worten: Du bift Petrus, und auf diefem Felſen 
will id) meine Kirche bauen, und dir will ich die Schluͤſſel 
des Himmelreichs geben, und was bu immer auf Erden 
binden wirft, foll aud) im Himmel gebunden feyn, und 
was du auf Erden Löfen wirft, foll aud) im Himmel ge 
töfet feon — fo haben wir, in ben Fußſtapfen unfere 
Vorgängers wanbelnd, bie wir, wenn aud), wie gefagt, 
nur aus unzureichendem Verdienſte, feine Nachfolger im 
Schluͤſſelamte geworden find, erwogen, daß, obgleich wit, 
vermöge be8 und von Gott aufgetragenen Apoftelamtes, 
für die in der ganzen Welt zerftreuten Kitchen Sorge tra 
gen müffen, damit biefe Kirchen, al8 Häufer Gottes, nid 
nur erbaut, fondern auch im Nothfalle auögebeflert werben, 
und bennod) eine weit größere Sorgfalt in Hinficht de 
Hauptkirche des Apoftelfürften in Rom obliege, Damit, wie 
ber (elige Petrus felbft von unferem Heilande als Apoftel 
fürft aufgeftellt worden ift, fo auch die Hauptfirche, welche 
durch genannten Vorfahren zur neuen Auferbauung bem 
größten Theile nad) abgebrochen wurde und unter allen 
übrigen Kirchen ber Welt des Wiederaufbauend vorzüglic 
bedarf, in den angemefjenen und erforderlichen Bauten wie: 
der hergeftellt, erweitert und aufgeführt werde, und ver: 
größert bleibe. Wir fehen nun wohl ein, daß zur Vollen: 
dung eines ſolchen Baues das Vermögen der Kirche, bie 
durch fehr viele nothwendige Ausgaben belaftet iff, nicht 
binreiche, unb der Bau felbft ohne fromme und reichliche 
Unterflügung der Chriftgläubigen nicht zum ermwünfchten 
Ziele geführt werben Eönne; indem wir aber auf das Heil 
aller Gbriffgláubigen und vorzüglich aud) jener, bie in ganz 
Italien, Sicilien, Gorfíca, Greta, Gypem, Rhodus, bis 
nad) Serufalem, in Dalmatien, Groatien, Bosnien, Un: 
garn, Deflreich, Böhmen und Polen wohnen, bedacht find, 
begreifen wir allerdings, daß bie Chrifigläubigen in befag: 
ten Provinzen unb Inſeln, wenn fie aud) voll Froͤmmig⸗ 


1v ır mr ıy 
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keit be8 für genannten Baues verliehenen Ablaſſes theilhaf- 
tig werben wollten, fie bod) ‚wegen ber zu weiten Entfers 
nung weder felbf zum Baue fommen können, nod) Ges 
legenheit haben, ihre Beiträge zu dieſem Zwecke an uns 
zu überfenben. Weil wir nun väterlich für das Heil ihrer 
Seelen unb für bie willlommene Unterflügung des genann- 
ten Baues zu forgen wünfchen, fo folgen wir, fo weit es 
uns der Himmel verleiht, bem Beifpiele unferes Erloͤſers, 
der in die verſchiedenen Welttheile feine Apoftel zur Predigt 
beö Evangeliums fendete, um die Seelen zu gewinnen, und 
verleihen, im Vertrauen auf bie Erbarmung des allmaͤch⸗ 
tigen Gottes und der Verdienfte feiner heil. Apoflel Petrus 


und Paulus unb aller Heiligen 53) aus voller Wiffenfchaft 
Dvd 2 


88) Omnipotentis Dei Misericordia ac B. Petri et Pauli Aposto- 
lorum ejus, et omnium Sanctorum meritis confisi, ex certa 
scientia ac de Apostolicae potestatis plenitudine, Universis 
Christi Fidelibus utriusque sexus cujuscumque status, digni- 
tatis, gradusque, ordinis, conditionis, et praeeminentiae exi- 
stentibus, etiam Ecclesiasticis, Religiosis Ordinum quorum- 
eumque, ac aliis Saecularibus per universas Provincias (ex- 
ceptá tantüm praedictá Gneznensi) et Insulas praedictas con- 
stitutis, et ad illas undecumque venientibus, veré poenitentibus, 
et confessis (qui infr& annum à publicatione praesentium litte- 
rarum nostrarum facienda computandum, et ut sequitur termi- 
nandum, et deinde ad beneplacitum nostrum, Ecclesias in di- 
ctis Provinciis et Insulis, quarum dilectus Filius noster Chri- 
stophorus de Forlivio tituli S. Mariae in Ar& Coeli Presbyter : 
Cardinalis, qui etiam dicti Ordinis Minister generalis existit, 
ei quem nuper propter vitae integritatem , ac laudabiles mores 
ad Cardinalatüs honorem promovimus, ad baec et infrà scripta 
Nostrum, et Apostolicae Sedis. Nuntium et Commissariam in 
dictis Provinciis et Insulis, ad dictum annum et beneplacitum 
nostrum, per praesentes facimus, constituimus et deputamus, 
per, se vel alios nominaverit et deputaverit, juxta ejusdem 
Nuntii et Commissarii, seu Deputandi, vel Deputandorum, aut 
Subdelegandi vel Subdelegandorum ab eo providam ordinationem 
super hoc faciendam , devotó visitaverint, et in capsis ad hoc 


unb apoſtoliſcher Vollmacht allen: Chriftglaubigen beiderlä 
Geſchlechts, weß Standes, Ranges, Anſehens, Würde unb 


- 
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in subsidinm dictae fabricae per Nuntium seu Commissarium, 
seu Deputandum, vel Subdelegandos praedictos Deputandi justa 
Nuntii et Comnissarii, ac Deputandorim vel Subdelerandorum 
praedictorum , ordinationem ct arbitrium pias cleemosynas ef- 
fectualiter posuerint) , plenissimam omnium peccatorum suorum 
remissionem, ac tot et similes indulgentias et peccatorum re- 
_ missiones etiam consequantur, quas consequentur, si singulis 
. diebus quadragesimalibus, ac totius anni, singulas dictae urbis, 
et extra enm Ecclesias, quae à Christi fidelibus propter sta- 
tiones visitari solent, personaliter visitaverint, et qnod cmm 
praefatis Commissario seu Delegandis, vel Subdelegandis prae- 
dictis convenerint, ut possint eligere confessorem saecularem, 
vel cujusvis Ordinis etiam  Mendicantium, regularem, qui 
eorum confessione diligenter audita, pro commissis per eligen- 
tem delictis et excessibus ac peccatis quibuslibet, quantum- 
cumque gravibus et enormibus, etiam Sedi Apostolicae reser- 
vatis Casibus ac Censuris Ecclesiasticis, etinm ab homine ad 
alicujus iustantiam latis, de consensu partium etiam ratione 
interdicti incursis, et quarum absolutie dictae Sedi esset reser- 
vata, praeterquam machinationis in Personam Summi Pontifi- 
cis, occisionis Episcoporum, aut aliorum Superiorum Praelato- 
rum, et injeetionis manuum violentarum in illos et alios Prae- 
latos, falsificationis Bullarum et Litterarum Apostolicarum, de- 
lationis armorum, et aliorum prohibitoram ad partes infidelium, 
ac sententiarum et censurarum, occasione aluminum, tulphae 
nostrae, ac de partibus infidelium ad fideles, contra prohibitio- 
nem nostram delatorum, incursarum, semel in vita, et de non 
reservatis casibus toties quoties id petierint, et in mortis arti- 
culo plenariam omnium peccatorum indulgentiam et remissio- 
nem impendere, ac poenitentiam salutarem injungere, et Eu- 
charistine Sacramentum, etim in die Paschatis, et in mortis 
articulo, sine tameu Rectoris et proprii Curati praejudicio, 
ministrare, nec non emissa. per eos vota quaccumque ultra- 
marina, ingressus Religionis et castitatis votis duntaxat exce- 
ptis, nisi de eorum validitate meritó contingeret dubitari, aut 
quod propter aetatem vel infirmitatem, seu consimilem causam, 
persona Religioni: inhabilis reddatur, aut post votam, matri- 
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monium contraxerit; in quibus casibus etiam commutationem 
fieri posse volumus, cum dispensatione, quod matrimonii debi- 
tum pet eum, qui contra votum contraxerit, reddi possit, et 
illo soluto Religionem ingredi minimó.eneatur: sed propterea 
ad secunda vota transire don possit, et totum quod pre hujus- 
modi votorum commntationibus persolvetur, iu opus dictae fa- 
-bricae converti debeat. 

Ac cum Simoniae iu Ordinibgs vel Beneficiis Ecclesiasticis, 
commissa labe pollutis, ad ipsum opus contribuentibus super 
irregularitatem, si quam censuris hujusmodi ligati, Missas et 
alia Divina Officia, non tamen ín contemptum clavium cele- 
brando, aut alias in Divinis se immiscendo, seu alias quomo- 
dolibet, etiam Beneficia Ecclesiastica praemissorum occasiónc, 
vel aliäs indebite occupando, praeterquam ratione Bigamiac 

' contraxerint:- quod veró ad homicidium voluntarium, si’ secre- 
tum fuerit, citra Altaris Ministerium in foro conscintiae dum- 
taxat dispensare, eosque absolvere, omneimque inhabilitatis et 
infamiae maculam, sive notam ex iis provenientem abolere; 
et in susceptis Ordinibus ministrare, ac si quaesita Beneficia 
Ecclesiastica, quae ex tunc eis de novo.collata censeantur, 
et perceptos in eis fructus etiam ratione .omissionis horarum 
Canonicarum et Divinorum Officiorum, facta aliqua composi- 
tione cum eis concedere; nec non super male oblatis, incertis, 
vel per usurariam pravitatem quaesitis, etiam certis, quae foe- 
nerator ab alio foeneratore extorsisset, et quae ipse requisi- 
'fus usuras restituere paratus non esset, vel alicui privatae 
Ecclesiae deberentus; in quibus tamen Romana Ecclesia de 
jure communi succedere posset: ac etiam bonis, quae ad ali- 
«cujus manus pervenissent; et illa. habentes, quibus restitui de- 
berent, igneraverint,. vel dubitaverint,. tanquam. malé oblata 
per eos non existant, seu illa ad eos pervenerint: et similiter 
de.iis, quae pauperibus et aliis piis locis, ac pro maritandis 
puollis, et celebrandis Missis, et aliis Divinis Ofüciis. in ge- 
here, absque ulla speciali determinatione, et propriis nomini- 
bus personarum non expressis, relicta forent, taní pro prae- 
terito, quam pro futuro temporibus componere, ita ut solutà 

7 aliquà quantitate pro dictà fabricà, ejusdem Nuntio ct Com- 
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missario, seu Deputandis vel Subdelegandis ab eo duntaxat in 
capsis ipsis ponenda, à reliquorum sic relictorum et male obla- 
torum, ac per usurariam pravitatem extortorum, seu quae ad 
eos alias pervenePént, et cui ea restituere debeant, dubites 
: vel ignorent, ut praefertur, restitutione hujusmodi absoluti 
existant, et ultrà minimé restituere teneantur, eis concedere, 
ac illa, quae ante publicationem litterarum ipsius Julii Prae- 
decessoris hujusmodi Indulgentiarum inexacta; etiamsi illa Ordi- 
nariis pro ipsis tamen incertis quomodolibet relicta, donata, 
et quae eis quovis modo obvenerint, nec non quae ab ipsis 
Ordinariis, vel-eorum nomine, post ipsam publicationem exacta, 
et eis quoque modo soluta, ac etiam quae ante ipsam publi- 
cationem, pro ipsis certis aut incertis et locis non debeantur, 
sed post publicationem praedictam deberi coeperint, etiamsi 
en Ordinariis, ut praemittitür, relicta, donata aut obventa, tan- 
quam eis indebita, per ipsum Commissarium, et Delegandos, 
et ,Subdelegandos, ab ipso nomine dictae fabricae libere exigi, 
ac repeti, et assequi posse ac debere, etiam Censuris Eccle- 
siasticis, ac poenis pecunariis, aliisque juris remediis opportt- 
nis, invocato etiam ad hoc, si opus fuerit, auxilio brachii sae- 
cularis.. Ac quoscunque, qui ante aetatem legitimam ad Sacros, 
etiam Presbyteratus Ordines, absque alia dispensatione se 
promoveri fecerunt, et in susceptis Ordinibus etiam ministra- 
runt, ac eos, qui ex quavis licita et illicita cognatione, pro- 
veniente affinitate, consanguinitate, aut cognatione carnali vel 
spirituali inter levatum et levantem, excepto simplici aut mul- 
fiplici gradu, ac quoscunque publicae honestatis, justitiae im- 
pedimento, seu alias quomodolibet impediti matrimonium, scien- 
ter vel ignorenter, in quarto vel tertio consanguinitatis et af- 
finitatis, ac per copulam fornicariam, non tamen publicam, 
etiam in primo consanguinitatis gradu contraxissent, et carnali 
copulä consummassent, si impedimentum hujusmodi in judicium 
deductum non fuerit, vel scandalum generare non posset. 

Ac etiam illos, qui in quarto consanguinitatis vel affinitatis 
gradu similiter contraxissent, et carnali copulà non consum- 
massent, ab excessu hujusınodi ac excommunicationis senten- 
tiä, quam propterea incurrissent, injunctà indé eis pro modo 
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.aulpae poenitentià salutari, quae ad fabricama. hujusmodi diri- 
» gatur, et quod de caetero talia non; committant,. nec' commit- 
tentibus praestare auxilium, cousilium vel favorem, et aliis, 
quae. de jure fuerint injungenda, abeolveres et ut de movo in- 
vicem matrimonium contrahere, et in illo sic contr&cto smili- 
'ter remanere, liberó et licitó valeant, prolem susceptam ex 
hujusmodi matrimonio, si qua sit, et suscipiendam legitimam 
deceraendo in foro conscientiae dumtaxat, quoad alios, quam 
. quoad illos, qui in tertio vel quarto consangwuihitatis, aut quarto 
affinitatis,. gradu «existentes, matrimonium  contraxerugfe ut 
praefertur,. quos in.utroque foro abselvi, e£ matrimonium de 
'* novo etiam publicé contrahere possint, dispensare posse volu- 
mus, ac eidem Cardinali, et quibus ipse vices suas, quoad hoc 
specialiter commiserit, licet in quarto consanguinitatis et »ffi- 
. .nitatis gradu, ac impedünento publicae lionestatis Justine, de 
..contrahendo dispensare. — 
. Et cum eisdem promotis super itreguleritue, quant : etiam 
- in dictis Ordinibus ministrendo contraxeript ,: quodque in dictis 
Ordinibus ministrare possint, ac etiam cum his, qui arctati 
sunt, et vigesimum tertium suae aetatis-annum-attigeruni, ut 
ad Sacros etiam Presbyteratus Ordines promoveri, et in Alta- 
ris Ministerio ministrare possint, dispensare: ac cum quibus- 
cumque, qui Dona Ecclesiarum, Monasteriorum, et Ecclesiasti- 
corum Beneficiorum quorumlibet liabentes,. et: judicialiter: de- 
ficientibus probationibus ad illorum restitutionem compelli. non 
possent, etiamsi per eos probari posset, et’ boma omni& ac 
quaecunque legata, et alias quomodolibet, etiam haeredifatis 
titulo, pro malé oblatorum restitutione relicta, hactenus et 
quae relinqui ac largiri contigerit in futurum, durante - Deputa- 
tione Nuntii. et Commissarii per praesentes facta: et quibus- 
cumque Testamentis, Donationibus caus&. Mortis, Codicillis, 
aut aliis ultimis voluntatibus, per quoscunque et ubicumque 
factis, et quae durante hujusmodi Deputatione fient, quibus- 
cumque in cértis Ecclesiis, et piis locis.nut personis, similiter 
incertis et absentibus, taliter quod propter ipsorum absentiam 
merito ab.his notitia haberi non posset, ac etiam quac resti- 
tutioni subjacerent, sed in eis, vel ad ea personis, quibus illa 
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fieri deberest, reeeptia non competeret. Necnon quaecanque 

. $n Testamentis, Donationibus causä Mortis,. Codicillis, ant aliis 
ultimis voluntatibus, pro redemptione captivorum, etiamsi B. 
Mariae de Mercede, et S. Trinitatis redemptionis eaptiverum 
Ordinibus, et S. Eulaliae Barcinonensis.relicta faerint, ac hae- 
veditates et bona deeedentinm ab intestato Clericorum et Lai- 
corum, legitimum nen habentium haeredem, etiamsi indulto 
Apostolico, aut alihs ad redemptionem praedictam captivorum 
dedicata pertitiere deberent: neenon omnes et singulas pecu- 
mias, et res alias, quae in prandii et comviviis, ac publicis 
-- :peetaeulis;: in aliquibus celebritatibus ex voto, Statute, seu 
consuetudine, iu quibusvis locis exponi consweverint , facultate 
. : Nuntii et Commissarii hujusmodi durante, exponi deberent, ad 
! fabricam hujusmedi applicamus; contradictoresque omnes Ex- 
" eommupicationis latae sententiae, et quingentorum Ducatorum 
Auri, poenis ipso facto subjacere decernimus: et super resti- 
tutionem Bonorum Ecclesiarum, Monasteriorum et Beneficio- 
Tum hujusmodi, competenti receptá portione, vel qualitate pro 
eis in fabricam hujusmodi convertendá, ipsos sic ea tenentes, 

. ab ulteriori eorum restitutione liberé absolvere, et quod illa 
'setänere liberé possint, in posterum etiam eis concedere: ipse- 
que Nuntius et Commissarius, et quibus vices suas in genere 
vel in specie duxerit committendas, possint dubietates .quas- 
cunque, tam super qualitate personarum, «quibus facultas eli- 
gendi Confessorem concedi possit, etiamsi comprehendantur 
eommunis Civitatum, Universitates Oppiderum, Castrorum, 
Villarum, et aliorum locorum ac €ollegia, quae et illarum sin- 

. gulares Personae Universitatum, Castrorum, Villarum et Col- 
legiorum, dummodó. non extendatur confessionale ad alias per- 
sonas, quam tune expressas tempore coneessionnlis in Colle- 
giis hujusmodi absolutione à praemissis vel aliquo praemisso- 
rum, ac à dispensatione super eis vel aliquo eorum indigerent, 
quam caetera alia dubia decidere, declarare, et interpretari, 
ac hi qui sine confessione moriuntur, etiamsi infrà annum fue- 
rint confessi; dummodó in eis signa contritionis in articulo 
mortis apparuerint, ut in loco sacro sepeliri possint, conce- 
dere; et contradictores sententiam Excommunicationis, et quin- 
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declarare, et summam pecuniariam pro: consequenda indelgen- 
tia hujusmodi, e$ aliis praemissis, ac facultatem eligendi Con- 
fessorem hejusmodi limitare et taxare, neo non Nobilibms et 
Presbyteris, ae Graduatis Altare portatile, quod cum debitis 
honore et reverentia retineant, et super-quo in locis ad hoc 
congruentibus et honestis, etiam nom Sacris, et Ecclesiasticis 
interdicto generali vel specisli, tam Apostolicá quam ordinarià 
"autoritate suppositis. (dummodö causam non. dederint. bujus- 


. modi interdicto), etiam antequam elucescat dies, cire& temen 


:diurnam lucem in swa ac suorum. Familierum Domesticorum 
praesentia, juxtà formam Capituli Alma de Sententiä Excom- 
municationis libro sexto, Missas .et alia Divina Officia per se . 
ipsos, qui Presbyteri sunt, aut pro tempore erunt, celebrare, 


* geu per alios Sacerdotes celebrari facere, ac tempore inter- 


dicti hujusmodi divinis interesse, ac Eucharistiam et alia Ec- 


'. elesiastiea' Sacramenta, sine alicujus praejudicio (praeterquam 


in die Dominicae Resurrectionis) recipere, et:eorumdem €or- 
pora Ecclesiasticae irzai possint sepulturae, sine temen fane- 
rali pompa. ; 

Ac ut ‚quadragesimalibus- et alils temporibus prohibitis; ovis, 
butyro, caseo, et aliis lacticiniis ac carnibus, de utriusque 
Medici Consilio, uti, frui, et vesci, liber& et absque conseien- 
tiae scrupulo, possint et valeant concedere, nec non tempore 


"generalis interdicti, etiam Authorisate- Apostolich apposki, et 


unam seu plures Eeclesias pro : publicatione dictarum Indul- 
gentiarum aperire, et eam seu eas à dicto Interdieto eximi, 
et in eis januis apertis Divina oelebrari, et corpora defmeto- 
rum: sepeliri fecere, .dictis indulgentiis actualiter durantibus: 
ac quaecunque juramenta in quibusvis Contractibus, Instrumen- 
.tis et Obligationibus, praeterquam in forma Camerae appositis, 
ad effectum agendi, dumiaxat relaxare, et ab eis, et à quo- 
eunque perjurio, sine temen tertii praejudicio absolvere, ac 
quascunque indulgentias, etiam illas à media Quadragesima 
usque ad Pascha inclusive ab Ordinibus Mendicantium pmbli- 
cari solitas, tam à nobis, quam. à Praedecessoribus Nostris, . 
et à Sede praedicta, vcl ejus auctoritate quibuscunque Ec- 
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clesiis, Moriasteriis, Hespitalibus, etiam Nostro Sancti Spiri- 

. tab in Saria de urbe, Ordinis 8: Augustini, et, aliis Pils Locis, 
.. Uhiversitatibus, Confraternitatibus cujuseumque qualitatis, et ad 
quemcumque usum, etiam Laicorum et Clericorum, institutis 
eb singularibus. personis, etiam plenarias in vita, ac quascum- 
que facultates quibusvis personis cujuscumque Dignitatis, etiam 
Cardinalatus honore, aut Legationis Officio fungentibus, super 
praemissis vel aliquo praemissorum hactenüs concessas (prae- 
terquam ratione sustentationis pauperum et miserabilium per- 

: .. sonarum in Parisiensi et S. Jacobi de Gallica, ac Portugalliae 
Regni Hospitalibus degentium, quas quoad illorum usum in 
Provinciis, in quibus dicta Hospitalia. respectivé sita sunt, se- 
eundum Cancellariae Nostrae morem terminandis, et non in 
Bláquibus aliis locis durare. volumus, ac expeditionis contra 

- "Turcos et Haereticos concessis), etiam. quascumque clausulas 
reservativas, adversas revocationes et suspensiones earumdem 
in se continentes, quando et quoties, et quod tempus Nuntio 
et Commissario praefato, vel Deputandis et Subdelegandis ab 
eo videbitur, opportunum: suspendere, quas omnes et singulas, 
nos praesentibus ad dictum beneplacitum nostrum suspendi- 
mus, et suspensas fore decernimus et declaramus, prohibentes 
omninó Questas quascunque illarum .occasione fieri solitas, ac 
mandantes universis et singulis locorum Ordinariis, Abbatibus, 

, ‚et aliis tam Ecclesiasticis, quam Saecularibus Fersonis, cuju:- 
cumque Dignitatis, Status, Gradus, Ordinis et Conditionis, vel 
Praeeminentiae existant, sub Excommunicationis latae senten- 
tiae,. ac quingentorum Ducatorum Auri, fabricae praedictae 
applicandorum, poenis ipso facto incurrendis, ne publicatio- 
nem et praedicationem dictarum Nostrarum Indulgentiarum, et 
suspensiones aliarum lmjusmodi in eorum Ecclesiis, Civitatibus, 
et Dioecesibus, ubi et quoties opus fuerit faciendam impedire, 
et aliquid praetextu publicationis peteré, et etiam à sponte 
offerentihus recipere et exigere, aut im praemissis et circa ea 
fraudem aut dolum committere: Neque procurantes hujusmodi 
lndulgentiarum participes fieri, et sua pia suffragia erogare, 
ab hujusmodi eorum proposito, in toto vel in parte, directe 
vel indirecte, tacite vel expresse retardare, aut per se, vel 
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eorum Vicarios, vel Officigles licentiam faciendi Ecclesias ali- 
quibus Quaestoribus alicujus Ordinis vel Religionis, aut Fra- 
ternitatum vel Hospitalium, etiam nostri S. Spiritus in Saxia, 
. aut. S. Antonii et eliorum- quorumcumque, aut aliis quomodo- 
libet deputatis verbo vel scriptis concedere: Quinimd Quae- 
stores omnes et singulos, quos in eorum jurisdictione siue li- 
teris Licentiae Quaestandi Dicti Commissarii vel Subdelegan- 
dorum ab ipso repererint, cum éorum rebus et bonis, quae 
dictae fabricae applicata esse decernimus, et ad manus dilecti - 
Filii nostri Bernardi S. Mariae in Portiuncula Diaconi Cardi- 
nalis, dictae fabricae Praefecti, fideliter deferri mandamus, re- 
tinere valeant, nec modo aliquo audeant, aut praesumant, per 
se vel alium dispensatos, vel absolutos, aut illos, cum quibus 
prasentium vigore ab ipso Commissario vel Delegandis, aut 
Subdelegandis praedictis contigerit dispensari vel absolvi, mo- 
lestare vel impedire, aut poenas aliquas pro casu, in quo, ut 
praefertur, dispensatum vel absolutum, tam pro praeterito 
quam pro.futuro temporibus fuerit, ex lege Canonicá, Impe- 
riali, statuto vel consuetudine exigere. Quaestoribus veró su- 
prä nominatis sub similibus poenis inhibemus, ne quaestas modo 
aliquo facere praesumant, nec: bona ipsorum per praefatum 
Commissarium aut Delegatos, et Subdelegandos praedictos, 
etiam vigore aliarum litterarum praefati Julii Ptaedecessoris, 
eorum exigentibus demeritis, arrestata, applicata, et pro-dicta 
fabrica vendita, sibí modo aliquo vindicare, vel ab emptoribus, - 
vel decontoribus, ac Commissario , delegatis vel subdelegandis 
praedictis repetere; ac. sub similibus sententià et poenà man- 
damus quibuscumque Praedicatoribus verbi Dei, quorumcum- 
que Ordinum etiam Mendicantium, «t requisiti à: praefato 
. Commissario vel delegatis seu subdelegandis ab eo, praefatos 
Christi Fideles ad contribuendum dictae fabricae exhortent, 
et à praemissis Commissario vel delegandis praefatis admoniti 
' à praedicationibus (diebus, quibus dictae indulgentia ac suspen- 
siones ab ipsis, vel de ipsorum commissione publicantur) pe- 
nitüs abstineant, liceatque nihilominis Commissario et Subde- 
legandis praedictis praemissa omnia et singula, etiam omnibus 
gt singulis praedictis, sub eisdem poenis, toties quoties eis, ' 
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vel eorum alicuf visum fuerit opportummm, mandare et injun- 
gere, nec non juramenta quaecumque à quibusvis Laicis, utrius- 
que sexüs de stando in aliqua Socleíate Fraternitate vel nu- 
mero personarum, et de solvendo fatám aliguam in perpetuum 
vel ad tempus occasione Fraternitatis, Sociefatis vel numeri, 
ratione dictarum indulgentiernin,, privilegiorem, et quaestorum 
quomodolibet praestita, relaxare, et eosdem ab illis absolvere; 
Contradictores quoslibet et rebelles, etiam per censuram Ec- 
clesinsticam , et alia juris opportuna remedia, invocato ad hoc 
etiam, si opus fuerit, auxilio Brachii saecularis, compescere ct 
compellere, ac Processiones publicó ad effectum praemissum 
fieri, et populum ac roligiosos omnes cujuseumqüe Ordini, 
' etiam exemptos, pro hujusmodi operibus peragendis ad sonum 
Campemae' convocari facere, dictiqué congregati teneantur, 
sub poena exeommunicationis praecedere, relicto dienieri loco 
deputatis, et subdelegatis, ad ipsas indulgentias exequendas, 
et à censuris et poenis praedictis, satisfactione praeviä, absol- 
vere, et illa remittere, ac suspensiones hujusmodi indulgentia- 
rum relaxare. 
Quodque etiam Tränssamptis et Confessionalibus, in dictis 
Próvinciis, Insulis, et finibus, à quibusvis personis per prae- 
: fatum Nuntium et Commissarium , vel deputandos vel subdele- 
gandos, ab eo subscriptis, et suo Sigillo dumtaxat munitis, 
fides adhibeatur, autoritate Apostolicá, tenore praesentium, 
licentiam et facultatem concedimus, atque volumus et manda- 
mus. Et ut animarum salus eo potiüs procuretur, quo magis 
aliorum egent suffragiis, et quominüs sibi ipsis proficere va- 
leant; autoritate preefhta de "Thesauro S. Matris Ecclesiae, 
snimabus in purgatorio existentibus, quae per charitatem 
Christo nnitae ab hac Luce decesseruut; et quae dum vive- 
rent, sibi ut hujusmodi iudulgentia suffragaretur, meruerunt. 
Paterno compatientes affectu; quantum cum Deo possumı;, 
succurrere cupientes, de divina misericordia, et Apostolieac 
potestatis plenitudine, volumus et concedimus, ut si qui paren- 
tes, amici, aut caeteri Christi Fideles pietate commoti, pro 
ipsis animabus in purgatorio, pro expiatione poenarum, cisdem 
sccundum divinam justitiam debitorum, detentis; durante Com- 
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missione Nuntii et Commissarii ad opus fabricae hujumodi, nli- 
quam eleemosynam (juxta Nuntii et Commissarüi ad deputan- 
dorum et subdelegandorum ab eo, quibus vices suas commise- 
rit, ordmationem) erogaverint, ipsa plenissima indulgentia per 
modum suffragii ipsis animabus in purgatorio existentibus, pro 
quibus-dictas elecmosynas pié erogaverint, ut praefertur, per 
poenarum relaxationem suffragetur: ac omnes ct singuli Christi 
Fideles utriusque sexus, tom Ecclesiastici quam Regulares et 
Saeculares, de simili potestatis plenitudine et liberalitnte, qui 
‚manus adjutrices ad opus fabricae hujusmodi porrexerint, ac 
omnes et singuli eorumdem parentes defuncti, benefactores, qui 
cum charitate deccsserunt, in omnibus precibus, suffragiis, 
eleemosynis, jejuniis, Orationibus, Missis, horis Canonicis, 
Disciplinis, peregrinationibus, et caeteris operibus bonis, quae 
fiunt et fieri poterunt, in tota universali Sacrosancta Ecclesia 
militante, et omnibus membris ejusdem, participes in perpe- 
tuum fiant, non obstantibus praemissis Constitutionibus, et 
Ordinationibus Apostolicis, nec non privilegiis et indultis, etiam 
mere Megnum nuncupatis, eisdem Ordinibus, eorumque perso- 
nis in genere vel in specie, sub quibusvis verborum formis et 
Clausulis, etiam in similibus, motu proprio, et ex certa scien- 
tià ac de Apostolicae potestatis plenitudine forsan concessis: 
Quibus (etiamsi, pro illorum suficienti derogatione, de ipsis 
eorumque totis tenoribus specialis, Specifica, expr@ssa, indivi- 
dua, ac de verbo ad verbum, non autem per Clausulas gene- 
rales id importantes, mentio seu quaevis alià expressio haben- 
da, aut aliqua alia exquisita forma servanda esset, illorum te- 
nores praesentibus pro sufficienter expressis, et insertis ha- 
bentes, illis alias in suo robore permansuris) hac vice dum- 
taxat, specialiter et expresse de simili nostra scientiä, et 
potestatis plenitudine derogamus, cuiquam volumus «nullatenus 
suffragari; caeterisque contrariis quibuscumque, aut si aliqui- 
bus vel eorum Ordinibus ab eadem Sede indultum existat, 
quód interdici, suspendi,. vel excommunicari non possint, per 
litteras Apostolicas, non facientes plenam et «xpressam, ac 
de verbo ad verbum de indulto hujusmodi mentionem: Verum 
quia difficile foret praesentes litteras ad singula quaeque loca 
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Städt 5), fo bie Chrifigläubigen wegen der Stationen g 
befudyen pflegen; perfóntidy befuchen. Sie dürfen fid) bef 
wegen einen Weltgeiftlichen ober aud) einen Srbensgeiftii 
chen, ja fogar einen Bettelmönd zum Beichtvater wählen, 
der, nach forgfältiger Anhörung ihrer Beichte, fie vom 
allen begangenen Verbrechen, Ausfchweifungen und Sun 


quae expediens fuerit, deferre, volumus etiam et dicta aucto- 
ritate decrevimus, quód illarum transsumptis, unius vel duorum 
publicorum Notariorum manu subscriptis, et ipsius Nuntii et 
Commissarii, vel delegandorum et subdelegandorum ab eo, vel 
alicujus Praelati, vel personae in dignitate Ecclesiasticá con- 
stitutae, Sigillo munitis, ca prorsus fides indubia adhibeatur, 
quae praesentibus nostris litteris adhiberetur, si essent exhi- 
bitae vel ostensae. 

Quodqne in pecuniis, occasione Indulgentiarum hujusmodi | 
provenientibus, fraudem ullam facientes excommunicationis sen- 
tentiae, et illi ipsi Commissario, vel delegandis aut subdele- 
gandis ab eo, aut eorum Ordini, modo aliquo in praemissis, 
vel eorum occasione detrahentes, aut asserentes, eosdem di- 
ctas Indulgentias et facultates emisse, vel super eis nobiscum, 
vel cum aliquo alio convenisse, et composuisse, cum ut filii 
obedientiae gratuitam dictae fabricae impendant, ipso facto 
subjaceant; à qua ab alio quàm à nobis vel Commissario prae- 
dicto, et particulariter ad hoc ab ipso deputandis, et praevià 
satisfactione, praeterquam in mortis articulo constituti, absolvi 
non possint; praesentibus post dictum annum et beneplacitum 
nostrum minime valituris. 

Nulli ergó omnino hominum liceat hanc paginam nostri Facti, 
Constitutionis, Deputationis, Applicationis , Suspensionis , de- 
clarationis, prohibitionis, inhibitionis, mandati, concessionis, 
derogationis , voluntatis, et decreti infringere; vel ei ausu te- 
merario contraire. Si quis autem hoc attentare praesumpserit, 
indignationem Omnipotentis Dei, et Beatorum Petri, et Pauli 
Apostolorum ejus se noverit incursurum. 

Datum Romae, apud Sanctum Petrum, Anno Incarnationis 
Dominicae Millesimo Quingentesimo decirio septimo, 18. Kal. 
Octobris, Pontificatus nostri anno quinto. T. X. p. 38 — 49. 

54) Ueber biefe Abläffe ficbe m. Schrift db. t. Urchrift. 
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ben, wenn fie auch noch fo ſchwer und ungeheuer (enor- 
mibus) find, und felbfi in allen bem apoftolifchen Stuhle 
vorbehaltenen Fällen, und von ben Kirchenflrafen, wenn 
fie auch auf Inſtanz eined Anderen verhängt und mit- Bu: 
fiimmung ber Betheiligten, felbfl in Anfehyng be8 Inter: 
bicte8, veranlagt worden und rüdfichtlich der Abfolution 
bem genannten Stuhle refervirt find (ausgenommen bier: 
von iff ein Angriff auf bie Perfon des Papftes 55, 
die Ermordung von Bifhöfen und anderen Kirchen: 
präfäten, bie Gewaltthätigkeit gegen fie: und andere geifl- 
liche Vorftände, bie SSerfál(dung von Bullen und apoflolis 
fchen Breven, ba8 Herbeifchaffen von Waffen und anderen 
verbotenen Gegenfländen in die Länder der Ungläubigen 56) 
u. bg), ein Mal im Leben unb von den nicht vorbehal: 
teen Fällen, fo oft fie es nur verlangen, und auf bem 
Zodbette abjoloiten und ihnen vollftändigen Nachlaß und 
Verzeihung aller ihrer Sünden ertheilen, eine heilfame 
Buße auferlegen, und dad Sacrament des Abendmahls 
auch. zu. Oflern unb auf bem XXobbette, jebod) ohne Praͤ⸗ 
judiz be8 eigenen Pfarrers, reichen, umb von allen Gelüb: 
ben, nur ba8 des Eintrittes in ein Klofler unb ber Keufch- 
heit ausgenommen, bifpenfiren Pann, es müßte denn aud) 
bei legteren Gelübden. ein triftiger Zweifel über ihre Gil: 
tigkeit obwalten, ober baß wegen be8 Alterö unb ber Ge: 
brechlichkeit oder einer Ahnlichen Urfache halber die Perfon 
für das Klofterleben untauglih wäre, oder nad) dem 
G elübbe eine Ehe eingegangen hätte; denn aud 
in diefen Fällen foll difpenfirt werben, fo ba 
die ebelid)e Pflicht auch durch ben, ber gegen dad Gelübbe 
gebeirathet bat, geleiftet werden darf und feine Verbindlichs 


55) Bon der Ermordung eined Kürften liet man bier bei der An- 

. gäbe der ärgften Kapitalverbreden Nichte. . 

56) Vergl. bie Rachtmahlsbulle unten. Die Lesart tulphae, weldje 
keinen Sinn gibt, muß wohl in stupae umgeánbert werden ® 
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feit mehr obmaltet, nach Auflöfung :des Gelübbes in ba? 
Klofter zu geben; ‚aber deßwegen foll er nicht mehr zum 
zweiten Male ein folches Gelübbe. machen- duͤrfen, und 
‚Alles, was für bie Verwandlung und Difpenfation Diefer 
Gelübde bezahlt wird, muß. zu bem genannten Baue vers 
wendet werden. 

Auch bie mit ber Simonie befled'ten Geiftlichen, weld 
hierzu Beiträge liefern, darf ein folcher Beichtuater wegen 
der Irregularität, bie fie. fid burd) Meflelefen und Verrich⸗ 


tung des Gotteödienftes Trog der Cenfuren, aus Verachtung | 


. ber Schlüffelgewalt, oder wie fonft immer, auch bei Gele | 


genbeit von ungebührlicher Befignahme- geiftlicher Pfruͤnden, 


ausgenommen in Hinficht der Bigamie 57), zugezogen has 


ben, in Betreff des freiwilligen Mordes aber, wenn et 
heimlich iff, mit Ausfchluß des Altardienftes, nur in ihrem 
Gewi(jen bifpenfiten und abfoloiren, und jeden Sleden ber 
Snhabilität und Infamie, fo daraus entfpringt, tilgen; und 
ihnen den Genuß ber Einkünfte au8 ihren Pfründen 59), 
deren fie wegen Unterlaffung des Brevierbetens verluflig 
geworden, nach getroffenem Vergleiche mit ihnen, erlaus 
ben. Auch über fchlecht überfemmene, ungewiffe ober bur) 

Wu⸗ 


$7) Wer ſich zum zweiten Male verehelichte, durfte nicht zu bem At: 
tardienſte gelaſſen werben, weil man fuͤrchtete, daß ev zu wnent: 
haltſam ſei. Zur Bigamie rechnete man aber auch, wenn fid) Se 
mand mit einer Wittwe oder mit einem ſchon der Jungfrauſchaft 
durch einen Andern beraubten Mädchen, ober mit einer Gottge⸗ 
weihten Jungfrau, oder, nad) Ablegung des Geluͤbdes bee Keuſch⸗ 
heit, mit einer weltlichen Jungfrau verchlicht, ober endlich mit 
einer Ehebrecherin ſich fleiſchlich verſuͤndigt hat. 

68) Wer vine Pfruͤnde bat unb das Brevierbeten ganz oder in einem 
wefentlihen Theile beffelben unterläßt, .begebt nidt nur eine Sol 
fünde, fondern muß aud) die Fruͤchte feiner Pfründe für jene Zeit 
wieder berausgeben, wo er biefeó Gebet verabfäumt hat. So 
verordnete das fünfte Goncil im Lateranc in der zehnten Sitzung. 
Cf. Pius V. const. Ex proximo. Natal Alex. T. II. p. 233. 
Conc. Lateran. V. can. 9. 
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Bucher 59) “erlangte unb aud) fole Gfiter, von benen es 
eflimmt ift, daß fie ein Wucherer von einem anderen "ers 
reßt bat, unb deren Inteteflen er felbft auf Verlangen 
icht bezahlen wollte, oder einer Privatlicche fchuldig wäre, 
i. welcher jedoch der römifchen Kirche das Succeſſivnsrecht 
iffünbes fo wie über Güter, welche Semanbem zu ám 
m gefommen wären unb bei denen bie Befiket ven Eigen⸗ 
‚mer nicht ausfindig zu machen wüßten, ober wo fie 
yenigftens in Zweifel flünden, ob fie wirklich auf unerlaubs 
m Wegen dazu gefommen 5 begleichen über Sene, welche 
men und anderen geweihten Orten, und für Verheira⸗ 
ung von Mädchen unb gefumg von Meffen, und Haltung 
es Gottesdienſtes überhaupt, ohne nähere Bezeichnung 
nb ausdruͤckliche Angabe der Perſonen, binterkaffen wor 
en wären, fann ber Beichtvater fowohl für die-Vergangen- 
eit als für bie Sufunft eine Außgleichung treffen, fo daß, 
enn ein Theil der Summe für diefen Bau in den Opfers 
ıften von ihnen gelegt wird, fie zu feinem weiteren Er⸗ 
ige mehr berpfüchtet ſi find. 


9) Die Birke batte Anfangs nicht allen lauter ohne Kusnahıne 
verdammt, fondern nur den Geiftlihen ale Arten wucerifcher 
Gefhäffte verboten, In bec Kolge erſtreckte ſich biefeB Verbot: 
auf alle Perfonen ohne Unterfäieb, weil vorzuͤßlich bie Laien mel 
ſtentheils graufamen und geſetzwidrigen Wucher trieben (cone. 
lilib can. 20. c. 7. 10. 11. caus. XIV. Q. VI. can. 9. S. 1. 
dist. 88.). QGnublid ader hielt man jeden Wucher in allen Ums 
flántén von Natur aus für böfe und glaubte, daß der mäßige 
Gewinn son bem übertricbenen nur fe unterfhicden fei, wie des 
getingere Diebftahl von bem fhwereren on einem Wucherer 
durfte Kein Opfer angenommen, Leine Beichte angehört, dad Abend⸗ 
mobi nicht geneffen werden. . Man vérfagte ihm das Kirchliche 
$BegrábniB, erklärte ihn für ehrlos, nahm ihm feine geiftlidhe 
Würde, entjeg ibm das Wermögen zu appeliren unb ein Teſta⸗ 
ment zu machen (cf. Cap. 1. 8. 11: de usur, cap. 2. 3 de usur, 
in 6t0 can. 2. cius. IV. Q. VII. cap. 1i de excess. Praelat.). 

, Wen dergleichen Opfer annahm, wurde mit gleicher Kichhencenſur 
belegt. 

Sm, Bullarium I. VBo. . €t 
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und jegliche Legate, die wie immer unb felbft auch erb- 
Schaftöweife zur Reftitution für fchlecht erworbene Eigen - 
thum bereits zurüdgelaffen worden find unb nod) in 3u- 
kunft zuruͤckgelaſſen werden, während der burd) Gegenwär- 
tiges gefchehenen Abfendung des Nuntius und Gommiffár$ ; 
und Sene, bie durch wa8 immer für Teſtamente, Schens 
fungen wegen erfolgten Ablebens, Codicille oder andere 
legte Willensverfligungen wad immer für geweihten Orten 
und SDerfonen, wenn [it ungewiß oder abivefend find, zus 
gefallen, fo daß man wegen ihrer Abweſenheit nicht wohl 


‚Kunde von ihnen einziehen Tann, und felbfl wenn fie bet 


Süderflattung unterworfen wären, aber die Competenz bes 
Ortes und ber Perfon binfichtlich dieſer Rüderftattung fid) 
nicht ausmitteln ließe; ferner alle Güter, welche in Teſta⸗ 
menten, Schenkungen wegen erfolgten Ablebens, Gobicillen 


ober anderen legten Willensverfügungen zur XMuslófung der ^ 


Gefangenen feldft den zu gedachtem Zwecke errichteten Or: 
ten bet heil. Maria vom guten €ofne unb ber heil, Drei: 
faltigfeit, unb ber heil. Eulalia von Barcellona hinterlaffen 
worben find, unb bie Exrbfchaften und Güter ber Geiftlis 
een und Laien, welche ab intestato flerben unb feinen ges 
feglihen Erben haben, obgleich fie durch apoftolifches Ins 
buit oder fonft wie zur genannten Auslöfung ber Gefangez 
nen gehörig wären; fo wie alle und jegliche Gelber, und 
Andere Gegenflánbe, welche während der Dauer der Voll⸗ 
macht unfered Nuntius und Commiſſaͤrs auf Mahlzeiten 
und Gaftereien, und Öffentliche Schaufpiele bei Feierlichkei⸗ 
ten, vermöge eines Geluͤbdes, Statutd oder einer Gewohns 
beit in was immer flr Arten ausgelegt werben. Alle aber, 


fo fid) dagegen fe&en, follen ber Ertommunication ohne 


weiteres Endurtheil (latae sententiae) unterworfen ſeyn 

und um fünfhundert Ducaten in Gold auf der Stelle ges 

ftraft werden. Auch foll unfer Nuntius und Commiflär 

und deſſen Stellvertreter alle und jegliche Bedenklichkeiten 

über bie Qualität ber Perfonen, welchen man die Befugs 
"^. €e2 
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fie, wann unb wie oft e8 ihnen beliebt, alle. Abläffe aufs 
heben, unb febft jene, welche von Mittefaften bis Offem 
mit eingefchloffen von den Bettelorden gewöhnlich verfüns 
bet werden, und Xheild von und, Theils von unferen Vors 
gängern und genanntem Stuhle, ober auf befjen Anfehen 
was immer für Kirchen, Klöftern, Spitaͤlern, Univerfitäten, 
Brüderfchaften, Laien und anberen- Perfonen, und alle Bes” 
fugniffe, die wad immer für Perfonen, und follten e$ Cats 
Dindle und Legaten feyn, hierüber biöher ertheilt worden 
find (ausgenommen die, welche zur Unterhaltung der Ars 
men unb preßhaften Perfonen, in den Spitälen zu Paris, 
und zum heil. Safob von Gallisien, und in Portugal, unb 
gegen die Türken unb Keber verliehen worben find), fie 
mögen bann was immer für Reſervativclauſeln enthalten z 


alle biefe Abläffe fammt unb fonders heben wir gleihfans ^ — 


durch Segenwärtiges auf und verbieten alle zu ihrem Zwede — 
gewöhnlihen Gelbfammlungen, und gebieten allen unb 
jeglichen Ortöorbinarien, Aebten und anderen geiftlichen unb 
weltlichen Petfonen, weh Ranges, Standes, Würde, Ans- 
febens und Hohheit fie feyn mögen, unter der Strafe dev 
Ercommunication ohne weiteres Endurtheil (latae sen- 
tentiae) und von fünffunbert Dueaten in Gold 59), welche 
zum Baue ber Peteröfirche verwendet werben müffen, fie 
ſollten fid) ja nicht unterftehen,: bie Bekanntmachung unſeres 
erwähnten Ablaſſes in ihren Kirchen, Städten und Dioͤce⸗ 
fen, wann unb wie oft ed nöthig fcheint, zu hindern, Et⸗ 
was unter bem S3ormanbe ber Verkündigung zu verlangen — 
und aud) von ben freiwillig Darbietenden anzunehmen und 
zu fordern, ober in biefem Puncte einen Betrug oder eine 
ift zu begehenz ober Diejenigen, welche, bie Zheilnahme 
an diefen Abläffen fördern, ganz ober nur zum Theile, dis — 
wect ober inbirect, ſchweigend oder ausbrüdlich, hinzuhalten, 
ober Gelb(ammler von anderen Drben, wenn fie nicht 





60) Bine sunde Summe, die ber Popf oft genug nennt, 


" | 


mit Briefen von genannte Conmiffäre verſehen find, bie 


Erlaubniß zum Eincaffiren des Geldes zu gehen, ba viel⸗ 
mehr alle Güter von dergleichen Einfammlem zum Beßten 


. be8 genannten Baues anheimgefallen find. Auch follen fie 
. €8 auf feine Weiſe wagen, Die, welche von unferem Coms 


mifjäre und feinen Delegirten ober Subdelegirten Abfolutios 
nen und Difpenfen erhalten haben, zu beunrubigen und 
zu beläfligen, ober ihnen für ben Sall, in welchem fie, wie 
gefagt, ſowohl für vergangene als fünftige Seb 
ten abfolnirt worden find, eine Strafe vermöge cas 
" nonifcher und Baiferlicher Gefege unb Gewohnheiten 
aufzulegen 91). 

Den obengenannten Einfammlern aber verbieten wir 
unter ähnlichen fdon erwähnten Strafen, fid) nicht zu um 
terftehen, irgend einen Profit hieraus zu ziehen, noch ihre 
von bem befagten Gommifjáre und feinen Delegixten und 


- Qubbdelegirten, wie fie e8 verfchuldet haben, eingezogemen | 


und bem Baue der Peterölicche zugeeigneten Güter wieder 
an fid) zu zieben, oder non den Käufern ober bem Gone 
miffäre wieder zu verlangen. Und unter ähnlichen Strafen 
gebieten wir allen Prebigern des Wortes Gottes, baf fie 
der Aufforderung bed genannten Commiſſaͤrs und feiner 
Delegirten und Subdelegirten zufolge die Chriftgläubigen 
zu Beiträgen für jenen Bau aufmuntern und auf bie Cu 
mahnung be& genannten Conmiſſaͤrs unb feiner Delegirten 


alles Predigen fid an jenen Zagen gänzlich enthalten, wo 


genannte Abläffe und Sufpenfionen bekannt gemacht wer 
den. Diefer Commiffär und feine Delegirten haben aud 
bie Befugniß, Öffentliche Proceffionen zu biefem Zwecke ans 
auftellen, und das Volk und ale Religiofen jeglicher Ou 
ben, auch bie eremten, zur Vollbringung bdiefer guten Werte 
durch das Geldute der Gloden zufammenzurufen unb den 
Vorrang bei folchen Proceffionen zu behaupten. 





61) Weitläufige Bemerkungen fdjeinen zu diefer Bulle überfläffig. 
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Um abet aud) daB Seelenheil Derjenigen zu fördern, 
t um fo mehr fremder Sürbitte bebürfen, je weniger fie 
b felb(t helfen fónnen, fo wünfchen wir aus apoflolifcdyer 
ollmacht von dem Schäge ber Rire ben Seelen im 
'gfeuer, welche bei ihrem Abſcheiden von biefer Welt 
rd) bie Liebe mit Chrifto vereint gebliebeh finb und waͤh⸗ 
ib ihrer Lebenszeit bie Unterftügung dieſes Ablaſſes vers — 
nten, fo weit wir ed mit Gott vermögen, zu ‚Hilfe zu 
namen. Wir geftatten baber von Seite der göttlichen: 
barmung und aus apoftolifcher Vollmacht, daß, wenn 
: Verwandten, Freunde oder übrigen Chriftgläubigen aus 
iftficher Liebe bewogen für bie Seelen im Zegfeuer, bie 
felbft ihre Sünden abbüfen, während der Gommiffion 
fered Nuntius zu biefem Baue nach ber Anweifung des 
intius und feiner Delegirten beitragen, dieſer vollloms 
nfte Ablaß den im Begfeuer ‚befindlichen Seelen, für 
dde fie, voie gefagt, das Almofen bargebracht haben, 
td) Milderung der Strafen zu Gute kommen fol. Auch 
"ben alle Chriſtglaͤubigen beiderlei Gefchlechts, ſowohl 
oflets ald Weltgeiflliche und Laien, bie hilfreiche Hand 
; bem Baue leiften, und alle ihre verfiorbene Verwand⸗ 
y und Wohlthaͤter, bie, in chrifllicher Liebe verbunden, 
ſtorben find, aller Gebete, Fürbitten, Almoſen, Zaften, 
e(jen, des Brevierbetens, der Kaftelungen, Wallfahrten 
b anderer guten Werke tbeilpaftig, welche in ber. ganzen 
heiligen flreitenden Kirche und bei allen Gliedern bets 
ben verrichtet werden unb. in ber Zukunft verrichtet wers 
1 fónnen 92); ungeachtet aller früheren Gonftitutionen 
b apoftolifchen Verordnungen, Pripilegien und Indulten, 
bft das große Meer (mare magnum) nicht auégenom- 
n, fie mögen unter was immer für Glaufeln erlaffen 
rden feyn u. f. f. 

Der übrigen8 bei biefen Gelofammlungen bei Gelegen: 





2) Das ift wahrlich Beine Kleinigkeit: 
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- Die Mitglieder des Ordens ter Tertiarien erhalten 
‚n Leo ald Mittel höherer Vollkommenheit und Heiligkeit 
e Vorfchrift, In der Kirche flile zu ſeyn, wenn Meffe 
lefen oder geprebigt wird, täglich das Gewiſſen zu erfor: 
hen und wo möglich bie Meſſe täglich zu hören, und das 
it gu forgen, daß ihnen Jemand das Wort Gottes et 
áre und fie zur Buße und Zugend ermabne, Diejenigen 
ver, welche das Brevier nicht beten fónnen, follen zwölf 
jaterunfer für bie Matutin und fieben für jede andere 
ore, nebft dem „Ehre fei. Gott bem: Vater” am Schluffe . 
bed Baterunferd, mit beigefügtem Glaubendbelenntniffe 
db Pſalm „Erbarme bid meiner o Gott" am Anfange 
* Srim unb Gomplet beten. Sft aber Einer geftorben, 
leſen bie Priefter am Jahrestage brei Meffen für ihn 
ad ben ganzen Pfalter, unb wer biefen nicht weiß, betet 
indert Vaterunſer mit dem Beifage: „Herr, gieb ihm bie 
pige Ruhe” am Ende jedes Vaterunſers. Sonſt werden 
bt Tage uad) bem obe ded Einzelnen eine Meſſe geles 
n unb funfzig Vaterunſer nach obiger Vorfchrift gebetet 
F. I. p. 616. B. M.). 

Man -fieht hieraus, daß der Papſt Urfache hatte, 
sgen die Meformatoren fo ergrimmt zu feyn, ba er ben 
Mit der chriftlichen SSollfommenbeit in biefet Verordnuns 
ı trefflich entwickelte o 





dosque hactenus recepit, et in posterum reciplet, praedicent 
et explenent, nec quidquam ejus proprio sensui contrarium aut 
dissonum adjiciant, sed illis semper insistaut, quae ab ipsius 
sacrae scripturae verbis et praefatorum Doctorum interpreta- 
tionibus rite et sane intellectis, non discordant. — Si qui 
autem contra praemissorum aliquod committere quidquam atısi 
fuerint, ultra poenas contra tales a jure statutas excommuni- 
cationis etiam sententiam, A qua nonnisi a romano Pontifice 
praeterquam in mortis articulo constituti absolvi possint, eos 
ineurrere volumus. Et ut eorum exemplo alii attentare similia - 
minime audeant, eis praedicationis etiam officium interdictum 
' esse perpetuo decermimus. p. 680 sq. T. I. D. M. 
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Sifdof Leo X, 
$nedt der Snedte Gottes. 
Su ewigem Angedenken 94), 


Aıs Statthalter, wenn aud) nur unmwürbiger, des ewigen 
Hirten, der fid) nicht weigerte, zur Erldfung des Menfcher 
gefchlechted ald Opfer am Altare be8 Kreuzes zu flerben, 
haben wir vorzüglich ben innigften Wunſch des Herzens, | 
alle Gläubigen, welche er durch fein koſtbarſtes Blut mit 
feinem Vater zu verföhnen fuchte, und deren Leitung unb 
Regierung et und anvertraute, zu Deilfamen guten Werken 
und vorzüglich zur Verehrung unb innigen Andacht gegen 
jenen Hirten felbft und feine feligfte und allezeit unbefleckte 
Jungfrau unb Mutter. Gottes, unferer Zürfprecherin bei 
ihm, einzuladen, damit fie dadurch unverwelkliche Schäge 
im Himmel zurliciegen und Bürger be8 bimmlifchen 93a; 
terlandes werben können; auch gewähren wir bem, was in 
ber Abficht weislich verliehen warb, bamit es (mmerbar 
veften SSeffanb habe, gern unfere Beflätigung, wie wir e8 
beilfam im Herrn erachten, um fo mehr, ald und weltliche 
Kürften und andere und unb bem apoflolifchen Stuhle am 
genehme und anhängliche Perfonen bemütbig darum erfucht 
haben, — ^ | 

So entnabmen wir neulid) aud bem uns von Seiten 
unferer geliebten Söhne; des Priord und ber Brüder be? 
Predigerhaufes zu Chin, eingereichten Gefuche, daß, wie 
die Gefchichte zeigt, ebebem von bem heiligen Dominikus 
eine fogenannte Rofenfranzbrüderfchaft von Gläubigen bei: 
derlei Gefchlechts zur Ehre des englifchen Grußes errichtet 
unb in verfchiedenen Weltgegenden verkündet worden ift, 
mit darauf folgenden Wunderzeichen. Da aber diefe Brü: 
derfihaft im Laufe der Zeit fo febr vernachläffigt unb in 
Vergeffenheit gefommen mar, und im S. 1475 bie Stadt 





64) Grtheilung ton Abläffen für das Roſenkranzbeten. 
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ib Didcefe Coͤln von ſchweren Kriegsleiden beimgefudot 
utbe, fo errichtete man diefelbe Brüberfchaft zur Ehre unb 
im Lobe ber genannten Sjungftau in bet Abficht in ber 
irche be8 befagten SOrben8, bag bie Stadt und Diöcefe 
id) bie Derdienfte unb Fürfprache bet heil. Jungfrau 
on biefen Kriegen befreit würde. — G8 wurde aud) eine 
gene Gebetformel vorgefchrieben, nämlich bag bie Mit- 
rüber unb Mitfchweitern derfelbigen Brüberfchaft drei Tage 
p jeder Woche zur Ehre Gottes unb der erwähnten Jungs - 
au, unb gegen bie drohenden Gefahren ber Welt, vers 
nigt ober einzeln, fo oft ben englifchen Gruß beten, als 
3 Palmen David’s gibt, und jeder Abtheilung von zehn 
Zegrüßungen das Vaterunſer ein Mal vorfegen follten; 
nb biefe Art zu beten wurde indgemein der Pfalter oder 
er Rofenkranz bet feligen Jungfrau genamt. 

Diefe in genannter Kirche neuerrichtete Brübderfchaft 
at in der Zolge Bifchof Alerander von Forli, feligen Ans 
enfenà, damaliger Nuntius für gang Deutfchland, mit Ver 
Racht eines Legaten a latere 99) bekleidet, ber fid) aus 

* 





65) Die gegaten waren wrfprünglich keineswegs für die echte der 
Biſchoͤfe beeinträchtigend , da fie ihre Macht weber hinderten nod 
ſchwaͤchten. Als man aber auf dad Xnfeben der falfchen Decretale 
geftügt zu glauben anfing, daß der Papft eine monarchiſche Ge: 
walt unb in den Sprengeln der fBifdófe eine mit der ifrigen 
gleihe Gerichtöbarkeit befige, bafi die Provinzialfgnoden ohne Gr; 
laubniß des Spapfleó oder ben Borfig feiner Legaten nicht gehal⸗ 
ten werden fónnten, daß der Spapft allein das Dtedt babe, ein 
entſcheidendes Urtheil über bie Biſchoͤfe zu fällen, fq vergrößerte 
ſich die Macht der Legaten beinahe bis ins Unendliche. Kirchen⸗ 
verſammlungen zufammenzuberufen, in benfelben den Borfig zu 
führen, die Biſchoͤfe von ihrer Gerichtsbarkeit zu fufpentiren, mit 
zahlloſem Gefolge einherzuziehen, und ſchamlos unmäßige Gontri⸗ 
bution zu erzwingen, waren nun die gewoͤhnlichen Geſchaͤffte der 
Legaten (cf, de Marca V. 49. de rapacitate et foedisaimis mo- 
ribus legatorum romanorum speciatim Joannis Cremensis, Ro- 
gerii Hovedeni, Joann. Neapolit. et Willelmi Episc. Eliensis). 
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-  befonderer Andacht in diefelbe Brüberfchaft aufnehmen un 
einfchreiben ließ, auf Bitten be8 römifchen Kaiſers Fries: 
rich's IIL, erlauchten Andenkens, approbirt, beftátigt unb 
. vatificiet, und allen und jeglichen gläubigen Mitgliedern 
beiderlei Gefchlechtd in jener Brüderfchaft, an den fünf 
vorzuͤglichſten Sefttagen der feligften Mutter Gottes,“ nám: 
lid) Verkündigung, Heimfuhung, Himmelfahrt, Geburt und 
Reinigung Marid, hundert, unb fo oft fie ſelbſt ode 
durch einen Anderen ben genannten Roſenkranz beteten ober 
beten ließen, ober an Gamílagen und Zefagen der X5 
fingung be8 Salve Regina nad) bet Gomplet in der Kirche 
ber feligften Jungfrau, wo jene Brüderfchaft errichtet ifl, 
beiwohnten, vierzig Tage Ablaß ertheilt, 

As hierauf Papſt EirtusIV., unfer Vorgänger, fel 
gen Andentens, durch ihn vernahm, daß biefe Brüderfchaft 
in befagter Kirche neuerdings errichtet worden fel, fo wollte 
und verordnete er, daß alle und jegliche Mitglieder beider 
Vet? Geſchlechts, welche diefer fBrüberfd)aft ergeben wären, 
fowohl in genannter Stadt Göln, ald aud) andermärts 
— * 

Die Kirchenverſaumlung zu Trient ſah fid. endlich gezwungen 

bec Macht bec Legaten einige Gvengen zu ſetzen. ' 

Die egaten find entweder geborne, menn ihre Würde burd 
paͤpftl. Privilegium auf immer mit den vorzüglichfien Erzbißthaͤ⸗ 
mern verbunden ift (und dergleichen find bie Erzbiſchoͤſe von Gia 
und Salzburg, Gran, Rheims, Toledo, Ginefen, Pifa unb Prag), 
bod) bleibt e8 ein bloßer Ghrentitel bió ber Spapft fpeciele Bol; 
macht ertbeilt oder gemachte egaten, bie vermóge eines beſon⸗ 
dern Auftrages vom Papfte in auswärtige Länder geſchickt wer 
den; und von biefen heißen jene legati a latere, welche man aus 
der Reihe der Gardinäle gleihfam von der Seite des Papflet, 
bei dem fie fi immer befinden follen, wegnimmt. — Cio werden 
gewöhnlih nur an Siónige unb Landesfürften in befonderd wichti⸗ 
sen Geſchaͤfften gefendet, unb mit außerorbentlicher Gewalt aut: 
gerüftet, welche jedoch Theils durch das tridentiniſche Gencil, Theils 
durch bie Goncorbate beg Nationen beſchroͤnkt P. Cf. Pehem. 1.1, 
€. 352 — 862. 
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berall, menn fie reumuͤthig beichteten unb ba8 Vaterunſer 
nb ben englifchen Gruß nach befchriebener Weife an allen 
efttagen der Geburt, Verkündigung und Himmelfahrt 
Rariá Ablaß von fieben Jahren und eben fo viel Mal 
rdg Tagen (Quadragenas) erlangen follten. 

Und bierauf approbirte er, auf Bitten des Herzogs unb 
't' Derzogin von Britannien, : genannten Pfalter ober Ges 
tweife aus gleicher Autorität, und erklärte, daß jeder 
Häubige nad) berfelben beten dürfe, unb um alle unb 
glide Ghriftgläubige zu guten Werken und zum oͤftern 
jeten bed Roſenkranzes befto mehr aufzumuntern, erließ 
Allen und Ieglichen, die fo beten wollten, wo fie immer 
pn möchten, für jebe8 Mal, wo fie den Rofenkranz bete: 
n, unb zwar für jeden Abſatz von funfzig englifchen Grü- 
m des Pfalterd auf fünf Sabre unb eben fo viel Mal 
erzig Tagen bie auferlegten Bußen, wie ed weitläufig in 
hierüber erlaffenen Bulle unfered Vorgängers Sixtus 66), 
elder er ewige Dauer verlieh, enthalten iff. 

Und nad) und nad, als im Sabre ded Herrn 1483 
ver 1484 ben breizehnten October ein gewiffer Bartholos 
aus be Comazzi von Bolognia 67), damaliger Ordens⸗ 
meral der Prediger, mit ben Provinzialen ein allgemeines 
apitel in Rom hielt, verlieh Spapft Sinnoceng VIIL, unfer 
orgänger, feligen Andenkens, Allen, welche bamald zur 
nannten Brüderfchaft gehörten und in Zukunft dazu ges 
wen, und wöchentlich ben Pfalter der feligen Mutter 
ottes beten würden, vollfommene Nachlaffung aller ihrer 
ünben einmäl in ihrem Leben unb einmal in ber Todes⸗ 





6) Cf. Ball. R. Lux. T. I. p. 892. const. 18. Pii V. 91. Sixt. V. 
T. 2. 

7) €t. im 3. 1485 im 46ften Sabre ſeines Alters zu Perugia an 
Der Pet, wohin er alà Visitator generalis feine Drdens gereiſet 
war. Mon bat ton ibm Comment. in IV. sentent. Libr. Tract. 
de Sacram. erat. cyclicas etc. 
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ffunbe, worüber nod) bie fchrifflihen von SBartbolomisi 
felbft durch fein geheimes Siegel beglaubigten Belege we 
handen find. 

Ueberdieß ertheilten Raymund, Garbinalpriefter yt 
beit. Maria Nova, damaliger Legat ded genannten Ci 
les in Deutfchland, denfelbigen Mitbrüdern und Mitfchwe 
ftem. für jeden Rofenkranz bunbert Tage Ablaß auf imme, 
und eben fo mehrere Orbinarien an verfchiebenen Sra 
einen Ablaß von vierzig Zagen, wie man ausführlich ei 
den fchriftlichen Documenten bed Legaten Raymund, 8 
fchof6 und Nuntius Alerander unb der erwähnten Ordin 
tien. hierüber entnehmen Tann. 

Da aber, wie in genannter Bittfchrift beigefügt if, 
unfer geliebte Sohn Herzog Iohann und Maria, Herzezu 
von Juͤlich, und Sibilla, Markgräfin von Brandenburg 95) 
bie Mutter befagter Herzogin Maris, fo wie unfer gelit 
ter Sohn Magifter Iohann Ingenhölzel, Propft der Kirche 
zum heil. Victor in Coͤln, unfer Vertrauter und Deftánté 
ger Zifchgenofle, aus befonderer und reiner Andacht, welde 
fie gegen die allezeit unbefledte Sungfrau haben, und bie 
genannten Mitbrüder, nebft ihrem Prior, wäünfchen, tef 
alled Obige aud) von und approbirt, beftätigt und beglan 
bigt werde, fo fehen wir unà in Hinficht biefet bemütbigm 
Bitte be8 genannten Herzogd Johann, bet Herzogin Ma 
tía unb der Markgräfin Gibilla, fo wie bed Propftes S 
hannes unb bed Priors, nebft feinen Brüdern, veranlaft, 
alles und jegliches oben Bemeldete zu deflo größerer Gib 
tigfeit zu approbiren, zu confirmiren unb zu beglaubigen, unb 
anderweitige Vorfichtömaßregeln für Beſagtes aus apoftoli 
fher Milde zu treffen. 





, 68) Wilhelm, Herzog ton Juͤlich hatte Sibylla von Branbenbur 
zur Ehe, unb lie bei feinem im I. 1511 erfolgten Tode eine 
einzige Tochter und Erbin Maria nad) fij, welde an Herzog 3c 
bann von Gleve vermählt wurde. Bol, dazu Schrödh feit b. Birf. 
* Bd. €. 36 ff. 
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.  - Bit willfahren alfo ihren Wuͤnſchen in ber Hinficht 
väterlich, ſchenken ihrem Flehen geneigtes Gebót und appro: 
biren, beitätigen und emeuem auf apoftolifhes Anfehen 
durch den Inhalt beB Gegenwärtigen diefe Bruͤderſchaft 
und Weiſe zu beten, und alle unb jeglihe Abläffe, fie — 
"mögen durch Sirtud und Innocenz, oder butd) den Lega- 
ten, Nuntius und bie DOrbinarien, wie gefagt, ertheilt wors 
Den feyn, und die barübet verfaßten fehriftlichen Docu⸗ 
mente nebft ihrem ganzen Inhalte, und berleipen ihnen 
biefe Abldffe alle von Neuem, - . 

Und damit Herzog Sofann und Herzogin Maria, unb 
Markgräfin Gibilla, unb Propft Johann, fo wie der Prior, 
nebft feinen Brüdern und alle und jegliche andere Chriſt⸗ 
gläubige durch blefe Sebetweife beftó mehr zu guten Wer⸗ 
Een ermuntert werden, je leichter fie deßhalb ihr Geelenbeil 
wirken fónnen, fo erlaflen wir, im Mertrauen auf bie Ers 
barmung des allmächtigen Gotte8 und ber feligen Ayoftel 
Petrus und Paulus, bem Herzoge Sobann, ber Herzogin 
Maria, der Markgraͤfin Sibilla, bem Propfte Johann, bem 
. Prior und den Brüdern des Sprebigetorben8, unb Jeglichem 
von ihnen unb allen übrigen Chriftgläubigen beiderlei Ge- 
fehlechtd von bet genannten Brüderfchaft, wo fie immer 
feyn mögen, ‚für jegt und in Zukunft, wenn fie reumuͤthig 
gebeichtet haben, ober bod) wenigfiend ben Vorſatz haben, 
zu beichten, fobald fie drei Mal in der Woche den genann= 
ten Roſenkranz andächtig beten, für jedes Mal uod) andere 
zehn Sabre und eben fo viel Mal vierzig Sage von ber 
ihnen auferlegten Buße milbiglih im Herm 69), « | 

Senec koͤnnen Alle und Jegliche von ihnen am Ofter: 
tage unb an ben genannten Zefltagen, und drei Zage bin 
durch vor jenen Feſten jebem Priefler des Predigerordeng, 
den fie fid) zur Zeit ald Beichtvater wählen, ihre Sünden 





69) Ale dieſe Ablaf⸗ beſtaͤtigte Clemens VIL. (J. 1534) und fügte 
nod) zwei Jahre Ablaß hinzu (p. 696. S. 6. T. I. B. M) 
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Auch verorbnén und fegen wie veſt, däß fir Aufnahme 
nb Einfchreibung eines Mitbruberd ober einer Mitfchwefter 


ac Joannes Praepositus, necnon Prior, et Fratres praefati, nec- 
non omnes, et singuli alii Christifideles ea devotionis opera, 
et per dictum modum sive ritum orandi ed frequentiàs indu- 
'cantur, quad exinde faciliàs animarım suarum salutem consequi 
speraverint, de Omnipotentis Dei misericordia , ac 'beatorum 
Petri et Pauli Apostolorum ejus auctoritate confisi, Joanni 
Duci, Mariae Ducissae, Sibillae Marchionissae. Joanni Prae- 
posito, Priori, ac Fratribus Praedicatofibus, et eorum singu- 
lis, ac Wniversis, aliisque utriusque sexus Christifidelibus dictae 
Confraternitatis Confratribus, et Consoribus, ubilibet existenti- 
bus, tàm praesentibus, quàm futüris, ver& poenitentibus, et 
confessis, seu confitendi praepositum habentibüs, qmi ter in 
hebdomade dictum Rosarium devotà oraverint, ut pie fertwr 
pro qualibet vice alios decem annos, et totidem Quadrage- 
nas de injanctis eis poenitentiis miserleoräiter in Domino re- 
Inxamus. ; 
8..11. Ac qnod omnes praedieti e eorum. .ainguli in Pascha 
Resurrectionis, et festivitatis praedictis, ae tribus diebus singu- 
. lis. festivitatum earumdem praecedentibus, cujuscumque Pres- 
| bytero domus Ordinis Praedicatorum Fratrum professorum per 
eorum singulos pro tempore eligendos peccata sua confiterl 
valeant, ipséque Presbyter eórum confessionibus diligenter eti- 
ditis, ipsos, et eotüm singulos, eb «omnibus, et singulis excom- 
- municationibus, aliisque, Ecclesiasticis sententiis, censuris, et 
poenis, à jure, ‚vet ab. homine quavis. occasione, vel causa la- 
. tis, promulgatis, necnon ‚sacrilegiis, incestibus, adulterils, poeni- 
"',"tentiaram injunctarum et divinonim ófficióram, et Jejuniorum 
' émissionibus, aliisque éorüm peccatid, crimihibus, excessibus; 
. delictis, quansumcumque gravibus, et enormibus ‚ia singulis 
,",etiam Sedi Apostolicae reservatis casibus (contentis in bolla 
. singulis annis die Coenae Domini legi consueta , dumtaxat ex- 
' ceptis) absolvere, et eis pro commissis poenitentiam salutarem 
injungere, ac juramenta quaecumque sine alicujus praejudicio 
ı. Felaxare: et vota quaecumque (ultra marina, visitationis limi- 
mum beatorum Petri, et Pauli praefatorum, ac sancti Jacobi 
in Compostela, necnon religionis, et castitatis votis dumtaxat 
exceptis) in alia pietatis opera. commgiare liberá possit, Ordi- 
Stm. Bullarium I. Bd. Sf 
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feed Vorgängers Julius war, -Tonberm bie Vorlabum 1 
erft nach dem Tode deſſelben geſetzlich vollzogen unb bunj 
ben Fiscalproturttot des heil, Goncllé ale Promotor vp |! 
ducirt ward, und man die Vorgeladenen, weil fie nicht || 
ſchienen, der Halsſtarrigkeit anklagte und bie weitere Gk 
Drocedur vetlangte, fo haben Soit, aus goͤttlicher Gitiah 
dif: ben Gipfel des hoͤchſten Apoſtelämtes erhoben, ta |' 
afeitiger Erwägung ber Dinge: genanntem Gefutbe: oni 
gewiffen Urfächen damals feinen Befcheid ^ ertet; gb |! 
hierauf, ald burd) genannte Vorgeladene und. Ermahnt 
verſchiedene Hinderniſſe angeführt wurben, die fie von ben | 
Erfcheinen dn dem voraus feftgefegten' Tertnine abhielm 
fe haben wir, um ihnen jede: Gefegefibeit: zur gerechten 
Entſchuldigung und Mage zu benkhmen, den Vorladunze 
und Ermahnutigstermin mit Bewilligung des heil. Gondll 
bis: zu "einem anderen, damals ausgedrückten und: dien 
(dügft verfloſſenen Termine in verſchiedenen Seſſionen bii 
mals eeánget, — 00000 0 0c m7 

1:894 Aber befagte Erniahnte und Vorgeladene keiũ gin 
betiig mebr- hätten und alle Termine verfloffen maren,- ohm 
daß fie vor und unb dem genannten Concilium erfchlenen 
oͤder zu erſcheinen fich Tümmerten, um ihre: Gründe -vonw 
bringen, warum erwähnte Sanction nicht für null erflärt 
werden follte, fo daß fie alfo weiter Feine Entfchulbigung 
mehr haben unb mit Necht für haldftarrig gelten Fönnen, 
wie wit ed nad) der Forderung der Gerechtigkeit glauben; 
fo erwogen wir veiflih, daß biefe pragmatifche Sanction 
(oder vielmehr, wie gefagt, unanfländige Gewohnheit), 
welche zur Zeit der Spaltung von Nichtbevolimächtigten 
erlaffen ward, ber übrigen Chriftenheit und der heil. Kirche 
Gottes Feineswegd angemeffen, und von Ludwig XL, bem 
alterchriftlichften Könige von Frankreich, erlauchten Anden: 
kens, zuruͤckgerufen, caſſitt und abgefchafft fei 77), unb bit 





71) Pius IL drang bei Ludwig XI. auf die Abſchaffung der gedath 
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egünftiate und enthielt, und befwegen ohne bie geringfle, 
gorladung ſchon an und für fid) ald null und nichtig und, 
mwirkſam hätte erklärt werben koͤnnen, fo. ermahnte unb: 
itirte bod) zu überflüffiger Vorficht ‚noch derfelbe Julius, 
ufer Vorgänger, bie franzöfifchen Prälaten 75), die Capi-. 
el der Kirchen und Klöflter, die Parlamente und bie ihnen 
ünfigen, nad) biefer Sanction fid) richtenden Laien, unb. 
(fe und jegliche Anbere, welche fid) Überhaupt oder gefons 
ext in Vorbeſagtem intereffirt glaubten, durch ein öffentlis 
)e8 Edict, welches er, weil ihm damals ber Zutritt im 
me Gegenden verfperrt war 76), an die Kirchen von Mair 
ınd, Oſti und Pavia anbeften ließ, daß fie fid) vor ibm. 
nb genanntem Concile flellen unb vertheidigen folten; 
atum bie befagte Sanction unb ihre unan(lánbige Gea 
yohnheit und ber. Mißbrauch in Betreff des Anfehend ber 
Imifchen Kirche, und ber Verlegung der heil. Ganone& und 
er. kirchlichen Freiheit nicht für ungiltig. unb kraftlos et: 
dt werben follte. 
Da. während -bet Lebzeiten unferes Vorgängers Julius 
i. verſchiedenen Hinderniffen bie Vorladung nicht: ausge⸗ 
trt, reprobucirt und bie Angelegenheit. dieſer Abfchaffung 
idt volllommen erledigt, werben Tonnte, wie es bie Abficht 
hängt werben u. f. fe Pins U., Paul IL, Sixt YV., jane: 
«eng VIIL, Alerander IV. unb Zulius IL hatten fi (bon alle 
erdentlihe Mühe gegeben, tiefe Sanction abzufchaffen; ohne tof 
fie zum erwünfdten Ziele famen, Endlich aber willigte bet 

. fé wade Franz J. nad dem Wunſche xo X. in bie Aufhebung 
Der Sanction. Der geldgierige Kanzler du Prat hatte ben Aufs 
trag, mit ben Garbinálen von Ancona und Gantiquatro in Unter: 
handlung zu treten, bie fih Damit enbigte, daß ein Vergleich zwi: 
{ben beiden heilen unter bem Namen eines Goncórtató 
unterzeichnet wurde, 

I5) Ya ber vierten Sitzung des Gencil& im Laterane im^ J. 1210, 
weldes er anfing und Leo der X. enbigte. 

76) Segen bes Krieges mit König Ludwig XII. on Frankteich. 
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ring 88) geſchieht. Die erſte Synobe ju Epheſus win j 
Chalcedon erwies dem · Güteflhi, bie ſechſte dem eo, dr 
ſlebente bem Agatho, bie achte beni Hadrian, und de 
naͤmliche dem Nicolaus, fo wie bie Synode zu Konſtam 
nopel ‘dem Papſte Hadrian bie größte Chrerbietung 95, 
unb fo warb cud) ben Anorbnungen unb Befehlen. de 
ı Päpfte von den Concilien ehrerbietig und demüthig Folge 
geleiftet 95). Daher betheuert Papft Damafis--mit bet 
übrigen zu Rom berfäinmelten Bifchöfen in Yen Schreiber 
wegen · des Toncilinms/ zu Rimini an die ih Illyrium auf 
geftellten Biſchoͤfe, "taf durch die zu Rimini: verfammelten 
Biſchofr kein Pichudtz erthachſen Ponitte "e, ba es bekaun 





85) -"Üirtin V. ‚Hatte Xe dies Citung dee Gelder Q Gonciis 
t:. seftatfe6t, daß, bem in ber 39ften Gigung dieſes Goncll& abge 
5 fejteà Deerete geinäß, dad. Werlauf von fünf Tahren eia anderei 
Goncil verfammelt werden felite, unb zu dem Gnbe botte e mit 
Genehmigung der Vaͤter des Goncils bie Stadt Jaela zum Ber 
'' Tonimlungdorte wählt: Das Goncll wurde lin 55. 1423 eröffnet; 
Weil aber erſt fee wenige Biſchoͤfe angekeommen waren und um 
berdem eine anfteddende Krankheit in der Stadt aüdbiady, fo wirkte 
das Goncil nad Siena verlegt, jedoch ploͤtzlich wieder abgebrochen, 
weit einige WBifhdfe Motion machten, bas Decret bes Gofiniger 
Gontilé, worin die Superiorität des Goncils uͤber den Papſt vef- 
geſetzt worden war, zu beftätigen. Schon bei der Approbation 
der Acten bed Goneild zu Coſtnitz, ertlärte Martin, tag er Alles 
— genebmige, was concilialiter und nit auf andere Weife darin 
forgénommen worden, und zeigte wahrfepeinlich damit an, daß & 
die Beſchluͤſſe der Aten unb 5ten Seffion nit für orbnungemäfig 
anfehe, weil Spapft. Nohann aus Goftnig entflohen und "einige 
ſcheinbar kranke Garbinäle abwefenb waren, d. b. weil fie feinem 
Vortheile widerſtrebten. 
84) Aus Grweifung von Ehrenbezeugungen folgt keine Macht te 
Papſtes Aber das Gonciliem; auch ließen die Griechen bie itd 
coangelicus summus episcopus, universalis papa, welche fid 
Abrian beilegte , nicht paffiten. 
85) Diefer Behauptung wvlderſpricht tie ganze eſchichte der aͤlteſten 
allgemeinen Goncilien. 
$6) Da Damaſus dem Ricdiſchen Glauben. eifrig zugethan wer, unt 
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Freiheit und die Würde. des genannten. Stuhles verlegen 
ſchmaͤlere smb : bem: jeweiligen roͤmiſchen Dopfte bie ‚Pr 
wenig raube, in Anfehung. der Garbindie ber. heil. zbmi⸗ 
then. Kirche, bie fuͤr die allgemeine Kirche: ungufhoͤrlich ar⸗ 
witen, und in Betreff Der Doctoren, deren bie Curie im; 
Acberfluffe hat, und. durch deren: Rathſchlaͤge bad Anſehen 
mb bie Macht der allgemeinen Kirche erhalten und bie, 
Befdá(ft&orbnung geleitet unb im bluͤhenden Zuſtande be⸗ 
vahrt wird, fuͤr die Kirthen unb Slöfter, unb. für dieſelbi⸗ 
pn Perſonen wegen ber: uͤbrigen geiſtlichen Pfruͤnden, nad) 
krforderniß ihres Standes, gehärige: Borfurge- an 
reffen. Den«fitchlichen Praͤlaten jener Partei aber gibt 
ie Anlaß, den geiſtlichen Gehorſam gir entnerven nnb. qu 
verlegen, unb gegen uns unb ben. genannten Stuhl, ihre 
Nutter, bie Hoͤrner aufzurichten; und oͤffnet ihnen bea 
Bey, Vorerwaͤhntes zu wagen. Sie ſelbſt gber unterliegt 
iet notoriſchen Nullitaͤt, und bat Feine weiters. Stuͤtze, alà 
(e ehe geraume Zeit hindurch genoſſene Duldung, obgleich 
de tömiſchen SDáyfte, unſere Vorfahren, wie. fle. ſelbſt au 
hrer Seit. hoͤchlich zu wuͤnſchen zeigten, diefes Werberben 
Wb: dieſen Mißbrauch nur wegen widriger Zeitumſtaͤnde, 
vo: fle ihm nicht ſteuern konnten, fid) gefallen laſſen muß⸗ 
en 78). Da wir aber uͤberdacht haben, daß (eit ber Ders 





::ten Sanctioa und wirklich war der, König fe nachgiebig, in einem 
— an den Papſt feinem Willen ſich zu fuͤgen. Die Freude 
. wer deßwegen in Mom, ganz ausfchweifend. Alle Arbeiten wur 

den eingeftelt, "man dankte, Gott öffentlich,” etleuchtete drei Tage 

hindurch alle Käufer tnb ber Piel ſchleppie im Taumel feit 
Frohlockens Abſchriften ber pragmatifihen Santtion: ſchimpfllch auf 
"ten Straßen umher. Da fid aber Ludwig wegen der Anſpruͤcht 
des Kaufe Anjou auf Sicilien durch Pius LI. getaͤuſcht fat, 
wurde er fo erbittert, daß er bie Sanction beinahe wieder in ihre 
alten Rechte einfe&te, um fo mehr, als die Parlamente ton Paris 
und Toulouſe eenſtliche Widerſpruͤche degen die Veraͤußerung 
heil. Rechte einlegten. 
30) Dieſe Sprache führte. ond. Pius VIL. ia. der dec. Eie ift 
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ring 55) geſchkeht. Die erite Synobe zu Epheſus wb ju 
Chalcedon erwies "bem: Coͤleſtini, bie ſechſte dem Leo, die 
ſlebente bein "gdtbo, bie achte dem Hadrian, unb bie 
naͤmliche dem Nicolaus, fo wie die Synode zu Ronſtanti⸗ 
nopel "bem Papſte Hadrian bie "größte Ehrerbietung 99), 
unb ſo ward cud) ben Anorbnungen unb Befehlen be 
 Päpfle von ben Concilien ehrerbietig und bemütbig Foige 
geleiſtet 95). Daher betheuert Papfſt Damaſus mit den 
uͤbrigen zu Kom berſtimmelten Biſchoͤfen in Ben Schreiber 
wegen des Conciliums⸗ zu Rimini an die in Süprium auf 
geftellten Biſchoͤfe, daß durch die zu Rimini. verfammelten 
Sifhöfe kin Pichudiz erwwachſen konnte M ba e8 beten 





A) Martin V. hätte ih dee Aifen euus des Gdtnite q Goncité 
. eftgtfebt, tap,.bem in ber 39ften. Sigung biefe& Goncils abgo 
5 faften. Deerete gemäß, nah Verlauf von fünf Zahren eim anderes 
Goncil verſammelt werden ſollte, unb zu bem Gnbe haste er mit 
Benehmigung der Väter des Goncils bie Stadt avia zum Bm: 
' fanimfungtorte wählt: Das Goncll wurde fin 1423 eröffnet: 
Weil aber erft febr wenige Bifchöfe angefontmen waren und au 
Berbem. eine anſteckende Krankheit in der Stadt ausbrach, fo wutde 
dad Goncil nad) Siena verlegt, jedoch pligli wieder abgebrochen, 
weit einige Bifihäfe Motion machten, das Decret des Goftniger 
Gontils, worin die Superioritaͤt des Goncils über den Papſt vefi 
geſetzt worden war, zu beftätigen. Schon bei der Approbation 
der Acten des Gontils zu Goſtnitz, erflärte Martin, daß cr Alles 
genehmige, was 'concilialiter und nicht auf andere Weiſe darin 
vorgenommen worden, unb zeigte wahrſcheinlich bamit an, tap er 
die Beſchluͤſſe der Aten und Sten Seffion nicht für ordnungemaͤßig 
anfehe, weil SPapft Johann aus Goffnig entfloben und 'einige 
f&einbar kranke Garbinäle abwefenb waren, d. b. weil fie feinem 
Vortheile widerfixebten. 

94) Aus Grweifung von Ghrenbezeugungen folgt Keine Macht tet 
Papftes über dad Gonciliem; aud) ließen die Griechen bie Zitel 
coangelicus summus episcopus, unifersalis papa, welde fid 
Adrian Beilegte , nicht paſſiren. 

$5) Dieſer Behauptung widerſpricht bic ganze Geſchichte der aͤlteſten 
allgemeinen Goncilien. 

86) Da Damaſus dem Nickifhen Glauben eifrig zugethan war, unt 
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feyn müffen, wie-twir durch. das’ SeugniB der heil. 
Schrift und ber heil. Väter, und die Gonflitution.:Spapft 
Bonifaz's VIIL, unferes Vorgängers, feligen Andenkens, 
Unam sanctam belehrt werben, fo erneuern und beftätigen 
wir, mit Beiflimmung bes heil: gegenwärtigen. 
Concils, gedachte Conftitution zum Heile ber. Seelen, 
zum Beßten ber höchften, Autorität bes römifchen 
SDapfle8 99) unb bed heiligen Stuhles, und ber. Ginbeit 
und Macht der Kirche, feiner Braut, ohne daß-jehoch die 
Gonftitution Papft Clemens's V., welche mit ;,Meruti" bes _ 
gin 9n, baburd beeinträchtigt werden foll 92), - 7: 


. 90) Das ift eben ber noibfte Grund! 


91) Extrav. comm. L. V. T. VII. c. 2. Diefe Genftitutien. mibert 
aber bie Strenge biefed Glaubensartikels .Éeinet- 
wegs, fondern beftmmt nur, bag ber König von Frankreich 
unb befien Glerus burd) bie Bulle unam sanctam. nift. in 56: 
herem: Grade bem römifchen Gituble unterwarfen werden fols 
len, als fie e8 vor der SBefanntmad)ung beffelben waren, (Volumus 
quod per constit. Un. Sanct. rex, regnum et regnicolae non 
amplius ecclesime sint subjecti Romanae, quam antea existe- - 
bant. Sed intelligantur in eedem esse sau, quo erant ante 
definitionem praefatam). 

:98) Pastor aeternus gregem suum, usque ad consummationem 
saeculi numquam deserturus, ita Apostolo teste, obeditntiam 
dilexit, ut pro expiando primi: parentis inobedientiae peccato 
se ipsum humiliaverit, factus obediens usque ad mortem, mi- 
graturus verd ex mundo ad Patrem 'in soliditate petrae Pe- 
trum ejusque successores Vicarios suos instituit, quibus ex 
libri Regum testimonio ita obedire necesse est, ut qui non 
obedierit mórte moriatur, et nt alibi legitur, in: Ecclesie esse 
non potest qui Romani Pontificis Cathedram deserit, . quoniam 
Augustino, Gregorioque auctoribus, sola obedientia est mater, 
custosque omnium virtutum, sola fidei meritum possidens; sine 

' qua quisque infidelis convincitur, etiam 'si fidelis esse: videatur. 
Itaque nos eodem Petro docente solliciti esse debemus, ut quae 
à Rom. Pont. praedecessoribus nostris, praesertim in. sacris 
Conciliis pro obedientiae hujusmodi aueteritatis, libertatisque, 
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Verbieten auch in Kraft des heil, Gehorfamd unb wr 
‚ter nachſtehenden Strafen und Genfuren allen und jeglichen 





Ecclesiasticae, et Sedís Apostoligae defensione maturé, et ex 
legitimis causis inchoata sunt, nostris studio, cura, et diligen- 
tia debit& absolvantur, et ad optatum finem perducantur, sim- 
plicium quoque animae, quarum etiam rationem Deo reddituri 
sumus, à dolis, et laqueis tenebrarum principis liberentur. 

Pc $. 6. Nec illud nos móvere debet, quód sanctio ipsa et in | 
«a contenta, in Besileen. Concilio edita et ipso Consilio ia- 
stante à Bituricen. congregatione recepta et acceptata fuerunt, 
cüm ea omnia post translationem ejusdem Basileens. Concil 
per rec. mem. Eugenium Papam IV. etiam praedecessorem 
nostrum factam, à Basileen. Conciliabulo, seu potiüs conven- 
ticula, quae praesertim post hujusmodi translationem, Conci- 
-Kum ampliüs appellari non merebatur, facta extiterint, ac pro- 
ptereá nullum robur habere potuerint, càm etiam solam Rom. 
Pont. pro tempore existen. tamquàm auctoritatem super omnis 
concilia habentem, Conciliorum indicendorum, transferendorum, 
ac dissolvendorum, plenum jus et potestatem habere, ne dum 
ex sacrae scripturae testimonio, dictis Sanctorum Patrum, ac 
aliorum Romanorum Pontificum praedecessorum nostrorum, 
sacronimque canonum decretis, sed propria etiam eorumdem 

- Conciliorum confessione manifesté constet, quorum aliqua re- 
ferre placuit, reliqua veró utpotà notoriw silentio praeterire. 
In Alexandrina enim Synodo Athanasio ibidem existente, Felici 

. Romano Pont. ab eadem Synodo scriptum fuisse legimus, Ni- 

« . eaenam Synodum statuisse non debere absque Rom. Pont. au- 
ctoritate Concilia celebrari. Neque mos ‚latet etiam eumdem 
Leonem Pontif. Ephesinam secundam Synodum ad Chalcedo- 
nen. transtulisse. Martinum etiam Papam V. praesidentibus 

- suis in Concilio Senen. potestatem trangferendi Concilium nulla 
consensus ipsius Concilii mentione habita dedisse. Ephesi- 
nam quoque. primam Synodum Caelestino ac Chalcedonen. 
eidem Leoni Sextam, Agathoni Septimam, Hadriano Octa- 
vam, Nicolao Octavam etiam Constantinopolit. Synodum Ha- 
‘ driano Rom. Pont. praedecessoribus nostris maximam rere- 
rentiam exhibuisse, eorumdemque Pont. institutionibus et man- 
datis in sacris Conciliis per eos editis et factis reverenter et 
humiliter obtemperasse. Unde Damasus Pape et caeteri Epi- 
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Bbriftgiéutigen, - fowoht geiftlichen ols weltlichen Standes, 
ind allen Ordensbruͤdern unb anderen Perfonen, weß Stan: 





. scopi Romae congregati scribentes de Coneilio Ariminen, Epi- 
, seopis in lilyrico. constitutis. praejudicium aliquod per pumermn 
. Episcoporum Arimini congregatorum fleri non potuisse testan- 

tur, quando quidem constet Rom. Pont. eujus ante omnia di- 
cebat spectari decretum, falibus non praebuisse consensum, 
' eumdémque Leonem Pontificem nniversis Siciliae Episcopis 
scribentem idem voluisse apparet, consueveruntque antique- 
zum Goncllierum Patres pro eorum, quse in suis Conciliis geata 
fuerunt corroboratione, à Rom. Pont. subscriptionem, appro- 
bationemque, humiliter petere, et obtinere, prout ex Nicaepa gt 
Ephesina ac Chalcedonien. hujusmodi, et Sexta Constantipopo- 
Nitana, et Septima eadem Nicaená, ac Romana sub Symmácho. 
‚Synodis babitis earámque gestis, mecnon in Aimari Hbro de 
. .Mynodis manifeste colligitur, quod.etimm novissim Constan- 
- tien. Patres fecisse. constat. Quam laudabilem consuetudipem 
wi Bitnrigen.. ‚et Basileen. secuti fuissent, hujusmodi molesti 
procul dubio tareremus.. 


8. 1.  Cuplentes quoque hujumodi | negotium ad debitum 
" finem perduci, ac tàm vigore citationum hactenüs à .nobis et 
praefato Julio praedecessore ex abundanti emanatarum quàm 
alioram praemissongm, quae ita notorim sunt, ut nnlla valeant 
- axcusatione aut tergiversatione celari, etiam ex nostro Rasto- 
^ rali officio procedentes, omhésque, et singulos tàm jnris iqnàm 
facti defectus, si quis forsan in praemissis ibtervenerint, sup- 
plentes, ex certa nostra scientia, et de Apostolicae potestatis 
plenitudine (eodem sacro approbante Concilio) tenore praesen- - 
— tium praefatam pragmaticam sanctionem seu corruptelam, ejüs- 
::que approbationem quomodolibet emanetam, omniäque et sin- 

gula decreta, capitula, statuta, constitutiones sive ordinationes 

.. im eadem, quomodolibet contentas, seu etiam insertas, ac ab 
alis.priüs editas, mecnon consgetudines, stylum, usum sive 
potiüs absum ex ea in lianc usque.diem quomodolibet emana- 

— tos, seu observatos, nullius roboris, wel momenti fuisse, e£ esse 
. decernimus, et declaramus. Necnon ad. abundantiorem: cau- 
', telam eamdein Bituricen. sanctionem .sive corruptelam, .ejísque 
approbationem tacitam, vel éxpressam, ut praefertur, et jn ea 






geb, Anſehens unb- Standes fie fenn mögen, aud) ta 
Cardinaͤlen ber heil. roͤmiſchen Kirche, ben Patriarchen, 9i 
maten, Erzbifchöfen unb Bifchöfen, unb allen Webrigen, & 
mögen mit geifllicher ober weltlicher Wuͤrde glänzen, un 
allen und jeglichen Prälaten, Klerifern, Gapiteln unb wels 
lichen £anbtagen, ben Xebten, Prioren, Herzogen, Grafen 
Fürften, Baronen, Parlamenten, koͤniglichen Beamten, Rid 
tern, Advokaten, Notarien, geiftlichen ober weltlichen Schre 
‚bern, unb allen anderen geiftlichen und weltlichen Perfona 
unb Religiofen, fie mögen, wie gefagt, wa8 immer ft 
eine glänzende Würbe bekleiden, unb in befagtem Beidı 
Frankreich und Dauphind, und wo immer genannte Prog 
matif direct ober inbirect, ſchweigend ober ausdruͤcklich i 
Kraft wäre, fid) befinden oder in Zukunft aufhalten, bsj 
fie. fid) nicht unterfiehen, fünftigbim die, erwähnte pragme 
tifche Sanction oder. unanftändige Gewohnheit wie imma 
oder aus was immer für einer Urfache, ſchweigend obe 
ausdtuͤcklich, direct ober indirect, ober au8 irgenb einem 
anderen fcheinbaren Vorwande unb Ginfaüle, im irgend & 
E | nem 





contenta omnia, et singula etiam inserta quaecumque revoct- 
mus, cassamus, abrogamus, irritamus, annullamus, ac damn 
mus, et pro infectis, revocatis, cassatis, -abrogatis, irritatis, 
annullatis, et damnatis haberi volumus, decernimus, et decls- 
ramus. 
$. 8. Et cüm de necessitate salutis existat. omnes Chris 
Romano Pontifiei subesse prout divinae Scripturae, et Sancto- | 
" rum Patrum testimonio edocemur, ac constitutione fel. men. 
Bonifacii Papae Octavi similiter praedecessoris nostri, quae 
incipit, Unam sanctam, declaratur, pro eorumdem fidelium ani- 
marum salute, ac Rom. Pontif. et hujus sanctae Sedis suprema 
auctoritate, et Ecclesiae sponsae suse unitate et potestate 
Constitutionem ipsam sacro praesenti Concilio approbante it- 
novamus, et approbamus, sine tamen praejndicio declarationis 
sanctae mem. Clementis Papae V. quae incipit, Meruit. T. l. 
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nem gerichtlichen ober außergerichtlichen Acte zu gebrauchen 
oder zu allegiren, ober batmad) zu richten, ober was immer 
für gerichtliche ober außergerichtliche Acte nad) bem Inhalte 
der genannten Pragmatif, oder nad) den darin enthaltenen 
Capiteln, burd) fid) oder einen Anderen, oder Andere je 
vorzunehmen, ober durch Andere vomehmen zu Taffen, ober 
zu gebieten; auch: bürfen fie vorbefagte pragmatifche 
Sanction ober bie ‚darin enthaltenen Gapitel ober Decrete 
nicht länger mehr in ihren Wohnungen oder in anderen 
Öffentlichen ober Privatplägen behalten, fondern muͤſſen fie 
aus allen, felbft koͤniglichen Archiven oder Gapitularien in⸗ 
nerhalb ſechs Monaten, vom Datum ' des Gegenwärtigen 
an gerechnet, audtilgen» oder austilgen: laffen, unter ber 
"Strafe der größeren Ercommunication, ohne vorausgebens 
bes Gnburtbeil (latae sententiae); fo wie in Betreff der 
Weltgeiſtlichen und Religiofen auch nod) unter der Strafe 
der Beraubung ihrer Patriarchalx,: Metropolitan=- und ars 
derer Kathedralkirchen, . Klöfter,. Priorate, Gonvehte und 
alley ihrer geiftlichen Dignitäten und Sofrünbén, unb unter 
der Strafe der Unfähigkeit, Be.je wieder: in Zukunft zu 
erlangen, unb die Weltlichen follen aber außer ber Strafe 
der Grcommunication nod). ihre von der römifchen ober 
einer . anderen Kirche aus was immer für einem Grunde 
ertheilten Lehen verlieren und fie nie wieber in Sufunft ers 
halten fónnen, auch unfähig fepn, was immer für gefehs 
lide Acte auszuüben, und ehrlos unb ber verlegten Mä⸗ 
jeftät fdulbig; unb alle biefe Strafen treffen die Oben: 
genannten alle und jegliche ohne weitere Erklärung, fobalb 
fie dawiderhandeln, unb fie fünnen davon weder Kraft einer 
Befugniß oder Glaufel, und foll fie aud) Beichtvätern uns 
ter was immer für einer Form ertheilt worden feyn, fons 
dern nur von bem römifchen Papſte, wenn er canoni[d) 
erwählt iff (e8 fei denn auf bem Zobbette), oder von einem 
Anderen, bem er dazu fpecielle Vollmacht ertheilt hat, ab⸗ 


ſolvirt werden. 
Roͤm. Bullarium J. 80. — Gg 
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Ungeachtet aller oben angeführten unb auch ber übi 
gen Gonftitutionen, Decrete und Statuten, fie mögen wi 
immer auf apoftolifches oder fonft auch burd) conciliarifche 
„Vollmacht erlafien, oͤfters erneuert, wiederholt, beftätigt 
mb approbirt worden fepn, benn bem Inhalt aller biefe 
‚betrachten wir gerade ald wäre er hier wortwörtlich einge 
xüdt, zur. Wirkſamkeit des Voraudgegangenen für. binläng 
lid) ausgebrüdt und mit aufgenommen, und heben fie alk 
fo jedoch, daß fie. in. andermeitiger Hinſicht in Kraft bie 
. ben, ‚aus vorerwähnten Wiſſen, Macht: und Inhalte, fe 
Kiel, unb ausbrüdlid) auf, und wenn fie auch wie imm 
uns -zumider find; ober wenn ben. Gommnnitáten, Union 
fitäten und einzelnen obengenannten Perfonen, den Gate 
naͤlen, Patriarchen, Erzbiſchoͤfen, Biſchoͤfen, -Markgrefa 
unb Herzogen, oder wem immer überhaupt ober imábejos 
dere oon. dem. Stuhle ein Indult ertheilt worben ift, bsj 
fie.nidt mit bem Iuterbicte belegt, fufpenbirt ober erem 
municirt werben, ober: befroegen: eine Beraubung exíeibu 
und unfähig werben Finnen, durch ein apoflolifches Schrer 
ben, ba8 nicht volle, ausbrüdliche und wortwörtliche Gt 
wähnung macht von einem folchen Sudulte, und ungeadte 
aller Privilegien, Indulgenzen, allgemeinen unb fpeciellen 
apoflolifchen Schreiben, weß Inhaltes fie feyn mögen, we 
durch, wenn fie in Gegenwärtigem nicht ausgebrüdt ode 
nicht voll(lánbig aufgenommen find, die Wirkung deffelbigen 
wie immer verhindert ober verzögert werben Tann, u» 
deren von Wort zu Wort in unferem Schreiben fprcidi 
gedacht feyn müßte. 
Keinem alfo c. Wenn aber ic. 
Gegeben zu Rom in der öffentlichen, feierlich in ba 
bod)beiligen Kirche im Laterane gehaltenen Sigung, im 


abre nad ber Menfchwerbung be8 Herrn 1516, ba ) 
19, December, im vierten Jahre unfereà Pontificats. 


467 
Biſchof Leo X. 


Knecht der Knechte Gottes. 
Su ewigem Angedenken 98). - 


Sobald die erſte Kirche, gegruͤndet von unſerem Heilande 
Jeſus Chriſtus auf einen Eckſtein, durch bie apoſtoliſche 
Berkuͤndigung des Wortes Gottes verhertlicht, durch das 
"Blut der Märtyrer geheiligt und erweitert, mit bem Bei⸗ 
| flanbe Gottes in ber ganzen Welt ihre Arme zu tegen be 
gann, fo errichtete fi fie, wöhlweislich erwägend, welche Laft 
Auf ihren Schultern lege, wie viele Schaafe ſie weiden, 
wie viele beſchuͤtzen, wie vielen, auch in den entfernteſten 
Orten, ſie ihr Augenmerk widmen muͤſſe, wie aus göttlis 
cher Eingebung bie Pfarreien, fchied die Diöcefen, er⸗ 
wählte Bifchöfe unb fegte Metröpolitane, damit fie als 
untertbänige Glicber be8 Hauptes Alles nach feinem 
Willen erfprießli im Herrn regierten, ünd wie Bächlein 
von einer unverfieglichen Duelle, b. & von ber roͤmiſchen 
Kirche entforingend, aud) nicht einen Winkel vom Ader 
bed Herrn unbefeuchtet Tiefen. Gleichwie babet aud) ans 
dere römifche Päpfte, unſere Vorgänger, zu ihrer Seit. eifrig 
forgten, damit befagte Ste einig wäre unb in ber heilis 
gen Einheit ohne Runzeln und Zleden erhalten würde, 
unb alle Domen von ihr wegkaͤmen, ba es ift eigen ift, 

mit Hilfe der göttlichen Gnade die Tugend zu pflegen unb 
die Lafter vom Grunde auszurotten, fo müffem aud) wir 
zu unferer Seit und während be8 heil. Concils bad thun 
ünb ins Auge faffen, was zur Einheit unb zur Erhaltung 
genannter Kirche beizutragen fcheint. Deßwegen beeifern 
wir und auch, alle Dornen, welche diefer Einheit im Wege 
fleben und die Saat Gottes nicht auffommen laſſen 9%), 
Gg2 





98) Erhaͤlt das erwähnte Goncorbat. 
94) Die pragmatifhe Sanction gehört alfo zu ben Dornen, welche. 
bie Saat Gottes nidt auffommen laſſen. 
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rig et) geſchteht. De erſte Synobe zu Epheſus wb ju 
Chalcedon erwies "bem: Coͤleſtii, bie ſechſte dem eo, bit 

flebente bem Agatho, die achte temi Hadrian, unb bie 
nämliche dem Nicolaus, fo wie bie Synode zu Xonflaat» 
nopel "bem Papfte Hadrian die "größte Chrerbietung 99) 
unb fo: warb auch ben Anorbnungen inb Befehlen ber 
ı Päpfle von den Concilien ehrerbietig und demüthig Foige 
geleiſtet 86). - Daher betheuert Papſt Damaſus mit den 
uͤbrigen zu Kom berfittimelten Bifchöfen in bem Schreiben 
wegen de Condfiumd-zu Rimini an die ih JIllyrium auf 
geftellten Biſchoͤfe, "bap bürd) die zu -Stimini: verfammelten 
Biſchöfe kein Piqhudig erwwachſen konnte wo ba e8 bee 





45) Sücln V. Hätte in der A3ften Eisuni tus —* Geutil⸗ 
. veſtgeſetzt, taf,.bem in Pec 39ften. Sitzung dieſes Goncils abge 
:.z :faßten Deerete gemäß, dad. Verlauf ven fünf Tahren ein andered 
Goncil verfammelt werden folite, unb zu dem Gnbe hatte e mit 
Genehmigung bec Väter des Goncil$ bie Étabt avia zum Ver⸗ 
ſaiumlungsorte erwaͤhlt. Das Goncll wurde lin F. 1423 eröffnet 
Weil aber erſt febr wenige SBifdófe angefommen waren und as 
Berbem. eine anſteckende Krankheit in bet Stadt attábrad, fo voi 
dad Goncil nad Ciena verlegt, jedoch pléglid) wieber abgebteden, 
werk einige Bifchäfe Motion machten, das Deriet des Goſtnitzer 
. Gontilé, worin die Guprriovitàt des Goncild uͤber ben Papft efe 
= gefegt worden war, zu beftátigen. Schon bei der Approbation 
der Acten des Goneild zu Goſtnitz, erklärte Martin, tag ec Ale 
^ genebmige, was concilialiter und nicht auf andere Weiſe taria 
vorgenommen worden, unb zeigte wahrfcheinlich damit an, bof er 
die Befchlüffe der Aten und Sten Seffion nidt für orbnungemäfig 
anfehe, weil Papft Zohann aus Goffnig entfloben und "einige 
ſcheinbar franfe Cardinaͤle abwefenb waren, d. 9. weil fie feinem 
Vortheile widerfirebten. 
94) Aus Grweifung ton Ghrenbezeugungen folgt Keine 900 adit tet 
Papſtes über das Goncilium; aud) ließen die Griechen bie itd 
coangelicus summus episcopus, unitersalis papa, welde fij 
Adrian beilegte, nit paſſiren. 
85) Dieſer Behauptung widerſpricht tic ganze Geſchichte der aͤlteſten 
allgemeinen Goncilien. 
86) Da Damafus dem Nickifhen Glauben eifrig zugeikan wer, unt 
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Biligtem, unb Alle unb Jegliche, welche gemeinfam. oder- 
für: fid allein babel im Spiele wären, durch ein oͤffentli⸗ 
ches Edict, ba8 wegen Unficherheit des Sutritte8 in jene 
Gegenden in gewiſſen Kirchen  angebeftet werden mußte, 
auffordern und vorladen, innerhalb eines beflimmten coms 
petenten Zermind vor ibm und bem genannten Goncile zu 
erfcheinen, und bie Gründe anzugeben, warum befagte 
Sanction in Betreff der Autorität, Dignitdt und Einheit 
ber römifchen Kirche und des apoftolifchen Stuhles, und 
ber Verlegung der heil. Ganones, und ber Kirchenfreiheit 
nicht für nichtig erklärt und abgefchafft werden ſollte. 
Und ba hierüber in Rechtöform auf befagtem Con⸗ 
cilium im Lateran vorgefchritten wurde und genannter Sus: 
(ius, unfer Vorgänger, wie e8 bem Herm gefiel, das Zeits 
liche gefegnet hatte, und wir durch die göttliche Milde gunt 
Gipfel des höchften Apoflelamtes erhoben wurden, unb. 
(don gegen jene Prälaten, Gapitel, Gonbente und Perſo⸗ 
nen eimige Schritte gethan hatten, fo erwogen wir, daß ber 
Zriede dad Band ber Liebe fei und bie geiftliche Tugend, 
durch welche wir felig werden, nad) dem Ausfpruche bes 
Herm: „Wer dad Waffer trinken wird, das ich ihm zu 
trinfen gebe, der wird in Ewigfeit nicht dürften”, und daß 
auf dem Srieben das Heil aller Menfchen berube, nad) bem 
Zeugniffe des Caffiodorus, welcher fagt: Jedem Reiche 
muß die S9tube erwünfcht- feyn; denn in ihr gebeiben bie 
Völker, und der Vortheil der Nationen wird bewahrt — 
und erfannten nun mad) reifer Ueberlegung, nicht durch 
unfere Nuntien oder Legaten, fonberm unter vier Augen 
mit feiner Majeftät, bei ber eiffung des Findlichen Ge: 
borfamá, ben unfer tbeuerfter Sohn in Chriſtus, Bran, 
ber allerchriftlichfte König ber Franzofen, und perfönlich 
zollte, zu unterhandeln, und ibn vaͤterlich aufzufordern, 
zum obe Gottes und zu feiner Ehre ohne Verzug gern 
unb wilig der gebachten pragmatifchen Sanction zu ent 
fagen, und nad) den Ganoneó und Gonftitutionen der heil. 
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römifchen Kirche, gleich anderen Gbriflen, zu leben unb be |! 
apoſtoliſchen Mandaten unb Provifionen 95), bie zur Set | 
vom apoftolifchen Stuhle ausgingen, zu gehorchen. 

Und ba aus den Wahlen, welde in den Kathebrals 
und Metropolitanficchen und in ben Klöflern be8 genans 
ten Reiches viele Jahre lang gefdjaben, ungebeuere Gefahr 
für das Heil der Seelen entíprungen ift, indem febr viele 
aus Mißbrauch ber weltlichen Macht, einige aber auch mit 
vorhergehenden unerlaubten und von Simonie befledtes 
Verträgen, andere aus befonderer Liebe und Affection bel 
Blutes unb nicht ohne Schuld des Meineides gefchahen, 
ba die Wähler felbft, wenn fie auch vor ber burd) fie zu 
treffenden Wahl freiwillig fehworen, ben Zauglichern zu 
wählen und nicht Ienen, von dem fie- wüßten, baf « 
duch DVerfprechen oder Darreichung einer zeitlichen Gad, 
oder durch eingelegte Bitten durch fid) oder Andere bie: 
Wahl auf fíd) zu lenken fuche, biefen Schwur nicht hielten, 
fondern demfelben fchnurgerade zum Nachtheile ihrer Geele 
zuwiderhandelten, wie uns notorifch befannt iff, aus den 
häufigen Abfolutionen und Wiederhefähigungen 99), welche 
bei und unb unferen Vorgängern nachgefucht imb erlangt 
wurden, fo wollte berjelbige König Franz al8 ein wahr 


95) Darunter verficht man die unmittelbare SSefegung erledigte 
Spfrünten dur den Papſt vermöge des fogenannten Devolutions⸗ 
oder Praͤventionsrechtes. Innocenz III. eröffnete (3. 1215) fd 

. und feinen Nachfolgern ein weites Felb zur willkuͤhrlichen Be: 
fegung biſchoͤflicher Stellen, indem er im Zalle, baf bie wähle 
den Mitglieder der Domkapitel fid) ihres Wahlrechts unwirdig 
madten, das Devolutiondrecht der Wahl an die SDápfte einfüfett. 
Diefer Vorwand diente fletd dazu, um bie Hofprälaten ber Päpfe 
zu verforgen. — Siehe Schmidts Geſch. b. Deutfchen. 7r Bd. 
©. 238 (f. Monheim und Frankenthal I. 1783. — Dagege⸗ 
Schroͤckh, BP. 27, C. 84 f. 

36) S. b. im Falle Jemand des Beſitzes einer Pfruͤnde unfähig ge 
worden, 


| 41. d u 
haft unterthäniger Sohn, unferen väterlichen Mahnungen . 
Bolge leiften, unb nahm fowohl zum Beßten des Gebor : 
[am8, in welchem wahrhaft das große Verdienſt beſteht, 
als zum gemeinfamen Ruben feined Reiches anflatt ber 
genannten pragmatifchen Santtion und jeglicher darin. ent: - 
haltenen Gapitel bie nadjftebenben gegenfeitig verhandelten 
und mit' unferen Brüdern, den Gatrbindlen ber heil. römis:- 
hen Kirche, forgfältig geprüften, unb auf ihren Rath mit: 
yefagtem Könige burd) unferen geliebten Sohn Roger, £5 - 
niglichen Advokaten, feinem Gefandten, der von demſelbi⸗ 
yen Könige. Franz an und mit fpeciellen und hinreichenden 
Kufträgen hierzu abgeorbnet war, einmütbig getroffenen 
Bonflitutionen an. Deßwegen verorbnen und beflimmen 
wir auf den Rath bemeldeter Brüder und mit ihrer eins 
yelligen Suflimmung, aus unferem volllommenen Mitwifien 
inb unferer Vollmacht, daß fünftigbin zu ewigen Zeiten 
inflatt der genannten pragmatifchen Gonftitution und aller 
unb jeglicher darin enthaltenen Puncte in genauntem Reiche 
unb Saupbiné unb in der Grafſchaft Valencienne nach- 
ilebenbe Gonftitutionen beobachtet werden follen, namlich: 

Daß, wenn die Kathedrals und Metropolitankirchen 

in befagtem Reiche, Dauphind und Grafichaft‘ jest und 
zur Seit, felbft durch freiwillige Abtretung an und unb un⸗ 
ſerer canonifch erwählten Nachfolger, erledigt find, bie Ga- 
pitel und Ganonifet derfelben zur Wahl oder Poftulation 97) 
eines Cünftigen Prälaten nicht fchreiten fónnen, fondern im 
Falle einer folchen Erledigung muß ber jeweilige König von 





97) Die Poftulazion iff zweifach: a) die feierliche, ober bie Bitte, 
tap eine Perfon, bie mit einem canoniffjen Qinberniffe - bebeftet 
ift, welche jedoch durch Dispenfation gehoben werben fona, zu ci- 
nem Biöthume oder einer andern geiſtl. Würde befördert werde, 

. b) Die einfade, die Bitte, bie man an den vedhtmäßigen Obern 
fleüt, damit ex in die Wahl einer Perfon, bie ihm unterworfen 
und burd) Erin canonifched Sindernif zur Wahl units ie heine 
Ginwiligung sache. Du 
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Srankreich 9*) einen anfebnlid)en Magifter oder Licentiaten 
ber Xheologie, ober einen Doctor be8 einen ober beide 
Rechte, ober einen Licentiaten auf einer berühmten Univer 
fität, unter firenger Prüfung, unb ber wenigſtens fieben 
und zwanzig Sabre alt und fonft geídidt feyn muß, ins 
nerhalb fedjà Monate vom Tage der Erledigung derfelbis 
gen Kirchen an gerechnet, und und unferen Rachfolgern, den 
sömifchen Päpften, oder dem genannten Stuhle, vorſchla⸗ 
gen, und über biefe von dem Könige alfo vorgefchlagene 
SDerfon wird dann burd) und und unfere Nachfolger ober 


98) Man berebete den König auch aus dem Grunde in bad Goncor⸗ 
bat zu willigen, weil er burd) fein Stominationts und Praͤſenta 
tiondrecht zu Bisthüumern Tünftig den gefammten Klerus feines 
Stridjt$ nad Gefallen werde Leuten koͤnnen. Allein. e& ift gerade 
fa6 Gegentheil exfolgt. Denn wenn glei bie meiften franzoͤß⸗ 
ſchen Geiftlihen burd) die Kreigebigkeit ihrer Könige zu einem 
fürftliden Gluͤcke erhoben wurden, fo haben fie bod) ben koͤnigl. 
Befehlen ſtets tie paͤpſtlichen vorgezogen; babingegen, fo Tange bie 
pragmatiſche Ganction giltig war, bie Sreiheiten der franzöfifden 
Kirche, die Rechte und die Würde des Meiched und der £5 
nige von Niemandem mehr wider bie Gingriffe des päpftlichen 
Hofes muthiger vertheidigt wurden, als von den Geiftliden. Ja 
Durch dieſes Concordat geriethen die Sitten der Bifchdfe in den 
mertlihften Verfall, bie Kirchenzucht ging unter, bie Simonie 
nahm überhand, und ed wurde überhaupt ſchreckliches Unheil ge: 
ftiftet, wie Midher (Hist. conc. gener. L. IV. P. II.) bezeugt. 
Außerdem ift nicht zu überfehen, daß der König nur au gewifjen 
Benefizien ernennen durfte, wie 3. B. im Danphine jebod) nidt 
in der Provence, in Bretagne. Den Päpften ftand alfo beftin: 
big der Weg offen, neue Gnaden auszutheilen, und was ein König 
von Frankreich vormals als ein feiner Krone anbängendes Recht 
ausübte, das bekam er bernad) ald Indult vom pápfttidjen Hofe. 
Wollte er zu den Bisthuͤmern neueroberter Länder ernennen, fo 
mußte er Bullen von Nom haben, unb biefe wurden ibm oft eben 
fo ſehr erſchwert, als Glemens XIV. die koͤnigl. Grnennung qu 
den Torfitanifhen Bisthümern erſchwerte. Auf tiefe Weiſe war 
alfo daB Goncorbat cin beftändiger Zankapfel, der befto beſchwer⸗ 
Tiger war, weil indeß tod) Stom in Frankreich die Annaten 109. 
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ben befagten Stuhl ba8 Geeignete verfügt; wenn aber. 
genannter König uns .eine nicht fo qualificirte Perfon für 
erwähnte, alfo erledigte Kirchen vorfchlagen wuͤrde, fo darf 
burd) und und unfere Nachfolger unb.jenen Stuhl über 
jene fo ernannte Perfon für jene Kirchen keineswegs vers 
fügt werben, ſondern ber König ift gehalten, binnen bret 
anderen Monaten, vom age ber Nichtannahme der uns 
geeigneten Perfon an gerechnet, einen: anderen auf befagte — 
Weiſe Aualifieirten zu ernennen, fonft müßten wir, ‚damit 
diefer nachtheiligen Erledigung der Kirchen ſchnell abgehols 
fen würde, die fo erledigte Kicche burd) und ober unfere 
Nachfolger befegen faffen. 

"Auch bie erledigten Bisthümer ber an feinem Hofe 99) 
Berftorbenen Tann der Papſt, ohne voraudgehende Er⸗ 
nennung bed Königs, ungehindert befeben, und bewegen 
befchließen wir, daß bie gegen Vorbefagted verfuchten Wah⸗ 
let und Provifionen nichtig und ungiltig feyn. >» 

Doch follen die Verwandten be8 Königs unb vornehme 
Derfonen aus vernünftigem unb gefeglichem Grunde, ber 
‚bei der Eimennung und in dem apoflolifchen Schreiben aus⸗ 
zudruͤcken ift, fo wie bie veformirten Bettelmönche von aus⸗ 





69) D. i. in einem Raume von zehn Meilen um die Stadt Rom, 
Daß in ber Verleihung diefer Bisthümer bie fónigl, Commiſſa⸗ 
rien bintergangen wurden, gefteht felbft ein apoftolifcher" Protene⸗ 
tarius da Costa. Es ift bier offenbar von einer Art Reſervatie⸗ 
nen bie Mede, deren Dafeyn man dem Papſte Glemens VI. zu 
tanfen hat. Beine Verordnung fleht im: Caput licet. Der 88er: 
faffer der Stoffe über das fechfte Bud, Secretär des Papftes Bor 
nifoy VIII. behauptet, baf der Papft weder bie Bisthämer, 
nod) bie Abteien darunter begriffen, und bod) begreift fie Leo X. 

- ia feinem Gencordate darunter. Kerner da fBeneficien, welche 

- burd) Wahl erfegt wurden, dem Cap. licet, oder ber Megel von 
der Erledigung am roͤmiſchen Hofe nicht unterworfen gewefen, da 

ferner Kraft des Concordats die Ernennung des Könige an bie 
Stelle der Wahlen tritt, fo follen die Beneficien, wozu der König 
exuennt, biefer paͤpſtlichen Reſervation nicht unterworfen feyn. 
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mer, auch obne DaB man weiter auf bie Ernennung bes. 
Königs wartet, burd) und und unfere Nachfolger: ober bm, 
genannten Stuhl für bie Klöfter Vorſorge getroffen, bie 
Priorate aber können nur Perfonen, welche nach befchries 
bener Weife geeigenfchaftet find,, frei erteilt werben. Die 


Wahlen aber unb ihre Befldtigungen, fo wie bie Provifige, ^ - 


nen, melde durch und und unfere Nachfolger oder ben ers 
wähnten Stuhl gegen die vorher angegebene Beflimmung- 
geichehen find, erflären wir als null, nichtig unb vergeblich. 
Durch Vorheriges aber haben wir nicht bie Abficht, in Gt« 
was bie geiftlichen Gapitel und Convente der Klöfler unb. 
Priorate, wenn fie Privilegien, einen eigenen Prälaten zu 
erwählen, von bem apoftolifchen Gtuble befigen, zu beeinträch _ 
tigen, daß fie nicht gut Wahl der Bifchöfe und Aebte unb 
Prioren nad) ben ihnen ertheilten Privilegien frei fchreiten 
fónnem, nad) ber in ihren Privilegien enthaltenen Form, 
und wenn biefe etwa nicht darin audgebrüdt iff, nad) ber 
allgemeinen Norm der Goncilien, wofern fie fid) über ble 
ihnen ertheilten Privilegien durch ein apoftolifches Schreiben 
oder ſonſt durch eine authentifche Schrift ausweiſen fónnen; 
denn eine andere Art be8 Beweiſes ift ungiltig. 

Wir wollen aud) und verordnen, daß in befagtem 
Seide, Dauphine unb in der Graffchaft binfüro feine Ans 
wartfchaften 100) geffattet unb feine fpeciellen ober allge⸗ 


meinen Refervationen auf Vacaturen von Pfründen bur - 


und unb ben genannten Stuhl ertheilt werden follen, unb 





100) Unter Anwartſchaft verficht man bie Verheißung eined nod) nicht 
erlebigten SBeneficiumó 5 da aber alle derlei Werheifungen fo viele 
Mißbraͤuche mit fid) führten, da fie dem Geige unb dem unregels 
mäßigen Beſtreben nad) einträglichen Aemtern günftig waren, unb 
felbft Anlaß gaben, ben Tod beffem, ber eine gute Sp(rünbe befige, 
zu wünfhen, nod mehr, da fie fogar Wuͤrdigeren den Weg, zu 
Pfruͤnden zu gelangen, verſchloſſen, fo verwarf aud) ble Kirchenver⸗ 


fammiung von Trient dergleichen Anwartſqheſter. Sess. XXIV. 


c. 19 de reform. 


* 
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wenn fte eigenmächtiger Weiſe wegen Ungeflinn oder fonft 
wie von: und unb unferen Vorfahren und bem befagten 
Stuhle erlaffen worben find, fo erflären wir fie für null 
und nichtig. Doch iff e& unfere Willensmeinung, daß fie 
in Kathebrals, Metropolitan= unb Gollegiatfitd)en (in be 
ven Statuten. ausbrüdlid) verboten ift, Jemanden zu einer 
Dignität, Perfonat, Adminiftration oder einem Amte zus 
zulaffen, wofern er nicht darin wirklicher Ganonifer. iff) 
Canoniker erwählen fónnen, jedoch nur zu bem Zwede be 
Erlangung einer Dignität, Perfonat, Adminiftration, ober 
eines Amtes, nicht aber ber erften Prabende, die erledigt 
werden wird. 

Befchließen uͤberdieß, daß ber ertheilende Orbinarius 
in einer jeglichen Satbebral «. und Metropolitankirche das 
daſelbſt befindliche Ganonicat unb bie theologifche SDrábenbe !) 


1) Das Geſchaͤfft eines katholiſchen Biſchofs beftinbe eigent(id) im 
Predigen des Wortes Gottes unb in Erklärung bee heil. Schrift. 
Zur Gricidterung dieſer aft wurden in den älteften Zeiten Schus 
ien zur Erklaͤrung der heil. Schrift unter der Aufficht ber Bi: 
ſchoͤfe errichtet (Euseb. H. E. V. 6. 10. Vl. 12). Als aber der 
alte Eifer der Kathedralfhulen ecfaltete, fo fegte bie vierte Sp: 
node im Luterane (Cap. 4. de magistr.). veſt, daB die Metro 
politanfirde einen Theologen habe, der bie Priefter und Andere 
in der heil. Schrift unterrichte und vorzüglid daͤrin unterweife, 
was fid auf bie Scelforge bezieht. Diefe Verordnung ift durch 
bie Basler Synode (Sess. 31. Cap. 3) auf die Gathedraltkirchen 
ausgedehnt worden. Da aber die Trienter Synode wahrnahm, 
bap tiefe hoͤchſt heilfamen Decrete bisher nicht überall ihre Wir: 
kung hatten, fo verorhnetd fic, daß nicht nur in den Cathedral⸗ 
unb Metropolitankirchen, fondern aud in den wichtigeren Stift: 
kirchen, wo eine zahlreiche Geiftlichkeit ift, ein Theologe aufge 
ftetit werde, der bie heil. Schrift vorlefen, unb bem eine Pfrünte 
(weldje man daher theologiſche Präbende nannte) und zwar die 
etfte, weldhe auf was immer für eine Art, Nefignation ausgenem: 
men, erledigt würde, unb womit eine andere mit feinem Xmte 
unvereinbare Laft verbunden wäre, ipso facto befländig beſtimmt 
und zugetheilt ſeyn foll. Aber bie in den Städten errichteten 


haft unterthäniger Sohn, unferen väterlichen Mahnungen . 
Zolge leiften, unb nahm fowohl zum Beßten des Gebor : 
fams, in weichem wahrhaft das große Verdienſt beflebt,. - 
als zum gemeinfamen Nuten feined Reiches anffatt ber 
genannten pragmatifchen Sanction unb jeglicher darin. ents 


beltenen Gapitel bie nachflehenden gegenfeitig verhandelten 


unb mit unferen Brüdern, ben Garbindlen ber heil. römis:- 
ſchen Kirche, forgfältig geprüften, unb auf ihren Rath mit 
befagtem Könige burd) unferen geliebten Sohn Roger, koͤ⸗ 
niglichen Advokaten, feinem Gefandten, ber von bemfelbis . 
gen Könige. Franz an und mit fpeciellen unb hinreichenden 
Aufträgen hierzu abgeorbnet war, einmütbig getroffenen 
Gonflitutionen an. Deßwegen verorbnen und beflimmen 
wir auf ben Rath bemeldeter Brüder und mit ihrer eins 
helligen Suflimmung, aus unferem vollfommenen Mitwiflen 
und unferer Vollmacht, taf fünftigbin zu ewigen Zeiten 
anflatt der genannten pragmatifchen Gonflitution unb aller 
und jeglicher darin enthaltenen Puncte in genanntem Reiche 
und Dauphine unb in der Graffchaft Valencienne nad: 
ſtehende Gonftitutionen beobachtet werden follen, namlich: 
Daß, wenn die $atbebrals und Metropolitanfirchen 
in befagtem Reiche, Dauphine und Graffchaft jegt und 
zur Zeit, felbft durch freiwillige Abtretung an uns und uns 
ferer canonifch erwählten Nachfolger, erledigt find, bie Ga: 
pitel unb Ganonifer berfelben zur Wahl ober Poftulation 97) 
eines fünftigen Prälaten nicht fchreiten fónnen, fonbem im 
Falle einer folchen Erledigung muß ber jeweilige König von 


97) Die Poftulazion iff zweiſach: a) bie feierliche, ober bie Bitte, 
tap eine Perfon, die mit einem canonifhen Hinderniſſe behaftet 
ifl, welche jedoch Durch Dispenfation gehoben werben kann, zu ei: 
nem SBiétbume oder einer andern geiſtl. Würde befördert werde, 

. b) Die einfade, bie Witte, die man an den rechtmäßigen Obern 
fict, damit ex in die Wahl einer SDerfon, die ihm unterworfen 
und duch Erin canoniſches Hinderniß zur Wahl iii if feine 
Ginwiligung gebe. 
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weß Standes er feyn mag, em Cardinal, Patriarch, Erz: 
bifchof oder Bifchof, ober fonft wer, gegen bie obenbeflimmte 
.Drbnung und bie angegebenen | Befähigungen uͤber bie 
Dignitaͤten, Perfonaten, Adminiſtrationen ober Aemter, 
Ober was immer für geiflliche Pfruͤnden anberd ald auf 
- obenbefchriebene Weiſe bifponiren, fo follen biefe Verfuͤgun⸗ 
gen von Rechtd wegen nichtig unb bie Collationen *), Pro: 
sfionen und Difpofitionen derſelben an den unmittelbaren 
‚Oberen heimgefallen: feien, ber fie folchen auf beſchriebene 
Weiſe -qualificirten Perſonen ertheilen muß, unb im Uebet- 
‚tretängöfalle foll bie Proviſion und Präfentation einem au⸗ 
deren Oberen heimfallen und fo flufenweife fort, bis tie 
Reihe an den apoflolifhen Stuhl kommt; 

Außerdem wollen wir, daß bie ertheilenden Orbinarieh 
und bie genannten Kirchenpatrone die Dignitäten, Per⸗ 
4onaten, Adminiſtrationen und Aemter unb Spfrünben, welche 
. i ben . bezeichneten Monaten für Graduirte und Ernannte. 
ledig werben, jenen einfachen Sraduirten oder Grnannten 
zu etheilen, ober dazu nur folche zu präfentiren gehalten 
ſeyn follen, welche bie erforderliche Zeit auf einer beruͤhm⸗ 
ten: Univerfität fludirt babens biefe erforderliche Zeit erſtreckt 
fid) aber bei Magiftern, Licentiaten oder Baccalaureen im 
des Theologie auf zehn Jahre; bei Doctoren ober Licentias 
ten in canonifchem und bürgerlichem Rechte unb in bet 
Mebicin auf fieben, unb bei Magiftern ober icentiaten in 
den Sünflen ober einer höhern Sacultát auf fünf Sabre; 
bei einfachen Baccalaureen in der Theologie auf ſechs, bei 
Baccalaureen des canonifchen oder Civilrechtes auf fimf, 


^ — 





4) Gollation ift eigentlich bie Anweiſung ober Ertheilung einer geiff. 
Spfrünbe, bie ton bem geſchieht, ber dad Hecht dazu bat. Die 
nothwendige Gollation ift an bie von einem andern gefdyebene Gr: 

' meünung oder Präfenfation gebunden unb heißt daher aud) Inſti⸗ 
tution, die freiwillige Collation aber geſchicht nur nach dem Gut⸗ 

vduͤnken des Verleihenden. 
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unb im Falle fie von Seite ber Mutter wie be? 
Vaters abelig find, nur auf drei Sabre 5). Alle 
diefe Graduirten und Emannten aber müfjen fid) gegen 
bie Ordinarien ober Kirchenpatronen einmal vor ber Erle 
bigung der Pfründe durch offene Schreiben der Univerfität, 
wo fie flubirt haben, welche von einem Notare der Unis 
verfität unterzeichnet unb mit dem Siegel berfelben beglaus 
bigt find, über bie Zeit ihres Stubiumd ausweifen.. Da 
aber ber Beweis Über ben Adel zu bem Iwede geſchehen 
ſollte, baf die Xbeligen felbft der Gunff einer kuͤrzeren 

Studienzeit fi zu erfreuen hätten, fo barf diefer Adel Buch 
vier Zeugen bei Gericht vor dem ordentlichen Richter des 
Drtes, wo Iener geboren ift, über beffen Abflammung -von 
abeligen Aeltern die Ueberzeugung gefchöpft werden muß, 
aud) in Abwefenheit be8 Vaters bargethan werben, und 
genannte Grabuirte find ohne Unterſchied gehalten, biefe 
Gertificationöfchreiben in Duplo einzureichen, und alle Fahre 
zur Faftenzeit burd) fid) oder ihren Procurator den Erthei⸗ 
lenben, Grnennenben und Kirchenpatronen, oder deren Wis 
carien, ihre Namen und Zunamen zu infinuiren, und in 
bem Jahre, wo fie befagte Infinuation unterlaffen, koͤnnen 
fie um biefe Pfründe nicht anhalten. 

Mir verordnen aud), daß die Pfarrkirchen gleichfaßs 
nur Perfonen, welche nad) oben befchriebener Weife geeigens 
fhaftet find, ober wenigftend drei Jahre in der Theologie 
oder in einem ber Rechte ftubirt, oder Magiftern ber fünfte, 
bie auf einer privilegirten Univerfität (fubirt und den Mas 
giftergrad erlangt ‘haben, ertheilt werden foffen. — Kemer 
verordnen wir, daß jeder römifche Papft nur ein Mal wähs 
rend feines Pontificats ein Schreiben in Form eines Mans 
dats erlaffen fónne, fo daß er, wenn Iemand zehn Spfrün: 
ben zu vergeben bat, eine, und wenn biefer funfzig und 
nod) darüber in feiner Gewalt hat, zwei davon befegen 
darf, 





5) Eine für. Wiſſenſchaftlichkeit hoͤchft vortheilhafte Ginrichtung. 
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wf, bod) fol bieg in einer und der nämlichen Kathedral⸗ 
t Collegiatkirche, nicht mit zwei Präbenben zugleich 
deben. | 

Mir cerorbnen auch, daß in Frankreich, im Saupbiné 
id in ber Defagten Grafſchaft alle und jegliche Streit⸗ 
den, bie größeren, im Rechte ausprüdlich bes 
annten ausgenommen, bei jenen Richtern im Reiche, 
e davon Kenntniß haben, behandelt unb beendigt werben 
llen. Und damit nicht unter. bem Deckmantel ber Appels 
tionen, welche allzu oft und. bisweilen hoͤchſt kleinlicher 
Seife eingelegt werden, .. zur Verlaͤngetung der Prozeſſe 
toff hergenommen werte, fo wollen wir, daß, wenn ein 
iefránfter vor feinem Richter nicht zu: feinem. vollen Rechte 
mmen fann, er an feinen unmittelbaren Oberen 5) und felbft 
t uns unb unfere Vorfahren, oder ben genannten Ctubt, 
it tebergebung einer Mittelbehörde in Feiner Inſtanz 
t ber definitiven Sentenz appelliren duͤrfe, wofern nicht 
e Beſchwerde von der Art iſt, bag fie durch. ben befinis 
ven Ausſpruch nod) nicht erledigt ift, unt in biéfem Halle 
rf man aud) nur an bie unmittelbare Oberbehoͤrde appels 
en. Wenn aber ein bemy: apoftalifchen Stühle unmittels 
x Unterworfener, an diefen Stuhl‘ appelliren: zu. muͤſſen 
aubt, ſo ſoll bis zum Ausgange des Prozeſſes, d. h. bis 
r. dritten Sentenz inclufive, durch sin. Reſctipt Im Reiche 
e Sache übertragen werben, und erfolgt .bann- nod) eine 
»pellation,' fo foll ‚fie aud), ausgenommen bei- verſagter 
erechtigkeit oder gegruͤndeter Furcht, in vingt benachbarten 
egend abgethan ‚werben. : 

Ueberdieß beſtimmen wir,.: baß jeder Geiſtiche, weß 
tandes, Anſehens, Ordens unb, Wuͤrde, unb fei es ſelbſt 
e biſchöfliche oder eine. aͤhnliche, der nad erlangten Kennt⸗ 





6) Unter dem Namen ned anmittelbaren Obern verfteht man dee, 
ber es d in Anfehung der Didcefe, in der die Heine liegt 5 
‚nit. in Kafhene beffen, bey bie Pfruͤnde haͤtte verleihen feinen. 
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niß des Gegenwártigen, bie ev zwei Monate nach der ia 
den Kathedralkirchen gefchehenen Bekanntmachung beffelba 
baben fann, noch im öffentlichen Goncubinate (lebt, vor 
dem Genuffe aller Einkünfte ferner Pfründen auf drei Bo 
mate gleich auf der Stelle fufpendirt werden foll, bie fen 
Oberer zum Baue oder zu einem anderen augenfcbeinlidm 
Vortheil der Kirchen, von denen biefe Ginfünfte gezogen wer 
ben, verwenden muf; beßgleichen iff ein Oberer gehalten, 
einen folchen im öffentlichen Goncubinate Lebenden, fobah 
er ihn entbedt, auf ber Stelle zu ermahnen, innerhalb de 
kuͤrzeſten Frift die Goncubine zu entfafjen, unb wen e 
fid) weigert unb bie Entlaffene ober eine Andere wieder 
Öffentlich zu fid nimmt, ihn in allen feinen Pfrünben ganz 
unb gar zu berauben. Und außerdem find auch Sene, bie 
im Öffentlichen Goncubinate leben, fo lange fie nad) Cnt 
laſſung ihrer Gpncubinen fid) nicht vollfommen gebeffert be: 
ben, zum Gmpfange aller Ehrenftellen, Dignitdten, Pfrün 
ben unb Aemter unfähig; unb wenn fie nun nach erlang 
ter Difpenfe wieder zu ihrem Gefpieenen zurüdkfehren, fo 
follen fie zu Borbefagtem ohne alle Hoffnung einer Difpens 
fation gänzlich unfähig feyn. Wofern aber Jene, welden 
bie Beſtrafung folder Subjecte obliegt, hierin faumfelig 
erfunden werben, fo follen ihre Oberen fowohl gegen fit 
felbft hinfichtlicd ber. Gaumfeligfeit al8 gegen Jene in Be 
treff be8. Goncubínat8 auf alle Weife mit gebührender Be 
firafung einfchreiten. Auch auf Provinzialconcilien foll gegen 
berlei Saumfelige und wegen jenes after Berüchtigte feli 
durch Sufpenfion von Ertheilung ber Pfründen oder buré 
eine andere entfprechende Strafe firenge eingefchritten wer 
den. Unter Solchen aber, bie im öffentlihen Goncubinatt 
leben, find nicht nur allein Sene zu verffeben, beren Gor 
cubinat durch eine Sentenz oder durch rechtlich gefchehene 
Eingeftändniß,. oder bie Augenfcheinlichleit der Sache, tit 
fi) auf feine Weiſe bemänteln läßt, notorifch iff, ſondem 
auch Sene, bie eine wegen ihrer Unenthaltfamleit oerbád: 
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tige unb verfchrieene Perſon bei fid) behalten unb, Trotz 
der Warnung ihres Oberen, nicht in der That entlaffen. 

Weil aber in einigen Gegenden Geiſtliche, 
welche bie kirchliche Surisdiction befigen, von 
Denen, welde im Goncubinate leben, ohne 
Schaam eine Abgabe eintreiben unb fie bann 
im Schmuge ihrer after erftiden Laffen”), fo ges 
bieten wir unter der Strafe der ewigen Verfluchung, bins 
füro weder unter einer Art Vertrag oder fonftiger Hoffnung 
eined Erwerbes dergleichen zu dulden ober zu verheimlichen, 
fonft follen fie, außer ber vorermähnten Strafe, für ihre 
Nachläffigkeit. das Doppelte beffen, was fie fid) bezahlen 
ließen, zu erfeßen und zu frommen Zwecken zu verwenden 
gehalten feyn unb gezwungen werden. Die Goncubinen 
felb(t aber, oder die verbächtigen Perforien follen bie Praͤla⸗ 
ten auf alle Weife von ihren Untergebenen felbft, aud) init 
Hilfe be8 weltlihen Arm3 im Nothfalle, zu entfernen 
fuhen, unb die aus ſolchem Gontubinate erzeugten Kinder 
nicht bei ihren Vätern wohnen laflen. Befehlen übetble, 
ba. auf genannten Synoden Obiges befannt gemacht werbe 
und Seglicher feine Untergebenen zur Entlaffung ber Cons 
eubinen fleißig ermahne. — 3ubem legen wir e& allen Welt 
Yichen, und follten es atd) Könige fenn, al8 Pflicht auf, 
unter wad immer für einem S3ormanbe Prälaten, die vers 
möge ihres Amtes gegen ihre Untergebenen wegen biefed 
Goncubinat3 einfchreiten‘,: fein Hinderniß in den Weg zu 
legen. Und da jedes Lafler ber Hurerei durch das göttliche 
Geſetz verboten iff, fo ermahnen wir alle Laien, ſowohl 
verheutathete als lebige, fid) gleichfalls des Eoncubinatd gw 
\ | $552 





7) Hier gefteht alfo Leo X. ſelbſt, daß fid) bie Biſchoe eine Concu⸗ 
binenfteuer ‚bezahlen tiefen (vgl. m. Rechtfertigungoſchrift €. 275.). 
Gin Gegenftück zu dieſer Verordnung Leo's ift aber bie unter ihm. 
im I. 1512 erfhlenene Suͤndentaxe. Cf. Claud. Espenc. Com- 
ment. in ep. Paul, ad Tit. c. 1. ' 
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enthalten; denn ber verblent ben aͤrgſten Vorwurf, bet ei 
Weib bat unb bed) zu einem anderen Weibe ober Maͤdchen 
geht; . wer aber lebig ift unb fid) nicht enthalten will, De 
rathe, nad) bem Rathe des Apoſtels. 

..  $feil ferner durch die unbefonnene Bekanntmachung 
von Interdicten viele Aergerniſſe entflehen, fo befchließen 
wir, daß feine Stadt, fein Schloß, fein Ort dem geiflls 
hen Interdicte unterworfen werben könne, wenn nicht bie 
Drte felbft oder bie Herren und BVorflände amb Beamte 
berfelben die Schuld tragen; denn. wegen der Schuld eine 
Privatperfon fónnen dergleichen SOtte durchaus nicht mil 
dem Interdicte ‚belegt werden, wofern nicht bie Ercommm 
nication biefer Perfon fehon früher befannt gemacht worben 
ift, ober bie Vorflände des Ortes auf: Verlangen des Rich⸗ 
ters eine folde excommunicitte Perfon binnen zwei Ze 
gen nicht mit Erfolg verjagen , oder gut. Genugthuunz 
zwingen. 

Und weil wir dem obigen Goncorbate wegen ber rei 
ſten Ergebenheit des Königs gegen und unb ben apoffol 
fhen Stuhl, unb bes finbliden Gehorſams, ben er un 
erwies, unfere Zuflimmung geben, und baffelbe unverlegt 
beobachtet wiffen wollen, fo befchließen wir, baß es bie 
Kraft und das Anfehen eines wahren Gontracte8 und eine 
wahren Verbindlichkeit zwifchen uns unb dem apoftolifchen 
Stuhle von einer, und dem genannten Könige und Rede 
bon ber anderen Seite gefeglich behaupten folle. 

Und da wir nicht alle Gewohnheiten, Statuten und 
Gebräuche fennen, welche in Frankreich flattfinden unb der 
Tirchlichen Freiheit und dem Anfehen des apoflolifchen Stubs 
led nachtheilig werben fónnten, fo find wir nicht Willens, 
biefelben fchweigend oder ausbrüdlih, wie immer, put zu 
beißen. 

Endlich befehlen wir genanntem Könige, in. Kraft des 
heil. Gehorſams durch fid) ober einen anderen mit geifllis 
der Dignität Bekleideten gegenwärtiged Goncorbat nebfl 
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feinem Inhalte nad) allen Puncten, warst und wie oft ed 

nöthig ſeyn ſoll, bekannt machen unb unvetbruͤchlich beobs 

achten zu laſſen, und bie Uebertreter, weg Anfehens und 

Würde fie fep mögen, burd) Cenſuren unb Gelbfitafen 
t snb fenftige Mittel be8 Nechtd und ber Thathandlung in 
i die Schranken zuruͤckzuweiſen 9). 


Hadrian VL I. 1522)° | 

I Ermahnung an ben Kurfürft Friedrich von Sachfen (Fri: 
' dericum Saxoniae Ducem), ben Kegerhäuptling (haére- 

I wiarcham), Luthern gu verlaffen, feine Irrthuͤmer aufzugeben 

und bem Fatholifchen Glauben zu folgen (Bullar. M. 


Ji . T. I. p. 620 sq. const. IV.) 
€ Babrian en ffintet. dir, geliebter —* 
Gruß und aßoſtoliſchen Segen. 


Genug und mehr als genug duldeten wir, Geliebter in 
Chriſtus! ob vielleicht Gottes Guͤte dein Herz heimſuchen 
inb dir Buße verleihen möge zur Erkenntniß ber Wahre 
heit, damit du von des Teufels Fallſtricken, ſo dich gefan⸗ 
yer ‚halten, bid) bekehreſt. Wir kennen bie väterlichen 
Warnungen unſeres ſeligen Vorgaͤngers an dich, daß du 
»en Martin Luther, jenes Verderben der chriſtlichen Reli⸗ 
Mom, von deiner Seite ſchaffen ſollteſt, und da ber ganzen 
Belt feine verruchten Raͤnke (scelestissimae machinationes) 
Vfen lagen, fo hofften wir, bu werdeſt bald ganz in bid) 
jehen. 

Weil wir aber bie Zrauben erwarteten, und fiehe ba, 
‚a8 Schmelzen war umfonfl, denn dad Boͤſe iff nicht bas 
son gefchieden 9), fo trieb uns das Mitleid mit dir, es 


8) Bon der Nothwendigkeit oͤkumeniſche Gignoben zu veranftalten, 
von der Gerichtöbarkeit berfelben über ben Papſt, von ben Anna: 
ten, von fBeflimmung ber Anzahl der Gardindle sc. ſchweigt atfe 
das Goncordat gaͤnzlich. 
9) Jerem. VI. 29. 30. 
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trieb und bie väterliche Liebe, bie wir fletd gegen bid) wu 
brine fächfifchen Unterthanen im Herrn hegten, durch väter: 
lide Ermahnungen zu Hilfe zu Commen, Damit ihr bed 
enblid) einmal anderen Sinned werdet, ehe ganz an ud 
in Erfüllung gehet, was bet Prophet Dingufet: Darum 
heißen fie auch verworfened Silber, denn ber Herr bat fi 
verworfen. 

Und was follen wir aud) anders fagen, ald Paulus 
feinen Galatern: D ihr Unfinnigen, wer bat end) verbit 
det, der Wahrheit nicht zu gehorchen? Ihr liefet herrlich. 
Fraget euere Väter, und fie werben euch fagen: euere Vor⸗ 
fahren und fie werden e8 euch verfünden. Seit ber Zeit, 
wo der römifche Papſt Hadrian unb Karl ber Große, bie 
Pflanzer des Glaubens in Sachſen, zugleich lebten, bi 
auf unfere und unferes in Chriſto geliebteften Sohnes 
Karl’3 V. Zeiten bat man die Uebrigen, euere Ahnen, jo 
fogar alle Sachſen ſtets für friebliebend, für Glaubens 
vertheidiger unb für durchgehends gehorfame Söhne gehab 
ten, fo daß Gregor V., ein gebormer Sachſe, ehemalige 
römifcher Papft, den Herzog von Cadjfen zum Wahlfuͤrſten 
des römifchen Kaiferd machte 2%). Wie ward alfo fo (dnd 
biefet treffliche Suffanb verwandelt! Warum entfernt ibt 


10) Gregor V. hielt in dem erften Jahre feiner Megierung (X. 966) 

eine Synode, von ber man ehedem allgemein glaubte, er babe Pit 
fieben deutfchen Kurfürften geftiftet. Gegen diefe Meinung fprid 
aber bie ganze Geſchichte der folgenden Iahrhunderte, und ded 
haben fie Gelehrte der cómifden Kirche eifrig vertheidigt. Be 
günftigung koͤnnte fie deßwegen finden, weil fie gerade feit da 
Mitte des dreizehnten Jahrhunderts bie fieben Reichéfuͤrſten, da 
König von Böhmen, Herzog von Cadfen, Pfalzgraf am fbr 
Markgraf von Brandenburg , nebft den Erzbiſchoͤfen von Main, 
Coͤln und Trier allein das Wahlrecht zu behaupten anfingen mi 
bie Päpfte fdjon gewohnt waren, fid) entfdjeibenb in bie beut(k 
Kaiferwahl zu mifden. Auch Schmidt verwirft in feiner &: 
fhihte der Deutfhen (IB. ©, 228. vgl. 12 Bd. ©. il. 
dieſes SBorgeben als unftatthaft, Vgl. Schrödh. 22: Bb. e. 308 fl. 
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euch ſo ſchnell von Dem, der euch zur Gnade Chriſti be⸗ 
rufen hat, zu einem anderen Evangelium, das eigentlich 
keines iff, nut daß einige Unruhſtifter das Evangelium 
Chriſti verkehren wollen? Wer hat den ſo herrlich gepflanz⸗ 
ten Weinberg des Herrn Sabaoth zerſtoͤrt? Gewiß hat 
ihn ein Eber des Waldes (aper de sylva), ein ganz be⸗ 
ſonderes Wild (singularis ferus), abgeweidet. Aber wehe 
deſſen euch, euern Hausgenoſſen unb Freunden, wehe ob 
der Schmerzen im Innern. Wir bitten dich, geliebter Sohn 
in Chriſtus, richte deine Augen auf und ſchaue, wohin du 
dich gebettet haſt. Erwaͤge, welches Unheil du uͤber die 

Kirche Chriſti gebracht haſt! Sie iſt nun allenthalben um⸗ 
lagert von Ungluͤck unb faſt nigbergebvüdt, und bu haͤtteſt 
ihr fuͤr ihre Bemuͤhungen Hilfe leiſten ſollen. Von Außen 
wird fie durch ihren maͤchtigſten Erzfeind des chriſtlichen 
Namens angegriffen, unb im Innern herrfcht Zwietracht 
unter ben chriftlihen Fuͤrſten. Zu ihrem gegenfeitigen Ver⸗ 
berben bewaffnen fie fid), mit blutigem Haffe kämpfen fie 
gegeneinander unb zuden, faft graufamer als die Heiden, 
"den Dolch gegen dad Herz der Brüder. Däucht dir das 
nod) nicht arg genug? Willſt bu Reue auf Reue häufen? 
Willſt du die Schlange in deinem Bufen nähren und hegen,. 
welche mit ihrer Zunge bie Kirche unb alle Länder fo ans 
geítedt hat, daß der. Stich. bis auf dad Mark der Seele: 
bringt? Je vorzüglicher aber bie Seele ald der Körper iſt, 
defto aͤrger als alles Erwähnte iff auch jenes fchredliche 
und mehr ald höllifche Gift, durch welches fo viele My⸗ 
riadenfeelen an der Cegeri(d)en und fchismatifchen Verpeftung 
zu Grunde gegangen find und nod) zu Grunde gehen. 
Dir verdankt man ed alfo, bag Einer nad) dem Anderen 
bie Einheit der Mutterficche verläßt; bag ber ungebilbete - 
Haufe. abwendig gemacht, durch taufenderlei Blendwerke 
und Borfpiegelungen von bem Glauben abgezogen wird, 
ben er mit der Muttermilch einfaugte: bag die Kirchen 
ohne Volk, das Volk ohne Priefter, die Priefter ohne ges 
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hoͤrige Ehrfurcht, bie Gbriflen ohne Chriftud find; daß man 
tie Sacramente ded Glaubens nicht als Carramente be 
trachtet, das Heiligthum Chrifti nicht heilig nennt; baf 
man bie Fefltage nicht feierlich begeht; bag die Menfchen 
in. ihren Sünden fferben, und die. Seelen ohne Verſoͤhnung 
butd) Buße 11), ohne heilige Wegzehrung zu bem ſchreck⸗ 
lichen Richterſtuhle hineilen; daß jene herrliche Ordnung bed 
Gezeltes aufgeloͤſt iſt, und ſtatt des chriſtlichen Friedens und 
ber Ruhe allenthalben gleichſam zum Aufruhre, zu Raub 
unb Mord und Brand Laͤrm geblafen wird. Welch große 
und augenſcheinliche Gefahr fuͤr das chriſtliche Reich! Wie 
kann man dich nun fuͤr dieſe ſo herrlichen Verdienſte um 
die Kirche Chriſti genug belohnen, oder vielmehr beſtrafen? 
Doch bu wirft: fagen, bie Schlange bat mid) betrogen. 
Solchen Lohn haſt du auch verdient, weil du ſie in deinem 
Buſen naͤhrteſt. Biſt bu denn ſo thörigt unb unver 
ſtaͤndig, daß du gerade in jenen Gegenſtaͤnden, wo Irrthum 
Verdammniß nach ſich zieht, einem einzigen, ſuͤndenbelade⸗ 
nen, erbaͤrmlichen Menſchen (homuneioni) mehr glaubeſt, 
als ſo vielen heiligen Vaͤtern, welche im Geſetze Gottes 
Tag unb Nacht forſchten; unb fo vielen allgemeinen Con« 
cilien, gegen welche Sener, gleich einem offenen Grabe, 
- feinen unverfhämten Mund zu öffnen fid) nicht entbióbet; 
und ber heiligen Fatholifchen Kirche, deren Gebräuche, Ges 
mohnheiten und Decrete, die von den Apofteln bid auf 
unfere Zeiten unveränderlich beobachtet wurden 12), Sener 
ganz allein mit gottesläfterlicher Verwegenheit zu verdam⸗ 
men fid) erkuͤhnt? O des blinden Aberwißes, o ber mehr: 
als jüdischen Blindheit! Haft bu dich etwa dadurch táus 
fhen Iafjen, bag jener Schlaufopf (veterator) Martinus 
und feine Anhänger fid) den Schein gaben, ald richteten 





11) $. b. turd tie Ohrenbeichte? 
12) Daß bed alle Päpfte bie Stirne haben, ibre Anmaßungen und 
ſchriftwidrigen Cagungen aus der Schrift feibft abzuleiten! 


fie fid) nad) den Hauptflüden der Schrift Aber meldet 
Ketzer bat nicht alfo gehandelt? Iſt dad nicht bie Lift ber 
alten Schlange, bie unter biefer Lockſpeiſe bie Angel vers 
bitat, ben armen Seelen durch taufenb Streiche und Tuͤcken 
jederzeit nachftellte, und um ben Edftein bes wahren Glaus 
bens zu erfchüttern, anf ben Acer bet heil. Schrift ihren 
Saamen unb das verkehrte Verftändniß der Schriften zu 
fäen verſuchte? Da nun ber größte Theil in den Kirche 
ber blinde Haufe tft, und faum ‚Eimer ober ber Andere fid) 
findet, ber mit geiftigen Augen, 15) über das Verſtaͤndniß 
der Schrift wuͤrdig urtheilen kann, indem wir ein verflegels 
te8 Buch lefen, beffen Siegel nur der Löwe aus bet Zunft 
suba zu öffnen unb zu verfchließen gewürdigt ward; was 
ift denn das für eine: teuflifche Verblendung, einem eins 
-zigen fleifhlihen Wichte (carnali homuncioni), bet 
immer Raufb und Trunkenheit !5) von fid) 
gibt (semper erüctanti crapulafn et potum), in Ausle⸗ 
gung der Schrift mehr Glauben beizumefien, al8 der gans 
zen übrigen Welt, als fo vielen geiftlichen Vätern, ‚deren 
Wille ſtets im Gefege be8 Herrn war, die durch Heiligkeit 
.be8 Wandels, durch Aeußerungen: des Geiſtes (ostensione. 
epiritus), durch Tugend und glorreiches Märtyrthum ihre 
Lehre befráftigten? O der neuen unb unerhörten Blinds 
heit! Ein einziger Apoftat konnte bid) überreden, daß Alle 
vor ihm täufchten, daß ihre Nachkommen irren, und daß 
nur zu ihm und feinen Betrogenen dad Reich Gottes, alle 
dite ber Erbarmungen Gottes unb bie Gnade für alle 
Menfchen gefommen feien? 15). Warum [agen wir nicht 


13) Die Päpfte felbft beweifen es durch ihre eigenen Bullen, taf fie | 
Die Schrift nit mit geiftigen Augen Tefen, fondern mit ben 
Augen der Herrſchſucht und Hoffarth des Leibes. 
14) Diefe Sprache beweifet, taf aud Hadrian bie Schrift nicht mit 
eriítigen Augen gelefen habe. 
15) Die Kirchenraͤter der erſten Jahrhunderte kennen keineswegs ben 
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mit bem Propheten: Wehe, wehe, wehe, o Herr! Haß 
bu alfo dein Volk betrogen? Ja vielmehr, warum vermeis 
bet ihr nicht, nad) des Apofleld Befehl, Tragen unb Worts 
gefechte, aus weichen entipringen Mißgunſt, Zank, Laͤ⸗ 
ferung, böfer Argwohn, Streitigkeiten folder Menfchen, 
die zerrüttete Sinne haben unb bie Herzen der Menfchen 
verführen? Barum habt ihr nicht nad) be8 Herrn Anweis 
fung jenen profanen Sohn femen zu lernen gefucht, de 
zuerft zu euch fam in Schaafskleidern, inmenbig aber ein 
reífenber Wolf ifit Denn nicht aus ben Blättern, nid 
aus den Blüthen, fenbern aus den Früchten 16) hatte man 
bem Daum erkennen jollen. 

Oder find bie Früchte feiner Bosheit nicht offenbar? 
Diefer Kirchentäuber ſcheuet fid) nicht, bie heiligen Bilder 
unb fogar bad Kreuz Gbrifli mit verruchten Händen zu 
zerbrechen unb mit befubelten Füßen zu treten, gegen bie 
Prieſter Gottes wüthet ex mit frevelhafter Verwegenheit, 
unb reizt unaufhörlich bie Laien, in dem Blute derſelben 
bie Hände zu wafchen IN); er greift bie Kirche Chrifli mit 
mörberifchen Waffen an und geht unaufhoͤrlich Darauf aus, 
bag die Menfchen in ihren Sünden verfinten 18); er ſtrebt 





Katholicismus in jener Form, wie er fid dur das Machtwert 
der roͤmiſchen Kirche geftaltete, 

16) Aus den Früchten beó römifchen Hofes lernte man eben den Gifts 
baum Tennen, wie bie gelebrteften Theologen der Borzeit öffent 
lid) Eund thaten, unb folte hier aud) nur Bernard, Glemengié 

und Peter von Blois genannt werben, 

17) Und bod) war «8 Luther, der bie aufrührerifhen Bauern, welde 
fid (3. 1524) gegen den Abt von Heidenau empórten, als er 

ijhhnen evangelifche Prediger verweigerte, zum Frieden ermahnte, 

18) SSermutblid) dadurd, daß er Ichrte: „Darum foüft du vielmehr 
„Darauf bedacht fegn, fo tu beid)ten willfl, wie hoch bu bie Gc 
„rechtigkeit (lebeft, al8 wie febr bu bie Sünde baffeft; ja, tu feni 
„vielmehr bid) befümmern, wie bu Eünftig mógeft ein frommes ?c 
„ben führen, als wie du verlaffen und baffen mógeft das vergan⸗ 
„gene böfe Leben. Davon fat mon ein Sprichwort, welches vid 
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einzig dahin, daB bie göttliche Erbarmung nicht burd) ihre 
Sacramente, welche fie zu wirkfamen Heilmitteln für- die 
Sünder beſtimmte, bie Verwundeten in ihrer Kirche heile. 
Denn er bat die Sacramente .entweber alle hinweggenom⸗ 
men, ober mit dem peflartigen Gifte fo angeſteckt, 
daß man mehr nad) dem Gifte verlangt, ald nach Seelen⸗ 
arzneien. 

Er gibt den Seinigen die Vorſchrift, daß Keiner dem 
Unwillen der Gottheit Genugthuung leiſte, nicht durch Fa⸗ 
ſten, Beten und Weinen ſeine Suͤnden loskaufe, nicht jenes 
Suͤhnopfer, der Leib und das Blut unſeres Herrn Jeſu 
Chriſti, von den Prieſtern taͤglich fuͤr unſere Suͤnden dar⸗ 
gebracht werde. Er lehrt, die Geluͤbde Gott ſeinem Herrn 
nicht zu bezahlen. Und da er ſelbſt ein Apoſtat iſt und 
fein Kloſter. verlaſſen hat, um eine Menge gleicher Genofs 
fen fi zu bilden, fo fcheuet er fid) nicht, jene gottgeheis 
ligten Gefäße zu verunzeinigen, und bie Chriſtus geweibten 
Jungfrauen, welche fid) zum Kiofterleben verbindlich ges 
madt haben, aus ihren Klöftern heranszuziehen unb ber 
Welt, oder vielmehr dem Zeufel, welchen fie einmal abs 
gefchworen haben, wiederzugeben; und wa8 ber Herr im 
alten Gefe&e bei den Prieftern der Stiftöhütte (umbraticie 
sacerdotibus) nicht bulbete, was bie Heiden bei ben Sas 
minen ihrer Gößen verabjcheuten, er verehelicht bie Priefter 
Chriſti mit den niebertrácbtigilen Huren (vilissimis meretri- 
eibus). Sene heiligen Väter, deren Wandel und Lehre bie 
ganze Welt erleuchtete, ehrt er nicht nur allein nicht nad) 


Gebühr, fonbern verachtet, verhöhnt unb. verfolgt fie gotts 
Lofer ald Kain. 





„edler und beffer ift, ald Alles, was man biöher von ber Reue 
„gelehrt bat: Nimmer t&un ift die Hähfte Buße (Luth. 
$$. X. S. 1469). Aber diefe Säge verdammte ja ee X., ver: 
mutblid , weil er die Schrift nad bem Sinne Sabrions „mit 
geifligen Augen" fat. nn 


/ 


i Allen heiligen allgemeinen Concilien widerfpricht er 
Bent unverfchämter Weiſe, unb fe&t fie mit gotteslaͤſter⸗ 
licher Zunge herab, unb will unter dem Scheine ber Freis 
heit: ein zügellofes, an Feine Gefeße gebundenes und faff 
thierifches Gefe& einführen. Daher ift auch ber gefegloft 
Menfch, ber Verächter und llebertreter aller Geſetze in fe 
nem Wahnfinne fo weit gegangen, daß er ohne Scheu bie 
Befchlüffe der heiligften Vaͤter und die kirchlichen Canonen 
öffentlich verbrannte 19). Und kurz, er will bie chriftliche 
Wahrheit, alle Srbnung der Dinge, die herrliche Geftalt 
der Kirche, welche durch Gbriffus, bie Apoflel, durch apos 
flolifche Männer und die heiligfien Väter von Anbes 
ginn gegründet wurde, verzeren, umflürzen unb berum 
falten. 
^ — Benn bu nun nod) nicht über das chriſtliche Lehramt 
berathen biſt, ob dieß Alles von dem Geiſte des Antichriſts 
herruͤhre, wenn dich jener Gauckler (praestigiator) ſo ver⸗ 
blendet hat, daß du glauben kannſt, dieſer treuloſe Apoſtat 
allein habe, wie ein zweiter Eliſaͤus, ben doppelten Geif 
des Eliad, oder fel, voie er fid) brüftet, ein zweiter Daniel, 
in welchem ein erhabener Geift unb tieferes Verſtaͤndniß 
ber Schriften wohne, al8 in allen früheren heiligiten unb 
gelehrteften Männern, als in der heiligen Eatholifchen Kirche, 
wer ift bann blinder ald du? Oder, wenn bu aus ben 
Früchten ben Baum erfenneff und doch in deinem Irrthume 
beharreft, wer iff dann elender al8 bu? 

Aber geje&t, daß jener Satanas fich vor bir in einen 
Engel des Lichtö verwandelt und durch feine vergiftete Bes 
vebtfamfeit bid) überfchwägt hat, feine offenbar fleifchlichen 
und teuflifchen Werke feien Werke Chrifti und des Geiftes; 
bat er e8 nicht überall gerade dadurch verrathen, weß Geis 





19) Wer den Anhalt des canonifchen Steáteb, wo bie Fuͤrſten von 
ben Paͤpſten mit Füßen getreten werben, kennt, wird fid "d 
wundern, bof Luther diefen Schritt that. 
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fies Kind er fei, bag alle feine Reben bitter-20), giftig, 
anmafenb unb voll der fehmählichiten Schimpfwörter, Laͤ⸗ 
fferungen und mehr al$. giftigen Spöttereien find, jeder 
Pflicht chriftlicher Liebe, Befcheidenheit, Sanftmuth und 
Güte zuwider! Hat Paulus fo gelehrt, deſſen Geift et 
au befigen ruͤhmt? 

Wie haft du denn nicht aus feinen Worten entnommen, 
ob er Chriſtus in feinem Herzen oder ob er ben Antichrift 
babe? ba bod) die Wahrheit im Evangelium ſelbſt fagt: 
Schlangengezücht, wie könnt ihr Guted reben, ba ihr böfe 
ſeid? Aus der Fülle be8 Herzens redet ber Mund. Und 
ba gefchrieben ift: Läflerer werben das Neich Gottes nicht 
befigen, unb ba im Evangelium der Herr fpriht: Mer 
immer zu feinem Bruder fagt Rakka, der wird des hohen 
Rathes (djulbig feyn; wer aber fagt, du Narr, ded ewigen 
Beuerd. 

Kann nod) für Semanben eine Dunkelheit obtoalten, - 
daß Iener der Apoftel des Antichrifts fei, der nicht nur die 
Sprieffer Gottes, fondern aud) das Haupt ber Priefter, ben 
Nachfolger Petri, den Statthalter Iefu Chrifti auf Erben, - 
mit fo abfcheulichen und entehrenden Namen, mit fo uns 
erhörten Schmachreden, Schimpfwärtern unb Laͤſterungen 
allenthalben zerreißt, durchzieht und verfolgt, daß ſie die 
Zunge eines Schaamhaften nicht erwähnen mag unb-feufdje 
Ohren davor zuruͤckbeben 31). Der unaufhoͤrlich den apo⸗ 





20) Der Papft hat wahrlich nicht Urſache mit feiner gallſuͤchtigen 
Bulle, ſich gegen Luther ald Apoſtel der Sanftmuth zu bruͤften. 

21) Gin Vorwurf, ben bie heutigen Verfechter der Finfterniß nicht 
oft genug wiederholen koͤnnen. Luther zeigte ſich Aufangs ſehr un⸗ 
terwürfig und ehrerbietig gegen das Oberhaupt ber Kirche. Ge 
drückte fid onfänglih unb oftmal fogar in der Folge mit ſehr 
viet Mäßigung und Anſtand aus. Aber man benfe an bie ſchreck 
lien Schmähreben, die gegen ihn verfchwendet wurden, man: Lefe 
bie Libelle eines Hochſtraat, Gd, Tegel u. ſ. v. wider ihn, und 
man wird feben, ob man ihn wegen ber Aufgebrachtheit und bell 


— 
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| ſtoliſchen Stuhl, auf welchem Petrus, das Oberhaupt be 


Apoftel, fag, bem fo viele heilige Päpfte vorgeflanden find, 
welche jener heilige unb glorreihe Märtyr Gyprian ohne 
Bedenken bie Hauptlirche nennt, woher bie priefterlihe Ein 
heit 22) entfprungen ift, mit gottlofem unb peftilenzialifchen 
Munde den Stuhl der Verpeftung, den antichriftifchen, teufs 
Jifchen 99) nennt, und was ihm fonft nod) für báflidet 
Ausdrüde einfallen; der die chriftlichen Schulen, bie uns fs 
viele gelehrte und heilige Männer, fo herrliche Säulen im 
Daufe Sotted, hervorbrachten, mit feiner fchaamlofen Zunge 
Hurenhäufer, Sodoma's unb Gomorrha's allenthalben obnt 


Schaamroͤthe nennt; der nicht zufrieden iff, bie Prieſter 


des almächtigen Gottes mit allem möglichen Schimpfe, 
mit ſchmaͤhlicher Läflerung und fehredlicher, unerhörter ev 
leumdung überall óffentlid) und indgeheim zu verfolgen, 
und verächtlicher ald Hunde zu machen, fondern auch ned 
bie Laien aufreizt, bie Hände in ihrem Blute zu waſchen. 
Da bod) Gott. fdjon im Deuteronomium bezeugte, voie (eit 
ec bie Priefter geehrt willen wolle — Wem nun be 





Unwillend verdammen Bann, bie er hier und da blicken laͤßt. Ge: 
gen Widerſacher, welde Zortur und Sceiterhaufen anwanbte, 
mit Sarkasmen zu fireiten, wären biefe aud) von ſchlechtem Ge 
ſchmacke, ift bod) wohl Fein fo verdammliches Unrecht? Im (edi 
zehnten Iahrhunderte gab es aber nod wenig guten Geldmed, 
Indeß war bie heftige Sprache Lutherd nie wild unb graufem, 
wie die mander Päpfte, und vorzüglich eined Glemen& VI. u. f.f. 
Dazu koͤmmt, daß man fid gewöhnlich bie Tifchreben Luthers ym 
Beweisquelle der Anſchwaͤrzung des großen Steformatoré nimmt, 
bie um fo weniger beweifen, als fie nicht aus feiner Feder ge 
feffen find. 

28) Die verftümmelten Worte Gyprians beweifen gar Nichts, wit 

- man aus meinen Schriften ſchon gefeben hat. 

$5) Verdienten bie Lafterhaften Päpfte ein befferes Praͤdicat? Mon 
erinnere fid an bie Xuébrüde eined allgemeinen Gontils übe 
Papft Johann XX. (S. m. Rechtfertigungoſchrift S. 130). tes 

.. lefe Theiner uͤber bie Ginfübrung bre erzwungenen Cheloſigkeit. 
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Herr den Levitifchen Prieftern fo folche Ehrenworzuͤge ven 
leihen wollte, bie nur bem Vorbilde und Schatten des 
Himmlifchen dienten, und den Dienft bei bem Opfer in 
der Stiftöhütte verrichteten, wie geehrt will er bann. Dies 
jienigen haben, denen er die Schlüffel des Himmelreichs 
übergeben hat? Denen er fold)e Macht verlieh, bag Alles, 
was fie auf Erben binden, im Himmel gebunden, unb 
was fie auf Erden lófen, aud) im Himmel gelöfet feyn 
fol; und deren Sünden fie nachließen, nachgelaffen, welche 
fie vorbehielten, auch vorbehalten feyn follten? Die nicht 
das Blut ber Böde und Kälber, fondern das lebendige, 
beilige, unbefledte Opfer des Leibe und Blutes unſeres 
Serm Jeſu Chrifti täglich für unfere Sünden opfern, durch 
ihe Wort bewirken, mit ben Händen berühren, unb futs, 
alle Gacramente, burd) weldhe den Menfchen geben. imb 
Seligkeit zu Theil wird, burd) ibr'Gebet mirflid) -mas 
chen (perficiunt. — — Iſt nicht ba8 bas erfte Gebot 
unter einer -Verheißung: Ehre Vater und Mutter, damit 
du lange lebeft auf Erden? Wer aber feinem Vater oder 
feiner Mutter flucht, fol be8 Todes fterben. Bezieht fid) 
dieß etwa bloß auf bie leiblichen Aeltern, und nicht aud) 
auf Diejenigen, welche und in Gbriftuó wiebergeboten baa 
ben, burd) welche wir Chriſten find, bie uns die Sünden 
nachlaflen, die und mit den himmlifchen Gacramenten 
fpeifen? Wenn ed aber Sünder find und boͤſe Priefter® 
Wie, wenn ed bie Xeltem find? — Hat nicht ber ‚Here 
bie Priefter von feinem Angefichte ber aefanbt? Hat ev 
nicht zu ihnen gefagt: Wer immer euch nicht aufnimmt 
und euere Rede nicht hört, von einem folchen Haufe unb 
von einer folchen Stadt entfernt euch, unb fehüttelt ben 
Staub von euern Füßen; wahrlich, id) fage euch, dem 
Bande Sodoma und Gomorrha wird ed am Zage des Gen 
richts erträglicher gehen, als jener Stadt. Oder hat nicht: 
der Apoſtel befohlen: Gehorchet euern Vorgefegten und feib 
ihnen untertban? Wenn man nun ben Boͤſen und Süns: 
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Zorned ausbricht, und Niemand iſt, der es loͤſche, darum 
bitten wir dich, geliebter Sohn in Chriſtus, um das Blut 
unſeres Erloͤſers und Herrn Jeſu Chriſti, um der chriſtli⸗ 
chen Einheit, um der Liebe zum Vaterlande, um deines 
und der Deinigen Seelenheils willen, erbarme dich der 
Kirche Chriſti und komme endlich einmal der von ſo vielen 
Leidensſtuͤrmen allenthalben, hauptſaͤchlich durch deine Schuld 
Verfolgten und beinahe Unterdruͤckten zu Hilfe; erbarme 


dich unſeres Vaterlandes, welches, einſt verherrlicht durch 
. veinen Glauben, durch Ausgezeichnete Religioſitaͤt, durch 


heiligen unb frommen Gehgrfam gegen ba8 Sod) bed Herrn, 
jetzt erröthet, jenes SBerberben der chriftlichen Religion, jenen 


| Öffentlichen Feind be8 Glaubend unb der Frömmigkeit, ben 


Martinus, in feinem Innern geboren und gehegt zu haben. 
Erbarme bid) enblid) deiner felbft unb deiner fo fláglid) 
verführten Sachfen! Denn wenn ihr euch nicht bekehrt, 

unb zwar bald, fo harret "eurer ganz fi der bie göttliche 
Stade, ber ihr weder in biefer, nod) in jener Welt ent 
fliehen werdet. (jo fpriht Gott der Herr: Höre, du 
thörigtes Volk, höre, du unverfländiger Fürft, bie ihr Aus 
gen babet und nicht febet, und Ohren, aber nicht höret, 
wolle ihr mich alfo nicht fürchten und vor meinem Ange: 
fichte feine Reue fühlen? Habt ifr nicht gehört, was id 
in den Zagen der Vorzeit gethan habe? Leſet die Schrift, - 
darin ihr meinst, dad ewige Leben zu haben, und ihr were 
bet finden, wie ſchwer unb wie fhredlic bie Rache Gottes 
ſtets über Diejenigen fam, welche Spaltungen im Volke 
Gottes erregten. Habt ihr nicht die erſchreckliche Rache des 
Herrn gegen Dathan und Xbiton — — und gegen Sota — 
gelefen? Wenn ihr euch vielleicht -wegen zu ſtrenger Herr⸗ 
ſchaft, oder wegen der Traͤgheit und Bosheit einiger Hirten 
zur Erregung von Spaltungen berechtigt glaubt, habt ihr 
nicht in dem Buche der Koͤnige geleſen, daß der Herr ſo 


febr gegen die zehn Stämme ber Söhne Iſraels aufge — 


bracht war — — und zwar aus feinem anderen Grunde, 
Köm, Bullarium I. $96, 


498 


Als weil fie fid) wegen ber zu firengen Herrfchaft Galomot 
und ber zu anmaßenden Antwort ded Königs Sioboam ven 
ber Zunft Juda und Benjamin trennten? "Können eud 
nicht Saul, der die Königäwürde verlor, unb. König $030 
der mit dem Ausfate behaftet wurde, weil fie bie Rechte 
der Priefter antafteten, fattfamen Beweis liefern, wie ae 
genfeheinlich der Herr ftetö feine Priefter raͤhte? Und fur 
. bezeugen nicht alle Anſichten, daß alle Diejenigen 
welde fid nicht fheuten, an bte Prieftier dei 
Herrin gottesräuberifhe Hand anzulegen, bur 
ben rächenden Arm Gottes elenbiglid) umgetom 
men find? ?5) Hingegen, daß Diejenigen mit allem 
Gluͤcke und langem Leben gefegnet wurden, welche Chrifius 
in feinen Brüdern ehrten? Mögen euch alfo bie Beiſpiele 
‚Anderer: warnen, möget ihr bebenfen, was ihr zu vertreten 
habet, ba ihr den ehrwuͤrdigen Ehor der Gottheit in pre 
fane Hände zu liefern fucht. Was endlich der ‚Herr burd 
Mofes dem ganzen Volke Ifrael befahl, ed follen Kor, 
SDatfan und Abiron von ben Gezelten entfernt werben, und 
man dürfe Nichts, was Jenen gehöre, anrühren, damit fit 
nicht in ihre Sünde verwidelt würden, das befehlen wit 
aud) euch und vorzüglich aber dir, geliebter Sohn, burd 
das Anſehen unferes. Herrn, und bitten bid in Chrifte 
Sefu, daß ihr euch von Martin Luther trennet und jenen 
Stein be8 Anſtoßes von euch entfernt, und nicht berührt, 
was fein iff, damit nicht auch euch bie göttliche Rache in 
feine Sünden verwidele. Feget fobald al8 möglich jenen 
Sauerteig aus, ber die übrige Maffe eured Glaubens vet 
bitbt, damit ihr ein neuer Teig feib unb eine neue Greatur. 
Halfe e8 nicht unter deiner Würde, geliebter Sohn, 
ben Paulus nachzuahmen; wie du biefen in ber Verfolgung 
der Kirche Gottes befiegt haft, bà bu ein fo graͤuliches 
Verderben der Seelen unter deinem Schutze nährteft, fe 








34) Das find jefuitifde Drohungen, 
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"bre nun aud) zur Befinnung zurüd unb laß Allen deine 
zekehrung willen, damit Alle, bie burd) bid) Aergemiß 
enommen haben, in dir wieder. Gott verherrlihen. Vor⸗ 
aglich aber bewirkte ſobald als möglich, daß jenes unreine 
Raul verſtopft und feine Läflerzunge, die unaufhärlich 
egen Gott unb bie Heiligen tebet und ihr Gift allenthals 
m auöbreitet, abgejchnitten werde (capuletur); — — 
Bem ihr darin folgfam feib, wie wir e8 aud) aufrichtig 
offen, fo freuen wir uns mit ben Engeln über einen Suͤn⸗ 
rt, der Buße thut, und werden ba& verlorne und wieder⸗ 
efundene. Schaaf auf unfern Schultern. zum Schaafſtalle 
t Herrn frohlockend zurädtragen, unb mit väterlicher 
lebe, fo weit wir ed vermögen, fein früheres Gewand ibm 
iedergeben. 

Wennm ihr uns aber nicht Gehör ſchenket — fo vers 
indigen wir euch, Kraft des allmaͤchtigen Gottes und un⸗ 
res Herrn Jeſu Chriſti, deſſen Statthalter auf Erden wir 
b, daß dir dieſes bier im dieſer Welt nicht ungeſtraft hin⸗ 
ben wird, imb in jener der Brand be& ewigen Feuers 
db erwarte. Noch leben 25) Papſt Hadrian und ber 
engreligiöfe Kaiſer Karl, mein geliebtefter Sohn unb 

Si2 Ä 





8) Vivunt una Pontifex Adrianus et religiosissimus Imperator 
. Carolus, meus charissimus in Christo filius et alumnus: Cujus 
tu edictum vere Christianum adversus Lutberanam perfidiam 
. et quod talem deceat Imperatorem, non sine gravi offensa ac 
vilipensione Caesareae Majestatisgviolare non timuisti. Non 
committemus, ut quos olim cum Magno Carolo Adrianus Pon- 
tifex, et Imperator Carolus sub schismatico ac haeretico ty- 
ranno, haeresum ac schismatum sinamus interire contagione. 
Quare revertimini ad cor, et resipiscite tu tuique misere se- 
ducti Saxones, nisi utrumque gladium, Apostolicum simul et 
Calsareum, velitis experiri. 
Xnmerf, Der Zert iſt gegen das inte fehr verdorben 
- amd muß wahrſcheinlich nad des Gonjectur in bu Weerfettng 
yeorinie werden, 
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mit. dem Propheten: Wehe, webe, wehe, o Herr! Haft 
bu alfo. dein Volk betrogen? Sa vielmehr, warum vermeis 
bet ihr nicht, nad) des Apofteld Befehl, Tragen und Worts 
gefechte, aus welchen entfpringen Mißgunft, Sanf, Laͤ⸗ 
ſterung, böfer Argwohn, Streitigkeiten folcher Menfchen, 
die zerrüttete Sinne haben unb die Herzen ber Menfchen 
verführen? Warum habt ihr nicht nad) be8 Deren Anweis 
fing: jenen profanen Sohn femen zu lernen gefucht, der 
zuerſt zu euch Fam in Schaafskleidern, inwendig aber ein 
zißender Wolf ift Denn nicht aus ben Blättern, nicht 
aus den Blüthen, fondern aus ben Srüchten 16) Hätte man 
ben Baum erkennen follen. 

Oder find bie Krüchte feiner Bosheit nicht offenbar! 
Diefer Kirchenräuber fcheuet fid) nicht, bie heiligen Bilde 
unb fogar das Kreuz Chrifti: mit verruchten. Händen zu 
zerbrechen unb mit befubelten Füßen: zu treten, gegen bie 
Prieſter Gottes wüthet er mit frevelhafter SSermegenfeit, 
und reizt unaufhörlich bie Laien, in bem Blute berfelben 
die Hände zu wafchen 17); er greift die Kirche Chrifli mit 
mörberifchen Waffen an und geht unaufhörlich darauf aus, 
daß bie Menfchen in ihren Sünden verfinfen 18); ex ſtrebt 





Katholicismus in jener Form, wie et fij duch das Machtwert 
der vómifden Kirche geftaltete, 


16) Aus den Früchten des vömifchen Hofes lernte man eben den Gift 


baum fennen, wie bie gelebrteften Theologen der Borzeit öffent; 
lich Eund thaten, unb folte bier aud) nur Bernard, Glemangis 
und Peter von Blois genannt werden, 

17) Und bod war ed Luther, der bie aufrührerifhen Bauern, welde 
fib (S. 1524) gegen den Abt von Heidenau empórten, als « 
ihnen evangelifche Prediger verweigerte, zum Frie den ermahnte, 

18) Vermuthlich baburdj, daß er Ichrte: „Darum fonft du vielmehr 
„Darauf bedacht feyn, fo tu beichten willft, wie hoch bu die Ge: 
etedtigteit (lebeft, ald voie febr du die Sünde haffeftz ja, du fonfl 
„vielmehr bid) befümmern, wie bu Eünftig mógeft ein frommes 2c 
„ben führen, als wie bu verlaffen und haffen mögeft bae vergan: 
„gene böfe Leben. Davon Bat mon ein Sprichwort, welches bid 


' 
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ebre mun auch zur Befinnung zuruͤck unb laß Allen beine 
Bekehrung wiffen, bamit Alle, bie durch bid) Aergerniß 
nommen haben, in dir wieber Gott verberrlihen. Vor⸗ 
üglich aber bewirkte ſobald al8 möglich, daß jenes unreine 
Raul verftopft und feine Läflerzunge, die unaufhärlich 
egen Gott und bie Heiligen redet unb ihr Gift allenthals 
en audbreitet, abgefchnitten werde (capuletur). — — 
Benn ihr darin folgfam feib, wie wir e8 auch aufrichtig 
offen, fo freuen wir uns mit ben Engeln über einen Sins 
re, ber Buße thut, unb werden ba8 verlorne und wieder 
efundene Schaaf auf unſern Schultern zum Schaafſtalle 
es Herrn frohlockend zuruͤcktragen, unb mit vaͤterlicher 
iebe, ſo weit wir es vermoͤgen, ſein frühere Sewand ihm 
tebergeben. 

Wenn ihr und aber nicht Gehör ſchenket — fo vers 
snbigen wir euch, Kraft des allmächtigen Gottes unb uns 
red erm Jeſu Ehrifti, beffen Statthalter auf Exden wir 
gb, baf bit bieftó hier in diefer Welt nicht ungeflraft bins 
eben wird, und in jener der Brand be& ewigen Feuers 
ch erwarte. Noch leben 25) Papſt Habrlan und ber 
rengreligiöfe :Kaifer Karl, mein geliebtefter Sohn und 
Ä 3:2 E 
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35) Vivunt una Pontifex Adrianus et religiosissimus Imperator 
Carolus, meus charissimas in Christo filius et alumnus: Cujus 
tu edictum vere Christianum adversus Lutberanam perfidiam 

,. et quod talem deceat Imperatorem, non sine gravi offensa ac 

‘ vilipensione Caesareae Majestatisgviolare non timuisti, Non 
committemus, ut quos olim cum Magno Carolo Adrianus Pon- 
tifex, et Imperator Carolus sub schismatico ac haeretico ty- 
vanno, haeresum ac schismatum sinamus interire contagione. 
Quare revertimini ad cor, et resipiscite tu tuique misere se- 
ducti Saxones, nisi utrumque, gladium, Apostolicum simul et 
Calsareum, velitis experiri. 

Xnmerf Der Zert if genen das Ginte fehr verdorben 
- und muB wahrſcheinlich nach der Gonjectus a der ueberſetuus 
berseſteut werden. 
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goglim in Chriſtus; feinen wahrhaft chriſtlichen, eines Ka] ? 
ſers würdigen Befehl gegen :-die ‚Qutherifche .. Zrewlofigfe) 9 
Haft. bu ungefcheut zur [deren Beleidigung und Gering| ? 


Thägung-. der kaiſerlichen Majeflät verlegt, . Wir werba 


nicht zugeben, . daß Diejenigen, welche einft Papft Hop 
drian I. mit Karl dem Großen zum Glauben brachte, e| & 
Kaiſer Karl: unter einem fchismatifchen und ketzeriſchen Zy| » 


xannen an bet Pet ber Kebereien und Spaltungen umtos 
men lafje.: Kehret alfo zur Vernunft zuruͤck bu und ber 
armen verführten Sachfen, wenn ihr. nicht. beide Schwerts 
das apoſtwliſche und kaiſerliche: empfinden wollet. 


Bifchof Hadrian VI. 


bem Inquiſitor zu Como Su unb apo(toti[dn 
Segen. 


^» langer Zeit, wie du uns berichten lieheſt, batte m 
fer. Vorgänger Julius I., ſeligen Andenkens, zu feinm 
großen Mißfallen in Erfahrung gebracht, daß durch ena 
gewiſſen Georg "de Caſali, Dominikaner unb abgeortnein 
Ketzerrichter der Stadt Cremona, in einigen Gegenden de 
Lombardei und vorzuͤglich in jenen Orten, wo genannit 


Georg als Inquiſitor fid) aufhielt, ſehr viele Perſonen be]: 


derlei Geſchlechts angetroffen wurden, bie, ihres eigen 
Heils uneingedenk, vom katholiſchen Glauben abwichen, et 
Secte bildeten, den Glauben, welchen fie in der heil. Satft 
erhalten hatten, verleugneten, das heil. Kreuz mit Füße 
traten und fchmählich Behandelten, bie Firchlihen Gat 
mente und vorzüglich dad Abendmahl mißbrauchten, tm 
Teufel ald Herrn und Beſchuͤtzer wählten und ihm Gebr 
fam und Ehrerbietung erwiefen, und durch ihre Zaube 
reien, Beſchwoͤrungen und anderen abfcheulichen Abe: 
glauben Thiere und Früchte der Erde mannigfat 
befchädigten und andere fchändlihe Ausfchweifunge 
unb Verbrechen auf Antrieb des Teufels verübten, ju 
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$Berberben ihrer Seelen, .zur Beleidigung : bey. göttlichen 
Majeſtaͤt und zum Aergerniſſ e und nachtheiligen Beiſpiele 
Vieler. 

i5 —— 6 nun gegen tiefe genannter. Georg damals in fi 
zien..zur: Inquifition ibm: angewiefenen Sorten. pflichtgemäß 
einfchritt,. fo wollten einige Geiftliche und Laien bafelbff 
weiſer ſeyn als fid) ziemt,- und behaupteten, dergleichen 
ergehen gehörten nicht in ben Bereich; der Inquifition 
Meorg's, ftteuten voll Anmaßung unter bem Volle Irr⸗ 
tbiuner und Xergemiffe aus, machten auf diefe Seife den 
£Seotg bei bem Volke verhaßt und wollten-tän in ber Aus⸗ 
dsbung. feined Amtes hindern, wie fie-ihn denn aud) wir: 
lich binberten, fo daß bie Perfonen, welche obige Verbre⸗ 
Ehen begingen, ungeftraft blieben, unb täglich Andere bete 
leitet wurden, nad) ihrem Beifpiele ähnlichen Unfug zu 
$iften, zum großen Schaden des Seelenheils und zu nicht 
geringer Schmach des Glaubens, und- aua: ZALergerniſſ⸗ ſehr 
Bieler. 

ss - Genannter Vorg inger wollte daher, damit die Bol 
zZiehung des Kegerrichteramtes nicht ind Stoden gerietb unb 
‚Die Seuche der Keßerei nicht fo weit ihr Gift verbreitete, für 
genannten Georgius Vorſorge treffen, und erließ ein Breve 
an ihn, woburd) er ihm Vollmacht ertheilte, in ben ibm 
zur Inquifition angewiefenen Orten uͤber bergfeichen Aus⸗ 
ſchweifungen Grfunbigung | einzuziehen unb gegen alle Per: 
fonen, weß Standes und Ranges fie feyn möchten, fein 
Amt als Keberrichter auszuuben und zu -vollziehen, unb 
Die firäflich Erfundenen in Beiſeyn der bifchöflichen Vica⸗ 
tien be8 Orts, wenn fie anwefend zu feyn wünfchten, nach 
Verdienſt zurecht zu weifen und zu flrafen,. und, nad) bet 
gegen andere Keger in den heil. Canonen von Recht wegen 
‚beflimmten Weife, die Widerfpännftigen burd) bie Firchliche 
Genfur und andere geeignete Rechtömittel- zu bändigen. 
‚Denjenigen aber, welche bem SInquifitor in biefer Angele⸗ 
genheit mit Rath unb That unb Beguͤnſtigung Vorſchub 
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leifleten, gewährte er biefelben Ablaͤſſe, welche Anberen p 
Theil werben, die als Kreuzfahrer gegen Keber zu Sex 
ziehen, fo wie e8 weitläufig in jenem Breve enthalten if. 
'. Und nicht nur vor den Augen bed Keterrichters p 
Cremona werben bergleichen Verbrechen gegen ben Bathols 
fen Slauben und bie chriftliche Religion begangen mb 
verübt, fondern aud) in anderen Orten und Diöcefen, wed 
ber Inquifition in ber Lombarbei unterworfen find. Us 
da hier wie dort die Verbrechen gleich find, fo muß ma 
ihnen auch burd) biefelbe Proviſion und Züchtigung Eis 
halt tbun.: Da nun bu in der. Stabt Como «I$ Se 
richter in deinem unb aller Übrigen Keberrichter be8 genand 
ten: Ordens uns bemütbig bitten ließefl, genanntes Breve 
auch auf euch auszubehnen und ‚zu erweitern, unb fonk 
geeignete Anordnungen zu treffen, fo dehnen wir aud) wit: 
lich durch Inhalt des Gegenwärtigen aus -apoftolifcher Aw 
torität, um deinen Bitten zu willfahren, befagtes Breve 
mit allen barin enthaltenen Claufeln, in allen Stud 
durchgängig, wie es darin verlautet, auf dich und ander 
Kegerrichter beffelben Ordens, bie bereits abgeorbnet find, 
oder noch in Zukunft abgeorbnet werben müfjen, fo auf, 
als wären fie an bid) und jeden bet genannten Kegeridk 
ter direct gerichtet, 

Ungeachtet 1c. 

Und weil e8 fehwer wäre ıc, - 

Gegeben zu Rom bei bem heil, Petrus, unter beu 
Tifcherringe, den 20. Juli, im erften Jahre unferes Pont 
ficaté, 1522 (p. 625. T. L B. M). 


Papſt Clemens VIL (S. 1528) 
Dem Bilhofe unb Kegerrihter von Briren, Paulo Bam 
unb feinem Gollegen Gruß und apoſtoliſchen Segen. 
Mit Vergnuͤgen vernahmen wir, daß nicht nur bu, ent 3 
ben aud) bie Bürger von Briren fid alle Mühe ge | 9 


x 
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bie Kegereien biefer Zeit nicht wieber neu auffeimen zu 
Ioffen, fondern alle Mittel anwendeten, um bie in bet 
Stadt etwa noch befindlichen auszurotten, unb ba fie inrie 
wurden, bag Ginige fo ehrvergeffen unb ſchaamlos und 
fole Rebellen gegen Gott unb bie Kicche, ihre Muttet, 
feien, daß. fie ohne Grrótben fi d) öffentlich für Luther’$ 
Lehre erklärten, umb wenn fie ed nicht Öffentlich wagten, 
diefelbe geheim vortrugen, und fehr Viele zur Abweichung 
vom rechten Pfade verleiteten, fo befchloffen fie, um nicht 
etwa Gottes Som auf fid) zu laden, im öffentlichen Rathe, 
drei. Bürger in ihrer Stadt zu erwählen,. um burd) bie 
Sorgfalt unb Wachſamkeit berfelben bie ‚teuflifchen 
S&ebereien Cutber'8 aus ihrer Stadt und ihrem 
Gebiete ganzlih zu vertilgen unb die Anftifter 
Derfelben nad) Gebühr zu firafen. So lobenswerth 
und empfehlungswuͤrdig dieſes von Seiten der Stadt iſt, 
eben ſo erwarten wir es auch von euch, daß ihr Gleiches 
in Hinſicht dieſer Ketzereien in der Stadt und Discefe 
Brixen thun werdet. 

Da wir nun dieſe Irrthuͤmer und verkehrten Lehren 
in jener Stadt und Dioͤceſe gänzlich vertilgen unb ihre 
Anhaͤnger nach Gebuͤhr ſtrafen wollen, ſo geben wir euch 
Vollmacht, alle und jegliche, ſelbſt peinliche Rechtsfaͤlle in 
Bezug auf jene Lutheriſche Ketzerei, und alle, die etwa 
gegen einen gewiſſen Johann Baptiſt Palavicinus aus dem 
Carmeliterorden, der in der letzten Faſtenzeit das Wort 
Gottes oͤffentlich predigte und manches Irrige und vom ka⸗ 
tholiſchen Glauben Abweichende vortrug, ſo daß er fromme 
Ohren aͤrgerte, erhoben werden ſollen, ohne weitere 
Procedur, ohne Geraͤuſch unb weitlaͤufige Pros 
zeßordnung anzuhoͤren. Und ihr duͤrft auch bis zur 
Definitiven Sentenz inclusive, mit Ausſchließung jeglicher 
Ausflucht und, wie es die heil. Canones wollen, auch mit 
Beſeitigung jeder Appellation entſcheiden, und die von euch 
gefaͤllten Sentenzen, mit gaͤnzlicher Verwerfung jeder Appel⸗ 
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ber Wahrheit zuruͤckkehren und biefe Keßereien abſchwoͤren 
vollen, unb batum demüthig nachfuthen, müffen bie eges 
rei in euere Hände öffentlich unb gefeglich abſchwoͤren unb 
einen Eid ablegen, daß fie hinfüro nicht mehr biefen Feb: 
ler begehen und ben Anhängern biefer Keberei voebet bur 
fid) nod) Andere mit Rath und That beizufpringen Willens 
find, unb bierauf fónnen fie von allen Strafen bet Excom⸗ 
munication unb bed Interbictd, und von anderen geiftlichen 
Sentenzen, Senfuren und Strafen, bie aud) in bem Schrei- 
ben Papſt eo'8 X. gegen Martin Luther enthalten find, 
von euch abfolvirt, und uͤber jede Srregularität, Inhabili⸗ 
tät unb Snfamie difpenfirt und in unfern unb bes. befagten 
Stuhles Schvoß wieder zurüdgeführt werben. 

Berner bürfet ihr Alles und Segliched, was: zur éc 
flidung unb Ausrottung biefet Peft notbmenbig 
ift, tbun, vornehmen, anorbnen und ausführen, unb felbff 
im 9totbfalle ben weltlichen Arm zu Hilfe rufen u. f. f. 27). 

Ungeachtet xc. 

Gegeben zu Viterbo unter unferem Fifcherringe, am 
13. Juli 1528, im fünften Sabre unferes Pontificats 
(T. L p. 674. B. M.). 

| " 

27) Ac contrà quosque, cujusque status, gradus, ordinis, religio- 
nis, vel conditionis, seu praeeminentiae fuerint, et quacumque 
Ecclesiastica, seu mundana dignitate praefulgeant, vel exem- 
ptione, ipsins Martini, et aliorum erroneorum dogmatum se- 
ctatores, sequaces, fautores, defensorésque, ac illis auxilium, 
consilium, vel favorem, directé vel indirecté, publicé vel oc- 
culté praestantes, inquirendi, et procedendi, ac hujustnodi labe, 
et aliis haeresibus infectos, capiendi, et carceribus mancipandi, 
ac juxtà Canonicas Sanctiones, et Sanctorum Patrum instituta, 
prout qualitas excessuum exegerit, vel conscientiae vestrae 
expedire visum fuerit, puniendi, et poenis debitis plectendi. 

Et ad cor redire nolentes, et dictae Ecclesiae comınunio- 
nem, velut putrida menıbra separatos, et divisos, ac damna- 
fioni aeternae cum Satana, et Angelis ejus addictos, ac per- 
petud infames, ac intestabiles esse; necnon bong eorum quae- 


Biſchof Glemen8 VII. (5. 1625.) 29), 
Knecht der Knechte Gottes. 
Bu ewigem Angedenken. 


D der Menſch aus Leib und Seele beſteht, und der 
Adel einer Handlung mad) bem Adel des Subjectes et 
meſſen wird, auch Chriſtus, unſer Heiland, bezeugte, im 
Himmel ſei groͤßere Freude uͤber Einen Suͤnder, der Buße 
thut, als uͤber neun und neunzig Gerechte, die bet Buße 
nicht bebürfen, fo ijf e8 eimleuchtend, bag das Kloſter der 
Nonnen zur heil. Maria Magdalena, worin Mädchen, bit 
früher der Fleifchesluft und dem zügellofen Leben Dulbigten, 
aufgenommen unb auf den Weg bed Hern geleitet werben, 
bie Armenfpitäler, wo bie Armen Chriſti verpflegt, bie 
Kranken geheilt, bie Hungrigen gefpeifet, bie Stadten be 
Pleidet und andere Lebensmittel bargereid)t werben, in es 
nem fo höheren Grade übertrifft, ald bie Seele bem Leibe, 
bad DBleibende bem Vorübergehenden, dad Himmlifche bem 
Irdiſchen, das Geiftige bem Körperlichen vorgeht. 

Daher wachen wir, bie wir früher, mit ber Cardinals⸗ 
würde befleibet, auf Veranlaſſung Gottes, von bem alle? 
Gute flammt, dieſes Klofter felbft gründeten, auch über 
feine Erhaltung und Vergrößerung um fo eiftiger, je höher 


libet, mobilia et immobilia cuicumque fidelium, liberé et licit? 
invadere, occupare, et sibi acquirere licere; personas eorum 
captivare, et in perpetuam servitutem adducere, corpora eorum, 
postquam defuncta fuerint, sepultura Ecclesiastica carere de- 
bere decernendi, denunciandi, et declarandi. | 

Omniäque et singula alia, quae ad hujusmodi pestem re- 
primendam, et radicitüs exstirpandam necessaria, sed quomodo- 
libet opportuna faciendi, gerendi, ordinandi, coércendi, et ex- 
equendi, ac auxilium brachii saecularis, si opus fuerit, in- 
vocandi. 


28) Dotation eined Kloflers büßender Freudenmaͤdchen aus der Be: 


laſſenſchaft von Huren. 
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bie Macht iff, blé wie nun. aus göttlicher Milde ausüben, 
und je reicher und Gott wohlgefälliger bie Xernte, bie täg- 
lid) daraus ermgchfl. Wir befldtigen und emeuerh baber 
aus eigenem Antriebe, nicht burd) bie Bitte eines Anberen 
‚veranlaßt,. aud freier Huld und apoflolifchem Anfehen bie 
zu dieſem Zwecke gegebene Bulle unſeres Vorgaͤngers, 
Leo's X. ?9) und alles unb jegliches darin Enthaltene, und 
verleihen ihm volle Giltigkeit, und beſchließen, daß das 
Kloſter und deſſen Kirche, Aebtiſſin oder Priorin, Nonnen, 
Kaplaͤne, Beichtvaͤter, Perſonen, Sachen und Guͤter, ſo 
wie die, welche die Kirche beſuchen und dem Kloſter Wohl⸗ 
thaten erzeigen, alle und jegliche Privilegien, Immunitaͤten, 
Ablaͤſſe und vollkommene Nachlaſſung ihrer Suͤnden, alle 
Indulte, Exemtionen, Praͤrogative, Befugniſſe und Gnaden 
genießen ſollen, deren fid) andere Kloͤſter zu erfreuen haben. 
Auch follen jowohl bie fogenannten vornehmen ‚Huren 
{eortesanae) ald bie, welche in öffentlichen Bordellen ibt 
Gewerbe treiben, oder. fonft von fchandlichem Erwerbe le⸗ 
ben unb wie immer aud) in eigenen Häufern. ober fonff 
wo auf Begehren gewiffer weltlicher oder geiftlicher Pers 
fonen 3% Unzucht treiben, und ben vierten oder fünften 
Theil von. ihren Gütem bem genannten Klofter bintets 
laſſen oder fdenfen unb für immer einräumen, ein. Teſta⸗ 
ment machen und über ihre übrigen Güter nach Belieben 
frei und wohlbefugt verfügen fónnen, und ihre Zeflamente 
in allen Stüden hinſichtlich diefer Verfügung volle Wirkung 
haben. Diejenigen aber, welde bem Klofter nicht wirklich 
und’ mit Erfolg ben vierten oder fünften Theil hinterlaffen, 
dürfen fein Zeffament machen (außer in Betreff eines aus 
techtmäßiger. Ehe erzeugten Kindes von ihnen), unb fie 


29) Cf. Constit. XXX. Pii V. T. IIl. Cons, CXV. Clem. VII. 
T. IIl. Const. LX. Sixt. V. T. Il. 

| $0) Et quomodolibet etiam in domibus propriis vel alibi ad instan- 
tiam certarum personarum saecularium vel Ecclesissticarüm 


. detentae vitam impudica agentés etc. T. 1, p. 666. S. 8. 
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mögen bann ein: Zeftament ober eine Schenkung auf il 
Ableben bin, ober noch bei Lebzeiten, ober eine andere Ver: 
fügung gemacht haben / oder nicht (e$ fei denn zu Gunften 
eines rechtmäßig erjeugten Kindes), fo follen ihre bewegl 
chen und unbeweglichen Güter und alle Rechte, felbft wenn 
fie außer der. Stabt liegen, und biefe Frauenzimmer zur 
Erholung oder zum. Behufe ihrer Verwandten, ober gut 
Vermeidung böfer Luft oder was immer für einer Urfache 
bie Stadt verlaffen (e8 fei denn mit der Abficht, nicht wie 
der zuruͤckzukehren) unb außer berfelben fterben, felbft menn 
e8 Erbzins⸗, Lehen: und SKirchengüter find, für immer 
bem Klofter zugeeignet werben und in feiner Gewalt blei- 
ben, jebod) foll das Klofter aud) zu allen £etftungen ver: 
pflichtet (eon, zu denen bie früheren Befißerinnen biefet 
Lehen⸗ und Erbzinsgüter verpflichtet waren; und wenn fie 
nur auf eine beftimmte Zahl son Generationen: und Nos 
minationen verliehen waren, fo.fann das Klofter nicht im: 
 merbar, fondern mur zwanzig Jahre lang. für jebe Genere: 
tion oder Nomination dergleichen Güter, ohne Einwilligung 
ihred Eigenthümerd (domini directi) befigen, aber ewige 
Erbzinsgüter fann das Klofter immerdar behalten. 

Bei erfolgten Abflerben eines ber genannten Frauen 
zimmer find Alle und Seglihe, weg Standes, Anfehens 
und Würde (geiflliche oder weltliche) fie feyn.mögen, ver: 
bunden, innerhalb zehn Zagen, vom Todestage an gered: 
net, alle bewegliche und unbeweglihe Güter und Schul 
den, ‚und bie Namen der Schuldner, fo wie ihre Rechte, 
Inſtrumente und Schriften zum Behufe der Erbfchaft, 
welche fie befißen, auszuliefern, und wa3 fie darüber wif. 
fen, dem Kämmerer und einem ber Verwefer (guhernator) 
des genannten Kloſters zu entbeden, und bann müffen zwei 
Snventarien verfaßt werben iiber die nad) bem Tode vor: 
gefundenen, fo wie über bie ausgelieferten Güter. 

Wenn aber binnen einem Monate Semanb auf biefe 
Erbichaft Anfprüche macht, fo follen diefe Güter bi8 zum 
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Ansgange des Prozeffes in einer-Rirche oder bei einem taugs 
lichen Mantte hinterlegt werben. Wer aber bie Auslieferung — 
unb Gntbedung ımterläßt, oder unter was immgr für eis 
nem Vorwande Hinderniffe legt, ober in beffen acht e8 
fteht, daß jene Hinterlegung nicht ganz frei ohne ift und 
Trug gefchehen kann, bat auf der Stelle ohne weitere Ex 
klaͤrung alle Rechtöanfprüche auf tiefe Exrbfchaft verloren. 

Die Klöfter müffen dann die Kinder diefer Frauen⸗ 
zimmer unterhalten, und die Knaben in einer Kunft unter: 
richten laflen, damit fie anftändig leben können, bie Maͤd⸗ 
chen aber. verheirathen oder in ein Klofter tbun, unb über- 
haupt biefen Kindern alle Sorgfalt widmen, í o weit e8 
namlich die hinterlaffene Grbfdaft ihrer Muͤt⸗ 
ter geflattet, denn mehr find fie nicht foul: 
big 81), 

Alles biefeB bat ber Guratptiefte jeglicher Pfarrkirche, 
fo oft er dazu aufgefordert wird, unb eine größere 
Volksmenge fid beim Gotteébienfie verfammelt, 
befannit yu maden °®). 

Auch muß jeder Notar und Schreiber Obiges, fobald 
er davon Notiz erlangt hat, biejen Srauengimmern, wenn 
ex gu Abfaffung ihrer. Teſtamente oder Schenkungen unb 
Verfügungen gerufen wird, noch ebe er zu fchreiben ans 
fängt, befannt machen unb, mögen nun biefelbigen . ben 
vierten ober fünften Theil ihres Vermögens hinterlaſſen fas 
ben ober nicht, dem Kämmerer unb einem jener Klofter: 
verwefer volle und genaue Auskunft hierüber geben, binnen —- 
zehn Zagen,. von bem Zage an, wo fie gerufen worden 
find, gerechnet, und jeber' Notar, ber biefe Auskunft zu 
geben unterläßt, mug taufend Dufaten an bad Klo: 
flet zur Strafe zahlen. Weigert er fid) aber und beharrt 





. 815 Wenn fie glei‘ andere teide Crbſchaften von Kuren gemacht 
haben, wodurch fie bie Luͤcke zu decken im Stande idi 
82). Iſt das Scherz ober inf? : ...  .. t: 
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er nod) adjt Tage in biefer Weigerung, fo verfällt er auf 
ber Stelle in die. Strafe wegen Argliſt (falsi) und de 
ewigen Spbabilität jum Notariate unb anderen öffentlichen 
Aemt Bf 

Gegeben zu Rom bei dem. heil. Petrus, im Jahre 
ber Menfchwerbung be8 Herrn 1525,. ben 18. Augufl, im 
zweiten Jahre unferes Pontificatd 99) (p. 666. T. L 
B. M.). 


Bifhof Paul I (3. 1535), 
$£nedt ber Knehte Gottes. 
Zu fünftigem Angedenken 54). 


(1 Statthalter desjenigen, ber unveränberlich nach feiner 
eürfebung mit wunderbarer Ordnung Alles in Bewegung 
fe&t, und ohne Verdienſt durch gnábige Schidung Dienieben 
auf den Thron ber Gererbtigfeit gefegt, nach der Weiſſagung 
bed Propheten Jeremias 35): Siehe da, id). babe bid) über 
Voͤlker unb Königreiche gefebt, Damit bu auéreigef und 
zerftöreft, baueft und pflangeff, vorzüglich aber über alle 
Könige der ganzen Erde und alle Nationen, bie da herr⸗ 
fhen, ahmen wir Denjenigen nad), der gütig ift unb voll 


* $8) Quodqíe tam cortesanae nuncupatae, quam quae palam in 
postibulis quaestum faciunt, et alias ex quocunque turpi quaestu 
viventes, et quomodolibet etiam in domibus propriis vel alibi 
ad instantiam certarum personarum saecularium vel ecclesiasti- 
carum detentae vitam impudicam agentes mulieres, quae quartam 
vel quintam partem bonorum suorum eidem monasterio reli- 
querint vel donaverint, aut perpetuo concesserint, testamentum 
condere et de reliquis earum bonis prout eis-plaeterit dispo- 
nere libere et licite valeant etc. p. 666. I. c. 

84) Verdammungsbulle gegen Heinrich VIII. König von Ghglanb und 
feiner Gönner und Anhänger. 

85) Die Ginigfeit der Päpfte, mit der fie alle Einen und benfelben 
Zweck / veſthaltend, faft flet& biefelben Argumente und Worte bre 
$n, madt fie ſtark genug unb — flarrfinnig. 
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Erbarmung, unb bie fdjon bereitliegende Strafe fir Dens 
jenigen mildert, der ihr zuvorfommt, unb felbft bie Un: 
bußfertigen nicht ohne vorausgehende Drohung ftrenge zuͤch⸗ 
tigt, ben unaufhörlihen Cünbern aber, welche in ihren 
Sünden beharren, wenn fie alle Schranken der überfirös 
menden Erbarmung überfchreiten, die Stärke feiner Ges 
rechtigfeit fühlen läßt, damit fie wenigftend aus Furcht vor 
der Strafe in fid) zu gehen gezwungen werben. Vermoͤge 
des und obliegenden apoftolifchen Eifers feben wir und bas 
her genöthigt, übe® den heilfamen Zuftand aller unferer 
Sorgfalt vom Himmel anvertrauten Perfonen mit Ernft zu 
wachen unb ihren Irrthuͤmern und Xergerniffen, welche 
wir burd) die Züde be8 alten Feindes hereinbrechen fehen, 
mit Nahdrud zu begegnen, unb die Erceffe unb. ungeheuern 
‚und Ärgerlihen Verbrechen mit angemefjener Schärfe zu 
zähmen und burd) rafche Beſtrafung der imgehorfamen 
Schaafe, dergleichen Frevler durch gebuͤhrende Züchtigung zu 
bánbigen, damit ed fie gereue, den. Zorn Gotted heraus: 
gefordert zu haben, und dadurch Anderen ein SBeifpiel heils 
ſamer Vorſicht zu Zheil®werde. ' 


| So warb uns in den lebten Zagen hinterbracht, daß 
Heinrich, König von England, ber bod) zur Zeit der Re 
gierung be8 Papfted Leo X., feligen Andenkens, unferes 
Vorfahren, bie von bem apoftolifchen Stuhle und den heil. 
Goncilien in der Vorzeit oft verdammten unb in der neues 
fien. Zeit durch Martin Luther, den Sohn des Verderbens, 
angeregten und erneuerten Irrthuͤmer verfchiedener Keber 
aus Eifer für ben Fatholifhen Glauben und aus inniget 
Anhaͤnglichkeit an ben befagten Stuhl, fo gelehrt als fromm _ 
durch ein hierüber von ihm verfaßtes unb unferem SSorfab: 
vet Leo zur Prüfung und Befldtigung überreichtes Buch 
widerlegt hatte, weßwegen er auch von demfelben Leo, uns 
ferem Vorgänger, außer ber unter großen Lobſpruͤchen und 
Empfehlungen feiner Töniglihen Perfon erhaltenen Beſtaͤti⸗ 
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gung, ben Zitel’eines Slaubendvertheidigers M) 
erhielt, von dem rechten Glauben unb dem apoftolifchen 
Pfade abgewichen ift. Uneingeden? ber eigenen Seligkei, 
feiner Ehre und feines guten Namens, ließ er fid) von ur 
ferer in Chrifto geliebteften Zochter, feiner erlauchten Ge 
mahlin ‚Katharina, Königin von England, mit ber er m 
Angefichte der Kirche bie Ehe gefd)lofjen und mehrere Jahre 
-fortgefegt, und während ber Ehe mehrere Kinder gezeugt 
batte, ebne alle gefegliche Urfache unb gegen Das Berbot 
ber Kirche _fcheiden, und fchloß mit einer gewiffen Gnglám 
berin Anna von $Bolepn, noch während ber Lebzeit Katha⸗ 
rina'$, förmlihe Ehe. Ja er machte ed nod) ärger und 
erröthete nicht, einige Gefeße oder allgemeine Conftitutionen 
herauszugeben, durch welche er feine Untertbanen zur Beobs 
achtung einiger Fegerifcher und fchismatifcher Artikel unter 
fhweren, ja fogat Xodesftrafen zwang. Darunter fand 
fid auch bie Behauptung, ber römifche SDapft fei nicht das 
Oberhaupt der Kirche und Chrifti Statthalter, weil er ſelbſt 
in ber englifchen Kirche ba8 Oberhaupt vorffelle. Und ba: 
mit nicht zufrieden, ließ er fid) opm Zeufel verleiten, das 
Derbrechen des Sacrilegiums 97) zu begehen, und forberte 
von mehreren Prälaten, Bifchöfen und anderen -geiftlichen 
Perfonen, aud) Religiofen und Weltprieftern, ihm als Keber 
unb Schismatifer angubángen, und befagte, ben Befchlüffen 
bet heil. Väter und ben Verfügungen der heil. Goncilien, 
und der Wahrheit be8 Evangeliumd zumiderlaufende Arti⸗ 
fd, bie al8 folde verdammt worden waren, au billigen; 
unb wenn fie ibm nicht gehorchen wollten unb fich uner: 
ſchrocken weigerten, ließ er fie fangen unb in den Kerker 
werfen. Und aud) damit nicht zufrieden, häufte er $805: 

5 heit 





86) Die Bulle hierüber findet fid) gleichfalls im Bullarium. 

$7) Gacrilegium im weiteften Sinne ift jede Verlegung der Steligien 
und ihrer. Diener und geweihten Orte, CA. Pehem, ©. 1130 
II. 2. Can. 5. caus. XXIV. Q. IJI. 
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heit auf Bosheit unb ließ ben. Garbinalpriefter Sohann - 
zum heil. Vitalis von Rochefter 38), ben wir wegen feiner 
Standhaftigfeit im Glauben und wegen bet Heiligkeit des 
Wandels zur Carbinalwürbe befürberten, ald er fid) vocis 
gerte, den befagten Kegereien und Irrthuͤmern beizuftimmen, 
mit fchredlicher Grauſamkeit und abfcheulicher Wuth öffent- 
lich auf das Kläglichfte hinrichten und entfaupten, und 3og 
fid) alfo die Ercommunication und das Anathem unb ans 
dere febr fcharfe Sentenzen, Genfuren und Strafen, welche 
in ben Breven und Bullen des. Bonifaz VIII. und Honos 
rius II, unferer Vorfahren, feligen Andenfens, enthalten 
find; unb andere gegen dergleichen durch dad Recht ver⸗ 
bángte Ahndungen zu, und machte ſich des Koͤnigreichs 
England, fo wie des fünigliden Thrones und ber Vor⸗ 
rechte ſeiner Krone, und der Ehre unwuͤrdig. 

Allerdings war, wie wir wohl wußten, derſelbe 8 
nig Heinrich in den beffimmten Tirchlichen Genfuren, welche 
von Papft Clemens VIL, unferem Vorgänger, feligen Ans 
denkens, nad) vergeblichen freundfchaftlichen und väterlichen 
Ermahnungen (die ijm Anfangs durch -fchriftliche und durch 
viele Nuncien und Dermittelungen, und zulegt aud) auf 
gerichtliihem Wege ertheilt wurden), befagte Anna zu ente, 
laffen und feine wahre Ehegattin Katharina wieber angus 
nehmen, über ihn verhängt vourben,. wie ein zweiter Pha⸗ 


se) Johann Fisher, wurde ben 22. Juni 1535 enthauptet. Er war 
früher Canzler der Mniverfität Gambribge und fegat Lehrer des 
Kronprinzen, nachmaligen Heinrich VIIL, den er zu Streitſchriften 
gegen die Proteſtanten anleitete. Als er in die Verſtoßung Ka⸗ 
tharina's unb: Abſchaffung der paͤpſtlichen Autorität nicht willigen 
wollte, zog er ſich die Ungnade des Koͤnigs zu und wurde in den 
Kerker geworfen. Paul ſandte ihm nun den Cardinalhut, um 
dem Koͤnige Reſpect gegen Johann einzufloͤßen, brachte aber Hein⸗ 

rich dadurch nod mehr auf, fo daß er als Verrat her ſterben 
ſollte. Dieſes Urteil ı wurde jedoch gemildert und Johann bleß 
enthaupiet. D | 

Roͤm. Bullarium J. s6ß. | $t 
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gehungen fo offenbar unb notorifch find, daß fie durch Beine 
Zögerung mehr bemäntelt werben fónnen. 
| Wir uͤberlegten demnach alle& Diefed veiflid) mit un: . 
feren ehrwürdigen Brüdern, den Garbindlen ber heil. röm. 
Kirche, unb auf ihren Rath unb mit ihrer Suffimmung er: 
mabnen wir um ber göttlichen Erbarmung willen befagten 
König Heinrich und feine Mitfchuldigen, Gönner, Anhäns 
ger, Rathgeber und Gefährten, unb alle Uebrigen, welche 
im SBoraus$gegangenen oder in Einem Puncte hierüber wie 
immer ſtraͤflich find, fowohl Laien als Kleriker, auch Reli- 
giofen, weß Standes, Ranges, Anfehens, Würde, Hoh⸗ 
heit und Grbabenbeit fie immer feyn mögen (berem Namen 
und Zunamen wir im Gegenwärtigen als vollftánbig aus: 
Hebrücdt betrachtet wiſſen wollen), unb fordern fie auf im 
Herrn, daß König Heinrich von vorerwähnten Irrihuͤmern 
gänzlich abflebe, und die Gonftituttonen bee vorhergenann: 
ten Geſetze, fo wie et fie factifch gemacht, wiberrufe, tafs 
fire und vermichte, und von bet Nöthigung bet Unterthanen, 
biefelben zu beobachten, und von ber Einkerferung, Ge: 
fangefftimung unb Beftrafung Detjenigen, welche jenen 
Gonftitutionen oder Geſetzen nicht anhängen oder fie nicht 
beobad)ten wollen, unb von anderen vorbefagten Strrthlis 
mern gänzlich) und völlig abflehe, und die Gefangenen, die 
er nod) aus Anlaß ded Vorausgegangenen vefthält, frei 
ebe. 
i Die Mitfchuldigen aber, Gönner, Anhänger, Math: 
geber und Gefährten des genannten Heinrich's in Vorbe⸗ 
fagtem follen demfelben Könige Heinrich hierin ferner nicht 
mehr beiftehen, anhängen, bulbigen, nod) mit Rath und 
Zhat und Gunft Vorf,ub leiften. 

Widrigenfalls, wenn König Heintih unb feine Goͤn⸗ 
ner, Anhänger, Rathgeber und Gefährten dergleichen Ex: 
innerungen und Aufforberungen nicht wirkſame Folge leiften, 
fo befehlen wir dem Könige Heinrich und feinen Gönnern, 
Anhängern, Südtbgebetm und Gefährten, und anderen bes 
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fagten Sträflingen aus apoftolifdem Anfehen, mit volle 
Wiffenfchaft und aus apoflolifher Machtvollkommenheit 
durch den Inhalt be8 Gegenwärtigen und in Kraft be 
bei. Gehorſams, und unter ber Strafe der größeren Cp 
^ communication, bie ohne weiteres Endurtheil auf ber Stelle 
eintritt (von der fie unter feinem Vorwande eines Privi⸗ 
legiums oder einer Befugniß, wenn fie ihnen aud) ald 
Beichtvater mit wad immer für triftigen Claufeln von un? 
und bem befagten Stuhle wie immer ertheilt unb. zu wies 
berbolten Malen erneuert worden, nur von dem römifchen 
Dapfte, ausgenommen auf bem Todbette, und. da nut um 
ter ber Bedingung, daß ein fo Abſolvirter gleich nach fti 
ner Genefung, wofern er nicht unfeter Warnung wirffame 
Folge leiftet, wieder in die Ercommunication verfällt, abs 
foloirt werden fónnen), unb unter ber Strafe der Rebellion, 
und in Bezug auf König Heinrich aud) unter der Strafe 
beó Verluſtes der Krone und aller vorbefagten Domänen 
(und diefe Strafen follen fie, wofern fie. nicht gehorchen, 
auf der Stelle treffen), bag König Heinrich entweder durd 
fid) ober durch einen gefeglichen Procurator, bet inen 
hinreichenden Mandate verfeben iff, binnen 90, feine Mits 
fhuldigen, Gónner, Anhänger, Rathgeber unb Gefährten 
aber und andere Sträfliche in biefem Puncte, Geifiliche 
und Weltlihe, binnen 60 Zagen vor und erfcheinen, um 
fih wegen des Vorgegangenen gefe&lid) zu entfchuldigen 
und zu vertheidigen. — — Wofern aber König Heinrich 
und bie übrigen Gewarnten binnen des angegebenen Ser 
mind nicht erfcheinen unb vorbefagte Sentenz ber Ercom: 
munication drei Zage hindurch, nach Verlauf des erwähns 
ten Zermind, wa3 ber Himmel verhüte, mit verſtocktem 
Herzen ertragen, fo fd)drfen wir nad) und nach biefe Gen: 
furen, und befchließen unb erflären aus apoflolifcher Volk 
madt, daß König Heinrich fid) bie Beraubung feines Reis 
ches unb feiner Domänen, fo wie bie übrigen SBorbefagtem | 
alle anderen oben ausgefprochenen Strafen àugegogen ba: | 
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ben, unb ihnen mit ihren Gütern von, allen 
Gbriftgldubigen für immer Feindſeligkeit an 
geffinbigt fei, unb wenn Einer von ihnen inzwifchen 
flitbt, fo darf er Fein Eirchlicheg Begrabniß erhalten; zus 
gleich aber fchlagen wir fie Alle mit dem Schwerte des 
Anathems, ber Verfluhung unb ber ewigen Verbammniß 49). 


* 





40) Ipshisque Henrici Regis, ac regni omnidmque aliorum domi- 
niorum, Civitatum, "Terrarum, Castrorum, Villarum, Fortalicio- 
rum, Arcium, Oppidorum, et locorum suorum, etiam de facto 
obtentorum Magistratus, Judices, Castellanos, Custodes, et 
Officiales quoscumque , necnon Communitates, Universitates, 
Collegia, Feudatarios, Vassallos, subditos, cives, incolas, et 
habitatores etiam forenses, dicto Regi de facto obedientes, 
tàm saeculares, quàm si qui rationis alicujus temporalitatis 
ipsum Henricum Regem in superiorem recognoscant: etiam 
Ecclesíasticos, à praefato Rege, seu ejus complicibus, fautori- 
bus, adhaerentibus, consultoribus, et sequacibus "supradictis 
deputatis à juramento fidelitatis, jure vassallitico, et omni erga 
Regem, et alios praedictos subjectione absolvimus, ac penitüs 
liberamys. Eis nihilominüs - sub excommunicationis poena 
mandantes, ut ab ejusdem Henrici Regis, suorümque Officia- 
lium, Judicum, et Magistratuum quorumque obedientia penitüs, 
et omninó recedant, nec illos in superiores recognoscant, neque 
illorum mandatis obtemperent. 

Et ut alii eorum exemplo perterriti, discant ab hujusmodi 
excessibus abstinere, eisdem auctoritate, scientia, et plenitu- 
dine, volumus, ac decernimus, quód Henricus Rex, et com- 
plices, fautores, adhaerentes, consultores, sequaces, et alii in 
praemissi pabiles, postquam alias poenas praedictas, ut 
praefertur , 'Tespective incurrerint, necnon praefati descenden- 

tes, ex tune infames existant, et ad testimonium non admit- 
tantur, testamenta, et codicillos, aut alias dispositiones, etiam 
vivos condere, et facere non possint, et alicujus successio- 
nem ex testamento, vel ab intestato, necnon ad jurisdictionem, 
seu judicandi potestatem, et ad Notoriatus Officium, omnésque 
actus legitimos quoscumque (ita ut eorum processus, sive in- 
strumenta atque alii actus quicumque, nullius sint roboris, vel 
momenti) inhabiles existant, et nulli ipsis, sed ipsi aliis super 
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Ferner unterwerfen wie alle Domänen, Städte, Laͤn⸗ 
dereien, Schloͤſſer, Landhaͤuſer, Staͤdtchen, Metropolitan⸗ 





quocumque debito, et negotio, tàm civili, quàm criminali, de 
jure respondere teneantur. 
Et nihilominüs omnes, et singulos Christifideles sub ex 
communicationis, et alis infrà scriptis poenis, monemus, ut 
monitos, excommunicatos, aggravatos, interdictos, privatos, 
maledictos et damnatos praedictos evitent, et quantum in eis 
est, ab aliis evitari faciant, nec cum eisdem, seu praefati Regis 
Civitatum, Dominicorum, Terrarum, Castrorum, Comitatuum, 
Villarum, Fortaliciorum, Oppidorum, et locorum praedictorum 
civibus, incolis, vel habitatoribus, aut subditf$, et vassallis, 
emendo, vendendo, permutando, aut quamcumque mercaturam, 
seu negotium exercendo, commercium, seu aliquam converta- 
tionem, seu communionem habeant, aut vinum, granum, sel, 
seu alia victualia, arma, pannos, merces, vel quasvis alias mer- 
cantias, vel res per mare in eorum navibus, triremibus, aut 
eliis navigiis, sive per terram cum mulis, vel aliis animalibus 
deferre, aut conducere, seu deferri, aut conduci facere, vel 
delata per illos recipere, publicé, vel occulté, aut talia facien- 
tibus auxilium, consilium, vel favorem, publicé, vel occult, 
directé, vel indirecté, quovis quaesito colore, per se, vel alium, 
seu alios quoquomodo, praestare praesumant. Quod si fece- 
rint, ultrà excommunicationis praedictae, etiam nullitatis con- 
tractuum, quos inirent, necnon perditionis mercium, victualium, 
‚et bonorum omnium delatorum, quae capientium fiant, poenas 
similiter eo ipso incurrant. 
Caeterum, quia convenire non videtur, nt cum his, qui Ec- 
clesiam contemnunt, düm praesertim ex eorum pertinacia spes 
, corrigibilitatis non habetur, hi qui divinis obsegpiis vacant con- 
| versentur, quod etiam illos tutà facere non R.. dubitandum 
est, omnium et singularum Metropolitan. et aliarum Cathedra- 
lium, caeterarümque inferiorum Ecclesiarum, et Monasteriorum, 
. domorum, et locorum Religiosorum, et piorum quorumcum- 
que, etiam S. Augustini, S. Benedicti, Cluniacen. Cistercien. 
Praemonstraten. ac Praedicatorum, Minorum, Carmelitarum, 
aliorimque quorumcumque Ordinum et Militiarum, etiam. Ho- 
spitalis Hierosolymitani, Praelatis, Abbatibus, Prioribus, Prae- 
ceptoribus, Praepositis, Ministris Custodibus, Guerdianis, Con- 
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und andere Kathebral: unb bie übrigen geringeren Kirchen, 
wie auch bie Klöfter, Priorate, Häufer, Convente und ges 





ventibus, Monachis, et Canonicis, necnon Parochialium Kccle- 
siarum Rectoribus, aliisque quibuscumque personis Ecclesiasti- 
cis in regno et dominiis praedictis commorantibus, sub excom- 
municationis, ac privationis administrationum, et regiminum 
Monasteriorum, dignitatum, personatuum, administrationum, ac 
Officiorum, Canonicatuámque, et praebendarum, Paroclialium 
Ecclesiarum, et aliorum beneficiorum Ecclesiasticorum, per eos 
quomodolibet obtentorum, poenis mandamus, qüatenüs infra 
quinque dies post omnes et singulos terminos praedictos elapsos, 
de ipsis regno, et dominiis dimissis tamen aliquibus presbyte- 
ris in Ecclesiis, quarum curam babuerint, pro administrando 
baptismate parvulis, et in poenitentia decedentibus, ac aliis 
Sacramentis Ecclesiasticis, quae tempore interdicti ministrari 
permittuntur, exeant, et discedant, neque ad regnum, et do- 
minia praedicta revertantur, donec moniti, et excommunicati, 
aggravati, reagravati, privati, maledicti, et damnati praedicti 
monitionibus, et mandatis nostris hujusmodi obtemperaverint 
‚et meruerint à censuris hujusmodi absolutionis beneficium ob- 
tinere, seu interdictum in regno, et dominiis praedictis fuerit 
sublatum. 

Praetereà si praemissis non obstantibus Henricus Rex, gom- 
plices, fautores, adhaerentes, consultores, et sequaces prae- 
dicti in eorum pertinacia perseveraverint, nec conscientiae sti- 
mulus eos ad cor reduxerit, in eorum forte potentia, et armis 
confidentes, omnes et singulos Duces, Marchiones, Comites, 
et alios quoscumque tàm saeculares, quam Ecclesiasticos, etiam 
forenses, de facto dicto Henrico Regi obedientes, sub ejusdem 
excommunicationis, ac perditionis bonorum suorum (quae, ut in- 
frà dicitur, similiter capientium fiant) poenis, requirimus, et 
monemus, quatenüs omni mora, et excusatione postposita, eos, 
et eorum singulos, ac ipsorum milites, et stipendiarios, tam 
equestres, quàm pedestres, aliósque .quoscumque qui eis cum 

. armis faverint, de regno et dominiis praedictis, etiam vi ar- 
norum, si opus fuerit, expellant, ac quod Henricus Rex, et 
ejus complices, fautores, adhaerentes ,' consultores, et sequaces 
mandatis nostris non obtemperantes praedicti de Civitatibus, 
"Ferris, Cestris, Villis, Oppidis, Fortalitiis, aut aliis locis re- 
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weihten Orte, des Benedictiner-, Ciftercienfer-, Prämm- 
fifitenfer-, Dominikaner⸗, Franciskaner⸗, Xuguflinet-, Ga» 








gni, et dominli praedictorum, se nom intromittant, procurent; 
eis sub .omnibus et singulis poenis praedictis inhibentes, me à 
favorem Henrici, ejásque complicum, fautorum, adhaerentium, 
eonsultorum, et sequacium, alionímque monitorum praedicto- 
rum mandatis nostris non obtemperantium, arma cujuslibet ge- 
neris offensiva, vel defensiva, machinas quoque bellicas, sei 
tormenta, (artellarias nuncupata) sumant, aut teneant, seu illis 
utantur, aut armatos aliquos, praeter consuetam familiam pa- 
rent, aut ab Henrico Rege complicibus, fautoribus, adhaerenti- 
hus, consultoribus, et sequacibus, vel alils in regis ipsius favo- 
rem paratos, quomodolibet quavis oecasione vel causa, per se. 
vel alium seu alios publicé vel occulté, directé vel indirect 
teneant, vel receptent, aut dicto Henrico Regi, seu illius com- 
plicibus, fautoribus, adhaerentibus, consultoribus, et sequacibus 
praedictis, consilium, auxilium, vel quomodolibet ex quavis 
causa, vel quovis quaesito colore sive ingenio, publicé vel oc- 
culté, directe vel indirecté, tacite vel expressó, per se velalium 
seu alios praemissis, vel aliquo praemissorum praestent, seu 
praestari faciant quoquomodo. ' 

Praetereà ad dictum Henricum Regem facilius ad sanitatem, 
et praedictae Sedis obedientiam reducendum, omnes et singulos 
Christianos Principes, quacunque etiam Imperati et Regali, 
dignitate fulgentes, per viscera misericordiae Dei nostri (cujus 
causa agitur) hortamur et in Domino requirimus, eis nihilomi- 
nüs, qui Imperatore et Rege inferiores fuerint, quos propter 
excellentiam dignitatis à censuris excipimus, sub excommuni- 
cationis poena mandantes ne Henrico Regi ejísque complici- 
bus, fautoribus, adhaerentibus, consultoribus, et sequacibus, vel 
eorum alicui per se vel alium seu alios, publicé vel occulté, 
directé, vel indirecté, tacite vel expressé, etiam sub praetextu 
confoederationum aut obligationum quarumcumque etiam jura- 

mento, aut quavis alia firmitate roboratarum, et saepiüs geni- 
natarum, à quibus quidem obligationibus, et juramentis omni- 
bus, nos eos et eorum singulos eisdem auctoritate et scientia, 
ac plenitudine per praesentes absolvimus, ipsásque confoedera- 
tiones et obligationes tam factas, quàm in posterüm faciendas, 
quas tamen (in quantum Henrieus Rex et complices, fautores, 
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eliters und anderer Orden und Gongregationen, und felbft 
* Sütterorben, bie bem Heinrich gehören und in feinem 


adhaerentes, consultores, et sequaces präedicti circa praemissa, 
vel eorum aliquod se directé vel indirecté juvare possent) sub 
eadem poena fieri, prohibemus, nullius roboris vel momenti, 
nullásque, irritas, cassas, inanes, ac pro infectis habendas fore 
decernimus et declaramus, consillum, auxilium vel favorem 
quomodolibet praestent, quinimó si qui illis, aut eorum alicui 
ad praesens quomodolibet assistant, ab ipsis omnind, et cum 
effectu, recedant. Quod si non fecerint postquám praesentes 
publicatae et executioni demandatae fuerint, et dicti termini 
lapsi fuerint, omnes et singulas Civitates, Terras, Oppida, 
Castra, Villas, et alia loca eis subjecta, simili Ecclesiastico in- 
terdicto supponimus, volentes ipsum interdictum, donee ipsi 
Principes à consilio, auxilio, et favore Henrico Regi et com- 
plicibus, fautoribus, 'adhaerentibus, consnltoribus, et sequacibus 
praedictis praestando, destiterint, perdurar®. 

Insuper tàm Principes praedictos, quàm quoscumque alios, 
etiam ad stipendia quorumcumque Christifidelium militantes, *t 
alias quascumque personas, tàm per mare, quàm per terras, 
armigeros habentes, similiter hortamur, et requirimus, et nihilo- 
minüs eis in virtute sanctae obedientiae mandantes, -quatenüs 
contra Henricum Regem, complices, fautores, adlıaerentes, 
consultores, et sequaces praedictos, düm in erroribus praedi- 
ctis, ac adversus Sedem praedictam rebellione permanserint, 
armis insurgant, eósque et eorum singulos persequantur, acad 
unitatem Ecelesiae, et obedientiam dictae Sedis redire cogant, 
et compellant; et thm eos, quàm ipsorum subdictos, et vassal- 
los, ac Civitatum, Terrarum, Castrorum, Oppidorum, Villarum, 
et locorum suorum, incolas, et habitatores, aliásque omnes et 
singulas personas supradictis mandatis nostris, ut praefertur, 
non obtemperantes, et quae praefatum Henricum Regem post- 
quàm censuras, et poenas praedictas incurrerit, in dominum 
quomodolibet, etiam de facto cognoverint, vel ei quovis modo 
optemperare praesumserint, aut qui eum, ac complices, fauto- 
res, adhaerentes, consultores, sequaces, ac alios non obtem- 
perantes praedictos, ex regno et dominiis praedictis, ut prae- 
fertur, expellere noluerint, ubicumque eos invenerint, eorim- 
que bona, mobilia et immobilia, mercantias, pecunjas, navigia, 
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- Gebiete liegen, und auch andere, wo Heinrich unb feine 
Anhänger binfommen, bem kirchlichen Interdicte, fo daß 





credita, res, et animalia, etiam exträ territorium dicti Henrici 
Regis ubilibet consistentia, capiant. 

Nos enim eis bona, mercantias, pecunias, navigia, res, et 
animalia praedicta sic capta, in proprios eorum usus conver- 
tendi, eisdem auctoritate, scientia, et potestatis plenitudine, 
plenariam licentiam, facultatem, et auctoritatem concedimus, 
illa omnia ad eosdem capientes plenari& pertinere, et spectare, 
et personas ex regno, et dominiis praedictis originem trahen- 
tes, seu in illis domicilium habentes, aut quomodolibet habi- 
tentes, mandatis nostris praedictis non obtemperantes, ubicum- 
que eos capi contigerit, capientium servos fieri decernentes, 
praesentesque literas quoad hoc ad omnes alios cujuscumque 
dignitatis, gradus, status, ordinis vel conditionis fuerint, qui 
ipsi Henrico Regi, vel ejus complicibus, fautoribus, adhaeren- 
tibus, consultoribus, et sequacibus, aut aliis monitionibus, et 
mendatia nostris hujusmodi quoad commercium mon obtempe- 
rantibus, vel eorum alicui victualia, arma, vel pecunias sub- 
ministrare, eut cum eis commercium habere, seu auxilium, 
consilium, vel favorem, per se ve] alium, seu alios, publice vel 
occulté directé vel indirecté, quovis modo contra tenorem 
praesentium praestare praesumpserint extendentes, 

Et ut praemissa faciliüs iis, quos concernunt, innotescant, 
universis, et singulis Patriarchis, Archiepiscopis, Episcopis, et 
Patriarchalium Metrepolitan, et aliarum Cathedralium, et Col- 
legiatarum Ecclesiarum Praelatis, Capitulis, aliisque personis 
Ecclesiasticis saecularibus, ac quorumvis Ordinum Regularibus, 
necnon omnibus, et singulis, etiam Mendicantium Ordinum pro- 
fessoribus, exemptis, et non exemptis, ubilibet, constitutis, per 
easdem praesentes sub excommunicationis, et privationis Ec- 
clesiarum, Monasteriorum, ac aliorum beneficiorum Ecclesiasti- 
corum, graduum quoque et Officiorum, necnon privilegiorum 
et indultorum quorumcumque etiam à Sede praedicta quomo- 
dolibet emànatorum poenis ipso facto incurrendis, praecipimus, 
et mandamus, quatenüs ipsi, ac eorum singuli, si, et postquàm 
vigore praesentium desuper requisiti fuerint, infrà tres dies 
immediaté sequentes praefatum Henricum Regem, omnésque 
alios, et singulos, qui supradictas censuras, et poenas incurre- 
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ährend beffelben, felbft nicht unter oem SBormanbe eined * 
poftolifchen, den Kirchen, Klöftern, Sprioraten, Häufern, 
onventen, Orten ober Perfonen, welche Würde fie aud) 
fleiden mögen, verliehenen Indultes, außer in Fällen, 
e ausdrüdlid von Recht wegen erlaubt find, unb ba 
ur bei. verfchloffenen Zhüren, ohne Beifeyn der Ercommus 
icirter und mit bem Interdicte Belegten, Meſſe oder fonft 
n Gottesdienft gehalten werden kann. 

Und die Söhne be8 Königs Heinrich und feiner Mit: 
huldigen, Gönner, Anhänger, Rathgeber, Gefährten unb 
straflinge follen aud), wie ed in biefem Salle billig iff, 
t den Strafen Antheil haben. Wir erklären babet. alle 
nd jegliche aus befagter Anna entfproffene Söhne des 
oͤnigs Heinrich unb die aller Vorerwähnten, für jest unb 
ı Zufunft, und alle ihre Nachkommen bis zu jenem Grade, 
uf melden die Rechte in folchen Fällen die Strafen auds 
ebnen (Keinen ausgenommen und ohne Rüdfiht auf Min⸗ 
erjährigkeit, Gefchlecht, Unwifienheit oder fonft einer Urs 
che), der Würden und Ehrenftellen, welche fie gegenrodts 
9 haben oder befleiben, fo wie ber Privilegien, Goncefz 
onen, Gnaden, Indulgenzen, Immunitäten, Entlaſſun⸗ 
en, Steiheiten, Snbulten und Domänen, Städte, Schloͤſ⸗ 
", Landhäufer, Städtchen unb Pläge, bie ihnen zur Res 





rint, in eorum Ecclesiis Dominiciis, et aliis festivis diebus, 
düm major inibi populi multitudo ad divina convenerint, cum 
Crucis vexillo, pulsatis campanis, et accensis, ac demüm ex- 
tinctis, et in terram projectis, et conculcatis candelis, et aliis 
jn similibus servari solitis caeremoniis servatis, excommunica- 
tos publicé nuncient, et ab aliis nunciari, ac ab omnibus ar- 
ctiüs evitari faciant, et mandent, necnon sub suprädictis censu- 
ris, et poenis, praesentes literas, vel earum transumptum, sub 
forma infrà, scripta consectum, infrá terminum trium dierum, 
postquàm, ut praefertur, requisiti fuerint, in Ecclesiis, Mona- 
steriis, Conventibus et aliis eorum locis, publicari, et affigi 
faciant. . T. 1. p. 709 $q. 
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gierung gegeben find, und bie fie als Lehen oder Emphy 
teufe entweder von ben römifchen ‚oder anderen Kirchen, 
Kiöftern, weltlihen Fürften, Herrfchaften, Gewalthaben, 
Königen und Kaifern, ober von anderen Privat = umb 
Staaföperfonen irgendwie befiben, unb alle übrigen beweg: 
lichen und unbeweglichen Güter, Rechte und Handlungen, 
die ihnen wie immer zuftehen, für verluflig, unb alle ihre 
befagten Feudal⸗ und emphyteutifchen Güter, und bie übr: 
gen, bie fie von Anderen wie immer erlangt haben, folle 
ihren rechtmäßigen Herren gewiffermaßen zur freien Difpe - 
fition anheimgefallen feyn, und wenn fie Geiftliche ‚und 
felbft Religiofe find, werden fie auch ihrer Kathedral⸗ und 
Metropolitanfirchen, der Klöfter, Priorate, Propfleien, 
Dignitäten, Perfonaten, Aemtern Ganonicaten und 9i 
benben, unb anderer geiftlichen Pfrüunden beraubt, und 
follen aud) unfähig feyn, in Zukunft dergleichen Würden 
und Ehrenftellen, Adminiftrationen uro. Xemter, Rechte und 
Lehen zu erhalten, wie wir fie denn nad) unferer Autorität, 
Wiſſenſchaft und Vollmacht gaͤnzlich außer Stand ſetzen. 

Und im ganzen Reiche des Koͤnigs Heinrich und in 
allen ſeinen und der uͤbrigen Domaͤnen, Staͤdten, Laͤn⸗ 
dereien, Schloͤſſern, Landhaͤuſern, Veſtungen, Burgen, 
Städtchen und Orten. fprechen wir die Magiftratöperfonen, 
Richter, Burgvögte, Auffeher und Beamte, fo wie bie 
Communitäten, Univerfitäten, Gollegien, Lehenstraͤger, Va: 
fallen, Untergebenen, Bürger und Einwohner, unb aud 
bie Geifflid)en, bie in Hinficht auf das Zeitliche ben f: 
nig Heinrich als ihren Sberberm erfennen, von bem Gibe 
bet Zreue, bem Vaſallenrechte und von aller Unterwürfig: 
feit gegen den König unb alle Befagten gänzlich [o8 und 
fprechen fie völlig frei, unb tragen ihnen unter Strafe der 
Sreommunication auf, bemfelbigen Heinrich) und feinen 
‚Beamten, Richtern und Dbrigkeiten durchaus nicht mehr 
zu gehorchen und fie nicht als Obere anzuerkennen, und 
ihren Befehlen nicht mehr Folge zu leiften. 
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Und damit Andere, durch ihr Beiſpiel abgeſchreckt, 
von bergleichen Erceffen abftehen, fo wollen und beichlie: 
Ben wir aus gleihem Anfehen, Willenihaft unb Bollmadıt, 
daß König Heinrich und beffen Mitfhuldige, Gönner, Ans 
bänger, Rathgeber, Gefährten und andere hierin Eträflide, 
außer biefen befagten Strafen, nebft ihren Nachkommen 
ehrlos feyn, weder zu einer Zeugfchaft zugelajfen werben 
follen, nod) ein Zeflament und Gobicill, oder andere ers 
fügungen, felbft nicht unter Xebenten *!), maden fónnen, 
und fie follem zur teflamentlihen und Inteſtatsſucceſſion, 
fo wie zur Iuriödiction, und zum Amte eines Notard, unb 
zu allen übrigen gefeglichen Arten (fo daß ihre Prozeſſe 
oder Inftrumente unb Arten ohne Ausnahme ganz ungiltig 
und kraftlos bleiben) unfähig feyn, unb Niemand ift gehals 
ten, ihnen von Rechts wegen über eine Obliegenheit und eine 
bürgerliche ober peinliche Angelegenheit zur Rede zu ftehen. 

Außerdem ermahnen wir alle und jegliche Chriftgläus 
bige unter ber Etrafe der Grcommunication und anderer 
unten verzeichneten Strafen die bejagten Gemamten, Gr; 
communicirten, Aggravirten, mit bem Interdicte Belegten, 
Beraubten, Verfluchten und Verdammten zu vermeiden und, 
fo weit fie e8 vermögen, zu deren Vermeidung turd) Ans 
bere beizutragen, und mit ben Bürgem, Bewohnern, Uns 
tergebenen und Vafallen jener fóniglien Städte, Domaͤ⸗ 
nen, Zändereien, Schlöfler, Grafſchafken, Landhaͤuſer, Bes 
flungen, Städtchen und Pläge weder bnrd) Kauf, nod) 
butd Verkauf und Tauſch, und fonft wie Han 
bel oder Verkehr oder Gemeinfhaft zu unter: 
halten, unb fie follen fid) nicht unterfiehen, ibren Wein, 
Gietraibe, Salz oder andere SBictuaiien, Waffen, Zücher, 
Waaren oder Gegenflände über das Meer in ihren Sciifen 
unb Fahrzeugen, ober zu Lande mit Maulthieren ober an- 





41) Cine unwiberruflihe Schenkung, ober jene, welche auf Erden 
übergeht, nennt man donatio inter vivos. 
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beren Thieren zuzuführen ober zuführen zu laſſen, ober die 
zugeführten durch Sene in Empfang zu nehmen, oͤffentliq 
oder inógebeim, auch follen fie Denen, die dergleichen .thun, 
weder öffentlich noch indgeheim, direct ober indirect, unta 
was immer für einem Vorwande, burd) fi ober eina 
Anderen und Andere auf feine Weife mit Rath, That unb 
Begünftigung beifteben. bun fie e8, fo follen fie aufa 
ber vorbefagten Ercommunication aud) noch bie Strafe 
ber Nichtigkeit der eingegangenen Gontracte, fo wie be8 Ber: 
luſtes ber zugeführten Waaren, Victualien und aller Güter, 
welche den Häfchern zufallen, fid) auf ber Stelle austeben. 
Da e8 übrigen8 nicht wohl anzugehen fcheint, bof 

bit bem Gottesdienfte Obliegenden mit den Kirchenveraͤch⸗ 
tern, in fo ferne wenigftens ihre Hartnädigkeit nicht leicht 
auf Beſſerung hoffen laͤßt, Umgang pflegen, wie denn aud 
dieß nicht leicht mit Sicherheit gefchehen Pann, fo befehlen 
‘wir unter der Strafe der Grcommunication und ber Be 
raubung der Verwaltung und Leitung ihrer Klöfter, Dignis 
täten, Perfonaten, Aodminiftrationen, Aemter, Ganonifate 
unb Präbenden und Pfarrkirchen, und anderer geiftlichen 
Pfründen, ohne Ausnahme, fie mögen wie immer befchaf: 
fen und von ihnen erlangt worden feyn, allen Prälaten 
. aller Kirchen und Orden, ben Xebten, Prioren, Präzepto: 
ven, Pröpften, .Miniftern, Auffehern, Guardianen, Gon: 
venten, Mönchen und Ganonifern, fo wie ben Pfarrern 
unb allen geiftlichen Perfonen, die fid) in befagtem Reiche 
und Domänen befinden, daß fie binnen fünf Tagen, nad 
Verlauf aller und jeglicher vorbefagten Termine, nad) Zu: 
" vüdlaffung einiger Priefter in: jenen Kirchen, über welche fie 
die Seelforge baben, zur Abminiftrirung der Taufe und 
anderer Cacramente, bie während bed Interdictes flattfin: 
ben, fogleich fortziehen und fo lange nicht wieder in befag: 
tes Reich zurüdfehren, bi8 bie Ercommunicirten, Aggravir: 
ten, Reaggravitten, Beraubten, Verworfenen und Verdamm⸗ 
ten unferen Warnungen und Befehlen Folge leiften, und von 
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ben Genfuren Lodfprechung zu erhalten verbienen, ober 
bis das Interbict in befagtem Reiche und Domänen aufs 
gehoben ift. 

Subem, wenn König Heinrich und feine Mitfchuldigen, 
Sönner, Anhänger, SRatbgeber und Gefährten in ihrer 
Hartnaͤckigkeit beharren und die Gemiffensbiffe fie nicht zur . 
Belehrung bringen, weil fie fid) vielleicht auf ihre Macht 
und ihre Waffen verlaflen, fo fordern wir alle und jegliche 
Herzöge, Markgrafen, Grafen und alle ſowohl geiftliche als 
weltliche und gerichtliche Perfonen, bie bem befagten Koͤ⸗ 
nige Heinrich nod) Gehorfam Ieiften, unter den Strafen 
ber Ercommunication und des Verluſtes ihrer Güter, welche 
gleichfalls ben Häfchern zufallen, auf, und ermahnen fie, 
daß fie ungefáumt und ohne alle Entfchuldigung Iene unb 
Seglichen derfelben und ihre Soldaten und Cólbner, fomobl 
Reiter ald Fußgänger, unb Alle, bie ihnen mit ben Waf⸗ 
fen beifleben, aus bem Reiche und befagten Domänen felbft 
im Nothfalle durch Waffengewalt vertreiben, und bafür 
forgen, daß fie fi nicht mehr einbrángen fónnen, indem 
wir ihnen unter allen und jeglichen vorbefagten Strafen 
verbieten, zu Gunſten Heinrich's unb feiner Mitfchuldigen, 
Gönner, Anhänger, Rathgeber und Gefährten, bie unferen 
Befehlen nicht Folge leiften, offenfio ober befenfio Waffen 
jeder Gattung und Kriegsinftrumente oder Gefchüge anzu: 
rühren, zu-behalten, ober fid) berfelben zu bedienen, ober 
‚einige Bewaffnete, ihr eigenes gewöhnliches Gefolge aus⸗ 
genommen, zu rüften, ober von König Heinrich und feinen 
Mitfchuldigen, Gönnern, Anhängern, Rathgebern und Ges 
fährten und vorbefaßten Gefährten mit Rath und bat, 
au8.ma8 immer für einem Grunde oder unter was immer 
für einem Vorwande, öffentlich oder insgeheim, direct oder 
ínbirect, fehweigend oder ausdrädlich, durch fid) ober burd) 
Andere im Vorausgegangenen oder in Einem Puncte beffel- 
bent beizuftehen, oder aufirgend eine Weife beiftehen zu laſſen. 
Um übrigens den genannten König Heinrich deſto leich⸗ 
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ter zur Befinnung unb zum Gehorfame gegen ben roͤmi⸗ 
fhen Stuhl zurüdzubringen, fo ermahnen wir alle und 
jegliche chriſtliche Fürften, wenn fie aud) mit bem Glan 
der Eaiferlichen und fónigliden Würde befleidet find, um 
der göttlichen "Erbarmung willen und fordern fie auf im 
: ferm, Denen aber, die tiefer ald Kaifer und Könige ſtehen 
(dern nur Legtere nehmen wir wegen ihrer Hohheit von 
den Genfuren aus), befeblen wir unter ber Strafe der Es 
communication, daß fie dem Könige Heinrich und feinen 
Mitfchuldigen, Gónnem, Anhängern, Rathgebern und Ge 
fahrten, oder Einem von ihnen, weder burd) fid) nod) durch 
einen Anderen oder Andere, öffentlich oder insgeheim, birect 
ober inbirect, fchweigend oder auóbrüdlid), mit Rath, Zhat 
und Begünftigung Vorſchub leiffen,, ſelbſt nicht unter bem 
Vorwande von Gonfóberationen ober Verbinblichkeiten, und 
folten fie aud burd) Eidfhwüre und fonff durch 
Verwahrungen verfiegelt unb öfters wieberholt feyn, 
, benn von allen diefen Eidfchwüren fprechen wir fie unb 
^ Seglichen von ihnen durch Gegenwärtiged [08, und erklären 
diefe Gonfóberationen und DVerbindlichkeiten jegt und in 
Zukunft (wofern fie dem Könige Heinrich und feinen Mit: 
fhuldigen, Gönnern, Anhängern, Rathgebern und Gefähr: 
ten in Vorbefagtem direct ober indirect nügen Eönnen) als 
kraft und wirkungslos, null und nichtig, eitel unb ver 
geblih, und nicht zu Stande gebracht, unb verbieten, fie 
noch in Zukunft zu fdjlieen. Sollten fie ihnen aber nod 
bis auf diefen Augenbli beiftehen, fo müffen fie fid) gleid) 
mit Erfolg von ihmen entfernen. Thun fie e8 aber nidt 
fogleid) nad) Bekanntmachung unb Vollziehung gegenwär: 
tige8 Schreibens und nad) Verlauf des befagten Zermind, 
fo unterwerfen wir alle und jegliche Staͤdte, Ländereien, 
Städtchen, Schlöffer, Kandhäufer und andere ihnen unter: 
gebene Drte, gleichfalls bem Eirchlichen Interdicte, und 
wollen, daß biefe8 Interdict fo lange fortbauere, bis jene 
dürften aufhören, dem Könige Heinrich und feinen Mit: 
ſchul⸗ 
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ſchuldigen, Goͤnnern, Anhängern, Rathgebern und Gefähr: 
ten mit Rath, Hüfe umb Gunſt beizuſtehen. 

‚Meberbieß ermahnen wir gleichfalls 1mb fordern auf 
fowehl die befagten Fuͤrſten als aud) Andere, welche bei 
Chriftgläubigen Kriegsdienſte thun, unb andere Perfonen, 
bie fowohl zu Waſſer ald zu Lande Waffenträger haben, 
unb in Kraft be8 heil. Geborfamó befehlen wir ihnen, daß 
fie gegen König Heinrich, feine Mitfchuldigen, Görmer, 
Anhänger, Rathgeber unb Gefährten, fo lange fie in bes 
fagten Irrthuͤmern und in ber Rebellion gegen den vorers 
wähnten Stuhl beharren, mit bewafineter Hand fid) erbe. 
ben unb Diefelden unb Jeglichen von ihnen verfolgen und 
zur Einheit mit ber Site, zum Geborfame gegen befags 
ten Stuhl aurüd'aufebren zwingen unb nöthigen, und baf 
fie ſowohl Jene als ihre Untergebenen unb Vafallen, unb 
die Bewohner ber Städte, Länberein, Schloͤſſer, Städts 
chen, ganbbáufer und Orte, unb alle unb jegliche obens 
genannte Perfonen, welche unferen Befehlen, wie gefagt, 
nicht Folge leiften, umb ben befagten Heinrich, nachdem 
er fid) die erwähnten Genfuren und Strafen zugezogen hat, 
einigermaßen und in ber Zbat noch ald Herm anerkennen, 
oder ihm auf irgend eine Weiſe zu gehorchen fid) erbreifte, 
ober bie ihn unb feine Mitfchulbigen, Gönner, Anhänger, 
Rathgeber, Gefährten und andere obenerwähnte 98ibers 
fpännflige aus bent Reiche und den Domänen, wie gefagt, 
nicht. vertreiben wollen, überall, wo fie biefelben nur ans 
treffen, mit allen ihren beweglichen und unbeweglichen Guͤ⸗ 
tern und Waaren, Geldern, Schiffen und Eigenthum, felbft 
wenn e$ außer bem Gebiete des genannten Königs Hein⸗ 
rich liegt, gefangen nehmen. 

Denn durch unfer Anfehen, genaues 9Biffen und uns 
fere Vollmacht ertheilen wir ihnen volle Befugniß, Faͤhig⸗ 
feit und Autorität, jene fo weggenommenen Güter, Waa⸗ 
sen, Gelder, Fahrzeuge, Sachen und Thiere zu ihrem 
eigenen Nugen zu verwenden und ald Eigenthum zu bes 
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gelöfchten, auf die Erde geworfenen und mit Züßen getrer 
tenen Kerzen, und -anberen, bei vergleichen Fällen üblichen 
Geremonieen ald Grcommunicirte. Öffentlich) verfünden unb 
von Anderen verkünden, und von Allen aufé Strengfte ver; 
meiden laflen, und unter vorbefagten Strafen und Cenſu⸗ 
ren gegenwärtiged Schreiben, oder eine Abfihrift davon 
binnen drei Tagen nach ergangener Aufforderung in ben 
Kirchen, Klöftern, Gonventen und anderen Orten verfüns 
ben unb. anheften laſſen. 

Wollen auch, bag Alle unb Segliche, weß Standes, 
Ranges, Anſehens, Binde und Hohheit fie immer ſeyn 
mögen, bie fid) der Vorlefung, Anheftung und Bekannt: 
machung des gegenwärtigen Schreibend oder einer Gopie 
davon durch fi) oder einen Anderen, Öffentlich und insge⸗ 
‚beim, Direct oder indirect entgegenfeGen, biefelben Strafen 
und Genfuten auf der Stelle fid) zuziehen. Und ba Zrug 
und Lift Niemandem Schug verleihen darf, fo befchließen 
wir, daß Jeder, der eine Leitung ober Verwaltung uͤber⸗ 
nommen hat, und während derfelben unferen Warnungen 
und Aufträgen hinfichtlid be8 Vorauserwaͤhnten oder eines 
Punctes deffelben nicht Folge leiften wollte, aud) nad) Abs 
legung biefer Leitung und Verwaltung, wofern er nicht ges 
borcht, .denfelben Genfuren und Strafen unterliegen foll, 
. bamit er nicht der Strafe fid entziehen koͤnne, welche er 
während bet Zeit feiner Amtöführung hätte dulden müffen. 

Und damit König Heinrih und feine Mitfhuldigen, 
Gönner, Anhänger, Rathgeber und Gefährten, und Andere, 
welche Vorauögegangened betrifft, nicht Unkenntniß beg 
gegenwärtigen Schreibend vorſchuͤtzen fónnem, fo befehlen 
und gebieten wir, daß das Schreiben (in welchem wir alle 
und. jegliche Mängel ſowohl des Rechtes ald des Thatbe⸗ 
flanbe8 der Zeierlichfeiten, und Prozeffe und Gitationen, 
wenn fie wirklich dergleichen feyn follten, und beren eine 
ausdrüdliche Erwähnung gefchehen müßte, wegen ber Offen: 
funbigfeit der That aus uoritit,. Vorwifien und Voll: 
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nu b gemacht werde; und beſchließen, bof 
die Bekanntmachung deffelbenSchreibens den König Heinz 
rich und feine Mitſchuldigen, Gönner, Anhänger, Rathgeber 
amb Gefährten, und alle Uebrige und Segliche, die dieſes 
Schreiben einigermaßen “angeht, ‚gerade ‚fo verbinden foll, 
als wenn ihnen das Schreiben perfönlich vorgelefen und ins 
timiet worden wäre, ba e$ nicht wahrfeheintich ift, daß bad, 
was fo offen. gefchieht, bei veni "unbekannt ‚bleiben follte. 
Da es übrigens ſchwer wäre, gegentwärtiges Schrei: 
ben an jeden einzelnen Srt, wo es "nitiig wäre, hinzubrin⸗ 
gen, fo wollen und beſchließen wir aus befagter Autorität, 
daß bie von der ‚Hand eines öffentlichen Notars verfertig- 
ten ober im ber verlauchten Stabt gedrudten unb mit bem 
jel einer. in geiftticher Würde flehenden Perfon verwahr: 
ten ; diefelbe Glaubwürdigkeit haben follen, welche 

man beim Sriginale fdenten würde, wenn man e8 vorzeigte. 


Pereuffion; Suspofkim; -Sinbabititationy "Abfolution,. Be 
frelung / Aufforderung, unferes Verbotes, Grimabnung, Er 
teptiori, ' SDropibition, Gonceffión, ^ Grtenfión ^ Supplirung, 
Willensmeinung, unſeres Mandats und Decrets zu ets 
Trájten, ober ihm mit verwegener Dreiſtigkeit zuwiderzuhan⸗ 
belt. - Wet. aber Einer fid) deffen unterfängt, ſo wiffe er, 
daß er fid) den Zorn des allmächtigen Gottes und: ber [elis 
am Apoſtel Petrus und Paulus zuziehen werde, - 
Gegeben zu Rom bei bem heil. Marcus im Sabre 
" Menfchwerdung des Herrn 1686, den 80, dug, im 
erfien Sabre unferes Pontificats. rare 
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